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POWVERGUIDE 


862 komplette Schritt-für-Schritt-Anleitungen 


Kr) 


Morgens auf dem Weg zur Arbeit. Sie stehen im Stau, da, eine Lücke unter einer Brü- 
cke, Sie geben Gas - und plötzlich fällt mit einem lauten Krach eine sechs mal acht 
Meter große Anzeigentafel vor Ihre Stoßstange. Notbremsung, ein Fluch, Sie wechseln 
die Spur, da rutscht die Tafel vor Ihnen auf die andere Spur. Sie stutzen, steigen aus, 
schieben die Tafel beiseite, fahren los - und stellen fest, dass Sie plötzlich auf einer 
ganz anderen Straße fahren, in einem anderen Stadtteil. Neben Ihnen fährt plötzlich 
ein Lautsprecherwagen, der penetrant auf Ihrer Höhe bleibt und Ihnen durch die ge- 
schlossene Fensterscheibe Werbung für die neue Stadtautobahn zubrüllt. Die Straßen 
vor Ihnen sind verstopft von gigantischen Lieferwagen, die vor jeder Haustür pausen- 
los ihren Papiermüll abladen. Dort stehen schon Mitarbeiter von Spezialfirmen bereit, 
die den Müll sortieren und herausfischen, was ihnen brauchbar erscheint. 


Ein absurdes Szenario? Im Internet ist all dies Realität - und weit mehr. Das welt- 
umspannende Computernetz, urspünglich für den wissenschaftlichen Erfahrungs- 
austausch gedacht, erfährt gerade seine zweite Blüte, und die heißt Kommerz nach 
Wildwest-Methode. Banner und animierte GIF-Bilder, mit denen viele Anbieter ihre 
Arbeit finanzieren, sind längst ausgefeilten multimedialen Animationen gewichen, 
die mit falschen Angeboten und verwirrenden Links manches Webangebot komplett 
unbrauchbar machen. Wer den Fehler macht, selbst in privatesten Ecken des Web 
eine Mail-Adresse zu hinterlassen, sieht sich nach kurzer Zeit mit einer Flut an Werbe- 
zuschriften bombardiert und kann seine Mail-Adresse gleich löschen lassen. 


In einer Umfrage der Macwelt gaben Leser zu 45 Prozent an, sich durch Werbung ge- 
nervt zu fühlen, 42 Prozent nannten Spam als größtes Ärgernis. Doch man ist beidem 
nicht hilflos ausgeliefert, man kann sich wehren. Wie das geht, was die effektivsten 
Methoden sind und wie man sich vor Nerv-Werbung und Werbe-Mails schützt, lesen 
Sie im Titelthema dieser Ausgabe. Neben dem Selbstschutz erzielt man noch einen 
zweiten angenehmen Effekt: Je mehr jeder gegen die Wildwest-Mentalität unter- 
nimmt, desto unattraktiver wird diese Form der Internet-Belästigung. Schließlich wird 
es höchste Zeit, dass wieder zivilisiertere Methoden im Internet Einzug halten. 


Herzlichst, Ihr 


I 


Erste Hilfe Troubleshooting 


In 62 ausführlichen und eingängigen Schritt-für-Schritt-An- 
leitungen hilft das neue Sonderheft bei allen Mac-Problemen 
- seien es streikende Hardware, Software, Peripherie oder ein 
lahmes Netz. In Ergänzung verrät es die besten Strategien für 
Nothilfe, Wartung, Sicherheit und Backup. Sie erhalten das 
Sonderheft inklusive CD für Euro 9,95 aktuell im Handel oder 
direkt unter www.macwelt.de/shop. 
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APPLE ODER ADOBE 


Im Bereich Video- und Filmschnitt 
hat Adobe vor einigen Jahren das 
Handtuch geworfen, Premiere nicht 
weiterentwickelt und Apple mit sei- 
nen Applikationen den Mac-Markt 
überlassen. Im Bereich Fotosoftware 
ist das nicht zu erwarten, und so 
erleben die Anwender derzeit ein 
spannendes Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen. Apple war mit Aperture zwar 
schneller als Adobe mit Photoshop 
Lightroom, dafür dürfte die finale 
Version der Adobe-Software deut- 
lich runder laufen als Aperture 1.0. 
Einen ersten Vergleich hat Macwelt- 
Autor Mike Schelhorn für diese Aus- 
gabe gewagt, seine Einschätzung 
lesen Sie ab Seite 60. 


RUNDER GEBURTSTAG 


Seit Mai vergangenen Jahres stellen 
wir Macwelt-Nachrichten auch in 
gesprochener Form bereit. Mitt- 
lerweile muss sich unser Podcast 
gegen eine größere 
Konkurrenz als zu 
Beginn durchsetzen, 
Anlass für uns, stän- 
dig an der Qualität 
der gesprochenen 
Nachrichten zu fei- 
len. Und vielleicht 
spendiert uns Apple zum 75. Er- 
scheinen des Macwelt-Podcast noch 
ein paar neue Produkte. Sie sollten 
auf jeden Fall wieder mal unter 
www.macwelt.de/podcast rein- 
hören, oder die Audionachrichten 
gleich über iTunes abonnieren. 


SELBST IST DER MANN 


Wer nachträglich eine größere Fest- 

platte in sein Macbook einbauen 

möchte, muss diesen Service beim 
Fachhändler nicht nur 


vw bezahlen, sondern 
h 1 il auch noch einige Zeit 
' auf seinen Rechner 
ıaaı ‚a i ns 
verzichten. Mit Hilfe 
einer 2-Cent-Münze, zweier Schrau- 
benzieher und der aktuellen Folge 
von Macwelt-TV - zu finden auf 


dieser Heft-CD - erledigen Sie diese 
Aufgabe selbst. 
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Neu: Macbook Pro & Mac-OS X 10.4.8 


Apple bringt neue, schnellere Macbooks Pro. Das Update des Mac-OS 


bremst Intel-Macs allerdings etwas aus 


Auf Heft-CD 


> Alle wichtigen Spam-Filter 
Junk Matcher, Mailfilter X, Spam, 
Spam Cop, Spam Stopper u.v.m 


> Die besten Werbeblocker 
Gratis-Lösungen für Safari, 
Firefox und andere Browser 


> Live im Fotostudio 
Professionelle Studioaufnahmen 
als Videotraining 


> Festplattentools 
9 Programme zu Wartung, 
Schutz und Pflege 
Mehr Informationen auf Seite 22 
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Leser-CD mac 


SPAM-FILTER 
Juni Filter, Mallfiter X, Spam Cop, 
Spam Stopper, Spam Swıeep etc. 


\_ Pruxyserver, Erweiterungen für 


Satarı und Firelo 


VIDEO-TRAINING IM FOTOSTUDIO 


Exklusive Foto-Session mit Profi 
Fotograf Hubertus Küpper 


Seiten 6 und 20 
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Nachrichten 

6 Neu: Macbooks Pro mit Intel Core 2 Duo 
6 Apple und der Mac-Markt 

8 Publish 

10 Peripherie 


Updates 


Sicherheits-Update, Firmware Mac Pro, Xpress 
7.02, Microsoft Office 2004 11.3.0 u.v.m. 


Crossover - Windows am Mac 
Das Tool Crossover ist das Angebot der Open- 
Source-Gemeinde, um Windows-Software am 
Mac zum Laufen zu bringen 


GEZ - Gebühren für Macs 
Rundfunkgebühren für Internet-PCs. Wir zei- 
gen, was sich ändert 


Mac -OS X 10.4.8 


Vor allem für Besitzer von Intel-Macs birgt das 
jüngste Apple-Update einige Tücken 


Highlights der Heft-CD 
Macwelt-TV, die besten Antispam-Programme, 
Werbeblocker, Festplattentools, Videos u.v.m 


Macwelt Online 
Neu: Das Thema der Woche 


magicolor 25504 


Test-Marathon 


Fast 30 neue Hard- und Softwareprodukte haben wir für diese 


Ausgabe getestet: Browser, Festplatten, Speicher 
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TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

36 Mobiltelefon: Treo 750v 

37  Medienplayer: iPod 80 GB 

38 Digitalkamera: Pentax Optio 57 

38 Digitalkamera: Samsung NV 10 

39  After-Effects-Erweiterung: Nucleo Pro 

40 Morph-Tool: Morph Age 3.0.5 

41 Mac fernsteuern: PC-Anywhere 

42 Brennsoftware: Disc Blaze 6.1.6 

43  iPod-Lautsprecher: i-Station 8 

43 Maus: Mini Optical Mouse « 

43 _Internet-Radioempfänger: Noxon IR 

43 Notebook-Tasche: Timbuk2 Com 

43 Übersetzer: Ultralingua 6.0.1 _ 

43 Notebook-Tasche: Dicota'Walk the do 
j u ı 

Test: Browser u f 

Safari ist nicht der einzige Browser für den Mac 

- und auch nicht immer der beste 


Test: Festplatten für Mobilrechner 
Serial-ATA hält auch bei den Mobilrechnern 
Einzug. Wir testen aktuelle Vertreter und geben 
im Macwelt-TV (auf CD) Tipps zum Einbau 


Test: Superzoomkameras 

Variabler als Superzoomkameras lässt sich 
keine andere Kompaktkamera einsetzen. Wir 
testen aktuelle Modelle in allen Größen 


INHALT EB 


Stopp Spam und Werbung 


Informationen sind nur gut, so lange man sie auch will. Die besten 


Digitale Fotografie 


Aperture 1.0 hat viele Anwender enttäuscht. Die neue Version ist bes- 


ser, doch wie gut ist sie im Vergleich zu Lightroom? Seite 60 Tipps und Tools gegen digitalen Werbemüll ab Seite 80 
PRODUKTFINDER 
58 Test: Quark kann Flash 80 Internet: Stopp Spam 
Nun kann man dem klassischen Layout- Werbung per E-Mail ist allgegenwärtig und en a en 
F 5 eıro 
Programm für Print auch interaktive lästig. Mit unseren Tipps und Tools hält man en Powershot A700 52 
Eigenschaften für eine Webseite beibringen sich unerwünschte Post vom Leibe Canon Powershot 53 | 52 
Fujitsu Hornet M60 48 
Hitachi Travelstar HTS541616J9SAOO 48 
60 Fotosoftware: Apple vs Adobe 86 Internet: Werbung ausschalten Hitachi Travelstar ig alias = 
Aperture ist nun deutlich besser. Das ist auch Manche Website ist vor lauter Werbeeinblen- Er 3 en > x 
nötig, denn mit Photoshop Lightroom steht ein dungen nicht mehr zugänglich. Das lässt sich Nikon Coolpix S4 52 
starker Konkurrent in den Startlöchern ändern - und zwar in allen Browsern a 2 
Panasonic Lumix DMC-FZ7 52 
66 Test: Interpolations-Tools 90 iPhoto: Bilder retuschieren m 2 
Trotz immer höher auflösender Kameras und Apples Bildverwalter ist weit mehr als eine Ricoh Caplio R4 52 
Scanner ist das Hochrechnen niedrig auf- Datenbank in en En an 2 
gelöste Fotos üblich. Aber ist es auch sinnvoll? Seagate Momentus ST9100828AS 48 
I rn Seagate Momentus ST9120822AS 48 
. 96 Tipps & Tricks Forum Seagate Momentus ST910021AS 48 
70 Serie: Xpress 7 Kleine Kniffe, große Wirkung Seagate Momentus ST980825AS 48 
Mit neuen Funktionen verbessert Quark die Sl > 
k . . . . Swiss Travel Mini Optical Mouse 43 
Druckausgabe, die allerdings noch unter 100 Tipps & Tricks Hotline Terratec Noxon Radio 43 
i R Timbuk2 Commute 43 
schlechtem Farbmanagement leidet Leser fragen, Macwelt hilft Toshiba MRS n 
h Toshiba MK8032GSX 48 
74 Kreativ: Photoshop 103 PD und Shareware wel allge: 2 
N; ” i Yakumo Mega-Image 85D 52 
Der Kanalmixer ist ein ideales Werkzeug für Die besten Programme des Monats 
Farbverfremdungen SOFTWARE 
Adobe Lightroom Beta 4 60 
Alien Skin Blow Up 1.0 66 
RU BRI KEN Apple Aperture 1.5 60 
Apple Safari 2.0.4 44 
Benvista Photozoom Pro 2.1.4 66 
ae Camino 1.0.2 44 
MEINUNG SAG EN Editorial 3 Ex-Cinder Morph Age 3.0.5 40 
A Firefox 1.5.0.6 44 
Meinungen 118 Fixerlabs Size Fixer XL 66 
UND GEWINNEN! Preisrätsel 119 Gridiron Nucleo Pro 39 
hal 0 iCab 3.0.3 44 
. . . Iche Omniweb 5.5.b3 44 
Machen Sie mit bei unserer 2 Opera 9.0.1 44 
Impressum/Inserentenverzeichnis 121 Ohren Imisreriiie Des) 
. gner 1.0 58 
monatlichen Leserbefragung Vorschau 122 Radical Breeze Disc Blaze 6.1.6 42 
Seamonkey 1.0.4 44 
Shiira 1.2.2 44 
unter www.macwelt.de Symantec PC-Anywhere 12 41 
Ultralingua 6.0.1 43 
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M AKTUELL news Apple und der Mac-Markt 


Zwei Milliarden US-Dollar 


So viele Macs wie noch nie verkauft 


es Geschäftsjahr 2005/2006 war mit einem Gewinn 
illiarden US-Dollar bei einem Umsatz von 19,3 Mil- 
n US-Dollar das bisher erfolgreichste in der Geschichte 
‚des Mac-Herstellers. Der Gewinn wuchs gegenüber dem Vor- 
jahr um 49,3 Prozent, der Umsatz um 38,6 Prozent. Seine 
Bilanz für das Schlussquartal und das gesamte Jahr bezeich- 
net Apple als vorläufig, aufgrund der irregulären Vergabe 
von Aktienoptionen in den Jahren 1997 bis 2002 könnten 


Jahresgewinn für Apple 


sich noch signifikante Änderungen im Zahlenwerk ergeben. 
Im vierten Quartal, das am 30. September endete, erwirt- 
schaftete Apple einen um 27 Prozent höheren Gewinn von 
546 Millionen Dollar oder 62 Cent pro Aktie. Der Quartals- 
umsatz erhöhte sich auf 4,8 Milliarden US-Dollar, 29,7 Pro- 
zent mehr als vor zwölf Monaten. 40 Prozent der Umsätze 
fuhr Apple außerhalb der USA ein, in Europa wuchsen die 
Umsätze um 27 Prozent gegenüber Vorjahr. pm 


Is je zuvor verkauft 


ie Rekordzahl von 1,61 Millionen Macs ab, 30 Prozent mehr als 
nitt. Damit hat Apple seinen bisherigen Verkaufsrekord von 
tal 2000 bei weitem übertroffen. Insbesondere die Nach- 
61 Prozent der verkauften Macs waren Macbooks oder 
läublich komplexen Architektur-Umstellung” auf die 
amt 5,3 Millionen Macs über die Ladentische, 
fehlender Profi-Software wie Adobes Creative 
en. Mittlerweile stehen nach Schätzung Apples 


ple setzte im Schlussqua 
im entsprechenden Vorjahresab 
1,38 Millionen Macs im ersten Q 
frage nach mobilen Rechnern war h 


Macbooks Pro. Trotz der laut Apple „u 
Intel-Plattform gingen im Jahr 20057200 
lediglich beim Mac Pro habe man aufgrund 
Suite eine verzögerte Nachfrage feststellen 
4000 Programme als Universal Binary zur 
zent der 500 wichtigsten Programme für 
Macs generierte Umsatz macht 58 Proz 


rfügung, bis zum Ende des Jahres sollten 80 Pro- 
n Mac nativ auf der Intel-Plattform laufen. Der von 
der gesamten Einnahmen aus. pm 


Macbook Pro jetzt mit Intel Core 2 Duo inside 


Ganz knapp vor Redaktionsschluss hat Apple neue Profi-Macbooks vorgestellt. 
Künftig sind drei Modelle in zwei Bildschirmgrößen erhältlich. Der bisher ver- 
wendete Core-Duo-Prozessor wird durch einen schnelleren und 64-Bit-fä- 
higen Core 2 Duo abgelöst. Die Taktfrequenzen der Nachfolger reichen von 2,16 
GHz bis 2,33 GHz. Alle Modelle haben nun wieder Firewire 800 an Bord. Das 
gab es zuvor nur beim 17 Zoll großen Macbook Pro. 
Auch den RAM- und Festplattenspeicher hat 
Apple erweitert. Die beiden Top-Modelle kom- 
men mit je zwei Gigabyte RAM und einer 120 
respektive 160 Gigabyte fassenden Festplatte. 
Die Preise bleiben erfreulicherweise unverän- 
dert. Das 15-Zoll-Einstiegsmodell kostet 1950 
Euro, die besser ausgestattete 15-Zoll-Version 
liegt bei 2430 Euro. Das 17-Zoll-Flaggschiff kostet 
2730 Euro. Ausführlichere Infos über die neuen 
Macbooks Pro gibt es unter www.macwelt.de, 
Webcode 340919. cm 
Info www.macwelt.de, Webcode 340919 
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Roter iPod Nano 


gegen Aids 


Sonderausgabe Product Red 


Apple hat ein Sondermodell des iPod Nano vorgestellt: Ganz in Rot soll das 


Produkt einen Beitrag zum Kampf gegen Aids leisten. 


Der iPod Nano Product Red unterstützt die Initiative Red des U2-Sängers 
Bono, die sich dem Kampf gegen Aids, Tuberkulose und Malaria in Afrika 
verschrieben hat. Apple wird 10 Euro von jedem verkauften Gerät an die Stif- 

tung „Global Funds" überweisen. Damit sollen direkt Projekte für Frauen und 
Kinder unterstützt werden, die von HIV und Aids betroffen sind. Technisch ist 

das Sondermodell identisch mit der zweiten Generation des iPod Nano. Das 

rote Aktionsmodell wartet mit einer Kapazität von 4 GB auf und wird - wie 

die anderen 4-GB-Geräte - 199 Euro kosten. Apple hat gleichzeitig angekün- 

digt, eine spezielle Geschenkkarte im Wert von 25 Euro für den iTunes Store | 
herauszubringen. Erlöse aus der Karte fließen ebenso in den Benefiz-Fonds. | 
Die Initiative Red unterstützen neben Apple unter anderem American Express, 

GAP, Motorola und Armani mit speziellen roten Produkten. mst 


Info Apple, www.apple.de/ipodnano/red/ 


Optionsskandal: 
Ex-CFO verlässt 
Apple Aufsichtsrat 


Die internen Untersuchungen Apples in Bezug auf in- 
korrekt vergebene Aktienoptionen haben nach gut drei 
Monaten erste Konsequenzen. 

Apples ehemaliger Finanzvorstand Fred Anderson tritt 
aus dem Aufsichtsrat des Unternehmens zurück. Den 
Sitz hatte Anderson inne, seitdem er im Jahr 2004 den 
Posten als CFO aus Altersgründen aufgab, und ihn Pe- 
ter Oppenheimer als Finanzchef ablöste. In einer Stel- 
Iungnahme bittet Apple-CEO Steve Jobs Aktionäre und 
Angestellte Apples um Entschuldigung. Diese Probleme 
seien „komplett untypisch für Apple". Jobs räumte zu- 
dem ein, von den Rückdatierungen gewusst, aber nicht 
davon profitiert zu haben. Die Untersuchungen hätten 
kein Fehlverhalten des gegenwärtigen Managements 
aufgedeckt, der jüngste Vorfall habe sich bei einer Op- 
tionsgewährung im Januar 2002 ergeben. Die interne 
Untersuchung habe zu „schweren Bedenken über das 
Verhalten zweier ehemaliger Manager" geführt, als 
zweiter Name kursiert der von Apples ehemaliger Jus- 
tiziarin Nancy Heinen. Alle Ergebnisse wolle die Un- 
tersuchungskommission an die US-Börsenaufsicht SEC 
weiterleiten. Wie weit Apple seine Bilanzen korrigieren 
muss, steht noch nicht fest, mit großem materiellen 
Schaden sei nicht zu rechnen. pm 

Info Apple, www.apple.de 


OUEUPOTI 3 


Apple kauft Silicon Color 


Apple hat den Softwarehersteller Silicon Color 
aus San Diego inklusive der Software Final 
Touch und allen Techniken und Patenten für 
eine nicht genannte Kaufsumme erworben. 
Final Touch ist eine Farbkorrekturlösung für Fil- 
memacher, die je nach Version zwischen 1000 
(Final Touch SD) und 25 000 US-Dollar (Final 
Touch 2K) kostet. Das Know-how der Entwickler 
und die Techniken aus Final Touch könnten in 
Zukunft in Final Cut Pro einfließen, schätzen 
Branchenexperten. Zunächst übernimmt Apple 
lediglich den Verkauf der Software und den 
Support für Bestandskunden. tw 

Info Silicon Color, www.siliconcolor.com 


News Apple und der Mac-Markt AKTUELLE 


APPLE WÄCHST 


Nach Zahlen der 
Marktforscher von IDC 
hat Apple in den USA 
seinen Marktanteil im 
letzten Jahr auf 5,8 
Prozent gesteigert. 
Insbesondere im mo- 
bilen Bereich legte 
der Mac-Hersteller 
signifikant zu, von 6,3 
Prozent auf 7,7 Pro- 
zent. Der weltweite 
Anteil verharre weiter 
auf 2,5 Prozent. pm 


WEBCODE 340769 


GEWINN 
SCHRUMPFT 


Im dritten Quartal 
seines Geschäftsjahres 
bilanzierte der Chip- 
Hersteller Intel mit 
einem Gewinn von 1,3 
Milliarden US-Dollar 
einen um 35 Prozent 
gegenüber Vorjahr 
geschrumpften Über- 
schuss. Der Umsatz 
ging um 12 Prozent 
auf 8,7 Milliarden US- 
Dollar zurück. pm 


WEBCODE 340762 


VIRUS SCHRECKT 


Apple hat einige 
Exemplare des aktu- 
ellen iPod Video mit 
dem Virus Ravmone. 
exe ausgeliefert, der 
sich über einen PC in 
der Qualitätskontrolle 
eingenistet hat. We- 
niger als ein Prozent 
der Geräte sind laut 
Apple betroffen. Die 
Firma empfiehlt auch 
Mac-Anwendern, den 
Player via iTunes 7 auf 
Werkseinstellungen 
zurückzusetzen. pm 
WEBCODE 34.0761 


VIER KERNE 


Die ersten Quad-Core- 
Prozessoren von Intel 
sollen am 13. Novem- 
ber herauskommen. 
Hewlett-Packard hat 
an diesem Termin 
eine Veranstaltung 
geplant, um neue 
Workstations vorzu- 
stellen. pm 

WEBCODE 340699 


3 AKTUELL news Publish 
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Imposer 


Ansicht: {®) Alle 
Standard — Passkreuze-Aus) ARückenhellungd (4 up — 


stil: | + Standard ) 
Bereich: |1-20 


7 Fasskreuze: | Gallen [2] 


(Bundzwwächs:# Pkt.) (Überschneidung‘O Pkt.) Böpen:l 
Umen'sh,b, Rechts Sh,bih (Abstand: — Vertikal'D Pk 


(Markltu. ) 


ATOMIK XML PUBLISHER 


Die Erweiterung zum schnellen 
Im- und Export nach XML ist nun 
auch für Xpress 7 verfügbar. Die 
Erweiterung kommt zu einem 
Preis von rund 200 Euro in den 
Handel. mst 

Webcode 340439 


FONTWISE 


Die Softwarelösung katalogisiert 
die auf Servern und Arbeitsplät- 
zen eines Unternehmens instal- 
lierten Schriften und ermittelt 
die Lizenzsituation. So lassen 
sich fehlende oder doppelte Li- 
zenzen vermeiden. om 

WEBCODE 340789 


PRINT ENGINE 


Mit PDF Print Engine 
bietet Adobe einen 
Workflow an, der via 


PDF und dem Standard JDF (Job 
Definition Format) Kontrolle bis 
zur Druckausgabe ermöglicht. In 
Version 1.1 unterstützt Adobe PDF 
Print Engine nicht nur Mac-0S X, 
sondern auch PDF 1.7 inklusive 
eines vernünftigen Umgangs mit 
Transparenzen und Ebenen so- 
wie Farbmanagement. mbi 
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Prepress-Xtensions 
für Xpress 


Quark Printcollection 


Die Quark Printcollection ist ein Programmpaket aus drei Erweiterungen 
für Xpress 7 und einem Plug-in für Adobe Acrobat 7 (Standard oder 
Professional). Kernelement ist Quark Imposer. Die mit identischem Funk- 
tionsumfang und gleicher Bedienoberfläche sowohl für Xpress als auch 
für Acrobat verfügbare Erweiterung ermöglicht es, Dokumente zu Druck- 
bögen zu montieren. Es gibt vier Ausschießschemata von Zweifach- bis 
Achtfachnutzen sowie fünf unterschiedliche Montagetypen und vier 
Bindungsarten. Zusätzlich lassen sich unter anderem Einstellungen für 
Ränder, Bundzuwachs und Spalten vornehmen. Die Vorschau auf die 
fertig montierten Seiten erleichtert die Kontrolle vor der Ausgabe. Mit 
der Xpress-Erweiterung Mark It lassen sich Passermarken, Infotexte und 
Farbkontrollstreifen manuell positionieren sowie selbst gestaltete Ob- 
jekte im EPS-Format importieren. Die Xtension Item Marks dient dazu, 
Beschnittzeichen, Passermarken, Infotexte und Farbkontrollstreifen ein- 
zelnen im Layout markierten Objekten hinzuzufügen. Das Gesamtpaket 
aus allen drei Xtensions plus Plug-in kostet 299 Euro, eine 30-Tage- 
Demoversion ist auf der Website verfügbar. th 

Info Quark, http:/ /euro.quark.com/de 


P- 


’ 
Xpress 7.02 lässt 5 
Lizenzen übertragen 


Das jüngste Update ist Voraussetzung zur Installation 
der neuen Flash-Erweiterung Quark Interactive Desig- 
ner (siehe auch Seiten 58/59) und ermöglicht es, 
Xpress auf mehreren Rechnern zu nutzen, ohne den 
technischen Support von Quark informieren zu müs- 
sen. Die überarbeiteten Lizenzbedingungen erlauben 
nun auch, ältere Versionen von Xpress auf dem PC 
oder Mac mit Xpress 7 parallel zu betreiben, nützlich, 
wenn man auf Workflows angewiesen ist, die noch 
nicht an die aktuelle Fassung der DTP-Software an- 
gepasst sind. Neu in Xpress 7.02, das Update befindet 
sich auf der aktuellen Leser-CD, sind Unterstützung 
für Rechtschreibkontrolle und Trennung für diverse 
Sprachen. Das Update auf Version 7.02 behebt laut 
Quark zudem die meisten an den Hersteller gemel- 
deten Fehler der Vorgängerversion. pm 

Info Quark, http:/ /euro.quark.com/de 
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PDFs konvertieren 


PDF-Automator ist eine grafische 
Benutzeroberfläche für die Callas- 
Werkzeuge PDF-Inspektor CLI, PDF-Co- 
lor-Convert CLI sowie PDF-Correct CLI. 
Um PDF-Dateien zu optimieren oder 
korrigieren, müssen Anwender nicht 
mehr auf umständliche Skriptbefehle 
zurückgreifen, sondern erhalten eine 
komfortable Oberfläche. Ab sofort ist 
PDF-Automator im Lieferumfang aller 
Kommandozeilenprodukte von Callas 
enthalten, registrierte Anwender erhal- 
ten die Anwendung im Rahmen eines 
kostenlosen Updates. 

Callas hat gleichzeitig eine neue Version 
von PDF-Color-Convert vorgestellt. Mit 
der Anwendung können Verlage oder 
Druckereien die Farben in PDF-Doku- 
menten konvertieren. Die Anwendung 
unterstützt in der neuen Version De- 
vice-Link-Profile. Die Anwendung ist 
für rund 350 Euro erhältlich als Erwei- 
terung für Adobe Acrobat 6, 7 und 8 
oder als Kommandozeilenmodul. mst 
Info Callas, www.callassoftware.com 
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30 Zoll großes TFT 
von Samsung 


Breitbild für Profis 


Samsung hat den Syncmaster 305 T vorgestellt, ein 30 Zoll großes Display mit einer Auflö- 
sung von 2560 x 1600 Pixel. Das TFT-Display verfügt über eine Helligkeit von 400 cd/m? 
bei einem Kontrastverhältnis von 1000:1. Die Reaktionszeit gibt Samsung mit sechs Millise- 
kunden an, der Einblickwinkel beträgt 178 Grad horizontal wie vertikal. 

Samsung hat den Breitbildmonitor mit einem vierfachen USB-Port ausgestattet, der Standfuß 
des Monitors ist höhenverstellbar. Anschluss findet das Modell über die DVI-D-Schnittstelle. 
amsung bietet das Modell ab November 2006 in den USA zu einem Preis von rund 2000 
‚US-Dollar an, Preise und Verfügbarkeit für den deutschen Handel stehen noch nicht fest. mst 
Info Samsung, www.samsung.de 


Eye-TV kann Bild im Bild 
M d cboo K Pro m it zwel Eine neue Version von Eye-TV setzt um, was 
= sonst nur neue Hybrid-TV-Karten und -Sticks 
Eth e m et Po rts erlauben: mit einer Picture-in-Picture (PiP)- 


Funktion gleichzeitig zwei Fernsehprogramme 


Wer eine zweite Ethernet-Verbindung in seinem Macbook Pro benötigt, kann die zusätzliche anzusehen, eines im Hauptfenster und ein 
Schnittstelle jetzt mit einer Steckkarte im Express-Card-Format nachrüsten. Die PEG34m er- zweites im eingebetteten Mini-Fenster. Bislang 
weitert den tragbaren Mac um eine Gigabit-Verbindung und braucht keine externe Strom- übliche TV-Receiver, die man an einen Compu- 
quelle. Sie kann das Macbook Pro über die Netzverbindung aufwecken (Wake On Lan) und ter anschließt, können nur einen Transponder 
mit dem LACP-Protokoll 802.3ad umgehen. Der Preis liegt bei 79 US-Dollar, der Versand nach zur Zeit empfangen. Allerdings haben in den 
Deutschland kostet 52,50 US-Dollar. tw letzten Monaten mehrere Anbieter neue Hy- 
Info Small Tree, www.small-tree.com brid-Geräte mit zwei Tunern eingeführt. Die 


PiP-Funktion in Eye-TV 2.3 unterstützt auch 
zwei Bildschirme: Wer einen zweiten Monitor 
an seinem Mac betreibt, kann darauf den zwei- 


) Pod a Is Fe rn bed ie n u n B ten Sender laufen lassen. Die PiP-Funktion lässt 


sich dem Hersteller zufolge auch auf eine Kom- 


Beim Tune Stage Il verbindet man einen Bluetooth-Transmitter mit dem Dock-Connector des bination aus zwei Filmen oder einem Live-TV- 
iPod und überträgt Musik und Steuersignale an den Empfänger, der an die Stereoanlage Fenster und einem Film anwenden. Vorausset- 
angeschlossen ist. Auf diese Weise wird der iPod nicht nur zur Musikquelle sondern auch zung für Picture-in-Picture sind Mac 05 X 10.4.7 
zur Fernbedienung. Tune Stage II verwendet die Funktechnologie Bluetooth 2.0+ EDR, der und eine Grafikkarte mit 64 MB Videospeicher. 
Hersteller verspricht mit dem Upgrade geringeren Stromverbrauch. Bis zu sieben Stunden Weitere Neuerungen in Eye-TV 2.3.2 sind die 
soll der Transmitter im Batteriebetrieb am iPod arbeiten, Sen- Unterstützung neuer Geräte von Pinnacle und 
der und Empfänger verfügen jedoch übef USB-Anschlüsse, so des HVR-950-Sticks von Hauppauge. Die Soft- 
Wehe dass sich der Akku des iPod auch im Betrieb aufladen lässt. ware exportiert Filme ins iPod-Videoformat 
BerBia Das Gerät soll noch vor Weihnachten auf den deutschen Markt H.264 mit einer Auflösung von 640 mal 480 
so eivez kommen. In USA - hier ist es im November verfügbar - soll es Bildpunkten. Außerdem hat Elgato die Tasten- 


150 Dollar kosten. pm 
Info Belkin, www.belkin.de 


belegung für die linke und rechte Pfeiltaste 
der Apple Remote geändert: Ein einfacher Klick 
wechselt nun den Sender, vor- und rückspulen 
kann man, wenn man die Tasten länger ge- 
drückt hält. Eye-TV 2.3.2 ist für Anwender einer 
Version 2.x kostenlos, ansonsten zahlt man für 
das Update 80 Euro. tw 

Info Elgato, www.elgato.com 


TuneStage” 
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SDHC-Card mit 8 GB 


Der Hersteller Transcend hat SDHC-Speicherkarten 
(Secure Digital High Capacity) vorgestellt, die eine Ka- 
pazität von vier und acht Gigabyte besitzen. Die Kar- 
ten sollen rund 100 Euro (4 GB) und 220 Euro (8 GB) Transcend 
kosten. Der neue Standard SDHC erlaubt Speicher- 
kapazitäten von A bis zu 32 GB. Die von Transcend 


w_ 
vorgestellten Karten unterstützen die Geschwindig- Ay 
keitsklasse 2 und einen maximalen Durchsatz von 2 Hr) 


MB pro Sekunde. Die 4-GB-Karte gibt es auch in einer cLASsS®@ 
schnellen Version mit der Geschwindigkeitsklasse 6. g 

Diese Karte erreicht einen Datendurchsatz von 6 MB GB 

pro Sekunde und kostet 120 Euro. Vor allem für Vi- 
deoanwendungen im HD-Format sind die Geschwin- 
digkeitsklassen von Bedeutung. Für Mobilgeräte bietet Transcend eine 4 GB 
Mini SDHC (100 Euro) an, die genauso groß wie eine Mini-SD-Karte ist. Um 
Daten auf den Rechner zu übertragen, vertreibt der Hersteller einen 10 Euro 
teuren USB 2.0 Kartenleser, der unter anderem die Formate SD, SDHC, Mini 


SD sowie Mini SDHC lesen kann. mst 
Info Transcend, www.transcend.de 


1024 GB Speicher 


Western Digital bietet mit dem My Book Pro 
Edition II ein Speichersystem mit einem Tera- 
byte Kapazität an. Das Raid-System arbeitet 
mit zwei Festplatten und bietet Anschlüsse 
für USB 2.0, Firewire 400 sowie Firewire 800. 
Die Speicherlösung richtet sich vor allem an 
kleinere und mittlere Unternehmen. Ein LED- 
Display zeigt an, wie viel Speicher auf den 
Platten noch zur Verfügung steht. Western 
Digital liefert das System zusammen mit der 
Backup-Software Retrospect Express aus. Das 
My Book Pro Edition II kommt zu einem Preis 
von rund 550 Euro in den Handel. mst 

Info Western Digital, www.westerndigital.de 


DVDs mit 16-facher 
Geschwindigkeit brennen 


Der Plextor PX-755UF beschreibt Medien im Format DVD+R/-R mit 16- 
facher, im Format DVD+R DL mit 10-facher Geschwindigkeit. Bei DVD-R DL 
arbeitet der Brenner mit 6-facher Geschwindigkeit, DVD+RW brennt er mit 
8-facher, DVD-RW mit 6-facher Geschwindigkeit. Bei wiederbeschreibbaren 
CDs erreicht das Gerät die 24-fache Geschwindigkeit. Plextor hat das Mo- 
dell mit einer USB-2.0- sowie Firewire-Schnittstelle ausgestattet, der Buffer 
beläuft sich auf 2 MB. Ein Preis für den PX-755UF steht noch nicht fest, das 
Laufwerk soll aber im November verfügbar sein. mst 

Info Plextor, www.plextor.de 
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Treo für Einsteiger = 


activities 
5:00 Dinner withRyan 
(italian Bistro) 


Telefonieren mit dem PDA 


Der Palm Treo 680 soll Gelegenheitstelefonierer für den Markt professioneller Handys mit umfangreichen 
PDA-Funktionen erwärmen. Der neue Treo erreicht Mobilfunknetze der Standards GSM, GPRS und EDGE 
und arbeitet auf Basis des mobilen Betriebssystems Palm OS. Der Hersteller, der neben Funktionen wie E- 
Mail und Telefonkonferenzen auch eine integrierte Google-Maps-Anwendung als Navigations-Tool integriert 
hat, will sich vor allem durch einen günstigen Preis und längere Akkulaufzeit von der Konkurrenz abheben. 
Palm-CEO Ed Colligan vergleicht das neue Gerät vor allem mit dem Smartphone Motorola Q, das aus seiner 
Sicht auf Betriebsdauer zu Gunsten von Design verzichtet. „Wir wollten keinen ganzen Tag Nutzbarkeit opfern, 
nur um ein wenig dünner zu werden." Was der Treo 680 kosten wird, hängt von den Preismodellen der Mobil- 


funkprovider ab. Dort soll er Ende November ins Angebot kommen. pm/mas 


Info Palm, http:/ /euro.palm.com/de 


) 


Updates 


Vue Scan auch an 
Intel-Macs 

Der universale Scannertreiber wird 
nun auch Universal Binary und lässt 
sich auf aktuellen Macs einsetzen. 
Der Hersteller verspricht, dass über 
500 Scannermodelle mit seiner Soft- 
ware Bilder in höherer Qualität ein- 
lesen können. Aber auch Raw-Daten 
von mehr als 200 Digitalkameras 
übernimmt Vue Scan auf den Mac. 
Neben der Unterstützung von Intel- 
Macs bringt die neue Version kleine 
Verbesserungen an der Oberfläche 
und behebt ein Problem mit Nikon- 
Geräten. tw 

Webcode 340747 


Schnelles Internet 
unterwegs am Macbook Pro 
Launch-2-Net vom Berliner Kom- 
munikationsspezialisten Nova Media 
spricht ab der neuen Version 1.4.9 
mit den Erweiterungskarten Express 
Card Merlin XU870 und Vodafone 
UMTS Broadband Express. Mit dem 
Wechsel vom Standard PC-Card auf 
Express Card zur Markteinführung 
des Macbook Pro waren mit einem 
Schlag zahlreiche Kommunikations- 
lösungen nicht mehr mit mobilen 
Macs kompatibel. Launch-2-Net 
1.4.9 ist ein kostenloses Update, die 
Vollversion kostet 87 Euro. olm 
Webcode 340642 
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Neue Farblaser von HP 


Aus zwei Modellen besteht die neue Serie Color Laserjet 
CP4005, mit der Hewlett-Packard Arbeitsgruppen adres- 
siert. Ihr Druckwerk soll bis zu 25 Seiten pro Minute in 
Farbe oder 30 Seiten pro Minute in Schwarz-Weiß produzie- 
ren. Das Basismodell ist der CPAOOSN, der Druckjobs lokal 
via USB oder per integriertem Printserver entgegennimmt. 
Die Papierzuführung bietet ab Werk eine Kapazität von 
500 Blatt, maximal lässt sich die Papierkapazität auf 1100 
Blatt ausbauen. Das Modell CPAOOSDN ist serienmäßig mit 
einer Duplexeinheit ausgestattet. Laut Datenblatt können 
die neuen Drucker Papiere bis zu einer Grammatur von 220 
g/m? verarbeiten. Die Controller der Geräte verstehen sich 
auf PCL6, Postscript Level 3 und direkten PDF-Druck. Beide 
Modelle sind ab Werk mit 128 MB Speicher bestückt, maxi- 
mal sind 512 MB möglich. Die Druckkassetten sollen eine 
Reichweite von 7500 Seiten erlauben und kosten 164 Euro 
(Schwarz) beziehungsweise je 243 Euro (CMY). Für 1250 
(CP4005N) und 1550 Euro (CP4005DN) sind die Drucker 
ab sofort erhältlich. mje 

Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


WALKMAN ZEIGT 
VIDEOS 


Sony arbeitet an ei- 
ner neuen Generation 
von Musikplayern der 
Walkman-Familie. Die 
zukünftigen Abspielge- 
räte sollen auch Videos 
wiedergeben können 

- genau wie der iPod 
Video. mst 


WEBCODE 340676 


ZUBEHÖR FÜR IPODS 


Enmic bringt unter dem 
Markennamen Eyetek 
stylische und sportliche 
Zubehörartikel rund um 
den iPod auf den Markt. 
Das Angebot reicht von 
Taschen und Armbändern 
bis zu einer Basisstation 
mit Lautsprechern. ks 
WEBCODE 1254683 


TASCHE FÜR 24- 
ZOLL-IMAC 


Luggebags bieten ihre 
iLugger-Taschen nun 
auch für den 24 Zoll 
großen iMac an - zu 

159 US-Dollar pro Stück. 
Die Tasche wird über 
den iMac gestülpt und 
umgedreht, in die Extra- 
taschen kommt Zubehör 
wie Tastatur und Maus. 
Den Deutschlandvertrieb 
der kleineren iLugger- 
Modelle hat Terra Com- 
putertechnik übernom- 
men. olm 


WEBCODE 340611 


Redaktion: Peter Müller 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de 
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ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Up- 
dates gibt es auch unter 
Webcode 340716 


Updates des Monats 


Neben dem System-Update auf Version 10.4.8 (siehe Seite 20) schließt Apple 
Sicherheitslücken in Mac-OS X Panther und verbessert die Firmware des Mac Pro. 
Updates gibt es außerdem von Quark und Microsoft 


SYSTEM 


Security Update 
2006-005 (10.3.9) 


Update-Empfehlung: Installieren 

Ein Fehler in der Airport-Software hätte 
theoretisch dazu führen können, dass ein 
Schadprogramm Zugriff auf einen Rech- 
ner erhält. Diese Lücke wird mit dem Up- 
date für die Client- und Serverversion von 
Mac-OS X Panther geschlossen. Bei Mac- 
OS X Tiger ist die Korrektur in dem Up- 
date auf 10.4.8 enthalten, das Update für 
Mac-OS X 10.4.7 gibt es nicht mehr. th 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Info Mehr Updates 


- BB-Edit 8.5.1 

- Bookends 9.0.8 

- Chat Barrier X4 10.4.1 
- Devon Agent 2.0.3 

- Devon Note 1.9.1 


- Devon Think Personal 1.9.8 


- Devon Think Pro 1.2.1 
- Drive Genius 1.5.1 

- Eudora 6.2.4 

- Fetch 5.1.1 

- Final Cut Pro 5.1.2 


- Font Reserve Client 1.7.6 


- Freeway 4.3.1 


- Graphic Converter 5.9.2 
- Hash Animation Master 13.0j 


- iBank 2.1.6 

- iCalamus 1.01 

- Intaglio 2.9.1 

- iTunes 7.0.1 

- iView Media Pro 3.1.2 


- Logic Express 7.2.3 

- Logic Pro 7.2.3 

- Lotus Notes Domino 7.0.2 

- Maple 10.06 

- Mellel 2.1.2 

- Melodyne 3.1.2 

- Microsoft Messenger 6.0.1 

- Microsoft Office v. X 10.1.8 

- Opera 9.02 

- Parallels Desktop 2.2.1940 

- Personal Antispam X4 10.4.2 

- Photo Mechanic 4.4.3.3 

- Photoline 32 13.01 

- Portfolio 8.1.1 

- Pro Applications Update 
2006-02 

- Real Basic 2006 r4 

- Revolution 2.7.4 

- Rumpus 5.0.6 

- Thunderbird 1.5.0.7 


Security Update 
2006-006 (10.3.9) 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Update gibt es für die Client- und 
die Serverversion von Mac-OS X Panther. 
Es beseitigt Sicherheitslücken bei der SSL- 
Verbindung (Safari), im Flash-Player, beim 
Öffnen von PICT-Bildern (Quick Draw), 
beim Zugriff auf IMAP-Mail-Server (Cyrus 
SASL) sowie beim Öffnen von Webseiten 
(Web Core). Für Mac-OS X Tiger ist dieses 
Sicherheits-Update nicht separat erhält- 
lich, sondern ist in das Update auf 10.4.8 
integriert, das auch noch einige weitere 
Lücken schließt. th 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Mac Pro Firmware 
Updates 


Update-Empfehlung: Installieren 

Es sind zwei Firmware-Updates für den 
Mac Pro verfügbar. Das Mac Pro SMC 
Firmware Update korrigiert Fehler in der 
Lüftersteuerung, während das Mac Pro 
EFI Firmware Update 1.0 Probleme beim 
Rechnerstart und mit Boot Camp behebt. 
Vorsicht: Ist der Rechner von einem Raid 
gestartet, lassen sich die Updates nicht 
installieren. th 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


iPod Firmware 
Updates 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update für die neuen iPod Nanos ver- 
bessert die Unterstützung des iPod+Nike- 
Sport-Kits und behebt einige Bugs. 


Welche Fehler die Entwickler im Detail 
entfernt haben, verrät Apple aber nicht. 
iTunes 7 sollte nach dem Anschluss eines 
iPod Nanos die dort installierte Firmware 
erkennen und das Update eigenständig 
installieren. im 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


ANWENDUNGEN 


Quark Xpress 7.02 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die aktuelle Version des Layoutpro- 
gramms bietet nun eine Verwaltung des 
Aktivierungscodes und wurde um weitere 
Sprachen erweitert, darunter Kroatisch, 
Tschechisch, Slowakisch, Polnisch, Grie- 
chisch und Türkisch. Außerdem hat Quark 
einige Fehler bereinigt und erlaubt es 
nun, mehrere Xpress-Lizenzen parallel zu 
betreiben (siehe auch Publish-News diese 
Ausgabe). th 

Info Quark, http://euro.quark.com/de/ 


Microsoft Office 
2004 11.3.0 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update erhöht die Sicherheit aller 
Office-Programme und korrigiert einen 
Fehler mit der Silbentrennung bei Schwei- 
zerdeutsch. Außerdem hat Microsoft 
das Verhalten großer Word-Dokumente 
verbessert und Probleme mit Hyperlinks 
und Aktionseinstellungen in Powerpoint 
behoben. Alle früheren Updates für Office 
sind ebenfalls in dieser Aktualisierung 
enthalten. th 


Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 


Info Neue Treiber 


Adobe DNG Converter & 
Camera Raw 3.5 
Digidesign Core Audio Driver 
7.0 
Griffin Final Vinyl 2.1.1 
EMC Retrospect 
Insignia Driver Update 
6.1.8.101 
Hamrick Vuescan 8.3.74 
Keyspan USB Server 1.3.4b4 
M-Audio Firewire Series 1.7.4 
Miglia EvolutionTV 2.7 
Motu USB MIDI Driver & 
Clockworks 1.33 
Nikon 


Capture 4.4.2 


Aperture 1.5 


Update-Empfehlung: nicht getestet 
Mit einer Reihe neuer Funktionen 
kann Aperture 1.5 aufwarten, da- 
runter eine flexiblere Verwaltung der 
Bilder, der Export von Metadaten, 
Vorgaben für Bildkorrekturen und 
die Eingabe von IPTC-Angaben so- 
wie verbesserte Farbkorrektur- und 
Schärfenwerkzeuge. Neu ist auch 
die Integration mit allen iLife- und 
iWork-Programmen, für die es jeweils 
ein Update gibt. Nur bei iPhoto 6.0.5 
umfasst das Update zusätzlich neue 
Vorlagen für Kalender und Karten. th 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads/ 


Open Office 2.0.4 


Update-Empfehlung: nicht getestet 
Openoffice.org feiert mit einer neuen 
Version den 13. Geburtstag. Das Pro- 
jekt, das hinter dem kostenlosen Bü- 
ropaket steht, hat im Jahr 2000 das 
Licht der Welt erblickt. Das Update auf 
die finale Version 2.0.4 bringt einige 
kleine Geburtstagsüberraschungen. 
Besonders beim PDF-Export hat die 
Entwicklergemeinde nachgelegt: Von 
Openoffice.org erzeugte PDF-Do- 
kumente lassen sich jetzt schützen, 
bevor man sie an andere Anwender 
weitergibt: Sie können Inhalte dann 
weder drucken noch verändern. Ein 
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neuer Filter macht den Export ins 
Latex-Format möglich, in Base lassen 
sich verschachtelte SQL-Abfragen 
durchführen und die Tabellenkalkula- 
tion Calc sowie das Präsentationspro- 
gramm Impress bieten ein paar neue 
Funktionen. Weitere Verbesserungen 
gibt es exklusiv für Mac-Anwender: 
TTF-Systemschriften lassen sich jetzt 
dank „Fondu"-Technik in Openoffice. 
org benutzen und die Software greift 
auf System- und Netzwerkdrucker zu, 
ohne dass man sie zusätzlich einrich- 
ten müsste. Auch behebt das Update 
einige Fehler. Open Office gibt es in 
separaten Versionen für Intel- und 
Power-PC-basierte Macs, beide setzen 
einen X11-Server voraus. sw 


Info Open Office, www.openoffice.org/ 
index.html 


Power Mail 5.5 


Update-Empfehlung: nicht getestet 

Mit Version 5.5 schafft nun auch 
der Klassiker Power Mail den Intel- 
Switch. Sechs Monate lang haben 
die Entwickler für die Portierung auf 
die neue Architektur gebraucht, dafür 
soll sie nun vor allem auf Intel-basier- 
ten Macs mehr Stabilität bieten und 
doppelt so schnell sein. Power Mail 
5.5 behebt Fehler, birgt aber auch 
neue Funktionen: Zip-Dateien kann 
die Software jetzt komprimieren und 
dekomprimieren, ohne dass sie auf 
Software von Drittherstellern zugrei- 
fen muss. Zudem lassen sich Applika- 
tionen an Nachrichten anhängen. tw 


Info CTM, www.ctmdev.com/powermail 


Parallels Desktop 


Update-Empfehlung: nicht getestet 
Das neue offizielle Update der Virtu- 
alisierungssoftware funktioniert jetzt 
auf allen Intel-Macs (selbst, wenn 
diese über mehr als 2 GB RAM verfü- 
gen). Auf diesen lässt sich nach dem 
Update über Parallels auch Windows 
Vista einsetzen. fm 

Info Parallels, www.parallels.com/en/ 
products/workstation/mac/ 


Stand: 15. Oktober 2006 
Redaktion: Thomas Armbrüster/mbi 


B AKTUELL spezial Windows am Mac 


Crossover - eine Alternative zu Parallels und Bootcamp 


Windows-Programme 


. 


CD-TRICK 


Legal ist Windows- 
Software auf einem In- 
tel-Mac nur, wenn man 

eine Windows-Version 
erwirbt. Zumindest 

die letztere kann man 
sich sparen, wenn man 
Crossover einsetzt. Al- 
lerdings hat auch das 
einen Haken: Vor jeder 
neuen Installation 
muss eine Windows-CD 
im Laufwerk liegen. 


4% 
I 
AUF CD 


Crossover for Mac 
Beta 2 ist auf der 
Heft-CD. Nach der 
Installation ist die 
Software für 60 Tage 
uneingeschränkt 
funktionsfähig. 
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auf dem Mac 


Mittlerweile gibt es drei Wege, um Windows-Software auf einem der neuen In- 
tel-Macs zu installieren. Crossover ist die Variante der Open-Source-Gemeinde 


Die Idee für Crossover stammt von Linux- 
Programmierern. Sie wollen seit über zehn 
Jahren Windows-Software unter ihrem 
Lieblings-Betriebssystem verwenden. Da 
Linux meistens auf PCs mit Intel-Prozes- 
sor installiert wird, war die Voraussetzung 
für Wine gut („Wine is not a emulator" 
- Deutsch: „Wine ist kein Emulator"): Nö- 
tig dafür war und ist eine Nachbildung 
der Softwarebibliotheken („Dynamic link 
library", DLL), die die Windows-Software 
braucht, um zum Beispiel den Inhalt ei- 
ner JPEG-Datei zu verstehen und auf den 
Bildschirm zu bringen. 


Momentan noch kostenlos 


Crossover ist ein Nachfolgeprojekt von 
Wine und wird schon seit mehreren Jah- 
ren für Linux-PCs angeboten. Die Linux- 
Variante kostet 40 US-Dollar, die Mac- 
Variante soll im Laufe dieses Jahres für 


60 US-Dollar in den Handel kommen. Bis 
es soweit ist, kann man Crossover für In- 
tel-Macs für 40 US-Dollar vorbestellen. 

Crossover for Mac macht es möglich, 
Windows-Software wie Internet Explorer 
6 oder Word für Windows auf einem Intel- 
Mac zu starten und damit zu arbeiten, als 
handle es sich um Mac-Software. Vorher 
sind aber einige Hürden zu überwinden. 
Die erste ist schnell überwunden: Auf der 
Heft-CD ist die Beta 2 von Crossover for 
Mac, die man nach der Installation für 60 
Tage nutzen kann. Sie sollte wie jede an- 
dere Software in den Ordner „Programme“ 
installiert werden. 

Ab dann beginnt die eigentliche Test- 
phase, die man mit jeder Windows-Soft- 
ware durchspielen muss: Man legt eine 
Windows-CD in das eingebaute Laufwerk, 
startet Crossover und wählt dort aus einer 
Liste, welches Windows-Programm man in 


@ CrossOver File Edit Programs Configure Window Help 


s 


(CrossQver Software Installer 


Install Windows Software for CrossOver 
Unsuesorted software 
Meuse war wäde CrossOver Iaurches Che regweited imszalber 


3 Select Package 
9 Select Bottle 
9 Choose Installer 
EI 

© Unsupported 


„2, Prasanıng vo ana 
Anatalıng Uns, 


woBerned vormmare 


N Meroseft Works Sulte-Setup 


Willkommen! 


Se ur m Bege, Microbot Wan Su 2008 au m Com Zu 
netaderen 


* Installationstest Microsoft Works lässt sich mit Crossover auf einem 
Intel-Mac nutzen - wie andere Microsoft-Produkte auch. 


einer „Bottle unterbringen möchte. An- 
schließend legt man die Installations-CD 
für dieses Programm ein und startet den 
Windows-Installationsmechanismus. 

Etwas verwirrend ist das Prinzip der 
„Bottles“. Eine Bottle ist die jeweilige 
Umgebung, in die ein Programm instal- 
liert wird. Man kann jedes Windows- 
Programm wahlweise in eine komplett 
neue Umgebung installieren oder in eine 
bereits bestehende integrieren. Drei ver- 
schiedene Programmumgebungen stehen 
dabei zur Wahl: Windows 98, Windows 
2000 und Windows XP. Als empfehlens- 
wert erweist sich im Kurztest aktuell vor 
allem eine Windows-98-Umgebung. Die 
Umgebungen für Windows 2000 und 
Windows XP sind weniger ausgereift und 
unterstützen weniger Programme. 

Im Test schlagen auf einem Mac Mini 
mit Intel Core-Duo-Prozessor die Installa- 
tionen aber relativ oft fehl, um beim drit- 
ten oder vierten Versuch dann doch bis 
zum Ende durchzulaufen. Bei der Installa- 
tion mittels einer Original-DVD von Works 
2005 benötigen wir zum Beispiel mehrere 
Anläufe, bis wir Internet Explorer 6 und 
Microsoft Word 2002 installiert haben. 
Internet Explorer 6 lässt sich mit einem 
Installationsprogramm aus dem Internet 
nicht einspielen, obwohl Crossover dies 
über die Programmoberfläche anbietet. 


Was nach der Installation 
geschieht 


Man startet ein Programm über eine von 
Crossover verwaltete Programmliste und 
nutzt es wie jede andere Anwendung. 
Der große Nachteil: Es werden nur we- 
nige Programme unterstützt und auch 


Spezial Windows am Mac AKTUELL 


Crossover 


HALBFERTIGE WINDOWS-NACHBILDUNG FÜR INTEL-MACS 


Note: keine, da Betasoftware 


Vorzüge keine offizielle Windows-Lizenz nötig, Windows-Programme werden in 


Mac-OS X integriert 


Nachteile teurer als Linux-Version, nur in Englisch, viele Installationsfehler, 


viele Inkompatibilitäten 


Alternative Apple Bootcamp, Parallels Desktop 


Preis 40 US-Dollar (nur bei Vorbestellung) 


Technische Angaben Systemanforderungen: Intel-Mac mit Mac-OS X 10.4.x, 


Windows-CD 


Info Codeweavers, www.codeweavers.com 


die Zuverlässigkeit und Stabilität der 
Programme ist sehr unterschiedlich. 
Recht zuverlässig funktionieren alle 
Programme aus dem Office-Paket von 
Microsoft außerdem der Browser Inter- 
net Explorer. Auf den Internet-Seiten 
des Herstellers von Crossover for Mac 
wird zudem die Layoutsoftware Frame- 
maker von Adobe genannt. 

Einen guten Eindruck machen 
bei uns Picasa und Word 2002. Das 
Microsoft-Programm arbeitet zufrie- 
denstellend schnell, funktioniert in 
unserem kurzen Test relativ stabil und 
lässt sich problemlos per Internet frei- 
schalten. Beim Verändern der Fenster- 
größe kommt es in einigen Fällen aber 
zu Darstellungsproblemen. Weniger 
überzeugend funktioniert Internet Ex- 
plorer 6. Der Microsoft-Browser stürzt 
einige Male ab und hat oft Darstel- 
Iungsprobleme bei Flash-Inhalten. Ist 
man lediglich auf einzelne Webanwen- 
dungen angewiesen, die nur mit Inter- 
net Explorer 6 funktionieren, könnte 
man sich aber mit diesen Schwächen 
wohl arrangieren. 


Weitere Tests nötig 


In unserem Test konnten wir bis Mitte 
Oktober Photoshop 5, Picasa, Internet 
Explorer 6, Word 2002 und Irfan View 
zum Laufen bringen. Generell sollte 
man sich auf Programme beschränken, 
die unter Windows 98 lauffähig sind. 
Codeweaver führt eine Liste, welche 
Programme unterstützt werden, leider 
ist diese vor allem für die Betaversion 
der Mac-Variante noch recht kurz. In- 
teressiert man sich für ein bestimmtes 


Windows-Programm, sollte man des- 
halb selbst ausprobieren, ob es sich in 
Crossover installieren lässt und stabil 
läuft. Wir scheitern bei mehreren An- 
läufen zum Beispiel mit Microsoft Ex- 
cel Viewer und Neat Image. 
Offensichtlich gilt die Faustregel: 
Je einfacher und älter ein Programm 
ist, desto wahrscheinlicher ist es, dass 
es funktioniert. Generell unbrauchbar 
ist Hardware, die nur unter Windows 
läuft. Auch für Spiele eignet sich Cross- 
over weniger. So läuft etwa das Spiel 
Half Life nur sehr instabil, obwohl der 
Hersteller Codeweaver es in seiner 
Kompatibilitätsliste führt. 


Fazit 


Insgesamt hinterlässt Crossover in 
seiner aktuellen Form einen durch- 
wachsenen Eindruck. Die Leistung der 
Entwickler ist beeindruckend und die 
Technologie faszinierend. In Anbe- 
tracht der vielen Probleme, die wir bei 
der Installation hatten, ist Crossover 
aber nur für erfahrene und leidens- 
fähige Anwender geeignet. Für den 
Durchschnittsanwender ist Boot Camp 
von Apple oder Parallels Desktop die 
bessere Lösung, auch wenn man da- 
für eine offizielle Lizenz von Microsoft 
Windows erwerben muss. Interessant 
ist das Programm aber für Anwender, 
die eine alte Version von Microsoft 
Office besitzen, aber keine Lizenz von 
Windows XP. Crossover for Mac ist der- 
zeit 60 Tage funktionsfähig: Einer eige- 
nen Erprobung steht nichts im Weg. 
Stephan Wiesend/ Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


B AKTUELL spezial Neue Macbooks Pro 


ONLINE 


Eine ausführliche Ta- 


belle zu Austattung 


und technischen De- 
tails der neuen Mac- 
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books Pro finden Sie 


im Internet unter 
Webcode 340919 


Brandaktuell: Neue Macbooks Pro 


64 Bit 


fürs Macbook Pro 


Apple hat neue Profi-Macbooks vorgestellt. Der Pro- 
zessor wird durch einen schnelleren und 64-Bit-fä- 
higen Core 2 Duo abgelöst, die Preise bleiben gleich 


Viele haben darauf gewartet, nun ist es 
soweit. Apples mobiler Profi-Rechner be- 
kommt einen schnelleren Prozessor. Wie 


erwartet setzt der Mac-Hersteller auf den 
Core 2 Duo von Intel. Er verfügt gegen- 
über dem Vorgänger über eine neue Mi- 
kroarchitektur, die die mobilen Macs laut 
Apple um bis zu 39 Prozent schneller ma- 
chen soll. Erst vor wenigen Wochen hatte 
Apple die komplette iMac-Reihe auf den 
neuen Chip umgestellt. Im Macwelt-Test- 
center konnten wir Leistungssteigerungen 
je nach Anwendung von 5 bis 30 Prozent 
feststellen. In diesem Rahmen werden 
sich auch die Leistungswerte der neuen 
Macbooks Pro bewegen. 

Neben dem Prozessortyp ändert Apple 
auch die Taktfrequenz der mobilen Macs. 
Das preisgünstigste 15-Zoll-Modell arbei- 
tet nun mit 2,16 GHz (vorher 2,0 GHz). 
Die anderen Versionen erreichen nun 2,33 
GHz. Auch hier dürfte eine Leistungsstei- 
gerung besonders bei rechenintensiven 
Programmen zu erwarten sein. 

Neu ist zudem, dass alle Modelle nun 
über einen Firewire-800-Port verfügen. 


Bei den alten 15-Zoll-Modellen hatte 
Apple diesen Anschluss eingespart, was 
zu heftigen Protesten seitens der Anwen- 
der führte. Des weiteren gibt es nun mehr 
Arbeitsspeicher und mehr Festplattenka- 
pazität. Schon das Einstiegs-Modell bringt 
ein Gigabyte RAM und eine Festplatte mit 
120 Gigabyte Kapazität mit. Das 15- und 
das 17-Zoll-Topmodell kommen nun ab 
Werk mit zwei Gigabyte RAM und einer 
120, respektive 160 Gigabyte Festplatte. 


Optional gibt es 200 Gigabyte. Auch 
das Superdrive in den 15-Zoll-Varianten 
kommt in einer verbesserten Version. Es 
brennt nun DVDs mit sechsfacher Ge- 
schwindigkeit und verarbeitet die 8,5 Gi- 
gabyte fassenden Double-Layer-Medien. 

Alle weiteren Ausstattungsmerkmale 
bleiben unverändert. Erfreulicherweise 
auch die Preise. Laut Apple sind alle 
neuen Rechner im November im Handel. 
Chris Möller 


Macbooks Pro Ausstattung 


Modell Macbook Pro 

Hersteller Apple 

Preis € (D) 1950, €(A) 2000, 
CHF 2850 

TECHNISCHE ANGABEN 

Display 15,4 Zoll 

Auflösung 1440 x 900 

CPU-Takt 2,16 GHz 

Speicher (standard) 1 GB DDR2/667 MHz 


Speicher (maximal) 3 GB (2 Steckplätze) 


Grafikkarte Mobility Radeon X1600 


HDD-Schnittstelle Serial-ATA 
Interne Festplatte 120 GB 
Optisches Laufwerk Superdrive ! 


Macbook Pro 
Apple 


€ (D) 230, 
€ (A) 2500, CHF 3550 


15,4 Zoll 

1440 x 900 

2,33 GHz 

2 GB DDR2/667 MHz 

3 GB (2 Steckplätze) 
Mobility Radeon X1600 
Serial-ATA 

120 GB 


Superdrive ! 


Macbook Pro 
Apple 


€ (D) 2730, 
€ (A) 2800, CHF 3950 


17 Zoll 

1680 x 1050 

2,33 GHz 

2 GB DDR2/667 MHz 

3 GB (2 Steckplätze) 
Mobility Radeon X1600 
Serial-ATA 

160 GB 


Superdrive ? 


Anmerkungen: ! Brenngeschwindigkeiten: 24x CD-R, 6x DVD+-R, 4x DVD+-RW, 2,4x DVD DL 
? Brenngeschwindigkeiten: 24x CD-R/8x DVD+-R/8x DVD+RW, 6x DVD-RW, 4x DVD DL 


M AKTUELL Updates 


MAC-0S X 10.4.9 


Auch wenn einige 


haarsträubende Feh- 


ler in Version 10.4.8 


besonders die Besitzer 


gen, rechnen wir nicht 


von Intel-Macs pla- 


damit, dass Apple den 
gewohnten Rhythmus 


ä 


ndert - das nächste 


Update erwarten wir 
Anfang bis Mitte De- 
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zember 2006. 


Macwelt 12/2006 


Apple veröffentlicht Mac-0S X 10.4.8 


Holpriger Start 


Im gewohnten Zyklus hat Apple die Version 10.4.8 von Mac-OS X veröffentlicht. 
Gleich drei Fehler konnten wir bisher reproduzieren, allerdings betreffen sie im 
wesentlichen die Besitzer von Macs mit Intel-Prozessor 


Generell unangenehm ist zum Beispiel der 
erste Neustart nach der Installation des 
Updates auf einem Intel-Mac: Da einige 
Teile des Unix-Betriebssystems und zwei 
wichtige Programmbibliotheken ersetzt 
werden, muss jeder Intel-Mac zweimal 
neu starten. Dazwischen vergehen aber 
zwei bis fünf Minuten, in denen der Mac 
nicht ausgeschaltet werden darf. 

Wer dagegen an einem Mac mit Po- 
wer-PC-Prozessor sitzt, kommt ohne den 
doppelten Neustart aus. 


Probleme bei Intel-Macs 


Apple nennt Online bisher nur eine 
Schwierigkeit (http://docs.info.apple. 
com/article.html?artnum=304482): 
Einige Intel-Macs verbinden sich nicht 
mehr automatisch mit einem bekannten 
Airport-Netz. 

Zur Lösung des Problems empfiehlt 
Apple eine Änderung in den Systemein- 
stellungen: Man wechselt in den Bereich 
„Netzwerk“ und konfiguriert dort die Air- 
port-Einstellungen (vergleiche Bild rechts). 
Dort klappt man im Bereich „Airport das 
Menü „Standardmäßig verbinden mit:" 
auf und stellt es - wenn noch nicht ge- 
schehen - von „Automatisch" auf „Bevor- 
zugte Netzwerke" um. Jetzt entfernt man 
darunter alle Einträge von WPA-Netzen 
(Eintrag auswählen und auf das kleine 
Minussymbol unterhalb der Liste klicken). 
Anschließend muss man diese Einträge 
wieder mit einem Klick auf das Plussym- 
bol unterhalb der Liste herstellen. Wenn 
nötig, stellt man zuletzt wieder im Auf- 
klappmenü „Standardmäßig verbinden 
mit:" den Punkt „Automatisch" ein. 

Wer einen der neuen Mac Pro sein Ei- 
gen nennt, kann den Rechner nach dem 
Update nicht mehr starten, wenn darin 
mehrere Festplatten zu einem RAID- 


Verbund gekoppelt wurden (vergleiche 
http://docs.info.apple.com/article. 
html?artnum=304511). Um dem Rechner 
wieder auf die Beine zu helfen, muss man 
die Original-DVD mit Mac-OS X einlegen, 
den Rechner neu starten und dabei die 
Taste „c" gedrückt halten. Danach muss 
man das Festplatten-Dienstprogramm 
aufrufen und den RAID-Festplattenver- 
bund reparieren lassen. Nach weiteren 
Neustarts soll das Problem behoben sein. 

Relativ ärgerlich ist ein weiterer Feh- 
ler, der ebenfalls nur Intel-Macs trifft: We 
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auf diesen Rechnern die Datenbank AD 
oder die Mathematik-Software SPSS ver- 
wendet, läuft Gefahr, beim Runden auf 
zwei Stellen nach dem Komma falsche 
Ergebnisse zu bekommen. AD hat im 
Internet ein Installationspaket veröffent- 
licht, das die falschen Softwarebiblio- 
theken von Apple wieder auf den Stand 
von Mac-OS X 10.4.7 zurücksetzt. Der 
Fehler tritt dann nur noch beim Runden 
auf acht Stellen nach dem Komma auf 
und ist damit nur noch bei wissenschaft- 
lichen Arbeiten gefährlich. Wer eines der 


eo Netzwerk 
“ Alle einblenden a 
Umgebung: | IDGinternKabel 
Anzeigen: | AirPort 
FAlrfore| TCP/IP PPPoE AppleTalk Proxies 
AlrPort-ID: 00:11:24:25:c9:29 
Standardmäßig verbinden mit: Bevorzugte Netzwerke 


genannten Programme auf einem Intel- 
Mac einsetzen will, sollte nach der Instal- 
lation von Mac-OS X 10.4.8 unbedingt 
den Patch von den Internet-Seiten von 4D 
installieren (www.Ad.com/ 1048fix.htm!). 
Weitere Fehler sind in unseren Tests 
noch nicht aufgetreten. Im Internet kur- 
sieren Berichte, die über Startprobleme, 
Schwierigkeiten bei der Verbindung zu 
Airport-Express-Netzen (802.11n) und 
USB-Festplatten berichten. Bei uns ließen 
sich diese Probleme nicht reproduzieren. 


Die Verbesserungen im 
Detail - Thema Drucken 


CDSASSL-Druckerwarteschlangen sind 
nicht neu in Mac-OS X, theoretisch hätte 
die Technik schon mit Version 10.4.7 
funktionieren sollen, da das eingebaute 
CUPS-Drucksystem entsprechende Ver- 
bindungen erlaubt. Doch wer bisher 
versuchte, eine Druckerwarteschlange 
auf einem iPrint-Server von Novell zu er- 
reichen, scheiterte fast immer, weil die 
Datenübertragung zwischen Client und 
Server abbrach. Mit Mac-OS X 10.4.8 sol- 


« Neuaufbau Findet 
der Intel-Mac keinen 
Kontakt zum Funknetz, 
muss man in den 
Systemeinstellungen 
die Liste der bekannten 
Netze neu aufbauen. 


Nerzwerkname 


tzwerk in 


ie Liste meu zu ordnen. 


A Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern 


Assistent 


der Liste. Falls k 
ing zu einem offenen Netz 


Airport Status in der Menüleiste a 


‚ein Netzwerk 


werk hergestellt 


anzeigen (7 


Jetzt anwenden 


len CDSASSL-Verbindungen störungsfrei 
arbeiten; entsprechende Berichte von No- 
vell-Anwendern liegen vor. 

Wer Dokumente mit chinesischen oder 
koreanischen Zeichen aus dem Hilfspro- 
gramm Vorschau druckt, sollte jetzt von 
Abstürzen befreit sein. 


Finder und andere Apple- 
Software 


Wer eine externe Festplatte (verbun- 
den über Firewire) anschließt, erhält 
eine Fehlermeldung, wenn Mac-OS X 
das Partitionierungsschema nicht lesen 
kann. Der Fehler tritt gelegentlich auf, 
wenn man eine Festplatte am Intel-Mac 
neu einrichtet, partitioniert (GUID Par- 
tition Scheme) und anschließend am 
Power Mac anschließt (siehe dazu auch 
http://docs.info.apple.com/article. 
html?artnum=303220-de) 

„Zuverlässige Verbindungen zwischen 
iPod und iTunes 7" betreffen die USB-Vari- 
ante dieser Verbindung: Bisher ließen sich 
einige iPod-Modelle nicht mehr oder nicht 
zuverlässig synchronisieren, wenn man 
den iPod über USB mit dem Mac verbun- 
den hatte und in den Optionen „Verwen- 
dung als Volume aktivieren“ deaktiviert 
hatte. Da mit dem Update auf Mac-OS X 
10.4.8 weder iTunes noch die iPod-Firm- 
ware geändert wird, muss der Fehler in 
einem der Softwarebasispakete im Ordner 
„System > Library" liegen; Apple nennt 
dazu aber keine weiteren Details. 


Airport, USB-Modem und 
Netze 


Airport-Karten unterstützen mit Mac- 
0S X 10.4.8 das EAP-FAST-Protokoll, eine 
Konstruktion des Herstellers Cisco, die die 
Schwäche von LEAP und anderer EAP-An- 
meldeprozeduren ausmerzen soll: LEAP ist 
anfällig\gegen Attacken, bei denen der 
Angreifer das Kennwort für ein Funknetz 
ausprobiert. Außerdem wird beim norma- 
len LEAP-Prüfprozeß das Kennwort lesbar 
übertragen. Mit Windows XP (Service 
Pack 1) und Mac-OS X 10.3 steht PEAP 
als Ersatz zur Verfügung. Im Programm 
Internet-Verbindung kann man als Autho- 
risierungsmethode EAP-FAST wählen. 

Die Übertragungsrate zwischen Com- 
cast-DSL-Modem und Mac-OS X wurde 
verbessert (Comcast ist ein Internet- 
Dienstleister, der nur in den USA arbeitet). 
Beim Macbook Pro sollten sich Festplat- 


ten, die über Express-Card-Schnittstelle 
angeschlossen sind, nach dem Ruhezu- 
stand nutzen lassen. 

Das externe USB-Modem hatte in 
Irland Probleme mit der Internet-Verbin- 
dung, in Frankreich und Belgien war der 
Faxversand unzuverlässig. Außerdem will 
Apple generell die Zuverlässigkeit von 
Online-Verbindungen über das externe 
USB-Modem erhöht haben, wenn man 
zwischen den Verbindungen ein normales 
Telefongespräch auf der selben Leitung 
geführt hatte. 

Der Hintergrundprozess nfsd lässt 
sich mit den üblichen Unix-Befehlen neu 
starten; es ist nicht mehr nötig, den Mac 
neu zu starten, um nfsd nach einer Konfi- 
gurationsänderung wieder zum Laufen zu 
bringen. nfsd ist eine Serversoftware, die 
anderen Rechnern (meistens Linux- oder 
Unix-Machinen) den Zugriff über Netz auf 
einzelne Ordner des Server-Macs erlaubt. 
In.der Standardversion von Mac-OS X 
lässt sich der Dienst nur über die Unix- 
Kommandozeile starten. 

Für Verbindungen zu Apple-File- 
Servern (oder kompatiblen Produkten) 
verwendet Mac-OS X 10.4.8 nicht mehr 
8 KB als minimale Größe pro Daten- 
paket sondern 32 KB. Die maximale 
Größe ist wie bisher 128 KB (vergleiche 
http://docs.info.apple.com/article. 
html?artnum=304106). 

Der Hintergrundprozess für die Sys- 
temeinstellung „Sharing > Windows File 
Sharing“ erzeugt immer nur ein laufendes 
Programm, auch wenn der aktuelle Mac 
gerade als „Master Browser" im Win- 
dows-Netz geführt wird. Damit verhindert 
Apple, dass die hohe Zahl der Anfragen 
an den „Master Browser" Mac-OS X aus- 
bremst. 


Weitere Änderungen 


Wer aktuelle ICC-Geräteprofile in der Ver- 
sion 4 (v4) verwendet, bringt damit nicht 
länger das Farbmanagement seines Intel- 
Mac durcheinander. 

Das Widget „Übersetzung“ sollte 
schneller arbeiten als bisher. 

Generell will Apple die Zuverlässigkeit 
bei USB-Verbindungen verbessert haben: 
Wer eine zusätzliche PCI-Erweiterungs- 
karte für USB-Anschlüsse eingebaut hat, 
sollte dort angeschlossene Geräte nutzen 
können, nachdem der Mac aus dem Ru- 
hezustand erwacht ist. USB-Videokame- 


Updates AKTUELLE 
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Behobene Probleme mit Word und Co. 


Word und einige andere Programme (wie Quark Xpress 7) sollten 
jetzt Dokumente speichern, die Texte in Opentype-Schriften ent- 
halten. 

Während einer Präsentation mit Microsoft Powerpoint lässt sich 
jetzt die Bildschirmauflösung ändern; der automatische Wechsel, 
zum Beispiel nach dem Umschalten zu einer anderen Software, 
führt nicht länger zu Bildstörungen. 

Die Raw-Bilder folgender Kameras lassen sich ab Mac-05 X 10.4.8 
ohne zusätzliche Software öffnen: Sony DSLR-A100, Nikon D2Xs, 
Fuji Finepix 52 Pro, Fuji Finepix 53 Pro und Konica Minolta 7. 

Die Canon-Software sollte die Vorschau von Raw-Bildern anzeigen, 
wenn man die Bilder von einer Canon 30D importiert. Abstürze 
beim Datenimport von einer Canon 300D (oder „Canon EOS KISS“) 
sollten nicht mehr auftreten. 

Das Widget TV-Tracker von Monkey Business Labs (www.monkey 
businesslabs.com) sollte jetzt zuverlässig das Programm der US- 
Fernsehsender anzeigen. 


ras bleiben nicht mehr gesperrt, wenn 
man sie mit einer Software angesprochen 
hatte und anschließend versucht, sie mit 
einer anderen Software zu nutzen. 

USB-Scanner sollen mit Mac-OS X 
10.4.8 Bilder schneller zum Mac über- 
tragen. Auf einem Mac mit Power-PC- 
Prozessor sollte die Eingabemethode 
für Chinesisch (Hangul) jetzt zuverlässig 
funktionieren, auch wenn die Hochstell- 
taste aktiv ist. 

Auf Intel-Rechnern verwendet Apple 
jetzt bei Fließkommaberechnungen die 
volle Genauigkeit der Intel-Prozessoren, 
die Übersetzung älterer Software in Ro- 
setta sollte schneller laufen. 

Naturwissenschaftliche Software, die 
Funktionen aus dem Framework „Accele- 
rate" verwendet, nutzt jetzt auf Intel-Macs 
die vorhandenen Prozessoren beziehungs- 
weise Prozessorkerne. Außerdem will 
Apple Fehler in der Funktion „Blas" im 
Accelerate-Framework behoben haben. 


Fazit 


Apple behebt mit Mac-OS X 10.4.8 im we- 
sentlichen länger bekannte Fehler. Dass 
es dabei mindestens drei neue einfügt 
(die aber nur auf Intel-Macs auftreten), 
ärgert uns. Deshalb lautet unsere Ein- 
schätzung: Version 10.4.8 sollte man mit 
Vorsicht installieren. Eine Datensicherung 
ist dringend empfehlenswert. Walter Mehl, 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de ® 
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# AKTUELL Macwelt Online  » 


Neues auf Macwelt.de 


Thema der Woche 


Aktuelle News sind ein wichtiger Inhalt von Macwelt.de. Darüber hinaus setzt 


VORSCHAU 
THEMEN DER WOCHE 


Wer nicht täglich auf unserer Website 
vorbeischaut, wird es schätzen, Wissen in 
Themenschwerpunkten gebündelt zu fin- 
den. So standen die vergangenen Wochen 
unter dem Motto „Apples Wechsel zu 
Intel" oder „Publishing am Mac". Jeweils 
am Wochenende stellen wir die einzelnen 
Artikel des Themas der Woche in einem 
Wochenendmagazin zusammen. 


- KW 45 (6.11. - 11.11.) 
Geld sparen mit 
günstigem Zubehör (I) 

- KW 46 (13.11. - 18.11.) 
Geld sparen mit 
günstigem Zubehör 
(n) 

- KW 47 (20.11. - 25.11.) 
Optische Speicher- 
medien: Brenner im 
Vergleich, Blu-ray vs. 
HD-DVD 

- KW 48 (27.11. - 1.12.) 
Storage, Datensicher- 
heit und Backup 


Geballtes Wissen - auch im 
freien Bereich 


Am Sonntag Nachmittag ab 14 Uhr ist 
dieser Artikel im freien Bereich zu lesen, 
davor und danach Premium-Anwendern 
vorbehalten. Unter der Adresse www. 
macwelt.de/thema sammeln wir die 
Wochenschwerpunkte, so dass Sie diese 
auch nach Monaten noch leicht auffin- 
den und darin schmökern können. In der 
gedruckten Ausgabe der Macwelt geben 
wir jeweils eine Vorschau auf die Schwer- 


Premium Anmeldung und Preise 


Für Macwelt Premium können Sie sich über die Seite www. 
macwelt.de/shop registrieren. Ein Monat Macwelt Premium 
kostet 3,95 Euro, Heft-Abonnenten zahlen 2,50 Euro. Das 
Quartalsabo ist für 9,95 Euro (7 Euro ermäßigt) zu haben, 
das Jahresabo für 39,00 Euro (25 Euro). Sie können Macwelt 
Premium einen Monat lang kostenlos testen, dazu müssen 
Sie sich für ein Quartals- oder Jahresabo registrieren, das 
innerhalb des ersten Monats kündbar ist. Abonnements 
verlängern sich ohne vorherige Kündigung jeweils um den 
abgeschlossenen Zeitraum. 

Der Abo-Service ist per E-Mail unter macwelt@zenit- 
presse.de und per Telefon unter Tel: 0711/7252-277 

zu erreichen (Für Österreich 01/21 50, für Schweiz 
071131406-15) 
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Webcasts 


punkte der kommenden Wochen. Wie in 
der Randspalte links ersichtlich, stellen 
wir etwa in der zweiten Novemberhälfte 
die Themen „Optische Speichermedien 
- Gegenwart und Zukunft" wie auch „Sto- 
rage, Datensicherheit und Backup" in den 
Mittelpunkt der Berichterstattung. 


Günstig, aber nicht billig 
- Geld sparen am Mac 


Immer wird alles teurer, der Sprit, die Heiz- 
kosten, die Lebensmittel. Wenn zum Ja- 
nuar 2007 die Mehrwertsteuer auch noch 
um drei Punkte steigt, wird sich manch 
einer starke Konsumzurückhaltung auf- 
erlegen. Bei einem 24-Zoll-Mac schlägt 
die Mehrwertsteuererhöhung um 50 Euro 
ins Kontor. Bei einem Kaufpreis von rund 
2000 Euro klingt das zwar nicht nach viel, 
die einzige Sparmöglichkeit besteht in 
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die Redaktion seit kurzem mit wöchentlich wechselnden Schwerpunktthemen 
Akzente. Jeweils am Wochenende erhalten Sie die Inhalte gebündelt 
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Wochenende in einen Sammelartikel, das Archiv ist unter www.macwelt.de/ 
thema zu finden. 


diesem Fall, den neuen Rechner noch im 
alten Jahr zu kaufen. Wie man aber nach- 
haltig um Mac und Zubehör sparen kann, 
zeigen wir in unserem zweiwöchigen The- 
menschwerpunkt auf Macwelt.de ab dem 
6. November auf. Von Montag bis Freitag 
überprüfen wir im Premiumbereich das 
Angebot jeweils einer Produktgruppe auf 
Sparpotenzial: Welche USB-Sticks sind 
günstig, aber dennoch von hoher Qualität 
und verstehen sich auf den Mac? Welche 
Digitalkameras erkennt der Rechner ohne 
Umwege? Welche Drucker lohnen sich 
im Hinblick auf ihre Anschaffungs- und 
Verbrauchskosten? Sie können dazu im 
Macwelt-Forum selbst ihre Erfahrungen 
zu Peripherie, Zubehör und Services den 
Lesern von Macwelt.de mitteilen, wir wer- 
den ab dem 6. November entsprechende 
Bretter im Forum einrichten. pm 


2 TEST Top-Produkte und Updates 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Macwelt 12/2006 


Desktop-Macs 


NEU IN DER LISTE — iMac Core 2 Duo 20" 2,16 GHz Intel-iMac mit sehr hoher Rechenleistung und gutem 20-Zoll-Display 1,6 ° 170€ (11106) 
Su perzoom kameras iMac Core 2 Duo 24" 2,16 GHz Intel-iMac mit gigantischem 24-Zoll-Display und sehr hoher Rechenleistung 1,8 * 1950 € (11/06) 

. Mac Pro 4x 3 GHz High-End-Mac mit Server-CPU, sehr hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,2 ° 3230 € (10/06) 
Von kleinen Überall-dabei- . Mac Pro Lx 2,66 GHz Desktop-Mac mit Server-CPU, hohe Rechenleistung, flexibel aufrüstbar 2,3 * 2450 € (10/06) 
Kameras bis zu großen Ge- . Mac Pro 4x2 GHz Desktop-Mac für Aufsteiger und Profis, gute Rechenleistung, gut aufrüstbar 2,4 ® 2160 € (10/06) 


räten reicht mitlerweile das 
Spektrum von Kompaktka- 
meras mit hohem optischem 
Zoombereich. Für ambitio- 
nierte Fotografen eignet sich 
unsere Testsiegerin Panasonic 
Lumix FZ7 während die güns- 


. Mac Mini Core Duo 1,83 GHz 


Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,5 


780 € (11/06) 


Mac Mini Core Duo 1,66 GHz 


Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,7 


600€ (11/06) 


. iMac Core 2 Duo 17" 1,83 GHz 


Intel-iMac mit Videokamera, gute Rechenleistung aber magere Ausstattung 3,0 


980 € (11/06) 


vonauwufFwea- 


. iMac Edu Core Duo 1,83 GHz 


Preisgünstiger Mac für Schulen, gute Rechenleistung, schwache 3D-leistung 3,2 


940 € (10/06) 


Mobile Macs 


tige Canon Powershot A700 = 1. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,16 GHZ Sehr schnelles Notebook mit großem, aber mittelmäßigen Display 17» 2730€ (7106) 
dank ihrer Größe bequem 2. Macbook Pro 15"/DVD-R 2 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 19 * 1950€ (5/06) 
überall hin mitgenommen 3. Macbook Pro 15"/DVD-R 2,16 GHz Schneller mobiler Mac mit hellem Display, langsamer DVD-Brenner 2,0 =» 21430€ (6/06) 
werden:karin;mas 4. Macbook 13"/DVD-R 2 GHz weiß Preiswertes, gut ausgestattetes Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,3 » 180€ (7/06) 
Info Seite 52 5. Macbook 13"IDVD-R 2 GHz schwarz Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,5 ° 1180€ (706) 

6. Macbook 13"/Combo 1,83 GHz Günstiges und flottes Einsteiger-Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 = 1080 € (7/06) 


| CD- und DVD-Brenner 


1. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 ° 15€ (1106) 
= Digitalkameras 
1. Canon Digital Ixus 800 IS, 6,0 MP Solide, einfach zu bedienende Kamera mit Bildstabilisator Testsieger 1,7 ° 340€ (8/06) 
NEU 2. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 1,7 ° 350€ ($.52) 
3. Fujifilm Finepix F11, 6,1 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Preistipp 1,8 » 240€ (81/06) 
2 4. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 » 650€ (7/05) 
NEU 5. Canon Powershot A700, 6 MP Kompakte Kamera mit hohem Zoom, gute Alltagskamera Preistiop 19 ° 290€ (S.52) 
6. Nikon Coolpix P3, 8,1 MP Kamera mit Bildstabilisator und drahtloser Übertragung Qualitätstipp 19 ° 340€ (8/06) 
7. Olympus E-330 Kit, 7,5 MP Erste DSLR-Kamera mit Live-Vorschau, für ambitionierte Fotografen 19 ° 900€ (6/06) 
8. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 =» 700€ (7105) 
PREISSENRUNS Drucker und Multifunktionsgeräte 
Mobiltelefon Sy 
G Tintenstrahldrucker 
Etwas günstiger wandern im 1. Canon Pixma iP4200 Flotter Drucker mit einzeln tauschbaren Tinten, kann (Ds bedrucken Testsieger 1,6 ® 90€ (3/06) 
Vergleich zum Vormonat die 2. HP Photosmart 8250 Flotter und günstiger Fotodrucker mit guten Allround-Qualitäten Testsieger 1,6 » 120€ (9/06) 
beiden gelisteten Sony-Erics- 3. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 17 ° 600€ (10/06) 
son-Mobiltelefone K750i und 4. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 1,9 + 310€ (9/06) 
W800i über den Ladentisch. 5. Epson Stylus Photo R1800 Der Stylus Photo R800 im A3+-Format, exzellenter Fotodruck Testsieger 21 © 5u0€ (9106) 
Interessant sind sie wegen — R 
ihrer sehr guten Mac-Un- % Seitendrucker 
ER = 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 ° 240€ (10/06) 
terstützung. Auch kann man — - - — 
IN Kae 2. Brother MFC-9420CN Günstiger aber lauter Multifunktions-Farblaser, gute Mac-Unterstützung 2,2 ° 800€ (4106) 
mit ihnen per zusätzlicher 
Software den Mac fernsteu- 
ern. Zwar sind die beiden Festplatten 
Mobiltelefone bereits eine - 
Weile im Portfolio von Sony | Extern/Leergehäuse 
Ericsson, aber sie sind wei- “ 1. G-Tech G-Drive Q 250 GB Flotte externe Festplatte mit Firewire-400/800, USB 2,0 und eSata-Anschluss 1,1 ® 325€ (9/06) 


terhin eine gute Wahl. mas 2. G-Tech 6-Drive Mini 60 GB Kleine und robuste 2,5-Zoll-Festplatte mit zwei Firewire-800 Anschlüssen 13 » 210€ (8/06) 
3. Western Digital My Book 500 GB Pro Edition mit sehr schnellen Datenraten via Firewire-800 1,4 %» 240€ (9/06) 
4. Formac Disk Mini 120 GB kleine, kompakte Mobilfestplatte im schicken Design, gute Transferrraten 15 » 160€ (10/06) 
5. La Cie Little Big Disk 200 GB Sehr kleines und kompaktes Raid-System mit Firewire und USB-Port 1,7 * 500€ (6/06) 
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Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste 


Stand: 20.10.2006 


Macwelt 12/2006 


im November 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardwareprodukte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 
£/ Intern 
Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 


Top-Produkte und Updates TEST U 


R 


1. 3,5"-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 ® 380€ (10/06) 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5”-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 ® 200€ (10/06) 
3. Samsung Spinpoint P120 250 GB Flotte 3,5”-Platte, wird aber mit steigendem Füllgrad langsamer Preistipp 1,9 =» 70€ (10/06) 
NEU 4. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5"-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 ° 190€ (S.48) 
NEU 5. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistiop 2,3 ® 105€ (S.48) 
7 Flachbett- und Filmscanner 
ni 1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 ° 550€ (706) 
2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 » 250€ (4/06) 
3. Quato Intelli Scan 5000 35-mm-Diascanner mit guten Ergebnissen, aber ohne Stapelverarbeitung 2,4 * 490€ (6/06) 
4. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 » 10€ (4/06) 
ge Grafikkarten 
1. Nvidia Quadro FX 4500 High-End-PCI-Express-Grafikkarte , nur über Apple-Store für Mac Pro 13 » 1600 € (4/06) 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 + 190€ (1/06) 
3. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 » 395€ (3/05) 
2 Fernsehempfänger 
1. Networx SATV DVB-S Ideal für Mac Mini geeigneter Sat-Receiver mit 80-GB-Festplatte Testsieger 1,4 ® 390€ (7106) 
2. Eye TV DVB-T Kompakter Tuner im USB-Stick-Design. Software mit Front-Row-Integration 1,5 = 100€ (9106) 
TV, Monitore und Projektoren 
1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 % 5480 € (10/05) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 ® 4000 € (4/05) 
3. Eizo S2410W 24" Widescreen Profi-Monitor mit extrem hoher Helligkeit und gutem Farbraum 12 » 1160€ (4/06) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° moo€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 ® 2200 € (12/04) 
6. Samsung Syncmaster 215TWV 21" Breitband-LCD mit guten Allroud-Qualitäten und HDPC-Anschluss Testsieger 1,7 = 530€ (9106) 
7. Benq FP2O2W 20,1" Günstiges Breitband-LCD, das Bewegtbilder gut darstellt Preistiop 1,7 » 370€ (9/06) 
8. Panasonic PT-AE900 HD-Projektor HD-fähiger Beamer mit ausgezeichneter PAL-Zuspielung Testsieger 1,8 ° 1300€ (6/06) 
9. View Sonic VA19T2w 19" Widescreen preisgünstiger, kompakter Monitor im Breitbildformat, hohe Helligkeit. 21 ° 20€ (6/06) 
10. Panasonic TX-32LXD55F 32" LCD-TV LCD-TV mit durchwegs guter Bildqualität und enormen Kontrast Testsieger 2,4 %» 1200 € (8/06) 
|; Mobiltelefone 
4 ° Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 » 20€ (106) 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 » 210€ (10/05) 
3. Motorola RAZR V3x UMTS-Handy für Vieltelefonierer mit guter Mac-Integration per isync 1,8 ° 320€ (11/06) 
DSL/WLAN-Router 
en 1. AVM Fritzbox Fon WLAN 7170 Unkomplizierter und sehr gut ausgestattete WLAN-Router Testsieger 1,6 + 180€ (10/06) 
2. Netgear WPNT834 Sehr schneller WLAN-Router mit besster Reichweite im Test 1,8 ° 10€ (10/06) 
3. Apple Airport Express Einfacher WLAN-Router für Einzelbenutzer, kann iTunes-Musikempfangen 2,4 ° 130€ (10/06) 
b MP3-Player 
NEU 1. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht zu bedienender Musik-Player mit sehr guter Klangqualität 13 ° 380€ (S. 37) 
2. Archos AV500 30 GB USB 2 Funktionsreicher Multimedia-Player mit Festplatten-Videorecorder 1,5 » 390€ (6/06) 
3. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,7 » 250€ (11/06) 
4. Sonos Zone Player ZP100 Pfiffige Lösung um im ganzen Haushalt Musik zu hören. 1,8 ° 560€ (11/06) 
5. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Mini-MP3-Player mit gutem Sound und sehr langer Akkulaufzeit 1,8 ° 200€ (1106) 


NEU IN DER LISTE 
2,5-Zoll-Festplatten 


Aufwendig testen wir in 
Zusammenarbeit mit Tec- 
channel die Leistung von 
Serial-ATA-Festplatten für 
den mobilen Einsatz (2,5 
Zoll). Zusätzlich zeigen wir 
auf Macwelt TV, wie man 
die Platten in ein Macbook 
einbaut. Beim Macbook Pro 
gestaltet sich dieses Vorha- 
ben derart schwierig, dass 
man dies dem Profi überlas- 
sen sollte. In die Bestenliste 
finden nicht die schnellsten, 
dafür die für den mobilen 
Gebrauch am empfehlens- 
wertesten Platten Einzug. mas 
Info Seite 48 


NEU IN DER LISTE 
iPod 80 GB 


Die Klangqualität des iPod 
ist hervorragend, wenn man 
ihn an die Stereoanlage an- 
schließt. Das garantiert ihm 
den Status des besten jemals 
von uns getesteten iPod. 
Auch die neuen Kopfhörer 
klingen nun besser als beim 
Vorgänger-iPod. Der weitere 
Vorteil des iPod ist die Kom- 
bination mit iTunes, die alle 
Medien wie Musik, Podcasts 
und Videos leicht und über- 
sichtlich verwenden lässt. 
Kein anderer Player bietet 
eine bessere Mac-Integra- 
tion. mas 

Info Seite 37 


Redaktion: Markus Schelhorn 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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FUNKTIONSREICHES 
BUSINESS-MOBIL 
-TELEFON MIT 
SCHLECHTER MAC- 
UNTERSTUTZUNG 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge vollwertige Tastatur, 
Touchscreen, Adress- und 
Terminverwaltung 
Nachteile kein iSync- 
Support, Modemfunktion 
instabil, keine direkte Mac- 
Unterstützung 

Alternative Blackberry Pearl 
Preis € (D) 560, € (A) 580, 
CHF 767 

Technische Angaben 
Display 240 x 240 Bild- 
punkte, Sprechzeit: 4,5h 
(GSM) / 2,5h (UMTS), 
Standby-Zeit: 10 Tage, Ge- 
wicht: 154g, Kamera: 1,3 
Megapixel 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4, Missing Sync 
for Windows Mobile 

Info Palm, euro.palm. 
com/de 
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# TEST Mobiltelefon macweit 1212006 


Test: Mobiltelefon 


Palm Treo 750v 


Von vielen lange erwartet, ist er nun zu haben: der Treo 750v, exklusiv von 
Vodafone und mit Windows Mobile als Betriebssystem. Mit Hilfe der Software 
Missing Sync klappt auch das Zusammenspiel mit einem Mac 


Mit dem Treo 650 konnte Palm durchaus 
Erfolge im Handy-Markt verbuchen. Doch 
bei den aktuell attraktiven Themen wie 
UMTS muss er passen. Mit dem Treo 750v 
ist nun ein Nachfolger verfügbar, der ne- 
ben einigen erwarteten auch ein paar 
überraschende Neuerungen bietet. Längst 
überfällig war das Aufrüsten der internen 
Kamera. Statt der Auflösung von 640 x 
480 Bildpunkten verfügt der Treo 750v 
nun über eine 1,3-Megapixel-Kamera. Ge- 
blieben ist die unterhalb des Displays po- 
sitionierte, vollwertige QWERTZ-Tastatur. 
Bei ersten Tests erscheint diese schlechter 
zu bedienen als beim alten Treo. Erst ein 
genaues Nachmessen bringt die Ursache 
an den Tag: der Treo 750v ist ein paar 
Millimeter schlanker - entsprechend en- 
ger liegen die Tasten beieinander. 

Eine deutliche Überraschung bringt 
der Blick aufs Display. Konnte der Treo 
650 noch mit einer Auflösung von 320 
auf 320 Bildpunkten protzen, muss sich 
die aktuelle Ausgabe mit 240 auf 240 
Bildpunkten begnügen - also rund der 
Hälfte an verfügbarem Darstellungsbe- 
reich. Tatsächlich fällt dieses Manko im 
Betrieb nur selten ins Gewicht. Selbst 
beim Surfen im Web stört die geringere 
Auflösung nur in Ausnahmefällen. 


Alles drin - wenig dran 


Sein vollwertiger Funktionsumfang macht 
den Treo 750v auch für den Mac-Benut- 
zer attraktiv. Telefon, Kamera, Adress- und 
Terminverwaltung sind integriert - die 
Verknüpfung mit den entsprechenden 
Mac-Pendants jedoch nicht immer ohne 
Tücken. So erkennt der Mac den Treo 
750v weder beim Anschluss an den USB- 
Port noch beim Pairing via Bluetooth als 
geeigneten iSync-Partner. Erst über den 
Einsatz der Shareware Missing Sync für 
Windows Mobile lässt sich ein reibungs- 


loser Datenaustausch zwischen Mac und 
Treo 750v realisieren. Ähnliches gilt, will 
man den Treo 750v als UMTS-Modem 
verwenden. Auch dies ist nur mithilfe 
externer Modemscripts möglich, die Ross 
Barkman auf seiner Seite www.taniwha. 
org.uk zur Verfügung stellt. Doch selbst 
mit deren Einsatz lässt sich das UMTS- 
Modem nur mühsam verwenden. Oft 
hilft nur ein Löschen einer bereits einge- 
richteten Verbindung und ein erneutes 
Pairing von Mac und Treo 750v, um das 
via Bluetooth verbundene Modem zur 
Aufnahme der Arbeit zu überreden. 


Guter Klang 


Im Betrieb als reines Telefon mit PIM- 
Funktion überzeugt der Treo 750v. Das 
fängt bei der extrem guten Sprachquali- 
tät an und setzt sich über die insgesamt 
recht gelungene Bedienung fort. Palm 
hat hier eine Menge Arbeit investiert, 
um Windows Mobile ähnlich einfach be- 
nutzbar zu machen, wie es bei den mit 
Palm-OS arbeitenden Geräten der Fall ist. 
Schön ist zudem, dass lieb gewonnene 
Funktionen wie das Stummschalten des 
Treo per Schieber am Gehäuse beibehal- 
ten wurden. Den eingefleischten Treo-Fan 
wird lediglich stören, dass die Display-Tas- 
tatur extra eingeblendet werden muss. 


Push, don't Pull 


Ab Werk ist der Treo 750v bereits mit E- 
Mail-Fähigkeit gesegnet. Allerdings han- 
delt es sich dabei um einen Standard-Cli- 
ent, der lediglich die Protokolle IMAP und 
POP3 beherrscht. Dabei muss auch beim 
Einsatz von IMAP stets aktiv nach neuer 
Mail gesucht werden. Das kostet nicht 
nur Zeit, sondern auch dank der ständig 
erneut ausgetauschten Login-Informati- 
onen Übertragungsvolumen und damit 
Geld. Abhilfe könnte hier der von Voda- 


fone mittlerweile angebotene Blackberry- 
Service für den Treo 750v schaffen. Dieser 
bietet echte Push-Mail auf das Handy 
- allerdings nur in Verbindung mit dem 
entsprechenden Vodafone-Tarif. 


Fazit 


Insgesamt hinterlässt der Treo 750v einen 
zwiespältigen Eindruck: die Funktionen 
sind nett und das Gerät sicherlich leis- 
tungsfähig. Wie so oft bei Mobiltelefonen 
ist aber die Kooperation mit dem Mac 
eher ausreichend denn gut - und nur mit 
zusätzlicher Software überhaupt realisier- 
bar. Dank Windows Mobile mag auch 
kein echtes Treo-Feeling aufkommen, trotz 
aller Mühen seitens Palm. Als Alternative 
zum Blackberry kann der Treo jedoch 
punkten. Dieser ist noch weniger auf die 
Zusammenarbeit mit dem Mac ausgelegt 
und lässt sich gar nicht als UMTS-Modem 
nutzen. sr 


* Hallo Mac Der Treo kooperiert leider 
nur über Drittsoftware mit dem Mac. 


MP3-Player TEST 


iPod 80 GB 


Das Flaggschiff von Apples iPod-Familie der 
fünften Generation bietet eine Kapazität von 
80 GB - jede Menge Platz für Musik, Videos 
und Diashows. 

Der Umgang mit dem iPod bleibt im Ver- 
gleich zu seinen Vorgängern unverändert 
- Clickwheel, Bildschirm und Menü sind vor- 
bildlich und sorgen dafür, dass der Player in- 
tuitiv zu steuern ist. Per Software bietet Apple 
Weltzeituhr, Kontaktanzeige, Kalender, Auf- 
gabenanzeige, Notizenanzeige und Stoppuhr. 
Die neu entwickelte Suchfunktion hilft auf 
einfache Art, Lieder in der Musikbibliothek zu 
finden. Für den Transfer von Musik, Podcasts 
und Videos benötigt der iPod allerdings iTunes 
7. Neu ist die Möglichkeit, im iTunes Store 
Spiele wie Mahjong oder Tetris für den iPod 
zu kaufen. Vorinstalliert sind auf dem iPod 80 
GB die eher uninteressanten Spiele Brick (eine 
Block-Out-Variante), Music Quiz (die Titel der 
Musikbibliothek werden angespielt und müs- 
sen erkannt werden), Parachute (Schießspiel) 
und Solitaire (Kartenspiel). Die Datentransfer- 
rate liegen im Test bei behäbigen 1,7 MB/s 
- das ist recht lahm, andere Player schaffen 
schon zweistellige Datenraten. Viel besser 
schneidet die Akkulaufzeit des 155 Gramm 
schweren iPod ab, die bei der Musikwieder- 
gabe über 20:39 Stunden beträgt. Neben 
einem USB-Kabel und einem Stoffetui - um 
Kratzer während des Transports zu vermeiden 
- liegen dem iPod neue Ohrhörer bei. Nur ge- 
gen Aufpreis gibt es unter anderem ein Netz- 
teil (30 Euro), eine Dockingstation (40 Euro) 
und ein AV-Kabel (20 Euro). 

Der aktuelle iPod bietet die beste Signal- 
qualität der iPod-Reihe. Ein Klirrfaktor von 
0,008 Prozent ist schon sehr gut. Ebenso die 
geringen Abweichungen im Frequenzgang: Sie 
betragen nur zwischen 0,005 und 0,03 dB(U). 
Die meisten anderen MP3-Player schludern 
hier mit hörbaren Abweichungen von ein oder 
mehren dB(U). Beim iPod 80 GB können wir 
an unserer Test-Hi-Fi-Anlage keine Mängel in 
der Musikwiedergabe ausmachen. 


Fazit 


Eine Besonderheit dieses iPod ist seine hohe 
Kapazität. Die Extras wie Diashow und Vi- 
deoplayer sind ein netter Zeitvertreib für un- 
terwegs. In Verbindung mit dem niedrigsten 
Preis-GB-Verhältnis und der bislang besten 
Klang- und Audioqualität setzt sich der neue 
iPod von Apple an die Spitze der Rangliste der 
Festplatten-MP3-Player. ch 


SEHR LEICHT ZU 
BEDIENENDER 
MP3-PLAYER 
MIT SEHR GUTEM 
KLANG 

Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge sehr guter 
Klang, niedriges Preis- 
GB-Verhältnis 
Nachteile magerer Lie- 
ferumfang, langsame 
Transferraten 
Alternative iPod 

Preis € (D) 380, € (A) 
400, CHF 550 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Anschluss, 
iTunes 7 

Info Apple, 
www.apple.de 


STYLISCHE UND KOM- 
FORTABLE KAMERA 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge elegantes Design, un- 
kompliziert, gut ausgestattet, 
gute Makrofunktion 

Nachteile hohes Farbrauschen 
ab ISO 400, keine Mac-Soft- 
ware, AVI-Videoformat nicht 
mit Quicktime abspielbar, 
unterstützt keine SDHC-Spei- 
cherkarten 

Alternative Canon Digital Ixus 
750, Casio Exilim EX-Z1000, 
HP Photosmart R967, Nikon 
Coolpix P3, Olympus mju 
1000, Panasonic Lumix LX1, 
Pentax Optio A2O 

Preis € (D) 370, € (A) 383, 
CHF 507 

Technische Angaben 
Bildsensor: 10,1 MP (171,8); 
Objektiv: 3-fach Zoom, 35 

bis 105 mm; LC-Display: 

2,5 Zoll, 230 000 Punkte; 
Empfindlichkeit: ISO 100 bis 
1000; Verschlusszeiten: 1 bis 
1/500 s; Speicher: 16 MB 
intern und SD-Card-Steckplatz; 
Schnittstellen: Dock-Anschluss 
für USB oder Video-Out; Sys- 
temanforderungen: Mac mit 
USB-Schnittstelle 

Info Samsung, www.samsung 
cameras.de 


Samsung NV 10 > 

Die schicke Kamera 
bietet eine eigenwillige 
aber komfortable Art 
der Bedienung. 
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TEST Kompaktkameras wmacweit 1212006 


Samsung 
NV 10 


Die schicke mattschwarze Samsung NV10 
liegt dank gummierter Griffwulst an ihrer 
Vorderseite gut in der Hand. Mittels Wipp- 
schalter, den man mit den Daumen nach 
oben oder unten bewegt, steuert man 
das 3-fache Zoomobjektiv. So lässt sie 
sich auch mit einer Hand recht komfor- 
tabel bedienen. Der Clou dieser Kamera 
sind die berührungssensitiven Schalter, 
die unter dem Display und rechts davon 
angebracht sind. Nach nur kurzer Ein- 
gewöhnungszeit weiß man dieses neue 
Bedienkonzept zu schätzen. Lediglich das 
Scrollen der vergrößerten Bildvorschau 
könnte schneller gehen. 

Die Kamera bietet zwar einen ISO- 
Bereich bis 1000 an, doch bereits ab ISO 
400 macht sich Farbrauschen störend be- 
merkbar. Statt eines mechanischen Bild- 
stabilisators verwendet die NV10 die so- 
genannte ASR-Funktion (Advanced Shake 
Reduction). Die Bilder sind so zwar scharf, 
zeigen aber ein deutliches Farbrauschen. 

Das Auflösungsvermögen der 10-MP- 
Kamera ist laut den Labortests mit DC 
Tau mittelmäßig. Im Durchschnitt nutzt 
sie etwas mehr als 60 Prozent der Auf- 
lösung. Das Farbrauschen verteilt sich 
gleichmäßig über die Helligkeitswerte, 
mit leichter Dominanz in dunklen bis 
mittleren Helligkeitswerten. Bei ISO 100 
ist das Farbrauschen im Mittel auf einem 
guten Niveau, doch ab ISO 400 stört es. 


Fazit 


Mit der schicken Samsung NV 10 kann 
man besonders bei günstigen Lichtver- 
hältnissen schöne Fotos machen. Auch 
die Dosierung des Blitzes ist bei Portrait- 
aufnahmen gut geregelt. Störend ist das 
Farbrauschen ab ISO 400. mas 


Pentax 
Optio 57 


Zum sicheren Zoomen mit der Optio 57 
muss man sie mit zwei Händen festhal- 
ten. Unter einem Deckel, der nur mit einer 
kleinen Plastiknase arretiert wird, verber- 
gen sich der Akku, der Steckplatz für die 
Speicherkarte sowie der USB-Anschluss. 

Positiv sind die angenehm einfache 
und zweckmäßige Menüführung und 
ein flotter Autofokus. Für versiertere Fo- 
tografen empfiehlt sich, die grüne Taste 
für den „grünen Modus" im Kameramenü 
mit der „Fn Einstellung“ zu belegen. So 
gelangt man sehr schnell zu den Einstel- 
lungen Auflösung und JPEG-Kompression, 
Belichtungskorrektur sowie Weißabgleich. 

Die Kamera neigt zum Farbrauschen, 
das bei ISO 50 und 100 noch akzeptabel 
ist, aber ab ISO 200 schon stört. Auffällig 
istnach den DC-Tau-Labortests der starke 
Abfall der Auflösung zum Bildrand, be- 
sonders bei langer Brennweite. Hier liegt 
der Gesamtwirkungsgrad bei gerade mal 
55,3 Prozent, obwohl er in der Bildmitte 
über 80 Prozent erreicht. Ursache ist 
das Objektiv, das dafür eine nur geringe 
Randabdunklung aufweist. 

Neben Fotos nimmt die Kamera Vi- 
deos auf. Während der Aufnahme kann 
man nicht zoomen, auch ist die Bildqua- 
lität mäßig. Die Videos speichert die Ka- 
mera im Divx-Format, das sich mit der ak- 
tuellen Version von Quicktime abspielen 
und in iMovie importieren lässt. 


Fazit 


Die kleine Pentax Optio 57 ist eine kleine 
und unkomplizierte Schnappschusska- 
mera. Die mittelmäßige Bildqualität 
reicht für den Alltag. Für einen sicheren 
Halt muss man die Kamera jedoch in 


beide Hände nehmen. mas 


KLEINE UND UNKOM- 
PLIZIERTE ALLTAGS- 
KAMERA 

Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge klein und handlich, 
einfache Menüführung 
Nachteile hohes Farbrauschen 
ab ISO 200, kein Zoom bei 
Videoaufnahmen 

Alternative Canon Digital Ixus 
65, Casio Exilim EX-S700, 
Fujifilm Finepix FIT, HP Pho- 
tosmart R927, Nikon Coolpix 
PA, Olympus mju 810, Pana- 
sonic Lumix FX9, Ricoh Caplio 
RA, Sanyo Xacti VPC-E7, Sony 
DSC-W70 

Preis € (D) 280, € (A) 290, 
CHF 384 

Technische Angaben 
Bildsensor: 7,0 MP (1/2,5"); 
Objektiv: 3-fach Zoom, 37 bis 
112 mm; LC-Display: 2,5 Zoll, 
232 000 Punkte; Empfind- 
lichkeit: ISO 50 bis 400; Ver- 
schlusszeiten: 4 bis 1/2000 
s; Speicher: 23 MB intern 

und SD(HC)-Card-Steckplatz; 
Schnittstellen: kombinierter 
Anschluss für USB und Video- 
Out; Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Schnittstelle 
Info Pentax, www.pentax.de 


€« Pentax Optio S7 

Die kleine Kamera lässt 
sich gut bedienen, zum 
sicheren Fotografieren 
sollte man sie aber mit 
beiden Händen halten. 


Nucleo 
Pro 


Nucleo Pro besteht aus vier Render-Kom- 
ponenten, von denen zwei der Vorschau 
einer Komposition dienen, und zwei das 
finale Rendering beschleunigen. Die 
Funktionen „Spec Preview" und „Commit 
To Disk" berechnen schon während des 
Arbeitens in After Effects die aktuelle 
Komposition, ohne dass der Anwender 
Geschwindigkeit einbüßt. Schaltet man 
die „Spec Preview" über ein kleines Icon 
in der Menüleiste ein, beginnt Nucleo 
Pro automatisch im Hintergrund mit der 
Berechnung der Vorschau, während der 
Anwender im Vordergrund noch weiter ar- 
beitet. Bei Änderungen, die die Vorschau- 
Renderings beeinflussen, berechnet Nu- 
cleo Pro den veränderten Bereich automa- 
tisch nach. Da das Plug-in ausschließlich 
freie Ressourcen des oder der Prozessoren 
nutzt, verändert sich die tatsächliche Ar- 
beitsgeschwindigkeit kaum. Stattdessen 
hat der Anwender eine beständige Dar- 
stellung aller von Nucleo berechneten 
Frames, ohne lange auf eine Vorschau 
warten zu müssen. Auf Wunsch speichert 
das Plug-in die berechnete Vorschau in 
einem Cache-File, so dass man auch nach 
erneutem Start des Projekts sofort die ge- 
renderte Vorschau sieht. Das Cache-File 
kann hierbei auf einer beliebigen Platte 
abgelegt und eine begrenzte Größe ha- 
ben, um nicht das gesamte Volume mit 
immer neuen Dateien voll zu schreiben. 
Ein eigener Cache-Manager hilft bei der 
Verwaltung und dem Löschen nicht mehr 
benötigter Cache-Dateien. 


After Effects Render ‚Render Options 


Session History 
Disabie 
Fast Preview Options > 


v Nucleo Pro Fast Render Disable Status Popups 


Nucleo Pro Background Render Window >» 
Performance Level > 
Resource Settings 
About Nucleo Pro 


* Ansichtssache Nahezu alle Funk- 

tionen der After-Effects-Erweiterung 
Nucleo Pro finden sich hinter einem 
kleinen Icon in der Menüleiste. 


Über „Commit To Disk" lassen sich 
einzelne Ebenen, die in einer Komposition 
wahrscheinlich nicht mehr geändert wer- 
den, rendern und speichern. So müssen 
diese nicht bei jedem Arbeitsschritt neu 
berechnet werden. Hierfür aktiviert man 
den oder die Layer und wählt aus dem 
Menü „Komposition > Commit To Disk", 
woraufhin Nucleo Pro eine neue Ebene 
anlegt und die gewählten Layer berech- 
net. Ist das Rendering abgeschlossen, er- 
scheint dieses (zusammengefasst) als eine 
Ebene, während die darin enthaltenen 
Ebenen verschlossen, deaktiviert und auf 
„schüchtern" gesetzt werden. Bei neuen 
Änderungen löscht oder deaktiviert man 
die gerenderte Ebene und arbeitet an den 
alten Layern weiter. Sinn macht Commit 
To Disk vor allem, wenn man mit einem 
komplexen Hintergrund arbeitet, die Vor- 
dergrundebene - beispielsweise Text - je- 
doch sehr schnell dargestellt wird. 


Intelligentes Rendering 


Mit „Spec Render” lässt sich eine Kompo- 
sition bereits final berechnen, während 
man noch daran arbeitet! Was sich etwas 
wie Magie anhört, ist ganz einfach gelöst: 
Der Render-Prozess findet im Hintergrund 
statt, wobei Nucleo Pro kontinuierlich 


Rendering für After Effects TEST # 


die Frames in die Render-Datei schreibt, 
an denen momentan nicht gearbeitet 
wird. Führt man Änderungen noch nach 
Abschluss eines Renderings durch, über- 
schreibt Nucleo Pro die bestehenden Fra- 
mes, so dass man immer eine finale Be- 
rechnung in der Render-Datei vorfindet. 
Ändert sich die gesamte Komposition, bei- 
spielsweise durch eine Einstellungsebene, 
berechnet Nucleo Pro die Render-Datei 
einfach komplett unter gleichem Namen 
neu - im Hintergrund, versteht sich. 

Auch finale Renderings lassen sich 
über Nucleo Pro im Hintergrund berech- 
nen, während man im Vordergrund schon 
an einer neuen Komposition arbeitet. 
Hierfür fügt man die zu berechnende 
Komposition an die Render-Liste von After 
Effects an und wählt statt des AE-eigenen 
Render-Buttons das Nucleo Pro Back- 
ground Rendering. Die Komposition wird 
daraufhin an die Nucleo-Liste angefügt, 
und das Plug-in startet die Berechnung. 
Diese legt jedoch After Effects (und meist 
den ganzen Rest des Computers) nicht 
lahm, sondern nutzt nur freie Kapazitäten 
der Prozessoren. 


Fazit 


Obwohl After Effects mittlerweile in der 
Version 7 vorliegt, bedarf es einer kleinen 
Firma wie Gridiron, um den Vorschau- 
und Rendering-Prozess so zu optimieren, 
dass man flüssig weiterarbeiten kann, 
weil nicht benötigte Prozessor-Ressourcen 
für die Berechnung genutzt werden. Das 
Plug-in ist zwar nicht gerade günstig, wer 
jedoch viel mit After Effects arbeitet, wird 
es bereits nach dem ersten Projekt nicht 
mehr missen wollen. az 


ZEITSPARENDES REN- 
DERING FÜR AFTER 
EFFECTS 

Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge schnelle Voransicht, 
optimale Ausnutzung aller 
Prozessoren, Hintergrund-Ren- 
dering der AE Render-Liste, 
gute Verwaltung der Cache- 
Files 
Nachteile teuer, unübersicht- 
lich in der Wahl der Vorschau- 
und Render-Optionen 
Alternative keine 
Preis 500 US-Dollar, Upgrade 
von Nucleo 350 US-Dollar 
Technische Angaben 
m Systemanforderungen: 
Adobe After Effects 
7.0, Mac mit G4-Doppelpro- 
zessor oder Intel-Mac 
Info Gridiron, www.gridi 
ronsoftware.com 


TEST Morph-Tool 


KOMPLEXES 
MORPH-TOOL MIT 
UMFANGREICHEN 
GESTALTUNGSMOG- 
LICHKEITEN 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge erkennt Filmfor- 

mate, arbeitet mit iSight 

zusammen, integrierter 

iLife-Browser, Unterstützung 

für Ebenen 

Nachteile teuer, kompli- 

zierte Bedienung, nur auf 

Englisch, hohe Systeman- 

forderungen, Darstellungs- 

fehler 

Alternative Morph X 

Preis € (D) 85, € (A) 88, 

CHF 117 

Technische Angaben 
Systemanforde- 

ven) rungen: Mac-OS X 

10.4 

Info Ex-Cinder, www. 

ex-cinder.com 
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Morph Age 
3.0.5 


Morph Age 3 ist ein komplexes und 
kniffliges Programm zur kreativen Ver- 
fremdung von Motiven beispielsweise 
Gesichtern. 

Hat man Bilder oder Filme per Drag- 
and-drop oder über den Medienbrowser 
aus iPhoto in das Programmfenster 
importiert, lassen sich diese entweder 
„warpen" (dasselbe Bild verändert sich) 
oder „morphen" (dazu ist ein zweites Bild 
erforderlich, das mit dem ersten langsam 
verschmilzt). Dazu zeichnet man mit dem 
jeweiligen Tool Kreise um Mund, Augen 
und den ganzen Kopf und betrachtet das 
Ergebnis live im Vorschaufenster. Für das 
Morphen zeichnet man mit dem Bezier- 
Tool passende Kurven, was doch deutlich 
anspruchsvoller ist, gerade wenn es an die 
Feinarbeit geht. Man kann auch mehrere 
Bilder und Morphstufen hintereinander 
schalten. Morph Age 3 bietet Spezialef- 
fekte unter Verwendung von Core Image 
und Quartz Composer. Für die Präzisions- 
arbeit lässt sich mit Ebenen oder Key- 


frames (Eckpunkte im Bewegungsablauf) 
arbeiten, aber spätestens hier ist die Be- 
dienung nur für Profis oder durch Experi- 
mentieren zu bewältigen. Die Frameraten 
lassen sich je nach Verwendungszweck 
zwischen den üblichen 15, 25 und 30 fps 
festlegen oder manuell frei bestimmen. 
Zum Speichern des Endergebnisses bietet 
die Software ein eigenes Format an oder 
den Export einzelner Bilder in diverse 
Grafikformate sowie als Quicktime-Film. 
Die umfassende Hilfestellung in Morph 
Age ist leider nur auf Englisch verfügbar, 
auch eine deutsche Lokalisierung des 
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Tools fehlt. Gelegentliche Darstellungs- 
fehler der Vorschau trüben den sonst sehr 
soliden Eindruck empfindlich. 


Fazit 


Morph Age 3 ist kein Tool für Einsteiger, 
denen eher das kostenlose Morph X emp- 
fohlen sei, dafür ist es zu kompliziert. Fort- 


geschrittene dagegen halten mit Morph 
Age 3 ein mächtiges Morph-Programm in 
Händen. tha 

Verfremden Gesichter und Ani- 


mationen verformt Morph Age 3 
nach Belieben. & 
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PC Anywhere 
12.0 


In der zwölften Version unterstützt die 
in PC-Kreisen verbreitete Fernbedienung 
auch den Mac. Dabei soll die Software 
sowohl einem Mac-Anwender erlauben, 
einen Windows-PC steuern, als auch um- 
gekehrt. Doch dem Mac-Benutzer macht 
PC Anywhere das Leben nicht leicht. 

Das beginnt bei der Installation, die 
nur im Terminalfenster und mit Hilfe des 
Hersteller-Supports gelingt. In der ge- 
druckten Anleitung ist zum Installieren 
unter Mac-OS nichts zu finden, die PDF- 
Anleitung ist falsch und unvollständig. 

Will man vom PC aus einen Mac 
steuern, muss man am Mac manuell 
den Thin-Host starten. Leider lässt er 
sich nicht als Startobjekt festlegen. Die 
eigentliche Fernbedienung funktioniert 
dann problemlos, ist aber auch im 100- 
MBit-Netzwerk sehr langsam. Praktisch 
ist die Möglichkeit, den PC-Bildschirm zu 
skalieren. So kann man auch Computer 
mit sehr großem Monitor steuern. Da- 
teiübertragung und Fernverwaltung funk- 


tionieren nur zwischen Windows-Compu- 
tern. Der umgekehrte Weg, also die Win- 
dows-Bedienung vom Mac aus, ist etwas 
schneller. Minuspunkte gibt es hier für 
die Darstellung mit reduzierter Farbtiefe, 
das Fehlen der rechten Maustaste und 
eine teilweise falsche Tastaturbelegung. 
So liegt beispielsweise der Bindestrich auf 
dem scharfen „ß". Optional bietet PC Any- 
where einen Zugangsserver für Windows, 
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der die Benutzerkonten von PC Anywhere 
zentral verwaltet. Gerade bei größeren 
Unternehmen ist dies sinnvoll. 


Fazit 


Symantec bietet jetzt Unterstützung für 
Mac-OS X. PC Anywhere ist aber zu lang- 
sam und hat zu viele Einschränkungen, 
um am Mac brauchbare Hilfestellung für 
Windows-Rechner zu geben. ar ® 
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Fernwartung TESTE 


LANGSAME UND 
SCHLECHTE FERNBE- 
DIENUNG FÜR MACS 
UND PCS 

Note: 5,0 mangelhaft 


Vorzüge Fernbedienung in 
beide Richtungen möglich 
Nachteile Installation nur 
mit Support möglich, lang- 
sam, eingeschränkte Funkti- 
onen für Mac-Clients 
Alternative Chicken of the 
VNC 

Preis € (D) 210, € (A) 220, 
CHF 420 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, Netzwerk 
Info Symantec, www. 
symantec.de 


« Fernzugriff Vom PC aus 
lässt sich auch ein Mac 
steuern, der umgekehrte 
Weg ist mühsam. 


41 


# TEST Brennsoftware 


KOMFORTABLES 
PROGRAMM FÜR 
VIEL-BRENNER 

Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge merkt sich Zusam- 

menstellungen, günstig, 

eine Lizenz für Mac, Win- 

dows und Linux 

Nachteile keine echten 

Multisessions, einige Funkti- 

onen fehlerhaft 

Alternative Toast 

Preis 20 US$ 

Technische Angaben 
Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 

10.4, CD/ DVD-Brenner 

Info Radical Breeze, www. 

radicalbreeze.com 


Macwelt 12/2006 


Disc Blaze 
6.1.6 


Mehr Komfort beim Brennen von CDs und 
DVDs als Finder bietet Disc Blaze 6. Das 
Programm merkt sich die Zusammenstel- 
lung eines Mediums und vereinfacht so 
wiederkehrende Brennvorgänge wie zum 
Beispiel Backups. 

Neben reinen Mac-Datenträgern mit 
HFS+ brennt Disc Blaze auch Joliet-CDs/ 
DVDs für Windows, ISO-CDs, UDF für Vi- 
deo-DVDs und für DVDs mit besonders 
großen Dateien. Auch unterstützt es Au- 
dio-CDs sowie Hybrid-CDs für Mac und 
PC, bei denen der Benutzer festlegt, wel- 
che Dateien auf welchem System sichtbar 
sein sollen. 

In einer Leiste lassen sich beliebig 
viele Zusammenstellungen anlegen, die 
Disc Blaze ähnlich der Wiedergabelisten 
in iTunes darstellt. Quelldateien zieht 
man mit der Maus in das Fenster und 
für Audio-CDs akzeptiert die Software 
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alle Quicktime-Audioformate, wie MOV, 
MP3 und ungeschützte AAC-Files. Über 
das Custom-Icon lässt sich eigentlich ein 
Schreibtischsymbol festlegen, das später 
beim Einlegen der CD/DVD erscheint. 
Leider funktioniert dies im Test nicht. Au- 
Ber Brennen kann Disc Blaze auch Disc- 
Images in den Formaten DMG, CDR und 
ISO erstellen. Ebenso ist es möglich, ent- 
sprechende Image-Dateien auf CD/DVD 


zu schreiben. Im Test funktioniert die Soft- 
ware meist einwandfrei, aber Hybrid-CDs 
mit unterschiedlichen Inhalten für Mac 
und PC lassen sich nicht schreiben. 


Fazit 


Disc Blaze ist sinnvoll, wenn man häufig 
identische CDs/DVDs brennt. Die im Test 
aufgetretenen Probleme muss der Her- 
steller aber noch beseitigen. ar 
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MIP108 i-Station 8 


KOMPAKTER LAUTSPRECHER FÜR 
iPOD MIT DOCK-CONNECTOR 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge klare Höhen, funktionsreiche Fernbedie- 
nung, als Dockingstation verwendbar 

Nachteile bassschwach, teils träge Bedienung 
Preis € (D) 160, € (A) 166, CHF 220 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: iPod mit Dock-Connector 
Info Spectravideo, www.spectravideo.com 


Einen guten Raumklang aber einen schwachen 
Bass bietet der i-Station 8 (in weiß oder schwarz 
erhältlich). Die Fernbedienung reagiert gut und 
bietet mehr Funktionen als die Apple-Fernbedie- 
nung. Neben Wiederholung und Zufall bietet sie 
die Navigation durch Alben und Wiedergabelis- 
ten. Der Lautsprecher bietet Anschlüsse für das 
Dock-Kabel, S-Video und Kopfhörer. Mit über vier 
Watt braucht er ausgeschaltet viel Strom. mas 


Ultralingua 6.0.1 


SEHR HILFREICHER ONLINE- 
DOLMETSCHER 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge flott, umfangreich, integrierte Konjuga- 
tion, Hinzufügen eigener Wörter 

Nachteile Widget funktioniert nicht 

Preis US$ 30 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3 

Info Ultralingua, www.ultralingua.com 


Ultralingua 6 nutzt eine stark erweiterte Voka- 
beldatenbank. Das englische Sprachlexikon ist im 
Test flotter als sein Vorgänger und fehlertolerant, 
bei inkorrekter Schreibweise offeriert es sinnvolle 
Vorschläge. Bequem navigiert man nun per Tasta- 
tur durch die Vokabeln. Über Tastaturkürzel zeigt 
Ultralingua in editierbaren Textfenstern die Über- 
setzung markierter Wörter an. Außerdem kommt 
das Tool in einem frischeren Outfit. tha 
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Walk the Dog 


GUT GEPOLSTERTE UND WITZIGE 
NOTEBOOKTASCHE 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge stabile Polsterung, rutschfester Gurt, 
leicht, günstig 

Nachteile nur ein Innenfach für Unterlagen 
Preis € (D) 50, € (A) 52, CHF 69 

Technische Angaben 

Gewicht: 722 Gramm, für Notebooks bis 15 Zoll 
Info Dicota, www.dicota.de 


In zwei witzigen Designs, neben dem abgebilde- 
ten „Walk the Dog" gibt es noch die Variante 
„Eat the Apple”, bietet Dicota zwei prima Taschen 
im Format Messenger. Der Rechner ruht gut ge- 
schützt in einer verstärkten Tasche, leider gibt es 
nur eine Innentasche für Macbook-Zubehör und 
Unterlagen. Auch bei längeren Wegen verrutscht 
und drückt der breite Gurt nicht. Praktisch sind 
die vielen Innentaschen für Kleinkram. mbi 


Mini Optical Mouse 


KLEINE MAUS FÜR REISEFREU- 
DIGE SCHWEIZ-LIEBHABER 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge kompakt, mit Kabelzug, Schweiz-Design 
Nachteile keine hochwertige Verarbeitung, teuer 
Preis € (D) 20, € (A) 20, CHF 28 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Mac mit USB-Anschluss 
Info Swiss Travel Products, www.swisstravel 
products.com 


Deckel auf, das USB-Kabel einziehen und es ver- 
schwindet im Gehäuse der Maus. An der Vorder- 
seite der weinroten Mini Optical Mouse prangt ein 
silbernes Schweizer Kreuz. Die Verarbeitung der 
Maus könnte etwas besser sein, so ragt die rechte 
Maustaste unserer Testmaus etwas hervor. Ihren 
eigentlichen Zweck erfüllt die Maus samt Scroll- 
rad klaglos. Die Auflösung des optischen Sensors 
beträgt 800 ppi. mas 


Noxon iRadio 


INTERNET-RADIOEMPFÄNGER 
MIT FERNBEDIENUNG 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge empfängt Internet-Radiosendungen 
Nachteile kein UKW-Empfang, gibt keine im 
iTunes Store gekaufte Musik direkt wieder 
Preis € (D) 150, € (A) 160, CHF 230 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: DSL-Router, Mac-OS X 
Info Terratec, www.terratec.de 


Über 1500 Internet-Radiosender empfängt das 
Noxon iRadio. Auch die iTunes-Bibliothek auf 
einem Mac kann es Dank beigelegter Programme 
Eyeconnect und Twonky Music nutzen. Per Eyecon- 
nect lassen sich auch AAC-Dateien wiedergeben, 
allerdings keine im iTunes Store gekauften Stücke. 
Der eingebaute Lautsprecher ist bassschwach, 
man kann das Gerät aber per Line-Out oder Kopf- 
hörerbuchse an die Hifi-Anlage anschließen. ar 


Timbuk2 Commute 


GUT VERARBEITETE NOTEBOOK- 
TASCHE ZUM UMHANGEN 

Note: 1,6 gut 

Vorzüge strapazierfähig, ansprechendes 

Design 

Nachteile Polsterung oben zu dünn 

Preis € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 

Technische Angaben 

Gewicht: 1370 Gramm, für Notebooks bis 15 Zoll 
Info Timbuk2, www.timbuk2.com 


Die Taschen von Timbuk2 ähneln jenen, die Fahr- 
radkuriere benutzen. Commute zum Beispiel hat 
Platz für ein Notebook und viel zusätzliches Zube- 
hör - ein Neopren-ähnlicher Schaumstoff schützt 
dabei die Rückseite. Das Notebook liegt in einem 
mit Cord ausgekleidetem Fach; der Schutz nach 
oben könnte besser sein. Die Außenseite ist aus 
robustem Nylon; alle Verschlüsse und der Trage- 
riemen funktionieren im Dauertest perfekt. wm 
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Den letzten Browser-Test 
gab es in der Macwelt 


vor über einem Jahr. 
Seitdem hat sich einiges 
getan. Wir lassen die 
wichtigsten Browser für 
das Mac-OS gegeneinan- 
der antreten. 


Test: Internet-Browser 


Die Browser auf dem 
Testparcours 


SAFARI GEGEN 
DEN REST 


Apple liefert das Mac-05 
zusammen mit Safari aus. 
Es kann sich allerdings 
lohnen, die anderen 
Browser nicht aus dem 
Blick zu verlieren. Sieben 
Internet-Browser treten 
in unserem Vergleichstest 
gegen Safari an. 


hi 


Ein Kandidat hat mittlerweile das Zeitliche 
gesegnet: Für den Internet Explorer bietet 
Microsoft bereits seit Januar 2006 keine 
Mac-Version mehr an. Das Programmpa- 
ket Mozilla aus Browser, Mail-Programm 
und HTML-Editor stagniert ebenfalls, das 
bislang letzte Sicherheits-Update gab es 
im Frühjahr 2006. Das Mozilla-Projekt 
lebt nunmehr unter dem Namen Seamon- 
key weiter. Seamonkey bietet neben dem 
eigentlichen Browser Mail-, Chat- sowie 
HTML-Editor-Funktionen und tritt in Ver- 
sion 1.0.4 an. Die japanischen Entwickler 
schicken eine Safari-Alternative ins Ren- 
nen: Shiira 1.2.2 nimmt als schlankester 
Browser den geringsten Platz auf der Fest- 
platte ein. 

Im Starterfeld finden sich einige alte 
Bekannte. Der Nur-Browser von Mozilla, 
Firefox, geht in der Version 1.5.0.6 auf 
unseren Testparcours. Apple schickt Sa- 
fari 2.0.4 ins Rennen, Camino tritt in der 


Version 1.0.2 in unserem Vergleichstest 
an. Opera präsentiert sich in der Version 
9.0.1. Auch das Internet-Taxi iCab (getes- 
tet: Version 3.0.3) und Omniweb (Beta- 
version von 5.5) waren bereits im letzten 
Macwelt-Test auf die Reise gegangen. 


Acht Browser und vier 
Technologien 


Betrachtet man das Innenleben der Brow- 
ser, stellt man fest, dass einige auf der 
selben Technologie basieren. Um eine 
Internet-Seite im Fenster anzeigen zu kön- 
nen, greift Safari auf die Render-Engine 
Apple Webcore zurück. Omniweb und 
Shiira benutzen ebenfalls diese Engine, 
um HTML-Befehle in grafische Inhalte 
zu übersetzen. Das japanische Entwick- 
lerteam von Shiira tritt sogar mit dem 
Anspruch an, eine bessere Alternative zu 
Safari anbieten zu wollen.Die Browser 
von Mozilla durchpflügen das Netz mit 


Auf einen Blick 


Testsieger Firefox 
Testergebnis bie Mozilla- 


Browser können im Test überzeu- 
gen und bieten sich als Alterna- 
tive zu Safari an. Die Render-En- 
gine von Mozilla erweist sich als 
schnell und zuverlässig. Browser 
mit eigener Engine, Opera und 
iCab, haben das Nachsehen. 


Testfeld Apple Safari 2.0.4, 
Firefox 1.5.0.6, Camino 1.0.2, 
Opera 9.0.1, iCab 3.0.3, Omni- 
web 5.5.b3, Shiira 1.2.2, Sseamon- 
key 1.0.4 


der hauseigenen Gecko-Engine. Hervor- 
gegangen ist diese Technologie aus dem 
alten Netscape Navigator, dessen Quell- 
code man als Open-Source veröffentlicht 
hatte. Sowohl die Alles-Inklusive-Lösung 
Seamonkey als auch der Nur-Browser Fire- 
fox verwenden Gecko. Dritter im Bunde 


der Gecko-Browser ist Camino, eine Art 
Firefox für das Mac-OS. Der Browser ist in 
Cocoa programmiert und bietet Nutzern 
eine von Mac-Programmen gewohnte Be- 
nutzeroberfläche. 

Mit einer eigenen Rendering-Engine 
wartet dagegen iCab vom Entwickler 
Alexander Clauss auf. Auch die norwe- 
gischen Macher von Opera vertrauen auf 
eine hauseigene Technologie. Der Brow- 
ser bietet eine direkte Download-Funktion 
für Dateien aus dem Bittorent-Netzwerk 
und unterstützt so genannte Mausges- 
ten. Drückt man beispielsweise die rechte 
Maustaste und bewegt die Maus nach 
links, springt Opera eine Seite zurück. 
Diese alternative Art der Steuerung ist je- 
doch etwas gewöhnungsbedürftig. 


Der Testparcours 


Wir prüfen die Browser nicht anhand 
einer konstruierten Testseite, sondern 
schicken die Programme auf einen Test- 
parcours durch das lebende World Wide 
Web. Der Parcours führt die Programme 
zu Stationen, die ein Nutzer auch im All- 
tag bewältigen muss: Die zehn Testseiten 
umfassen unter anderem einen Compu- 
terhändler, das Internet-Angebot einer 
Tageszeitung und ein Online-Banking- 
Angebot. 

Um die Ladezeiten zu messen, rufen 
wir jede Testseite in allen Browsern kurz 
hintereinander auf. Dies wiederholen wir 
für beide Plattformen (Power- und Intel- 
Mac) jeweils fünf Mal und ermitteln eine 
Durchschnittszeit. Insgesamt nehmen wir 
manuell 800 Messungen vor, um die La- 
dezeiten der acht Browser zu ermitteln. 
Stellen die Programme Seiteninhalte feh- 
lerhaft dar oder blockieren einzelne Funk- 
tionen, gibt es Punktabzüge. 

Bei diesem Versuchsaufbau testen wir 
alle Browser innerhalb eines Zeitfensters 
gleichzeitig, denn die Auslastung des In- 
ternets ändert sich ständig. Daher kön- 
nen wir mit nachträglich veröffentlichten 
Updates wie der finalen Version von Om- 
niweb 5.5 unsere Testreihen nicht nach- 
bessern. 


Unterwegs im Netz 


Die erste Station beim Internet-Händler 
Cyberport meistern alle Browser ohne 
Probleme. Überraschend gehen hier 
Opera und Shiira mit schnellen Lade- 
zeiten in Führung. Vor allem die Goldma- 


krele (die Übersetzung vom japanischen 
Shiira) ist auf dem gesamten Testparcours 
immer vorne mit dabei und überzeugt 
mit schnellen Ladezeiten. Sie hat jedoch 
Schwierigkeiten mit einigen Seiten und 
handelt sich auf dem Weg durch das Netz 
einige Minuspunkte ein. Sind es bei Ebay 
noch kleinere Darstellungsfehler, verwei- 
gert Shiira bei einigen Angeboten von 
Sueddeutsche.de ganz den Dienst. Die E- 
Paper-Ausgabe der Süddeutschen Zeitung 
kann man mit dem Browser aus Fernost 
nicht lesen, auch Freunde der Sudoku- 
Rätsel müssen auf einen anderen Browser 
ausweichen. Die Kompatibilitätsprobleme 
werfen Shiira hinter die Spitzengruppe mit 
Safari und den Mozilla-Browsern zurück 
- die Entwickler haben noch einige Arbeit 
vor sich, soll der Browser tatsächlich das 
Original von Apple übertrumpfen. 

Der Apple-Browser ist auf unserem 
Testparcours oft langsamer als Shiira, 
meistert aber die Stationen ohne größere 
Darstellungsprobleme. Das Online-Ange- 
bot der Süddeutschen Zeitung stellt Safari 
vor keine Probleme, nur bei der Kartenan- 
sicht von Telefonbuch.de kapituliert App- 
les Browser. Damit liegt der systemeigene 
Browser gut im Rennen, wenn es auch 
nicht für den Spitzenplatz reicht. 

Der dritte Browser mit Apples Web- 
core-Engine, Omniweb, ist ebenfalls 
schneller unterwegs als Safari. Im Test hat 
Omniweb jedoch mit einigen Seiten Pro- 
bleme. Wie Shiira scheitert der Browser 
an der E-Paper-Funktion, auch Sudoku- 
Rätsel und Politbarometer kann er nicht 
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EMPFEHLUNG 


Die Mozilla-Browser, allen voran Firefox, bieten sich als 
Alternative zu Safari an. Wer auf Apples hauseigene Lö- 
sung nicht ganz verzichten mag, kann Firefox oder Ca- 
mino als Zweitbrowser einsetzen. Damit ist man für die 
meisten Internet-Seiten gewappnet: Hat die Webcore- 
Engine von Apple Probleme mit einem Online-Angebot, 
kann es ein Mozilla-Browser meist richten. Zusätzlich 
locken Firefox und Camino mit einiger Zeitersparnis, 
wenn man sich auf die Reise ins Netz begibt. 


aufrufen. Er erreicht als letzter der Web- 
core-Browser das Ziel. 

Die Browser mit hauseigener Engine 
können unter Mac-OS nicht ganz überzeu- 
gen. Nach gutem Start gerät Opera ins 
Straucheln. Beim Spieleportal Gamespot. 
com fällt die Software negativ mit Dar- 
stellungsproblemen auf. Langsam ist der 
Browser vor allem beim Banking-Angebot 
der Deutschen Bank, hier gibt es im Test 
auch Probleme, wenn man per Icon die 
Schriftgröße ändern möchte. Das reicht 
beim Testlauf insgesamt nur für eine hin- 
tere Platzierung. 

iCab erreicht bei neun der zehn ge- 
testeten Seiten als Letzter das Ziel. Die 
Engine ist im Test den Antriebstechnolo- 
gien von Apple und Mozilla deutlich un- 
terlegen. Dabei sind die Ladezeiten teil- 
weise mehr als doppelt so lang wie beim 
schnellsten Browser. Vor allem bei Game- 
spot.com ist Geduld gefragt, in unserem 
Test braucht der Browser durchschnittlich 
23,9 Sekunden, um eine Seite zu laden. 
Safari benötigt im Schnitt 9,4 Sekunden, 
auch Firefox ist mit 11,1 Sekunden mehr 


@« 

3 
ONLINE UND 
AUF CD 


Mittlerweile gibt es eine 
finale Version von Omni- 
web 5.5. Zusammen mit 
dem neuen Firefox 2.0 
werden wir entsprechende 
Testergebnisse nachreichen 
und auf www.macwelt. 

de und in einer nächsten 
Ausgabe veröffentlichen. 
Auf der beiliegenden Heft- 
CD finden Sie die aktuellen 
Versionen der getesteten 
Internet-Browser (außer 
Safari). 
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?# Workspace Omniweb erlaubt es, geöffnete Seiten in einem Workspace abzuspeichern. Per 
Mausklick kann man später alle Seiten wieder aufrufen. 
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Internet-Browser TEST ® 


u TEST ıinternet-Browser 


DER TESTPARCOURS 


Die Browser haben wir mit 
den folgenden zehn In- 
ternet-Seiten getestet: 


cyberport.de 

amazon.de 

ebay.de 

macwelt.de 
reiseauskunft.bahn.de 
gamespot.com 
telefonbuch.de 
meine.deutsche-bank.de 
sueddeutsche.de 


versiontracker.com 
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als doppelt so schnell wie das Internet- 
Taxi. Der Browser kommt auf dem Test- 
parcours öfter einmal vom Kurs ab, vor 
allem mit den Seiten von Sueddeutsche. 
de hat das Taxi große Probleme. iCab 
kann im Test mit den anderen Browsern 
nicht Schritt halten. Hier muss der deut- 
sche Entwickler nachbessern, wenn eine 
geplante Proversion ihre 30 Euro wert 
sein soll. 


Gut im Rennen: Die Mozilla- 
Browser 


Als schnell und zuverlässig auf den Test- 
seiten erweist sich die Gecko-Engine von 
Mozilla. Firefox, Camino sowie Seamon- 
key überzeugen durch kurze Ladezeiten 
wie auch gute Kompatibilität. Die Open- 
Source-Browser sind im Netz schnell un- 
terwegs und meistern die Testseiten ohne 
größere Probleme. Die Nase vorn beim 
Rendern hat Firefox, dicht gefolgt von 
Camino. Beide Browser stellen bei hoher 
Geschwindigkeit die meisten Seiten pro- 
blemlos und zuverlässig dar. Vor Apples 
Safari sichern sich die Mozilla-Browser 
die besten Noten. Negativ fällt die Per- 
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Leistungsvergleich Ladezeiten der Browser ' 


Einheit sek sek sek sek 
Darstellung < besser < besser < besser < besser 

Apple Safari 2.0.4 EH 29 EHE u WE 6 
Camino 1.0.2 - 22 EuE HEEEAEE BEER: 
Firefox 1.5.0.6 WW 22 Ei EN Eu BER A: 
iCab 3.0.3 Er) 
Omniweb 5.5.13 EH 22 5 a 10 
Opera 9.0.1 EEE ÜEEEREE mer 5) 
Seamonkey 1.0.4 m. 2,2 — 3,5 u 2,9 u 75 
Shiira 1.2.2 -— Eu | EUE EEEEFEE — BER: 


Anmerkung: ' Durchschnittliche Ladezeiten, gemessen 


formance von Firefox unter Mac-OS X 
auf. Der Browser ist von allen Testkan- 
didaten der langsamste Browser beim 
Startvorgang. Dies ist für den alltäglichen 
Gebrauch allerdings nicht übermäßig ent- 
scheidend. 

Ein großer Vorteil von Firefox und 
den anderen beiden Mozilla-Browsern 


Internet-Browser Ausstattung und Bewertung 


Versionshinweis 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Pop-up-Blocker 
Sprache 
Rendering-Engine 
Platz auf Festplatte (MB) 


Systemanforderungen der 
getesteten Version 


ma 


auf PPC- und Intel-Plattform 


ist die Tatsache, dass die Open-Source- 
Gemeinde den Programmcode ständig 
optimiert. Wird eine Sicherheitslücke be- 
kannt, lässt ein Sicherheits-Update meist 
nicht lange auf sich warten. Der aktuelle 
Symantec-Sicherheitsreport listet bei den 
Mozilla-Browsern im ersten Halbjahr 
2006 insgesamt 47 Sicherheitslücken, bei 


Vollversion 
kostenlos 


Das Flagschiff von Mozilla. 
Vorzüge: Der Feuerfuchs 
arbeitet zuverlässig und 
schnell, häufige Sicher- 
heits-Updates, viele Plug- 
ins. Nachteile: nicht für den 
Mac optimiert 


1,5 gut 


ja 

Deutsch 

Gecko 

45,9 

ab Mac-05 X 10.2 


Vollversion 
kostenlos 


Die Firefox-Variante 
speziell für Mac-0S. Vor- 
züge: dank Gecko-Engine 
schnell, Apple-typisches 
Userinterface. Nachteile: 
weniger Einstellungsmög- 
lichkeiten als Firefox 


1,6 gut 


ja 

Englisch (Deutsch) 
Gecko 

39,9 

ab Mac-05 X 10.2 


Vollversion 
kostenlos 


Apples systemeigener Browser, 
Bestandteil des aktuellen Be- 
triebssystems. Vorzüge: Web- 
core-Engine arbeitet auf den 
meisten Seiten zuverlässig. 
Nachteile: etwas langsamer als 
die Mozilla-Browser 


1,7 gut 


ja 

Deutsch 

Webcore 

24,7 

ab Mac-05 X 10.4.7 


Vollversion 
kostenlos 


Die Alles-Inklusive-Lösung 
von Mozilla mit Mail-Pro- 
gramm und Chat-Client. 
Vorzüge: schnell und 
zuverlässig. Nachteile: als 
Browser zu mächtig, altes 
Netscape-Design 


1,8 gut 


ja 

Englisch (Deutsch) 
Gecko 

65,4 

ab Mac-05 X 10.2 


Vollversion 
kostenlos 


Safari-Variante aus Nip- 
pon. Vorzüge: schnell und 
schlank, kann direkt auf 
Lesezeichen von Safari 
oder Firefox zugreifen. 
Nachteile: Probleme mit 
einigen Seiten 


1,9 gut 


Ja 

Englisch (Deutsch) 
Webcore 

7 

ab Mac-05 X 10.3.9 


Info: Apple www.apple.de/safari, ICab www.icab.de, Mozilla www.mozilla.org, Omni Group über ASH www.application-systems.de, Opera www.opera.com, Shiira http://hmdt-web.net/shiira/en, 
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Safari sind es nur 12 Schwachstellen. Al- 
lerdings brauchte Apple im Durchschnitt 
fünf Tage, um ein entsprechendes Up- 
date anzubieten. Die Mozilla-Entwickler 
schaffen dies in der Regel bereits nach 
einem Tag. Darüber hinaus findet man 
für Firefox im Netz unzählige Plug-ins, 
die den Funktionsumfang des Browsers 
erweitern. Camino hinkt bei den Updates 
meist etwas hinterher, dafür überzeugt 
der Browser mit einer Apple-typischen 
Programmoberfläche und einem schnel- 
len Programmstart. 

In die Phalanx der Mozilla-Programme 
stößt allein Safari vor, das sich im Inter- 
net-Dschungel beachtlich schlägt. Der 
Browser überzeugt immer noch mit relativ 
hoher Kompatibilität, die Webcore-En- 
gine ist - im Vergleich zu Mozillas Gecko 
- jedoch langsamer. Punkten kann Safari 
vor allem mit der nahtlosen Integration 
in Mac-OS X. Apples Browser greift für 
Formulare auf das Adressbuch zurück, 
synchronisiert Lesezeichen über den On- 
line-Dienst .Mac und bietet ein Apple- 
typisches User-Interface. Diese nahtlose 
Einbindung in das System erreicht selbst 


Omniweb 5.5.b3 Opera 9.0.1 


Omni Group 


Betaversion Vollversion 


€ (D) 30 (über ASH) kostenlos 


Mac-Browser von der 
Omni Group. Vorzüge: 
speichert Internet-Sei- 
ten in Workspaces ab. 
Nachteile: Kompatibili- 
tätsprobleme, kosten- 


Opera Software 


Browser aus dem hohen Norden. 
Vorzüge: viele Einstellungen, Steu- 
erung durch Mausgesten, letzte Sit- 
zung wird automatisch gespeichert. 
Nachteile: Steuer-Icons in der 
Grundeinstellung zu klein geraten, 


e0® 
S ® ee8 0 © 
Ss ei er ee ae 


Nachrichten = Aktuell = News = sueddeutsche.de 
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Streit um Gesundnentstonds 


vor 
Schnelligkeit" 


Union und SPD sind sich einig. dass sie sieh auch Monate nach der 
Vorsteung der Eckpunkte zur Gasundheksreform ın zentralen Fragen 
wneinig sind. Darum wi sich die große Koalition Jetzt noch mehr Zeit 
reinen. men 


Dawerstrei - SPD drchk mit Scheitern der Gesundheitzreform 
CDU, CSU und die Cesundheitsrelonmn » Die kenn es nicht 

‚m Sariaikause - Gemudhetärkere steht auf Ser Kıpoc 
Jentar = Vom Ernst der Lage 


"Sorgfalt geht 


Vier wochen 82 Iesen 
una Die zu 300 aparen 


Beer ner Demeien 


Leser empfehlen 


b, Word Smpeiy Anand 
Tnanen der 


Bungesiiga 


„ Einmalige, 
 Nachtreter und 
Petzen 


den Müeiten Spleitag in der Bunctnlige. Von Jürgen Schenieder mehr 


Bei den Bayem rumort es, auf Schalke herrscht wieder Sonnenschein, in 
Hanngwer kan ein Stürmer den Ex-Trainer niet Wusen. Die Vorschau and 


"Kann man sich 
einen Mann 


der zweitplatzierte Camino als Macintosh- 
Variante des Firefox nicht. 

Knapp hinter dem Führungstrio been- 
det Seamonkey den Test. Die Rundum-Lö- 
sung kann für Anwender interessant sein, 
die Internet-Browser und E-Mail-Client aus 
einer Hand haben wollen. Ansonsten sind 
die reinen Browser Firefox und Camino 


iCab 3.0.3 


Alexander Clauss 


‚Cab 
Vollversion 
Proversion € (D) 30 


Das deutsche Internet-Taxi. 
Vorzüge: speziell für das Mac- 
05 entwickelt, auch Versionen 
für ältere Systeme. Nachteile: 
langsam, massive Probleme 
mit einigen Seiten, geplante 


pflichtig Kompatibilitätsprobleme Proversion kostenpflichtig. 
2,2 gut 2,4 gut 3,8 ausreichend 

ja ja ja 

Englisch (Deutsch) Deutsch Deutsch 

Webcore Eigene Eigene 

27,9 30,2 19,7 


ab Mac-05 X 10.4.6 ab Mac-05 X 10.2 


ab Mac-05 X 10.3.9, Alterna- 
tiv-Versionen ab Mac-0$ 8.5 


die bessere Wahl - mit 65 MB nimmt das 
Seamonkey-Paket für einen Browser viel 
Platz auf der Festplatte ein. 


Fazit 


Die Rendering-Engine Gecko von Mozilla 
erweist sich in unserem Test als robust 
und zuverlässig, Firefox und Camino sind 
wirkliche Alternativen zu Safari. Das ist 
für Mac-Nutzer eine gute Nachricht: Mit 
den Mozilla-Browsern wird das Surfen auf 
dem Mac noch komfortabler. Martin Strang 


Feedback: martin.strang@macwelt.de 


SO TESTET MACWELT 


Internet-Browser TEST ® 


« Ohne Sudoku iCab zeigt 
Darstellungsprobleme 
beim Online-Angebot der 
Süddeutschen Zeitung. 
Mit Sudoku-Rätsel und 
E-Paper-Funktion haben 
auch andere Browser ihre 
Schwierigkeiten. 


CAMINO ERWEITERN 


Camino bietet von Hause 
aus nicht viele Einstel- 
lungsmöglichkeiten. 

Man kann jedoch einige 
versteckte Funktionen 
aufrufen, wenn man eine 
Preferences-Datei „users. 
js" anlegt. Unter www. 
caminobrowser.org/sup 
port/hiddenprefs/ finden 
sich nähere Anleitungen 
dazu. 


TESTSYSTEM aıs Testrechner kommen ein iMac 65 (1,8 GHz 
Power-PC, 1 GB RAM mit Mac-0$ X 10.4.7) sowie ein Intel-Mac- 
Mini (1,66 GHZ Intel Core Duo, 1 GB RAM mit Mac-0$ X 10.4.7) 
zum Einsatz. Die Verbindung ins Internet erfolgt mit einer 100- 


Megabit-Leitung. 


TESTVERFAHREN Bei allen Browsern schalten wir den Cache 
aus, soweit dies möglich ist. Wir testen die Browser mit den 
Standardeinstellungen nach der Installation. Um die Ladezeiten 
zu messen, laden alle Browser jeweils kurz hintereinander 

eine Testseite. Für jede Plattform (Power- und Intel-Mac) stop- 
pen wir die Zeiten fünfmal manuell und ermitteln daraus eine 
Durchschnittszeit. Probleme bei der Darstellung oder der Nutz- 
barkeit einer Seite werten wir mit Minuspunkten. Dies führen 
wir für jede der zehn Testseiten durch. Daneben messen wir die 
Startzeit der Browser (beim ersten Programmstart) und verge- 
ben Punkte für Ausstattung und Stabilität der Programme. 


TESTBEWERTUNG neben der Ladezeit gehen die Qualität 
der Darstellung und die Nutzbarkeit der Seite mit jeweils 25 
Prozent in die Wertung ein. Die Startzeiten der Browser machen 
5 Prozent der Wertung aus, Ausstattung und Stabilität der Pro- 
gramme fließen mit insgesamt 20 Prozent in die Endnote ein. 


u7 
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3 TEST 2,5-Zoll-Serial-ATA-Festplatten 


Test: Notebook-Festplatten 


latz für 
nterwegs 


Foto- und Videografen können nie genug Speicher- 
kapazität haben. Ganz besonders ärgerlich ist es, 
wenn unterwegs auf einem Fotoshooting oder einem 
Videodreh die Festplatte des mobilen Mac voll läuft 


MICROMANIE 


Die Miniaturisierung macht 
auch vor Festplatten nicht 
Halt. Inzwischen gibt 

es Laufwerke mit einem 
Zoll Durchmesser und 12 


Vorsorge ist besser, also muss mehr Platz 
her! Das geht oft leichter als man denkt. 
Apples Macbook lässt sich mit wenigen 
Handgriffen soweit öffnen, dass man die 
interne 2,5-Zoll-Festplatte selbst austau- 
schen kann (siehe Macwelt-TV auf dieser 
Heft-CD). Beim Macbook Pro sollte man 
den Umbau auf jeden Fall einen Fach- 
händler machen lassen. 

Auch der Intel-Mac-Mini basiert auf 
einer 2,5-Zoll-Festplatte. Zwar ist der Um- 
bau nicht ganz leicht, von geübten Bast- 
lern aber durchaus zu bewerkstelligen. 


Leistungsvergleich S-ATA-Festplatten 


Alle neuen Macs arbeiten intern mit Se- 
rial-ATA, kurz „SATA"-Platten. Die Zeit 
der breiten, unflexiblen Flachbandkabel 
ist damit vorbei, denn SATA-Kabel sind 
nur wenige Millimeter breit. Oft kann 
man beim Design von Notebooks oder 
Desktop-Rechnern ganz auf Kabel ver- 
zichten und die Festplatte direkt in einen 
Slot einstecken, der das Gegenstück zum 
Daten- und Stromanschluss enthält. Der 
neue Mac Pro ist hier das beste Beispiel, 
denn er bietet gleich vier dieser Slots. 
Darüber hinaus ist das SATA-Interface 


Gigabyte Kapazität. Da- Einheit MBIs MBIs MBIs Sekunden 
von profitieren auch die Darstellung > besser > besser > besser < besser 
Notebook-Platten. Hier 
erreicht man inzwischen Fujitsu MHV2120BH Be 530 I u eu — ur 
209 Bleabyte um 2572011 Hitachi HTSSW616195A00 > er Ber u urn 
Formfaktor. 
Hitachi HTS541680J9SAO00 BE 33 | ee Te u He) 
Samsung HM12OJI ur | I ee — Br: 
Seagate ST9100828AS Be 325 Be Ge I ee) 
Seagate ST9120822AS BE so 2 | Ho 16 3 35,0 
Seagate ST910021A5 BE 5: CH 3: 0 21; 
Seagate STI80825AS I ee en — 
Toshiba MK1234GSX | ee ee u BEN: 
Toshiba MK8032G6SX Boch er Be u en 
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Auf einen Blick 


Testsi EBET Hitachi Travelstar 5K160 


Testergebnis bie Leistung 

der getesteten Festplatten liegt eng 
beieinander. Ausnahme sind die 
7200er-Laufwerke, bei denen jedoch 
höherer Stromverbrauch und stärkere 
Geräuschentwicklung negativ zu Buche 
schlagen. 


Testfeld 

- Fujitsu Hornet M60 

- Hitachi Travelstar 5K160 80, 160 

- Samsung Spinpoint M60s 

- Seagate Momentus 5400.3 100, 120 
- Seagate Momentus 7200.1 80, 100 
- Toshiba 80, 120 


Zugriffszeit in- 


auch schneller in der Datenübertragung. 
Im 2,5-Zoll-Bereich arbeitet SATA mit 150 
MB pro Sekunde. 3,5-Zoll-Platten setzen 
inzwischen auf den SATA-II-Standard, der 
die Datenrate verdoppelt. Auf die Leis- 
tung der Festplatten in der Praxis haben 
diese Werte jedoch nur einen geringen 
Einfluss, begrenzende Faktoren sind hier 
eher Umdrehungsgeschwindigkeit, Da- 
tendichte und Anzahl der so genannten 
„Platter" (Magnetscheiben) im Laufwerk. 


nerhalb 500 MB keitskonstanz 
Millisekunden Prozent 

< besser > besser 
I un 
7 35.4 
Bd un 
BD 309,1 
BE 5: 50,5 
I TE 
BE 7:  sı,. 
55, 
BE 5:5 53,5 
I 
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Selbst bei so genannten Burst-Trans- 
fers, bei denen die Daten ohne Zutun der 
Mechanik zwischen dem Festplattencache 
und dem Computer übertragen werden, 
nutzen die Festplatten das SATA-Interface 
noch nicht voll aus. Wir messen etwas 
über 100 MB pro Sekunde im Burst-Mo- 
dus. Die Dauertransferraten erreichen 
knapp 40 MB pro Sekunde. 

Das erscheint im Vergleich zum Inter- 
face wenig und die Hersteller arbeiten 
an Verbesserungen. Einige Laufwerke im 
Test arbeiten mit 7200 Umdrehungen 
pro Minute, was gegenüber den 5400er- 
Laufwerken eine deutliche Steigerung ist. 
In der Praxis bleibt davon allerdings nicht 
viel übrig. Die Datenraten liegen zwar 
höher und auch die Zugriffszeiten sind 
kürzer, insgesamt überwiegen aber die 
Nachteile der Schnelldreher. Sie sind lau- 
ter und benötigen deutlich mehr Strom. 
Gerade im Bereich der mobilen Festplat- 
ten ist ein geringer Stromverbrauch je- 
doch entscheidend. 

Wir führen daher erstmals Stromauf- 
nahmemessungen bei 2,5-Zoll-Festplatten 
für unseren Test ein. Zum einen ermitteln 
wir die Stromaufnahme des Laufwerks im 
Leerlaufbetrieb. Das heißt, der Spindel- 
motor dreht, es finden aber keine Kopf- 
bewegungen oder Datentransfers statt. 
Die meisten Laufwerke schalten hier nach 
ein bis zwei Minuten in ein Zwischensta- 


2,5-Zoll-Serial-ATA-Festplatten TEST U 


KAUFEMPFEHLUNG 


Die Hitachi Travelstar 5k160 liegt dank ihrer 
hohen Kapazität knapp vor der Seagate Mo- 
mentus 5400.3. Beide Laufwerke sind sowohl 

in den mobilen Macs als auch im Mac Mini 

eine gute Wahl. Als Preistipp empfehlen wir die 
Samsung Spinpoint M605. Mit unter einem Euro 
pro Gigabyte bietet sie eine ordentliche Leistung 
fürs Geld. Nur absoluten Geschwindigkeitsfana- 
tikern können wir die Seagate Momentus 7200.1 
anraten. Die Platte ist sehr schnell, belastet 
aber die Akkulaufzeit durch ihren höheren 


Stromverbrauch. 


dium um, das zusätzlich Strom spart. Der 
Spindelmotor läuft weiter, die Köpfe sind 
aber geparkt und die Elektronik teilweise 
deaktiviert. Das bringt eine Ersparnis von 
etwa 10 bis 20 Milliampere. Findet ein 
Zugriff auf das Laufwerk statt, ist es in- 
nerhalb sehr kurzer Zeit (typischerweise 
Millisekunden) wieder voll einsatzbereit. 
Als zweiten Wert ermitteln wir den maxi- 
malen Stromverbrauch, der auftritt, wenn 
das Laufwerk viele kleine und große Da- 
teien kopiert. Dazu benutzen wir die Peak- 
Hold-Funktion des Amperemeters. 


Perpendicular Recording 


Das Zauberwort für die anhaltend ra- 
santen Kapazitätssteigerungen heißt 
„Perpendicular Recording". Diese vertikale 
Aufzeichnungstechnik ordnet die magne- 


Lautheit Lautheit | 
im Betrieb bei Zugriff 

Sone Sone 

< besser < besser 

— 05 
— DE | 0,4 
= DW 1 0,3 
5 02 0,3 
— 05 
— 0,5 
a 
a 
I (Eu | 0,4 
= u | 0,4 


Stromaufnahme | Stromaufnahme 


im Betrieb Zugriff | 
mA mA 
< besser 
u 140 
—— 165 
—— 164 
— 160 
-—— 165 
— m 
Be 35; 
Be 335 
— 5 59 
— 00 BEE 456 


@« 

2) 
ONLINE UND 
AUF CD 


Passend zu diesem Test 
zeigen wir Ihnen in einer 
Macwelt-TV-Folge Schritt 
für Schritt, wie man die 
interne Festplatte des 
Macbook austauscht. 

Sie finden das Video in 
hoher Qualität auf der 
beiliegenden Heft-CD 
oder online unter www. 
macwelt.de. Zudem gibt 
es den Film auch als Pod- 
cast in iTunes (Stichwort: 
„Macwelt“ in der Podcast- 
Suche eingeben). Die de- 
taillierten Ergebnisse aller 
Messungen finden Sie als 
PDF-Datei ebenfalls unter 
www.macwelt.de 


Webcode 3401417 


149 


3 TEST 2,5-Zoll-Serial-ATA-Festplatten 


SO TESTET MACWELT 


Für den Festplattentest 
arbeiten wir mit unseren 
Kollegen vom Tecchan- 
nel zusammen, die die 
Lowlevel-Geschwindig- 
keitsmessungen an einem 
PC durchführen. Die Er- 
gebnisse der Praxistests 
ermitteln wir an einem 
Macbook mit 2 Gigahertz 
Intel Core Duo unter Mac- 
05 X 10.4.7 


TESTVERFAHREN Die 
Leistungsfähigkeit einer 
Festplatte bewerten wir 
anhand verschiedener 
Tests. Der Lowlevel- 
Benchmark lotet die ma- 
ximale Leistungsfähigkeit 
der Festplatten mit mög- 
lichst wenig Betriebssys- 
tem-Overhead ohne Cache 
aus. Damit lassen sich die 
Angaben in den Daten- 
blättern überprüfen. 

Um die Performance der 
Laufwerke in der Praxis zu 
untersuchen, duplizieren 
wir im Finder einen Ord- 
ner, der insgesamt 380 MB 
Daten enthält. Darunter 
sind auch über 4000 sehr 
kleine Dateien. Zudem 
benutzen wir unser selbst 
entwickeltes Benchmark- 
Programm Howfast, das 
die Dauertransferleistung 
der Platte über die ge- 
samte Kapazität hin er- 
mittelt. 


TESTBEWERTUNG Die 
Gesamtnote setzt sich 

aus sechs Einzelnoten 
zusammen. Kapazität und 
sonstige Ausstattung ge- 
hen als wichtigstes Krite- 
rium zu 50 Prozent in die 
Note ein. Mit 15 Prozent 
gehen die Dauertransfer- 
raten und die Ergonomie 
(Stromverbrauch, Lautheit 
und Schockbeständig- 
keit) ein. Mit jeweils fünf 
Prozent berücksichtigen 
wir Zugriffszeiten und Ge- 
schwindigkeitskonstanz. 
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tisierten Bits im Winkel von 90 Grad zur 
Oberfläche der Magnetscheibe anstatt 
parallel zur Rotationsrichtung an. Die Bits 
„rücken“ dadurch näher zusammen, es 
passen mehr auf die Scheibenoberfläche. 
Derzeit aktuelle Obergrenze sind 160 GB 
pro Laufwerk. Modelle mit 200 GB sind 
bereits angekündigt, wir erhalten jedoch 
keines rechtzeitig zum Test. 


Notizen aus dem Testcenter 


Alle Testkandidaten lassen sich problem- 
los im Macbook mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm einrichten und booten 
unter Mac-OS X. Kompatibilitätsprobleme 
stellen wir nicht fest. 

Apple bietet ab Werk nur 5400er- 
Laufwerke im Macbook an. Dennoch ar- 
beiten die 7200er-Festplatten auch hier 
anstandslos. Sicherheitshalber führen wir 
eine Temperaturmessung durch. Mit 45 
Grad Celsius werden die 7200er-Lauf- 
werke im Macbook etwa 10 Grad wärmer 
als die Standard-Festplatten. Hier ist der 
Intel-Prozessor jedoch die weitaus größere 
Wärmequelle, denn unter Volllast wird 
der Core-2-Duo-Chip im Macbook bis zu 
85 Grad Celsius heiß. 

Im Macbook Pro bietet auch Apple 
7200er-Festplatten an, weswegen der 
Einsatz hier unkritisch ist. 

Schaut man sich die Messergebnisse 
in der Tabelle auf Seite 48, 49 an, erkennt 
man, dass es - abgesehen von der Ka- 
pazität - derzeit keine gravierenden Un- 
terschiede zwischen den Herstellern und 
Modellen gibt. Alle Laufwerke machen 
einen ordentlichen Job. In puncto Ge- 
schwindigkeit liegen die 7200er-Modelle 
von Seagate naturgemäß vorn. Am Ende 
des Testfeldes findet sich Toshiba mit der 
80 Gigabyte fassenden MK8032GSX. 


Fazit 


Notebook-Festplatten liegen in puncto 
Leistung sehr nahe beieinander. Unter- 
schiede beschränken sich meist auf Kapa- 
zität und Preis. Nur die 7200er-Laufwerke 
stechen heraus, die Nachteile des hö- 
heren Stromverbrauchs und der größeren 
Geräuschentwicklung haben im mobilen 
Bereich jedoch ein höheres Gewicht. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Info: Fujitsu www.fel.fujitsu.com, Hitachi www. 
hitachigst.com, Samsung www.samsunghdd.com, 
Seagate www.seagate.com, Toshiba www.toshiba- 

europe.com/storage 
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S-ATA-Festplatten Ausstattung und Bewertung 


Bezeichnung 
Preis 


Preis pro Gigabyte 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Kapazität und Ausstattung 
(50 %) 

Geschwindigkeit 
Datenraten (15 %) 
Geschwindigkeit Praxistest 
(10 %) 

Zugriffszeit (5 %) 


Geschwindigkeitskonstanz 
nach innen (5 %) 
Ergonomie (15 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 


Umdrehungsgeschwin- 
digkeit 

Kapazität laut Hersteller 
in GB 

Kapazität formatiert mit 
HFS+ in GB 

Kapazität pro Platter in GB 


Anzahl der Platter 
Anzahl der Köpfe 
Interner Cache in MB 
Anschluss 


Datenrate Interface in 
Gbit/s 
Schockfestigkeit 
ausgeschaltet in G 
Schockfestigkeit im 
Betrieb in G 
Herstellergarantie in 
Jahren 


Macwell 


TESTSIEGER 


HTSS11616J9SA00 
€ 190 
€ 128 € 


Allround-Platte mit 
insgesamt guten 


Resultaten. Vorzüge: 


hohe Kapazität. 
Nachteile: mäßige 
Geschwindigkeits- 
konstanz 


2,1 gut 


1,9 gut 


2,0 gut 


2,2 gut 


2,1 gut 


41 ausreichend 


2,5 befriedigend 


5400 


160 


148,86 


80 


2 


ST9100828A$ 
€ 330 


€ 1,40 € 

Gute Oberklasse-Platte 
für robusten Alltags- 
betrieb. Vorzüge: kurze 
Zugriffszeiten, hohe 
Schockfestigkeit, gute 
Ausstattung. Nachteile: 


mäßige Geschwindig- 
keitskonstanz 


2,2 gut 


1,9 gut 


2,1 gut 


2,3 gut 


1,9 gut 


14,0 ausreichend 


2,7 befriedigend 


5100 


ST9120822AS 


€ 170 


€1n2€ 

Solide Platte für 
anspruchsvolle An- 
wendungen. Vorzüge: 
hohe Schockfestigkeit, 
kurze Zugriffszeiten. 
Nachteile: hoher Preis, 


mäßige Geschwindig- 
keitskonstanz 


2,2 gut 


1,8 gut 


2,0 gut 


2,3 gut 


1,9 gut 


14,0 ausreichend 


2,7 befriedigend 


5400 


120 


11,61 


80 


2 


4.Samsung 
Spinpoint M605 


Marwell 
PREISTIPP 7 
HMO]! 

€ 105 

€ 0,9, € 

Günstige Notebook- 
Platte mit durch- 
schnittlichen Ergeb- 
nissen. Vorzüge: 

sehr gutes Preis- 
Kapazitäts-Verhältnis. 


Nachteile: mäßige Ge- 
schwindigkeitskonstanz 


2,3 gut 


2,0 gut 
2,2 gut 
2,5 befriedigend 


2,4 gut 


14,0 ausreichend 


2,3 gut 


5400 
1720 
11,61 


keine Angabe 
keine Angabe 


keine Angabe 


5.Fujitsu 
Hornet M60 


MHV2T2OBH 
€ 116 


€ 1,0, € 

Preisgünstige Notebook- 
Platte für Einsteiger. 
Vorzüge: sehr gutes 
Preis-Kapazitäts- 
Verhältnis. Nachteile: 
mäßige Leistung im 
Praxistest 


2,3 gut 


2,0 gut 
2,2 gut 
2,4 gut 


2,3 gut 


3,9 ausreichend 


2,5 befriedigend 


5400 


6.Hitachi 
Travelstar 5K160 


HTS541680J9SA00 
€ 85 


€115€ 

Leises Mittelklasse- 
Laufwerk. Vorzüge: 
gutes Preis-Kapazitäts- 
Verhältnis, sehr 

leise. Nachteile: 
unbefriedigende 


Geschwindigkeits- 
konstanz 


2,3 gut 


2,2 gut 


2,0 gut 


2,2 gut 


2,1 gut 


4,2 ausreichend 


2,3 gut 


5400 


7.Seagate 
Momentus 7200.1 


ST910021AS 
€ 165 


E1TT€ 

Teure, aber sehr 
schnelle Platte für 
Profis. Vorzüge: sehr 
hohe Datenraten, kurze 
Zugriffszeiten. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch, 


vergleichsweise lauter 
Betrieb 


2,3 gut 


1,8 gut 
1,9 gut 
2,2 gut 


1,8 gut 


3,7 ausreichend 


3,8 ausreichend 


7200 
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8.Toshiba 


9.Seagate 
Momentus 7200.1 


10.Toshiba 


MK1234.GSX 
€ 120 


€ 1,08€ 

Leise, aber langsame 
Platte. Vorzüge: gutes 
Preis-Kapazitäts- 
Verhältnis. Nachteile: 
insgesamt mäßige 


Geschwindig- 
keitsergebnisse 


2,4 gut 


2,0 gut 


2,6 befriedigend 


2,7 befriedigend 


2,0 gut 


3,7 ausreichend 


2,6 befriedigend 


5400 


120 


m, 


60 


2 


ST980825AS 


€ 140 


€ 1,88 € 

Teure, aber schnelle 
Notebook-Platte. Vor- 
züge: kurze Zugriffs- 
zeiten. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch, 


vergleichsweise lauter 
Betrieb 


2,4 gut 


1,9 gut 


2,1 gut 


2,4 gut 


1,8 gut 


3,6 ausreichend 


3,8 ausreichend 


7200 


MK8032G5X 

€ 75 

€E101€ 

Preisgünstige, leise, 

aber langsame Platte. 
Vorzüge: geringer 
Stromverbrauch, gutes 
Preis-Kapazitäts-Verhält- 
nis. Nachteile: insgesamt 


mäßige Geschwindig- 
keitsergebnisse 


2,5 befriedigend 


2,2 gut 
2,7 befriedigend 
2,9 befriedigend 


2,1 gut 
3,8 ausreichend 


2,6 befriedigend 


5400 
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3 TEST superzoomkameras waceit 1212005 


1-fach Zoom 


SUPERZOOM 


Mittlerweile gibt es ein 
großes Angebot an Digi- 
talkameras mit hohem 
Zoombereich. Das Spek- 
trum reicht dabei von der 
kompakten Überall-da- 
bei-Kamera bis zum an- 
spruchsvolleren Gerät für 
kreative Fotografen. Wir 
testen zehn Kameras. 
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Test: Superzoomkameras 


Das Ferne So 


Will man aufregende Bilder, muss man nahe an das Motiv heran. Doch versucht 


nah 


man das mit einer herkömmlichen Digitalkamera und steigt für ein Foto einer 
Ente über Busch und Strauch, verjagt man den Wasservogel 


Zwar bieten Digitalkameras außer einem 
optischen Zoom meist auch einen digi- 
talen Zoom, doch eines vermögen auch 
die von den Herstellern oft blumig an- 
gepriesenen Bildkorrekturen nicht: Sie er- 
reichen nicht die gleiche hohe Auflösung 
und damit die bessere Bildqualität wie 
mit dem optischen Zoombereich. Denn 
ein Digitalzoom ist nichts anderes als 
eine Ausschnittvergrößerung der Szene, 
die man eben so gut später am Rechner 
vornehmen kann. 

Hier hilft eine Digitalkamera mit grö- 
ßerer Brennweite - sprich einem Objektiv 
mit hohem Zoombereich. So kann man 
auch aus weiterer Entfernung die Motive 
formatfüllend und in voller Qualität aufs 
Foto bringen. Mittlerweile gibt es auch 
einige kleine und handliche Kameras mit 
hohem optischen Zoombereich, doch dazu 
später mehr. Im Test sind zehn höchst un- 


terschiedliche Modelle der mittleren Preis- 
klasse vertreten, gemeinsam ist ihnen der 
hohe optische Zoombereich. 


Ruhige Hand 


In langen Brennweiten, also bei maxi- 
maler Vergrößerung eines Motivs, fällt 
es schwer, die Hand ruhig zu halten. 
Verwackelte Bilder sind die Folge, gerade 
wenn die Kamera bei widrigeren Lichtbe- 
dingungen etwas länger belichten muss. 
Aber auch bei kürzeren Brennweiten ver- 
wackeln Bilder bei schummrigen Lichtver- 
hältnissen leicht. 

Diesem Problem begegnen einige 
Modelle im Test mit einem mechanischen 
Bildstabilisator. Mit einem optischen 
Bildstabilisator ausgestattet sind neben 
den beiden Kameras von Panasonic die 
Canon Powershot 53 IS sowie die Sony 
DSC-HS5. Hier gleicht eine Linse im Objek- 


tiv Wackelbewegungen aus. Eine andere 
Technik verwendet die Ricoh Caplio G4, 
bei der der Bildsensor Verwacklungen 
entgegen wirkt. Alle anderen Kameras im 
Test müssen ohne mechanische Bildsta- 
bilisatoren auskommen. Übrigens bietet 
die Nachfolgerin der Powershot A700, die 
auf den Namen Powershot A710 IS hört, 
einen Bildstabilisator, der wie die Ricoh 
Caplio G4 den Bildsensor bewegt. Leider 
ist die Kamera zum Testzeitpunkt noch 
nicht erhältlich. 

Doch auch diese Bildstabilisatoren 
stoßen an Grenzen. Da sie nicht die Be- 
lichtungszeit verkürzen, sondern nur 
Wackelbewegungen entgegenwirken, 
kann es bei ungünstigem Licht zu Bewe- 
gungsunschärfe kommen. Als Fotograf 
kann man hier aus der Not eine Tugend 
machen und die Kamera mit dem Motiv 
mitschwenken - ein gerne verwendeter 


Effekt, bei dem der Hintergrund eine Be- 
wegungsunschärfe erhält, das Motiv aber 
scharf bleibt. 

Eine andere Möglichkeit, bewegte 
Motive bei schwachem Licht ohne Un- 
schärfe auf die Speicherkarte zu bannen, 
ist neben dem Blitz das Erhöhen der Emp- 
findlichkeit. Doch im Test produzieren die 
Kameras bereits ab ISO 400 ein störendes 
Farbrauschen. So kostet das Fotografie- 
ren mit hohen Empfindlichkeiten immer 
Qualität. Kaum zu gebrauchen ist die ISO- 
Einstellung 1600 der beiden Panasonic- 
Kameras. 


Handhabung 


Große Hände, kleine Hände, dicke kurze 
oder lange dünne Finger: Eine Kamera, 
die sich für jeden gleich komfortabel be- 
dienen lässt, gibt es nicht. Deshalb sollte 
man vor dem Kauf die Kamera zunächst 
einmal in den Händen gehalten haben. 
Neben dem Formfaktor entscheiden auch 
Menüführung und Platzierung der Be- 
dienelemente. Stimmen die inneren Werte 
- zu erfahren in diesem Test - steht einer 
glücklichen Fotobeziehung zwischen Ka- 
mera und Fotograf nichts mehr im Wege. 

Schon der Formfaktor teilt die Kame- 
ras grob in zwei Gruppen auf. Für die erste 
Gruppe von Fotografen ist das Fotografie- 
rerlebnis wichtig. Hier ist ein großes Mo- 
dell von Vorteil, denn eine solche Kamera 


Auf einen Blick 


Testsieger Panasonic Lumix 
DMC-FZ7 


Preistipp Canon Powershot 
MO 


Testergebnis superzoom- 
Kameras gibt es mittlerweile in 
vielen Ausführungen: von den 
großen Kameras für Profifoto- 
grafen bis zu kleinen Geräten für 
unterwegs. 


Testfeld canon Powershot 
A700, Canon Powershot S3 IS, Ko- 
dak Easyshare V610, Nikon Coolpix 
S4, Olympus SP-500UZ, Panasonic 
DMC-FZ7, Pansonic DMC-TZ1, Ricoh 
Caplio Ru, Sony DSC-H5, Yakumo 
Mega-Image 85D 


liegt in aller Regel gut in der Hand und 
bieten gut zugängliche Bedienelemente. 
Vertreter dieser Gattung sind die Pana- 
sonic DMC-FZ7, die Canon Powershot S3 
IS und die Sony Cybershot DSC-H5. Alle 
drei Kameras verwenden ein 12-fach- 
Zoomobjektiv. Ebenfalls in diese Gattung 
fallen die Olympus SP-500UZ sowie die 
Yakumo Mega-Image 85D, die mit einem 
10-fach- respektive 8-fach-Zoomobjektiv 
ausgestattet sind. 

Die Panasonic Lumix DMC-FZ7 bietet 
dank großzügig gummiertem Griff einen 
sicheren Halt und lässt sich in vielen 
Aufnahmesituationen trotz ihrer Größe 
mit einer Hand nutzen. Die Bedienele- 
mente sind mit einem guten Druckpunkt 
versehenen. Gewöhnungsbedürftig ist 
allerdings der kleine Joystick, den die Ka- 
mera statt der üblichen Vierwegeschalter 
verwendet. 

Canon bringt mit der Powershot S3 IS 
die dritte Generation der Powershot-S-Se- 
rie an den Start. Optisch hat sich bis auf 
das nun schwarze Gehäuse kaum etwas 
verändert. Doch die inneren Werte sind 
deutlich verbessert. So bietet die Ka- 
mera einen 6-Megapixel-Bildsensor und 
ein 2-Zoll-Display (Vorgängermodell 1,8 
Zoll), das für diese Klasse jedoch noch 
immer recht klein ausfällt. Dafür lässt 
sich das Display ausklappen und in alle 
Richtungen drehen. Auch Selbstportraits, 
bei denen man sich selber im Display be- 
trachten kann, sind so möglich. Einzig der 
Menü-Schalter der Powershot 53 IS stört 
bei einigen Aufnahmesituationen, da er 
so weit rechts an der Kamerarückseite an- 
gebracht ist, dass man ihn oft versehent- 
lich mit dem Daumenballen drückt. Dafür 
bietet die Canon-Kamera als einzige eine 
individuell einstellbare Direktwahltaste. 
So lässt sich beispielsweise der Weißab- 
gleich auf Tastendruck ändern. 

Sonys Cybershot DSC-HS5 zielt auf an- 
spruchsvolle Fotografen und hat zusätz- 
lich Motivprogramme parat. Sie liegt gut 
und sicher in der Hand. Das Display fällt 
mit drei Zoll riesig aus, lässt sich jedoch 
nicht schwenken. Canons kompakte Po- 
wershot A700 passt mit ihrem optischen 
6-fach-Zoom gerade noch in die Klasse 
der Superzoomer. Sie behauptet sich her- 
vorragend gegenüber der Konkurrenz und 
liegt nur mit ihrer Ausstattungsnote et- 
was zurück. Der 10fach-Zoomer Olympus 
SP-500UZ liegt ebenfalls gut in der Hand 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Für anspruchsvolle Hobbyfotografen empfehlen wir Super- 
zoomer mit besonders langer Brennweite und manuellen 
Einstellmöglichkeiten - etwa Panasonics Lumix DMC-FZ7, Ca- 
nons Powershot 53 IS und Sonys DSC-H5. Die Canon Powershot 
S3 IS verfügt zudem über ein praktisches Klapp-Display, das 
allerdings sehr klein ausfällt. Für den schmalen Geldbeutel 
bietet sich hier auch Yakumos Mega-Image 85D an. Zwar 
muss der Fotograf hier einige Abstriche bei der Ausstattung 
und der Handhabung hinnehmen, aber die Bildqualität und 
vor allem das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmen. Die ge- 
nannten Kameras haben große Gehäuse, was zwar für das 
Fotografiererlebnis vom Vorteil, allerdings für die Mobilität 
vom Nachteil ist. 

Technikbegeisterte kommen mit Kodaks Bluetooth-Kamera 
V610 auf ihre Kosten: Dieser 10-fach-Zoomer fällt durch seine 
Bluetooth-Schnittstelle und zwei Objektive aus der Reihe. Die 
idealen Reisebegleiter: Canon Powershot A700 und Panaso- 
nics DMC-TZ1 kombinieren eine kompakte Bauweise mit 6- 
fachem beziehungsweise 10-fachem optischen Zoom. 


und hilft mit Motivprogrammen beim 
Einstieg in die digitale Fotografie. Die 
günstigste Kamera im Test ist Yakumos 
Mega-Image 85D. Mit ihrem ausladenden 
Gehäuse ist sie nur für große Hände ge- 
eignet. Leider wirken die verwendeten 
Materialien billig, und das Objektiv glei- 
tet geräuschvoll durch den Brennweiten- 
bereich von 39 bis 314 Millimeter. 


Superzoom in der Hosen- 
tasche 


Die zweite Anwendergruppe möchte lieber 
eine möglichst kompakte Kamera in Kom- 
bination mit einem hohen Zoomfaktor. » 


?t Klappe auf Der Akku und die Speicherkarte befinden sich bei 
der Panasonic Lumix DMC-FZ7 unter einer Klappe. Diese ist auf 
der Unterseite der Kamera angebracht - ungünstig für alle, die 
mit Stativ fotografieren. 
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Superzoomkameras TEST E 


3 TEST superzoomkameras 


* Klappdisplay Sehr nützlich 
ist das ausklappbare Display 
der Canon Powershot S3 IS. 
So hat man auch aus unge- 
wöhnlichen Perspektiven das 
Motiv im Visier. 
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Hier zählen besonders die Gehäusemaße, 
damit die Kamera ohne zu stören in einer 
Jackentasche Platz findet. Besonders kom- 
pakt sind hier die Kodak Easyshare V610 
und die Ricoh Caplio RA, die übrigens wie 
die Panasonic Lumix DMC-TZ1 und die 
Nikon Coolpix SA keinen optischen oder 
elektronischen Sucher bieten. Dies ist 
gerade bei sehr hellem Umgebungslicht, 
beispielsweise beim Skifahren oder am 
Strand, ein Nachteil. 

Kodaks Easyshare V610 hebt sich 
durch zwei ungewöhnliche Eigenschaften 
von der Konkurrenz ab: Zum einen ver- 
fügt sie über zwei Objektive, die ihr bei 
sehr kompakten Ausmaßen einen hohen 
Zoombereich ermöglichen. Außerdem 
kann man Fotos außer einer USB-Ver- 
bindung auch via Bluetooth zum Mac 
senden. Besonders kompakt ist auch die 
Ricoh Caplio RA, obwohl sie einen 7-fach 
optischen Zoom bietet. Das Objektiv ver- 
schwindet - trotz seiner Größe - komplett 
im Gehäuse. Nicht mehr ganz so klein wie 
die beiden Vertreter von Kodak und Ricoh 
ist die Panasonics Lumix DMC-TZ1, die 
aber immerhin ein 10-fach-Zoomobjektiv 
aufnehmen muss. Die Kamera liegt gut 
in der Hand, wirkt hochwertig und hilft 
dem Fotografen mit ihrem Bildstabilisa- 
tor. Ungewöhnlich ist die Nikon Coolpix 
54. Ihr großes Objektiv lässt sich komplett 
schwenken, was etwa dem Effekt eines 
beweglichen Displays gleichkommt. Ni- 
kon positioniert das Display leider so un- 
günstig, dass der Fotograf den Daumen 
auf dem zwei Zoll großen TFT platzieren 
muss, um die Kamera sicher halten zu 
können. Dies disqualifiziert die Kamera 
für Schnappschussjäger. 


Ausstattung 


Neben Fotos in den Formaten 4:3, 3:2 
oder 16:9 nehmen beide Panasonic-Ka- 
meras auch Videoclips mit einem Seiten- 
verhältnis von 4:3 oder 16:9 und einer 
maximalen Auflösung von 848 x 480 
Pixel auf. Das 2,5 Zoll große Display der 
Panasonic Lumix DMC-FZ7 lässt sich 
nicht schwenken, die Beschriftungen für 
die Anschlüsse sind erst zu sehen, wenn 
man die Abdeckung öffnet. Bei der Ca- 
non Powershot S3 IS finden Fotografen 
fast alles, was sie im Alltag brauchen: 
viele Automatikfunktionen, manuelle Ein- 
stellmöglichkeiten, einen Bildstabilisator, 
eine Videoclipfunktion (640 x 480 Pixel) 
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Billigzoom > 

Von außen wirkt die 
Yakumo Mega-Image 
85D billig. Doch 

ihre inneren Werte 
überzeugen mit 
überraschend guter 
Bildqualität. 


mit Stereosound und einen sicheren Griff. 
Ebenfalls praktisch: Die Kamera lässt sich 
auch mit handelsüblichen AA-Batterien 
betreiben. Allerdings fällt das Gehäuse im 
Vergleich recht groß aus. 

Die Yakumo Mega-Image 85D ist die 
günstigste Kamera im Test. Sie bietet 
ebenfalls ein großes Gehäuse, dem man 
den niedrigen Preis ansieht. Zu beanstan- 
den haben wir das mit 1,6 Zoll winzige 
Display und die teils ungünstig an der 
Kameraseite positionierten Bedienele- 
mente. Auch die Ausstattung ist mager. 
Trotzdem: Selbst anspruchsvolle Foto- 
grafen haben dank der vielen manuellen 
Einstellmöglichkeiten und guter Bildquali- 
tät mit der 85D ihren Spaß. 

Mit vier AA-Batterien oder Akkus ar- 
beitet die Olympus SP-500UZ. Neben 
dem internen zehn Megabyte großen 


een 
v Sucher ausblenden 
| vAufn.details ausbl. 
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RemoteCapture Task 
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Folgende Kommentare hinzufügen 
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Weißabgleich: Fllmempf. (150): 
"Auto 2) | Auto [2] 


Belichtungskorrektur: Fotoeffekt: 
6 Bm MB 


Blitzbelicht.- Stufe AF-Modus 
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0 [22] Programmauto. [2] 
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*+ Fernsteuern Canon packt ein Pro- 
gramm bei, mit dem man die beiden 
Canon-Kameras vom Mac aus fern- 
steuern kann. So sind unter anderem 
Intervallaufnahmen möglich. 


Speicher gibt es ein seitliches separates 
Fach für eine xD-Picture-Card. Das Kunst- 
stoffgehäuse macht auf uns allerdings 
einen billigen Eindruck. 

Von den kompakteren Kameras erlaubt 
es nur die Canon Powershot A700, Blende 
und Belichtungszeit manuell einzustellen. 
Alle anderen kompakten Kameras im Test 
setzen auf Programmautomatiken. Zwar 
reicht das in aller Regel, wer aber in die 
kreative Fotografie hineinschnuppern 
oder Panoramen aufnehmen möchte, die 
man am Besten mit den immer gleich ein- 
gestellten Werten vornimmt, hat man hier 
das Nachsehen. 

Der interne Speicher der Sony Cy- 
bershot H5 fasst 30 Megabyte und lässt 
sich durch einen Memory-Stick-Duo erwei- 
tern. Der Speicher-Stick muss sich mit dem 
Akku ein Fach teilen, doch immerhin be- 
sitzt sein Slot eine separate Klappe. Wahl- 
weise kann man die Kamera mit einem 
Akku oder zwei AA-Batterien/Akkus be- 
treiben. Canon spendiert der Powershot 
A700 ein 2,5-Zoll-Display und einen 6- 
Megapixel-CCD. Die SD-Speicherkarte 
muss sich jedoch mit den zwei AA-Batte- 
rien ein Fach am Kameraboden teilen. 

Das 2,8 Zoll große Display der schi- 
cken Kodak Easyshare V610 dient entwe- 
der zur Motivsuche oder zur Präsentation 
der aufgenommenen Bilder. Einsteiger 
werden sich über die vielen Motivpro- 
gramme freuen, mit denen sich die V610 
im Handumdrehen auf unterschiedlichste 
Aufnahmesituationen optimieren lässt. 
Gut gefällt uns beispielsweise die Mög- 
lichkeit, drei Fotos zu einem Panorama 
zusammenzusetzen. 

Viele Motivprogramme erleichtern 
auch bei der Ricoh Caplio RA das Foto- 
grafieren. Leider hat Ricoh versäumt, die 
Anschlüsse für USB und AV mit einer 


Abdeckung zu versehen. Exotisch wirkt 
die Nikon Coolpix S4, die ebenfalls eine 
Reihe von Motivprogrammen bietet. 


Bildqualität 

Mit einem durchwegs hohen und bei 
mittlerer Brennweite gleichmäßigen 
Wirkungsgrad überzeugt in unseren La- 
bortests die Testsiegerin von Panasonic, 
die Lumix DMC-FZ7. Das garantiert eine 
konstante Detaildarstellung über das ge- 
samte Bild. Im Test sinkt der Wert bei kur- 
zer Brennweite allerdings zum Bildrand 
hin um fast zehn Prozent ab, bei langer 
Brennweite sogar noch deutlicher. Dafür 
ist die Randabdunklung des Objektivs 
sehr gering, und eine Verzeichnung ist 
nur bei kurzer Brennweite auszumachen. 
Dank guter Werte von Ein- beziehungs- 
weise Ausgangsdynamik sind kontrast- 


« Doppelauge 
Exotisch ist die 
Kodak Easyshare 
V610, die zwei 
Objektive verwen- 
det. Der Vorteil: 
Die Kamera bleibt 
so sehr kompakt. 


reiche Motive mit starken Hell-Dunkel- 
Unterschieden für die Panasonic Lumix 
DMC-FZ7 kein Problem. 

Insgesamt schlägt sich auch die Ca- 
non Powershot S3 IS in Sachen Bildqua- 
lität gut: Ihr Farbrauschen ist bei ISO 100 
gering und die Ein- beziehungsweise Aus- 
gangsdynamik gut bis sehr gut. Der hohe 
Wirkungsgrad gewährleistet detailreiche 
Bilder. Lediglich bei kurzer Brennweite 
sackt der Wert im Test zum Bildrand hin 
um 18 Prozent ab. Dadurch sind Unter- 
schiede bei der Abbildung von feinen 
Strukturen innerhalb eines Bilds möglich. 

Der Wirkungsgrad der Sony Cybershot 
HS ist besonders bei mittlerer Brennweite 
über das gesamte Bild sehr gleichmäßig. 
Bei langer Brennweite fällt der Wert je- 
doch zum Bildrand hin stark ab, wodurch 
es zu Problemen bei der Darstellung fei- 


Su perzoomkameras Testergebnisse DC-Tau 
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ner Strukturen kommen kann. Die sehr 
gute Dynamik ermöglicht kontrastreiche 
Aufnahmen. Bei kurzer Brennweite ver- 
zeichnet das Objektiv der Kamera jedoch 
dermaßen stark, dass ein Fischaugenef- 
fekt auf dem Bild entsteht - ein schwer- 
wiegendes Manko. 

Im Macwelt-Test erweist sich der Wir- 
kungsgrad der Olympus SP-500Z im Tele- 
bereich um mehr als zehn Prozent nied- 
riger als bei mittlerer und kurzer Brenn- 
weite. Diese Schwäche offenbart sich vor 
allem bei der Abbildung feiner Strukturen. 
Die gute Ein- beziehungsweise Ausgangs- 
dynamik spricht dafür, dass die Kamera 
kontrastreiche Szenen gut erfassen kann. 

Erfreulich gut ist die Bildqualität der 
Yakumo Mega-Image 85D. Ihr Wirkungs- 
grad liegt im Schnitt sehr hoch und ver- 
teilt sich besonders bei langer Brennweite 
über das gesamte Bild sehr gleichmäßig. 
Dank der guten Dynamik kann die Ka- 
mera bestens mit kontrastreichen Motiven 
umgehen. Auch die Randabdunklung fällt 
minimal aus. 

Von den kompakten Superzoomkame- 
ras erreicht die Canon Powershot A700 
die beste Bildqualität. Sie überzeugt mit 
einem sehr gleichmäßigen Wirkungsgrad. 
Dadurch kann die Kamera auch feine 
Details problemlos einfangen. Dank sehr 
guter Ein- und Ausgangsdynamik kann 
die Powershot A700 kontrastreiche Mo- 
tive und viele Helligkeitsstufen gut dar- 
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Auf www.macwelt.de 
finden Sie detailierte 
technische Details der je- 
weiligen Kameras. 
Webcode 340670 


‚ Auflösung Dynamik Rauschen bei Verzeichnung 
| 150100 
Einheit Wirkungsgrad kurze / Eingangsdynamik Rauschmittelwert kurze / mittlere / 
mittlere / lange Brenn- in Blendenstufen lange Brennweite (Prozent) 
weite (Prozent) 
Darstellung > besser (100 ist ideal) > besser < besser jeweils 0 ist ideal 
Canon Powershot A700 7811 83,4 174,5 m 9,3 —— 14,02 -2,0 tonnenform I 0,4 kissenform / 0,7 kissenform 
Canon Powershot 53 IS 71,21 80,8 178,9 —— 8,7 — 4,32 -1,7 tonnenform / 0,1 kissenform / 0,3 kissenform 
Kodak Easyshare V610 68,4 178,8 1 77,1 —— 83 —— 3,89 -1,9 tonnenform / -0,8 tonnenform / 0,6 kissenform 
Nikon Coolpix 54 78,7178,0 171,6 — 8,7 1 4,76 -2,6 tonnenform / -0,3 tonnenform I 0,6 kissenform 
Olympus SP-500UZ 76,11 76,0 1 63,9 — 8,7 — 3,70 -1,2 tonnenform / -0,3 tonnenform / 0,4 kissenform 
Panasonic Lumix DMC-FZ7 | 78,8 1 89,9 I 81,3 — 87 Bu 5,06 -1,9 tonnenform I 0,2 kissenform / 0,5 kissenform ANMERKUNG: ee 
ten alle Kameras mit 
Pansonic Lumix DMC-TZI 713170,8172,4 — 8,5 _— 3,99 _ -0,5 tonnenform I 0,6 kissenform I 0,3 kissenform der höchstmöglichen 
Ricoh Caplio Ry 65,5 / 76,7 176,8 -— 83 —— 5,38 -1,6 tonnenform I 1,3 kissenform I 0,6 kissenform Auflösung und der 
Sony Cybershot DSC-H5 78,5 1 84,3 1 64,2 — 9,0 — 3,52 | -2,0 tonnenform / 0,2 kissenform I 0,3 kissenform geringsten JPEG- 
a Komprimierung. Die 
Yakumo Mega-Image 85D 90,2 192,5 / 81,0 = 8,9 venı 3,08 -1,1 tonnenform I 0,0 neutral / 0,5 kissenform 


Empfindlichkeit stellen 
wir auf ISO 100 ein. 
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stellen. Der Wirkungsgrad der Panasonic 
Lumix TZ1 ist zwar gut. Allerdings sinkt 
der Wert über das gesamte Brennweiten- 
spektrum von der Bildmitte zum Rand hin 
ab. Positiv: Die Randabdunklung des Ob- 
jektivs fällt sehr gering aus, und die Ver- 
zeichnung ist selbst bei kurzer Brennweite 
für eine 10-fach-Zoom-Kamera minimal. 


Eine nahezu konstante Auflösung über 
den gesamten Bildbereich liefert trotz 
den beiden kleinen Objektiven die Kodak 
Easyshare V610. Nur bei kurzer und lan- 
ger Brennweite sinkt sie zum Bildrand hin 
etwas ab. Die Eingangsdynamik und da- 
mit die Abbildung kontrastreicher Motive 
überzeugt uns dagegen nicht. Dank der 


ausgezeichneten Ausgangsdynamik stellt 
die Easyshare V610 dennoch viele Hellig- 
keitsstufen dar. 

Die Nikon Coolpix S4 liefert eine gute 
Bildqualität, zeigt jedoch Schwächen 
beim Wirkungsgrad. Er sinkt laut den 
DC-Tau-Ergebnissen in allen drei Mess- 
bereichen von der Bildmitte zum Rand 


Superzoomkameras Ausstattung und Bewertung 


| Hersteller 
Produkt 


1. Panasonic 
Lumix DMC-FZ7 


Macwell  » 


Straßenpreis ' 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Ausstattung (30%) 
Bedienung (30 %) 
Bildqualität (40 %) 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensor 
Maximale Bildgröße 
Zoom optisch / digital 
Brennweite (entspr. Kleinbild) 
Lichtstärke 
Mechanischer Bildstabilisator 
Bildformate 
Empfindlichkeit (äquivalent ISO) 
Displaygröße 
Videoformate / max. Auflösung 
Speichermedium 
Mitgelieferter Speicher 
Interner Speicher 
Stromversorgung 
Ladegerät im Lieferumfang 
Abmessungen in mm (BxHxT) 
Gewicht in Gramm (o.Akku/Karte) 


Besonderheit 
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€ (D) 350, € (A) 363, 
CHF 480 


Ausgewogener Superzoomer 
mit viel Spielraum für 
ambitionierte Fotografen. 
Vorzüge: Breitbildvideos. 
Nachteile: schlechte 
Beschriftung 


1,7 gut 


1,5 gut 
1,8 gut 
1,8 gut 
1,6 gut 


112,5 Zoll CCD, 6 MP 
2.816 x 2.112 

214% 

36 - 432 mm 

F2,8 bis 8 

Optik 

JPEG, TIFF 

80 - 1600 

2,5 Zoll, 114.000 Pixel 
848 x 480 Pixel 30 Bilder/s 
SD Card 

16 MB 

nein 
Lithium-lonen-Akku 
Netzteil 

13x72x79 

310 


Videos mit Ton im 16:9- 
Format 


2. Canon 
Powershot S3 IS 


€ (D) 400, € (A) Yu, CHF 
548 


12faches Zoom und ein 
kleines, aber klappbares 
Display sorgen für 
Flexibilität. Vorzüge: 
hoher Zoombereich. 
Nachteile: kleines Display 


1,8 gut 


1,7 gut 
1,8 gut 
1,9 gut 
1,9 gut 


112,5 Zoll CCD, 6 MP 
2.816 x 2.112 

214 

36 - 432 mm 
B3 

Optik 

JPEG 

80 - 800 

2 Zoll, 115.000 Pixel 
640 x 480 Pixel 30 Bilder/s 
SD Card 

16 MB 

nein 

4x AA-Batterie 
nein 

13x78 x 76 

1410 


Audio-Stereoaufnahme, 
schwenkbares Display 


3. Sony 
Cybershot DSC-H5 


e 


€ (D) 130, € (A) 445, 
CHF 589 


Klasse Superzoomer mit 
einem gigantischen 3-Zoll- 
Display. Vorzüge: großes 
Display. Nachteile: schwer 
zugängiger Dioptrin- 
ausgleich 


1,8 gut 


1,4 gut 
2,2 gut 
1,8 gut 
1,8 gut 


112,5 Zoll CCD, 7,2 MP 
3.072 X 2.304 

12124 

36 - 432 mm 

F2,8 bis 3,7 

Optik 

JPEG 

80 - 1000 

3 Zoll, 230.000 Pixel 
640 x 480 Pixel 30 Bilder/s 
Memory Stick Duo 
nein 

30 MB 

2 x AA-Batterie 
Ladegerät 

113 x 83 x 94 

554 


Kamera mit größtem Dis- 
play im Test 


2.72 | Mawell 


PREISTIPP 


4. Canon 
Powershot A700 


€ (D) 290, € (A) 300, 
CHF 398 


Kompakter Zoomzwerg für 
das Handgepäck. Vorzüge: 
trotz großem Display 
kompakt. Nachteile: 
wacklige Abdeckungen 


1,9 gut 


2,3 gut 
1,8 gut 
1,7 gut 
1,5 gut 


112,5 Zoll CCD, 6 MP 
2.816 x 2.112 

6/4 

35 - 210 mm 

F2,8- 48 

nein 

JPEG 

80 - 800 

2,5 Zoll, 115.000 Pixel 
640 x 480 Pixel 30 Bilderls 
SD Card 

16 MB 

nein 

2 x AA-Batterie 

nein 

95X67xXLB 

200 


geringes Gewicht 


5. Olympus 
SP-500 Ultra Zoom 


€ (D) 290, € (A) 300, 
CHF 398 


Liefert dank Raw-Format 
beste Qualität für die 
Bildbearbeitung. Vorzüge: 
großes Display. Nachteile: 
Gehäuse wirkt wenig 
wertig 


2,0 gut 


2,5 befriedigend 
1,6 gut 
2,0 gut 
1,7 gut 


112,5 Zoll CCD, 6 MP 
2.816 x 2.112 

1015 

38 - 380 mm 

F2,8 bis 3,7 

nein 

JPEG, Raw 

80 - 400 

2,5 Zoll, 115.000 Pixel 
320 x 240 Pixel 30 Bilder/s 
xD Picture Card 

nein 

10 MB 

4, x AA-Batterie 

nein 

106 x 75x71 

285 


speichert Bilder im Raw- 
Format ab 


ab. Auffallend ist zudem die sehr starke 
Verzeichnung bei kurzer Brennweite. Da- 
für hat sie eine gute Ein- beziehungsweise 


Ausgangsdynamik. 


Die Bildqualität der Ricoh Caplio RA 
überzeugt unsere Tester am wenigsten, 
was unter anderem an dem mittelpräch- 
tigen Wirkungsgrad bei kurzer Brennweite 


6. Pansonic 
Lumix DMC-TZ1 


I® 
€ (D) 350, € (A) 363, 


CHF 480 


Klein, fein und dennoch 
mit 10fachem Zoom aus- 
gestattet. Vorzüge: 
kompaktes Gehäuse. 
Nachteile: SD Card 

und Akku unter einer 
Abdeckung 


2,0 gut 


2,0 gut 
2,2 gut 
1,8 gut 
1,9 gut 


112,5 Zoll CCD, 5 MP 
2.560 x 1.920 

1014 

35 - 350 mm 

F2,8 bis 4,2 

Optik 

JPEG 

80 - 1600 

2,5 Zoll, 207.000 Pixel 
848 x 480 Pixel 30 Bilderls 
SD Card 

nein 

3,4 MB 
Lithium-lonen-Akku 
Netzteil 

112x58x 40 

234 


Empfindlichkeit bis ISO 
1600 


7. Kodak 


Easyshare V610 


€ (D) 350, € (A) 363, 
CHF 480 


Mit zwei Objektiven und Blue- 
tooth-Schnittstelle zur draht- 
losen Bildübertragung. Vor- 
züge: großes Display, Blue- 
tooth, Weitwinkel. Nachteile: 
Netzanschluss nicht abgedeckt, 
kein optischer Sucher 


2,2 gut 


2,1 gut 
2,2 gut 
2,2 gut 
2,2 gut 


112,5 Zoll CCD, 6 MP 

2.832 X 2.128 

10 (kombiniert) / 4 

38 - 114 und 130 - 380 mm 
F3,9 - 4,4 und 4,8 

nein 

JPEG 

64 - 800 

2,8 Zoll, 230.000 Pixel 
640 x 480 Pixel 30 Bilder/s 
SD Card 

nein 

28 MB 
Lithium-lonen-Akku 
Netzteil 

110 x 60. x 20 

160 


zwei Objektive, Bluetooth- 
Schnittstelle 


liegt. Hier sacken die Werte von der Bild- 
mitte zum Bildrand hin extrem stark ab. 
Auch in puncto Ein- beziehungsweise 
Ausgangsdynamik erreicht sie nur einen 
mittleren Wert. So kann sie starke Hell- 
Dunkel-Unterschiede nicht so gut festhal- 
ten wie die Konkurrenz. Die Randabdunk- 
lung fällt dagegen gering aus. 


8. Yakumo 
Mega-Image 85D 


€ (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 


Günstigstes Gerät im Test 
mit guter Bildqualität 
aber Schwächen bei der 
Ausstattung. Vorzüge: 
günstig. Nachteile: 
kleines Display 


2,4 gut 


3,1 befriedigend 
2,8 befriedigend 
1,6 gut 
1,8 gut 


1/2,5 Zoll CCD, 5 MP 
2.560 x 1.920 

8lh 

39 - 314 mm 

F2,8 bis 5,58 

nein 

JPEG 

50 - 400 

1,6 Zoll, 84.960 Pixel 
320 x 240 Pixel 

SD Card 

nein 

16 MB 

4x AA-Batterie 
nein 

111x 70 x 105 

116 


günstigste Kamera mit 
guter Bildqualität 


Fazit 


Superzoomkameras TEST 


Superzoomkameras sind für Fotografen 
geeignet, die einen großen Abbildungsbe- 
reich abdecken wollen. Mittlerweile sind 
die Geräte so klein geworden, dass man 
sie sogar in die Hosentasche stecken kann. 
Kai Schwarz/Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


9.Ricoh 
Caplio Rı 


€ (D) 270, € (A) 280, 
CHF 370 


Leichtgewicht mit 
Zoomqualitäten, jedoch 
Schwächen bei der 
Bildqualität. Vorzüge: 
sehr schneller Autofokus, 
kompakt. Nachteile: 
Schnittstellen ungeschützt 


2,4 gut 


2,0 gut 
2,6 befriedigend 


2,5 befriedigend 
2,1 gut 


112,5 Zoll CCD, 6 MP 
2.816 X 2.112 

7113,6 

28 - 200 mm 

3,3 - 4,8 

CcD Shift 

JPEG 

64 - 800 

2,5 Zoll, 153.000 Pixel 
320 x 240 Pixel 30 Bilder/s 
SD Card 

nein 

26 MB 
Lithium-lonen-Akku 
Netzteil 

95x53 x26 

135 


sehr kompakte Kamera mit 
großem Zoom, erhältlich 
in Schwarz, Rot oder Blau 


SO TESTET MACWELT 


BILDQUALITÄT wir tes- 
ten die Bildqualität der 
Kameras im Labor nach 
dem Testverfahren DC-Tau. 
Im einzelnen testen wir 
Auflösung, Farbrauschen, 
Verzeichnung und die Ein- 
und Ausgangsdynamik der 
Kameras. Außerdem kont- 
rollieren wir die Bildqua- 
lität anhand Außen- und 
Innenaufnahmen. 


HANDHABUNG Hier 
berücksichtigen wir neben 
dem Kameragehäuse und 
der Erreichbarkeit und 
Anordnung der einzelnen 
Bedienelemente die Menü- 
führung. Außerdem fließt 
mit ein, wie schnell sich 
oft gebrauchte Einstel- 
lungen aufrufen lassen. 


AUSSTATTUNG neben 
der Größe des Displays, des 
Suchers, des gelieferten 
Zubehörs berücksichtigen 
wir den Funktionsumfang 
der Kamera. 


10. Nikon 
Coolpix S4 


€ (D) 260, € (A) 270, 
CHF 356 


Das Ding mit dem Dreh 
deckt ungewöhnliche 
Fotosituationen ab. 
Vorzüge: schwenkbares 
Objektiv. Nachteile: 
ungünstige Display- 
Position 


2,5 befriedigend 


2,7 befriedigend 
2,6 befriedigend 
2,2 gut 
2,1 gut 


1/2,5 Zoll CCD, 6,4 MP 
2.816 x 2.112 

1014 

38 - 380 mm 

P3,5 bis k.A. 

nein 

JPEG 

50 - 400 

2 Zoll, 115.000 Pixel 
640 x 480 Pixel 15 Bilderls 
SD Card 

nein 

13,5 MB 


nn Anmerkungen: ' Alle genannten 


nein Preise sind Durchschnittspreise 
mehrerer Online-Anbieter, Stand 13. 

69 x 112 x 37 Oktober 2006 

205 Info: Canon www.canon.de, Kodak 


www.kodak.de, Nikon www.nikon.de, 
Olympus www.olympus.de, Panasonic 
www.panasonic.de, Ricoh www. 
ricohpmmc.com, Sony www.sony.de, 
Yakumo www.yakumo.de 


schwenkbares Objektiv 
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Quark Interactive Designer 1.0 


Animierte 
Layouts 


Quark Interactive Designer, 


Vorteil dieser Arbeitsweise ist die mehr- 


FLASH FÜR XPRESS 


Auf der Mac Expo in Lon- 
don feierte Quark wieder 
mal Premiere. Jüngstes 
Produkt ist das Plug-in 


fache Verwendung identischer Bausteine 
wie Farben, Text, Grafik und Bilder. So las- 
sen sich für den Print-Bereich konzipierte 
Dokumente rasch für die Darstellung im 


Internet aufbereiten. Xpress bietet spezi- 
das Xpress um interaktive 


x elle Werkzeuge für Menüs, Schaltflächen 
Layouts ergänzt. 


und die Verlinkung von Dokumenten. Mit 
der Veröffentlichung von Quark Interac- 
tive Designer 1.0 erweitert der Hersteller 
den Funktionsumfang von Xpress um die 
Möglichkeit, animierte und interaktive In- 
halte zu erstellen. Ausschließlich kompa- 


Info Das leistet das Plug-in 


- Webseitenexport als SWF 

- Gruppenarbeit an interaktiven Dokumenten 

- Vorgefertigte Aktionen 

- Fensterobjekte und Menüs 

- Interaktive Schaltflächen 

- Integration von HTML und SWF 

- Unterstützung von Skripten und Expressions 

- Integration von Video- und Audiodaten 

- Keyframe-basierende Animationswerkzeuge 

- Animation entlang von Pfaden 

- Unterstützung von Menüs, Tastaturkurzbefehlen 
und Texteingabefeldern 

- Ausgabe wahlweise als SWF oder selbstlaufende 
„Projector"-Dokumente 
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Seit Fertigstellung der Version 5 von Xpress verfolgt 
Quark das Konzept, Inhalte für Print und Web aus 
einem Programm zu generieren 


tibel zur aktuellen Version 7.02, erweitert 
Quark Interactive Designer die Layout- 
typen „Print“ und „Web“ um die neue Ka- 
tegorie „Interaktiv". Dieser Projekttyp er- 
laubt es, Internet-Auftritte mit bewegten 
Objekten sowie Tönen und Quicktime-Fil- 
men auszustatten. Das Ergebnis lässt sich 
im Format Shockwave Flash ausgeben. 


Konzept Projektarbeit 


Mehr und mehr Internet-Auftritte set- 
zen auf Flash. Im Gegensatz zu üblichen 
HTML-Seiten ist das Flash-Format größ- 
tenteils vektorbasierend. Die Ergebnisse 
weisen eine bessere visuelle Qualität auf, 
als Bitmap-basierende Webelemente, sind 
in der Größe besser skalierbar und verur- 
sachen einen vergleichsweise niedrigen 
Datenstrom durch den Internet-Anschluss 
des Nutzers. Flash-Designer greifen 
gewöhnlich zu den Macromedia-Ent- 
wicklerwerkzeugen, müssen dabei aber 
komplett neue Dokumente erstellen. An 
dieser Stelle greift das neue Plug-in ein. 
Bestehende Dokumente in Xpress sollen 
mit geringstmöglichem Aufwand in das 
Flash-Format überführt werden. 

Xpress basiert auf dem Konzept der 
Projektarbeit. Ein Projekt kann mehrere 
Dokumenttypen in verschiedenen For- 
maten enthalten, die als Layouts bezeich- 
net werden. So kann der Gestalter einen 
mehrseitigen Prospekt, Visitenkarten, ein 


Faltblatt und verschiedene Internet-Auf- 
tritte eines Auftraggebers komplett in 
einem Projekt verwalten. Beim Bearbeiten 
navigiert der Entwerfer mit Hilfe von Rei- 
tern zwischen den Layouts. Dabei lassen 
sich in Xpress 7 Farben, Formen und Texte 
projektübergreifend synchronisieren. Pro- 
jektbestandteile können als „Composition- 
Zones" exportiert und Teamkollegen zur 
vorübergehenden Bearbeitung überlassen 
werden - deren Arbeit wird automatisch 
mit dem Hauptdokument abgeglichen 
(siehe Macwelt 11/2006, ab Seite 64). 


Interaktive Layouts 


Nach Installation des Plug-ins Interactive 
Designer findet sich im Dialog für das 
Anlegen von Layouts ein neuer Eintrag. Er 
ergänzt die genannten Layouttypen Print 
und Web um ein interaktives Layout, für 
das praktisch die gleichen Arbeitsbedin- 
gungen gelten. Dokumentdefinitionen, 
Synchronisierung von Layoutinhalten, 
Ebenenmanagement, Bildbearbeitungs- 
optionen oder Teamarbeit mit Compo- 
sition-Zones, all das funktioniert auch 
im interaktiven Layout. Darüber hinaus 
kombiniert Interactive Designer Xpress- 
Objekte mit Ereignissen und Aktionen. 
Nach Definition eines interaktiven 
Layouts macht sich der Gestalter an die 
Arbeit. Mit den Werkzeugen von Xpress 
entwirft er das Design. Objekte, die Ereig- 


nisse oder Handlungen ausführen sollen, 
erhalten einen Namen. Das alles erledigt 
man in der interaktiven Palette („Fenster 
> Interaktive Palette"). Anschließend legt 
man ein Benutzerereignis fest, auf das 
das Objekt reagieren soll, beispielsweise 
einen Mausklick, und dann das daraus 
resultierende Ereignis. Mit dem Befehl 
„Seite > Vorschau des SWF" begutachtet 
man das Ergebnis - vorausgesetzt der ak- 
tuelle Flash-Player ist installiert. 

Für weitere Bearbeitungen muss der 
Anwender drei Elemente auseinander hal- 
ten: Objekte, Benutzerereignisse und Akti- 
onen. Ein Objekt ist ein typisches Xpress- 
Element wie ein Bild- oder Textrahmen 
oder eine Linie, dem über die Interaktive 
Palette ein Namen zugewiesen wurde. Ein 
Benutzereignis ist eine Handlung, die mit 
einem Eingabegerät ausgeführt wird. Dies 
können beispielsweise ein Mausklick oder 
eine Fahrt mit dem Mauszeiger über ein 
Objekt sein. Eine Aktion ist das, was der 
Benutzer durch Ereignisse auslöst. Akti- 
onen können das Starten eines Films oder 
der Wechsel auf einen anderen Bereich 
eines Internet-Auftrittes sein. 

Auch die Interactive-Layouts unter- 
scheiden sich. Ein Päsentations-Layout 
dient zum Zusammenfügen interaktiver 
Präsentationen, die sich als selbstlau- 
fende Projektordokumente ausgeben 
lassen. Schaltflächen-Layouts generieren 
Knöpfe, die über mehrere Schaltzustände 
verfügen. Bildsequenz-Layouts präsen- 
tieren Abfolgen von Motiven, die sich in 
einem Animationsobjekt abspielen lassen. 
Widersprüchlich wirkt an manchen Stellen 
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die Bearbeitung: In Print- und Web-Lay- 
outs ist man es gewöhnt, Bilder per Im- 
portbefehl in Rahmen zu laden. Um Filme 
zu laden, muss man zuerst ein Objekt als 
Videoobjekt definieren (mit Namen ver- 
sehen). Über einen versteckten Dialog in 
der Palette Interaktiv lädt man dann das 
Material. Logischer wäre es, Objekten in 
allen Layouttypen über einen erweiterten 
Dialog Medienverknüpfungen zuweisen 
zu können. 


Ausgabe als PDF, HTML 
oder Flash 


Zu den verschiedenen Ausgabeformaten 
wie PDF und HTML ist die Option „Macro- 
media Flash" gekommen. Zum Export 
eines Layouts wählt man „Ablage > Ex- 
portieren > Macromedia Flash". In der 
nun erscheinenden Dialogbox kann man 
unten ein Format wählen. Quark unter- 
scheidet dabei zwischen dem Flash-For- 
mat und selbstlaufenden „Projector"-Do- 
kumenten für Präsentationen. Ein Maus- 
klick auf den „Optionen"-Knopf präsen- 
tiert Einstellmöglichkeiten für die Art der 
Schrifteinbettung und die Qualität der 
Komprimierung von Bild- und Audioda- 
teien. Die Verarbeitung und Kompression 
von eingebettetem Videomaterial kann 
man schon vorher in der Interaktiven Pa- 
lette festlegen und die Kompatibilität zu 
Flash 6 oder 7 einstellen. 


Fazit 


Die Idee, Projekte um einen weiteren Lay- 
outtyp zu erweitern, ist naheliegend. Die 
Ergebnisse sind hochwertig, wobei aller- 
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PUBLISH E 


Quark Interactive 


Designer 1.0 


SINNVOLLES PLUG-IN, UM IN XPRESS 7 WEBSEITEN 
MIT INTERAKTIVEN UND ANIMIERTEN ELEMENTEN ZU 
VERSEHEN UND IM FORMAT SWF AUSZUGEBEN 


Note: 2,0 gut 


Vorzüge willkommene und günstige Erweiterung für Internet-Designer, 


die Xpress einsetzen 


Nachteile Bedienung manchmal unübersichtlich 


Alternative Macromedia Studio 8 


Preis Einführungspreis bis zum 01.04.07 € (D) 99, € (A) 103, CHF 136, 


dann € (D) 199, € (A) 206, CHF 273 


Technische Angaben Systemanforderungen: Mac OS 10.4 und Xpress 


7.02, mindestens 128 MB RAM, Flash Player 


Info Quark, http://euro.quark.com/de 


dings auch geübte Xpress-Anwender erst- 
mal lernen müssen, wo sich die passenden 
Werkzeuge und Hilfsmittel verstecken und 
wie sie interagieren. Je mehr man sich in 
dem neuen Layoutbereich umsieht, desto 
mehr verschachteln sich die Bedienopti- 
onen. Und das ist auch schon der wesent- 
liche Nachteil der Arbeitsumgebung. 
Auch wenn der Interactive Designer 
weder an die Möglichkeiten von Macro- 
medias Flash-Entwicklungswerkzeug 
heranreicht noch dessen Bedienkomfort 
bietet, so gibt Quark auf preiswertem 
Wege eine ganze Menge interessanter 
Werkzeuge an die Hand, besonders wenn 
man den Einführungspreis nutzt. 
Nikolaus Netzer 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de & 
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Findet sich das jüngste 
Update auf Xpress 7.02. 


€ Interaktiv Wenige 
Mausklicks machen aus 
2m dem Print-Layout (links) 
ein interaktives Layout 
(rechts). Mit der auf den 
ersten Blick unschein- 
baren interaktiven Palette 
legt man die Verhaltens- 
weisen von Objekten fest. 
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DUELL 


Aperture 1.5 auf Deutsch, 
Lightroom nun als vierte 
Betaversion und kurz vor 
Vollendung - für uns der 
Anlass, beide digitalen 
Entwicklungslabore für Di- 
gitalkamerabilder auf den 
Prüfstand zu stellen. 


H Test Raw-Konverter 


x ü 


el: 


Test: Aperture 1.5 und Lightroom Beta 4 


Raw-Labore im 
Vergleich 


Zur Photokina Ende September sorgten Apple und Adobe für neuen Gesprächs- 
stoff unter den Digitalfotografen. Apple zeigte Aperture in der nun einge- 
deutschten Version 1.5 und Adobe legte noch eine Betaversion von Lightroom 
nach, jetzt erstmals offiziell vom Hersteller Photoshop Lightroom genannt 


Die erfreuliche Nachricht für die ersten 
Anwender von Aperture: Upgrades von 
bestehenden Aperture-Versionen sind 
kostenlos. Tester der Betaversionen von 
Lightroom werden sich noch einmal etwas 
umstellen müssen: Wichtige Werkzeuge 
sind noch einmal grundlegend verändert 


7 == 


Auf einen Blick 


Bildimport und Dateimanagement Seite 61 
Sichten und Organisieren Seite 62 
Bildeinstellungen Seite 62 
Wertesystem Seite 62 
Regelung der Farben Seite 63 
Leistung und Hardware Seite 64 
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worden. Dafür hat sich Adobe nun etwas 
konkreter auf einen Erscheinungstermin 
der offiziellen Kaufversion festgelegt. 
Anfang 2007 lautet nun die Aussage für 
den Start des Aperture-Konkurrenten. Ein 
denkbarer Termin ist da die Macworld 
Expo im Januar. Die Laufzeit der nun 
vierten, für jeden downloadbaren Beta- 
version ist jedenfalls bis zum 28. Februar 
2007 eingestellt. 

Aperture und Photoshop Lightroom 
sind zwei „Komplettlösungen“ für Digi- 
talfotografen, die ihre Aufnahmen in den 
Kameraformaten JPEG, TIFF und vor allem 
den verschiedenen Raw-Formaten in einer 
Softwareumgebung verwalten, sichten, 
organisieren, optimieren und für verschie- 
dene Ausgabezwecke wie Drucken, Dia- 
show oder Webgalerien nutzen wollen. 


« Vergleich Die 
reinen Bildver- 
gleichsansichten 
von Aperture und 
Lightroom sind 
sich sehr ähnlich. 
Nicht nur hier 
zeigen sich konzep- 
tuelle Übereinstim- 
mungen. 


Aperture 1.5 


MULTIFORMAT-RAW-KONVER- 
TER MIT GUTEN WORKFLOW- 
OPTIONEN 

Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge deutlich verbesserte Raw-Konver- 
tierung, gute Integration mit Betriebssys- 
tem und iLife- sowie iWork-Programmen, 
Update kostenlos, offene Dateiverwaltung 


Nachteile komplexe Einarbeitung, hohe 
Hardwareanforderungen, keine komplette 
DNG-Unterstützung 


Preis € (D) 300, € (A) 320, CHF 450 


Technische Angaben Systemanforderungen 
(empfohlen) Macs mit 2 GHz Intel-Prozes- 
soren oder höher, ab 2 GB RAM 


Info Apple, www.apple.de/aperture 


Detail > 

Die Lupe, die in 
Aperture die Bild- 
details offenbart, 
kann nun in der 
Größe angepasst 
und vom Maus- 
zeiger entkoppelt 
werden. 
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In ihrer Ausrichtung sind sich beide Pro- 
gramme dabei näher als andere Lösungen 
zur Raw-Konvertierung wie etwa Capture 
One Pro oder Bibble (siehe auch Macwelt 
05/2006, Seite 5Off). 


Bildimport und Datei- 
management 


Bislang konnte Apertures striktes Datei- 
management wenige Anwender über- 
zeugen. Alle verwalteten Bilder wurden 
in einer Library „versteckt“ und waren im 
Dateisystem nicht frei zum Zugriff. Das 
hat Apple nun genau in das Gegenteil 
umgekehrt und wartet mit einer neuen 
Bibliotheksstruktur auf, die dem Raw- 
Bildbearbeiter jede Freiheit lässt, wie er 
seine Bilddaten auf den Speichermedien 
verwalten will. Bilder lassen sich wie üb- 
lich in die Library aufnehmen oder ko- 
pieren, aber auch von anderen Speicher- 


orten verwalten, etwa der iPhoto-Library 
oder ganz nach Gutdünken eingericheten 
Dateistrukturen. Bilder, von Apple Digi- 
tal Masters genannt, verwaltet Aperture 
entweder in der eigenen Library oder 
referenziert sie, etwa auf ein Wechsel- 
medium. Solche Referenzen bleiben auch 
dann erhalten, wenn das Medium offline 
ist. Verwaltet werden die Bestandsbilder 
dann über Preview-Dateien, deren Größe 
man vor einem Import selber festlegen 
kann. Selbst das Verschieben von einem 
Speicherort zu einem anderen sowie das 
Umbenennen von Dateien und Ordnern 
im Finder kann Aperture nachvollziehen. 
Damit gleicht das Dateimanagement- 
konzept von Aperture in großen Teilen 
dem von Photoshop Lightroom, kann aber 
besser mit dem Dateisystem synchronisie- 
ren und empfiehlt sich so für ein sicheres 
Backup. Am bislang schon eingängigen 


Photoshop Lightroom 


Beta 4 


MODULARER RAIN-KONVERTER MIT GROSSEM UMFANG 
UNTERSTUTZTER FORMATE UND MODERATEN HARD- 


WAREANFORDERUNGEN 
Note: keine (Betasoftware) 


Vorzüge modulares Konzept, offene Dateiverwaltung, gute Renderqualität, 
interaktive Funktionalität, breite Raw-Formatunterstützung 


Nachteile Ausgabemodule noch verbesserungsfähig, Verschlagwortung un- 
befriedigend, Bildauswahlen bleiben zwischen Programmmodulen teilweise 


nicht erhalten 


Preis noch nicht bekannt 


Technische Angaben Systemanforderungen Power Mac oder Intel Mac ab 


G4-Prozessor, 1 GB RAM empfohlen 


Info Adobe, http://labs.adobe.com/technologies/lightroom 


KAUFEMPFEHLUNG 


Es wird langsam Zeit für eine kommerzielle Veröffentli- 
chung von Photoshop Lightroom - die öffentliche Beta- 
phase wird dann ungefähr ein Jahr lang gedauert haben. 
Aperture ist mit Version 1.5 endlich auch in deutscher 
Sprache und damit auch für nicht-englische Betriebssys- 
teminstallationen einsetzbar. Die Einarbeitung in Aperture 
ist etwas aufwendiger als in Lightroom, das durch sein 
modulares Konzept besser auf einzelne Arbeitsschritte 
zugeschnitten ist. Für Profifotografen mit genügend Geld 
in der Tasche ist Aperture nun eine echte Alternative zu 
anderen Raw-Konvertern, auch weil Apple die Konver- 
tierungsqualität verbessert hat. Photoshop Lightroom 

hat trotz des neuen Namensbestandteils „Photoshop” 
nicht viele Gemeinsamkeiten mit Adobes Bildbearbeitung, 
entwickelt sich aber zu einem ernst zu nehmenden Mul- 
tiformat-Raw-Konverter. Da nächstes Jahr auch die unter 
Profifotografen sehr geschätzte Software Capture One Pro 
in einer stark überarbeiteten Version ansteht, bleibt die 
Situation bei den Entwicklungslabors für digitale Negative 


weiter spannend. Mike Schelhorn, Autor 


Dateimanagement von Lightroom hat sich 
nicht sehr viel geändert. Beim Import las- 
sen sich nun EXIF-Daten der Aufnahmen 
für eine Umbenennung mit einbinden, 
sofern die Bilddaten nicht nur referenziert 
werden. Neu ist der Photo Binder, eine 
Art Container, in den man von Lightroom 
organisierte Bilder mitsamt Metadaten 
und Lightroom-Einstellungen verpacken 
kann. Photo-Binder-Ordner können so an 
andere Lightroom-Installationen weiter- 
gegeben oder archiviert werden. 

Mit Previews geht Lightroom anders 
als Aperture um. Schon beim Import 
kann man wählen, ob Lightroom bereits 
vorhandene Preview-Daten der Bildda- 
tei nutzen oder eigene Previews rendern 
soll. Auch nach dem Import lässt sich 
noch festlegen, auf welche Art Previews 
erzeugt werden sollen. Um den Speicher- 
platz für Preview-Daten nicht ausufern zu 
lassen, kann man Preview-Dateien nach 
einem festgesetzten Zeitlimit automatisch 
löschen, etwa wenn Bilder seit 30 Tagen 
nicht gesichtet wurden. 

Aperture hingegen generiert immer 
Preview-JPEGs. Ein Drag-and-drop-Ver- 
such auf den Schreibtisch liefert folgende 
Ergebnisse: Lightroom dupliziert die Ori- 
ginaldatei auf den Schreibtisch; Aperture 
dupliziert die selbst gerenderte Preview- 
Datei im Format JPEG. Direkt aus dem 
Finder oder aus einer anderen Applika- 
tion auf die Aperture-JPEGs zuzugreifen 
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Import Photos 


Bei den Dateibenen- 


File Handling: | Copy files to Lightroom Library 


nungsfunktionen 
schenken sich Aper- 
ture und Lightroom 
nichts. Beide Pro- 


use imbedded and Sidecar Previews 


WÜRename Files Example: 001Filen 


@® Render Standard Previews 


Name:|  Seq# (001) Filz] + 


% 


Seq# (001) 


gramme können 
umfassend auf Meta- 
daten wie hier beim 
Dialog von Lightroom 


First Sequence Number 1 


Within Shoot: | None 


Segment By: | Folder +) 


| Custom Name 
Date > 

Shoot Name 

Filename 


mu] Tem Focal Length 


die EXIF-Informati- Br 


onen zugreifen. 


Information for All Shasts _ 


Metadata, 


35 Focal Length 35mm 
Brightness Value 

> Exposure Blas 
Subject Distance 
ISO Speed Rating 
Flash 

= Exposure Program Er 
Metering Mode 

Date Time 


Make 


Develop Settings 


Model 


Impörting 35 Images that were all taken on 30.07.2006. 


Lens 
GPS 
Altitude 


ist allerdings nicht möglich, da Aperture 
diese Vorschaubilder in seine Library-Da- 
tei packt. 


Sichten und Organisieren 


Genügend Rechenleistung und möglichst 
zwei Monitore vorausgesetzt ist Aperture 
ungeschlagen beim Sichten und Sortie- 
ren der Bilddaten. Diese lassen sich zum 
Beispiel nach Belieben stapeln, was ein 
eigenes Menü und der Modus Lichttisch 
unterstützen. Auch für einen zweiten 
Monitor können Optionen zum Sichten 
der Bilddaten eingestellt werden. Da nun 
auch die Tastaturbelegungen auf die Lan- 
dessprache abgestimmt sind, ist die Navi- 
gation hierzulande deutlich komfortabler. 


Serial Number 


Lightroom ist nicht für einen spezi- 
ellen Zweimonitorbetrieb konzipiert, löst 
die Aufgabe der Bildorganisation auf 
einem einzelnen Monitor aber sehr gut. 
Vor allem ist das Adobe-Programm bereits 
in der Beta auf weniger prozessorstarken 
Rechnern schneller als Apples Aperture. 
Dies zeigt sich insbesondere beim Sichten 
von Bildausschnitten. Aperture wartet mit 
der viel beachteten Lupenfunktion auf, 
bei der tatsächlich wie bei einer Lupe ein 
kreisförmiger Bildausschnitt 1:1 oder in 
Vergrößerung gezeigt wird. Die Aperture- 
Lupe ist in ihrer Größe anpassbar, kann an 
einer bestimmten Bildschirmstelle fixiert 
werden und zeigt die aktuellen Bilddaten 
unter dem Mauszeiger. Dabei ist es egal, 


z | 
9 Auf CD Videotraining im Fotostudio 


Der für seine Porträt- und Architekturaufnahmen bekannte 
Fotograf Hubertus Küppers schätzt Photoshop Lightroom sehr, 
so dass er ihm auf dem jüngst bei Addison-Wesley veröf- 
fentlichten Videotraining „Licht und Schatten - Mit Licht gute 
Bilder gestalten" ein eigenes Kapitel gewidmet hat. Küppers 
schätzt Lightroom vor allem als „hochkomfortables Tool zum 
Fotografieren, Verwalten und Publizieren, das Dinge wie das 
Leuchtpult aus der analogen Fotografie zurückbringt, die man 
lange vermisst hat." Dass Lightroom schon als Beta gut und 
plattformübergreifend läuft, erscheint dem Fotografen ebenso 
als Vorteil, wie die komplette Verschlagwortung und die Fä- 
higkeit, „mit sehr vielen Formaten umgehen zu können, so 
dass man RAW-Formate von Digitalbacks non destruktiv bear- 
beiten kann, und die Bilddaten erhalten bleiben." 

Auf der aktuellen Heft-CD finden sich 20 Minuten aus den 
insgesamt 7 Stunden Videotraining, bei denen man Küppers 
ungewohnt direkt bei der Arbeit zusehen kann. 


D für Mac DE ung Ty 


VIDEOBPBRAIN 


Licht und. 
Schatten 


Mit Licht gute Bilder gestalten 


ob man Bilder im Filmstreifen unter dem 
Mauszeiger hat oder im aktuellen Vor- 
schaubild einen Bildausschnitt genauer 
betrachten will. Die Anzeige der Lupen- 
vergrößerung lässt jedoch auf weniger 
prozessorstarken Macs mitunter auf sich 
warten oder zeigt (wie bei einem unserer 
Testrechner, einem Powerbook G4 mit 1,5 
GHz) manchmal gar keine Ausschnittsver- 
größerung. Lightroom ist auf demselben 
Rechner wesentlich fixer bei der Ausfüh- 
rung seiner Lupenfunktion, die immer 
eine rechteckige Ausschnittsdarstellung 
ist und nur für die aktive Vorschau ange- 
wendet werden kann. Beide Programme 
rendern die Lupenansichten aus den Mas- 
terdateien. 


Wertesystem 


Bei beiden Programmen wertet man Bil- 
der mit einem Sternesystem von O (keine 
Wertung) bis fünf Sternen. Die Verschlag- 
wortung für Bildbeschreibungen sind in 
Aperture nun deutlich schneller zu erle- 
digen. Man kann eigene Schlagwortkate- 
gorien aufbauen, wichtige Schlagwörter 
mit Kurztasten versehen und Vorlagen 
mit Schlagwortsammlungen anlegen. In 
einer schwebenden Palette erscheint eine 
Auswahl vorhandener Schlagwörter nach 
Eintippen der ersten Buchstaben, falsch 
vergebene Schlagwörter lassen sich im 
Stapel austauschen. 

Photoshop Lightroom ist hier weniger 
flexibel, den Apple-Komfort erreicht die 
Lightroom-Beta noch nicht. Es ist auch 
noch nicht klar, wie Lightroom mit Meta- 
daten beim Export und bei der Erzeugung 
umgeht. Es ist zu erwarten, dass Adobes 
Metadatensätze (im hauseigenen Format 
‚xmp) entweder zentral in der Lightroom- 
Library oder als „Nebendateien" bezie- 
hungsweise Sidecar-Dateien den Bild- 
dateien direkt zur Seite stellt. Aperture 
1.5 generiert XML-Datensätze nach dem 
Standard IPTC4, die einzeln oder mit den 
Bilddateien exportiert werden können. 


Bildeinstellungen 


Adobe hat das Lightroom-Modul „Deve- 
Iop", das der Bildeinstellung und -optimie- 
rung dient, noch einmal gründlich überar- 
beitet. Hier finden auch Technologien der 
dänischen Firma Pixmantec einen Einsatz. 
Adobe hatte diese Firma aufgekauft, die 
mit ihrem eigenen Raw-Konverter Raw 
Shooter sehr erfolgreich war. Ergebnis 


ist etwa der Farbsättigungsregler „Vi- 
brance", der sich zum Sättigungsregler 
hinzugesellt. Anders als dieser beeinflusst 
der Regler Vibrance die Sättigung nicht 
linear. Er berücksichtigt deutlichere Farb- 
sättigungen im Bild weniger und schützt 
Hauttöne einigermaßen. 

Gründlich überarbeitet sind auch 
Bildregler wie das Histogramm. Es dient 
nun nicht nur als „Beobachter“ zur gra- 
fischen Anzeige der Tonwertverteilung, 
sondern als Werkzeug. Im Einzelnen las- 
sen sich durch Ziehen mit der Maus im 
Histogramm eine Lichterzeichnung wie- 
derherstellen, die Belichtung steuern, eine 
Fülllichtoption (eine Art digitaler Aufhell- 
blitz) anwenden sowie die Bildtiefen aus- 
regeln. Das Ganze geht ebenfalls über die 
entsprechenden Regler im Basic-Panel. 
Neu sind die Regler zur Lichterwiederher- 
stellung und für den digitalen Füllblitz. 
Ersterer nutzt die in Raw-Dateien vorhan- 
denen Tonwertinformationen, die über 
den gesetzten Weißpunkt hinausgehen. 
Je nach Kameramodell sind hier verschie- 
den starke Reserven vorhanden, die in 
überbelichtete Bereiche wieder Tonwert- 
zeichnung hereinbringen. 

Fill Light, der digitale Aufhellblitz, 
wirkt auf Tonwerte ab den Mitteltönen 
und ist ein gutes Werkzeug, um dunklere 
Bildstellen aufzuhellen. Fast schon über- 
flüssig erscheinen die Regler für Helligkeit 
und Kontrast, da die Bildhelligkeit besser 
über den Belichtungsregler und den digi- 
talen Füllblitz gesteuert werden und der 
Kontrast über die Tonkurve. Auch diese 
zeigt sich überarbeitet, ähnlich wie beim 
Histogramm wird in der Kurve angezeigt, 
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Vorschaubilder 
DM Vorschaubilder für iLife und iWork bereitstellen | 
Vorschau-Qualität: ——— 1 | 5 


Create Photo Binder 
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€ Vorschau Für seine Film- 
streifen und Voransichten, 
aber auch zur Weitergabe 
an andere Apple-Pro- 
gramme generiert Aperture 
automatisch Vorschau- 
JPEGs in einstellbaren 
Pixelgrößen. 


« Strukturiert Die neue Photo- 


Save As: 62 


binder-Funktion von Lightroom 


dient dem Export in der eigenen 


Where: [® disk0s4 WW Programmstruktur. Bilder, Me- 
tadaten und Library-Einträge 
(Tanceı) ED können so programmkomform 


übertragen werden. 


ob man sie gerade in den Bildtiefen, dun- 
klen Bildtönen, hellen Bildbereichen oder 
nahe des Weißpunkts einstellt. Ebenfalls 
neu ist die Visualisierung beim Setzen der 
Weißbalance mit der Pipette. Hier zeigt 
ein vergrößerter Ausschnitt, auf welche 
Pixel man die Pipette platziert. 


Regelung der Farben 


Die wesentlichen Neuerungen von Aper- 
ture im Bereich der Bildregelung fallen 
bescheidener aus. Farben lassen sich nun 
für die Kanäle Rot, Grün, Blau, Cyan, Gelb 
und Magenta regeln, und zwar in Farbton, 
Sättigung und Leuchtkraft. 

Die Leuchtkraftregelung überzeugt 
besonders, denn sie erlaubt es, einzelne 
Farben zu „reinigen". Allerdings vermissen 
wir einen speziellen Farbbereich für die 
Hauttöne. Die bereits seit der dritten Beta 
vorhandene Farbkorrektur von Lightroom 
ist der von Aperture fast gleichwertig, ihr 
fehlt lediglich der Regler zur Ausweitung 
oder Begrenzung des Farbbereichs. 


v Mrarbe 


Faro: —— u —— E00) 
Sättigung: JE —— U —— BD (1 223 
Leuchtkrafze ] —— gg — DO f 251 ») 

Bereich: (A ——J—— (4 100 ») 


By. 


€ Farbkorrektur 
Bei der Farbkor- 
rektur in einzelnen 
Eckfarben hat 
Aperture nun mit 
Lightroom gleich- 
gezogen. 


vw [] Scharfzeichnen 


v Kanten scharfzeichnen 


Intenstä: Ü) ——I —  (« 0,50 ») 
Radius: © ———— 04 100 ») 


Intensität: [WR ————— 0 [ED (4 0,85 >») 
Kanten: IS) — a A (4 049 ») 
Nachlassen: I) ———— 9 — [I (+ 069 ») 


€ Zweites Schärfen 
Zusätzlich zur 
normalen Schärfen- 
funktion spendiert 
Apple Aperture eine 
Luminanz-Kanten- 
schärfung. 


2 Mr 


Raw-Konverter sollten für Bilder, 
die man nicht in Bildbearbeitungspro- 
grammen weiter bearbeiten will, auch 
über eine zufriedenstellende Bildschär- 
fungsfunktion verfügen. Bei Photoshop 
Lightroom ist nur ein einfacher Schärfen- 
regler vorhanden, der allerdings in Kom- 
bination mit den Reglern zu Bildglättung 
und Rauschunterdrückung recht effektiv 
eingesetzt werden kann. Eine Überschär- 
fung riskiert nur, wer den Schärfenregler 
bis zum Anschlag hochzieht. Dennoch: 
Bessere Schärfenfunktionen finden sich in 
Photoshop selber. 

Apple spendiert Aperture 1.5 eine 
ausgebaute Schärfekontrolle, die auf Lu- 
minanzschärfung von Kanten setzt. Die- 
se neue Kantenschärfung kann mit der 
vorhandenen normalen Schärfenfunktion 
kombiniert werden, die Kontrolle über die 
Lupe erlaubt ein sehr feines Einstellen 
der Schärfewirkung. An Aperture gefällt 
auch, dass sich einzelne Bildparameter für 
einen Vorher-Nachher-Vergleich schnell 
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« Genauer Mit 
dem neuen Pre- 
view-Fenster für 
das Setzen der 
Weißbalance 

kann man nun in 
Lightroom pixelge- 
nau arbeiten. 


83.0 
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Kontaktbogen > 22 es 
. . .. Name der Voreinsteitung 
Mit der Internationalisierung der 7 Gnzeine Bilder [ee | 
« Beispiel Für Voreinstellung Für einzelnes Büd Kopie lı | 
Aperture-Sprachen ist nun auch |) #saniibesen an 
der Druckendialog, hier die Version BKOIM FR ab VonamU0g For Eaneaenen Of jwn 
Druckeraunwahl 


für Kontaktbögen, für europäische 


Lightroom 


Standards nutzbar. 


En bh 


IE. ANORUN BROP | EBTIA OOER RT BOTEN DEREN BER RES Bea: 


UPDATE 


Adobe hat ein Bugfix- 
Update 4.1 von Lightroom 
gepostet. In der Hauptsa- 

che behebt es Fehler bei 
internen Links zwischen 
der Library und anderen 
Lightroom-Verzeichnissen, 
die auftraten, wenn ein 
Update der Library nötig 
war. Neue Funktionen 
sind in dem Update nicht 
enthalten, jedoch hat 
sich das Zusammenspiel 
zwischen dem Luminanz- 
und dem Sättigung-Regler 
etwas verändert. Das Up- 
date ist unter http://labs. 
adobe.com/technologies/ 
lightroom/ zu finden. 
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deaktivieren und wieder aktivieren lassen. 
Bei Lightroom ist ein solcher Vorher-Nach- 
her-Vergleich umständlicher. 

Beim Demosaicing (dem Zusammen- 
setzen der Farbinformationen aus der 
Raw-Aufnahme) und Farbrendering hat 
sich bei beiden Programmen etwas ge- 
tan. Lightroom verwendet nun neue Farb- 
renderprozesse und Apple hat Aperture 
auf die Unterstützung von über 50 Kame- 
ramodellen ausgebaut, den Raw-Prozes- 
sor überarbeitet und nebenher noch die 
Kameradateien aktualisiert. Nun können 
Anwender wählen, welche Version eines 
Kameraprofils zum Einsatz kommen 
soll - nach unserem Eindruck hat Apple 
dabei auch ordentlich die bislang unbe- 


Info Datenausgabe 


Drucker: Stykan Pmone RLRDO 
erren) 
Dr ——) 


ran Jalzens To 


A schwarzpunkt-Kompansatian 
a 
O Anzaht der Saitanı 1 
(® Anzahl der Spalten und Zeilen. 
2 jnfaum ] 
Heiden (Ant ___  _:) 
Schrifugröße: (Klein :) 
932 Flm, 
DT Schnitimarhem einblenden ee) 


€ Druckkomfort Der Druckausgabe wid- 
met Lightroom ein komplettes Modul. 
Denkbar, dass es besondere Anpassungen 
auf bestimmte Druckermodelle geben 
wird, denn mit den Standarddruckertrei- 
bern funktioniert das Druckenmodul noch 


ne 


nicht rund. 


friedigende Hauttonwiedergabe nachge- 
bessert. Lightroom wie auch Photoshops 
Raw-Modul Camera Raw erkennen weit 
mehr Kamera-Raw-Formate, aktuell über 
120. Mit Adobes DNG-Format mag sich 
Apple nach wie vor nicht richtig anfreun- 
den. Nach wie vor sind DNG-Bilddateien 
nur dann für Aperture verständlich, wenn 
sie auch über Apples Betriebssystem- 
Library als Raw-Formate nachdefiniert 
sind und damit beispielsweise auch für 
iPhoto nutzbar sind. 


Leistung und Hardware 


Für die Arbeit im Raw-Konverter hängt 
Apple die Hardwareanforderungen ziem- 
lich hoch. Zwar sind die Renderzeiten für 


Gleich drei Module von Lightroom Beta 4 widmen sich der Druckausgabe 
und Präsentation der Bildfolgen. Bei Aperture sind die Präsentations- 
funktionen im Programm selbst weniger ausgebaut. Dafür wartet das 
Apple-Programm nun mit Schnittstellen zu iPhoto oder Keynotes auf. 

Zu diesem Zweck hat Apple die programmeigenen Dateibibliotheken 
aufeinander abgestimmt. Außerdem beinhaltet das Programm nun eine 
Schnittstelle für den Bildexport, die andere Firmen, etwa der Bildver- 
werter iStockphoto, nutzen können. Lightroom hat keine solche Schnitt- 
stelle, wer aber die kommerziellen Dienste von Adobe Bridge kennt, 
kann sich ausrechnen, dass auch in Lightroom einmal solche Dienste 


verfügbar sein könnten. 


Raw-Konvertierungen sehr schnell, aber 
das Errechnen der Vorschaubilder for- 
dert den Prozessor. Geeignete Hardware 
benötigt nach unserem Eindruck Intel- 
Prozessoren und auf Mobilrechnern büßt 
Aperture einen Teil seiner Stärken ein, die 
das Programm auf einer Konfiguration 
mit zwei Monitoren besser entfalten kann. 
Unter den bislang von uns getesteten 
Raw-Konvertern setzt Aperture 1.5 die 
Messlatte am höchsten. Selbstredend gilt 
dies nur für Apple-Hardware. Lightroom 
ist im Vergleich zur letzten Betaversion 
deutlich schneller, was für die finale Ver- 
sion einiges Tempo erhoffen lässt. In der 
Praxis stellt Lightroom Beta 4 weniger 
Anforderungen an die Hardware und er- 
ledigt auch Hintergrundprozesse wie das 
Rendern von Vorschaudateien so, dass 
ein reibungsfreies Arbeiten im Programm 
möglich bleibt. 


Fazit 


Nach dem Fehlstart von Apple Aperture 
(siehe Macwelt 2/06) haben die Entwick- 
ler kräftig nachgebessert und mit Version 
1.5 ein brauchbares Programm vorgestellt. 
Doch auch die Konkurrenz hat einiges zu 
bieten. Photoshop Lightroom wird gerade 
für Besitzer leistungsschwächerer Macs 
eine echte Alternative zu Aperture sein. 
Mike Schelhorn 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 
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HOCHRECHNUNG 


Es ist schon eine komische 
Situation: Auf der einen 
Seite sollen Digitalkame- 
ras immer mehr Auflösung 
im Sensor haben, Scanner 
immer feiner Bildvorlagen 
abtasten. Andererseits 

ist das Umrechnen und 
Vervielfachen der Bildpixel 
durch schlichte Berech- 
nung am Computer gang 
und gäbe. 


66 


N 


J 


Macwelt 12/2006 


Test: Bildinterpolationsprogramme 


Zum künstlichen Hoch- 
rechnen von Bildda- 
teien gibt es spezielle 
Programme. Was die 
Programme taugen oder 
ob sie nur Qualität vor- 
täuschen, haben wir ein- 
gehender untersucht 


Bilderäaufblasen 


Visuell ist oft kein Unterschied auszuma- 
chen, ob eine Bilddatei in Photoshop ver- 
größert oder gleich in der richtigen Größe 
von Kamera oder Scanner digitalisiert 
wurde. Die Grenzen einer künstlichen 
Bildvergrößerung liegen für die meisten 
Anwender da, wo sie dem Auge negativ 
auffällt. Die Meinungen gehen daher 
stark auseinander, wenn es um die Frage 
geht, wie viel Hochrechnen denn erlaubt 
sei. Zudem gibt es spezielle Programme 
und Photoshop-Plug-ins, die versprechen, 
die rechnerische Vergrößerung besser hin- 
zulegen als Photoshops eigene Interpola- 
tionsmethoden. 


Was bedeutet Interpolation? 

Der gängige Begriff Interpolation ist in 
vielen mathematischen Verfahren verbrei- 
tet, etwa in der Statistik oder bei der Aus- 
wertung von physikalischen Messungen. 
So werden beispielsweise Messpunkte 
durch deren Analyse so ergänzt, dass sich 
aus einer Punktverteilung eine Messkurve 
(die Interpolante) ergibt. Anders ausge- 
drückt: Aus einzelnen (diskreten) num- 
merischen Werten werden zur Erfüllung 


eines Auswertungszwecks Annäherungs- 
werte ergänzt. Dieses Verfahren ist auch 
zum Zweck der Darstellung von Bilddaten 
gängig. Vorhandene Bildpunkte sind ver- 
gleichbar der Messpunkte, die Messkurve 
vergleichbar dem vergrößertem Bild. Das 


Ziel ist eine natürliche Bildwiedergabe, 
bei der Vergrößerungsartefakte und Un- 
schärfen nicht stören und für das Auge 
nicht künstlich aussehen. Dabei spielt 
die Qualität einer Ausgangsbilddatei 
eine wichtige Rolle. Aufnahmen mit ei- 


Auf einen Blick Interpolationstools 


Wir haben uns an die Aufgabe gemacht, die Auswirkungen einer 
Bildinterpolation objektiv auszuwerten und die Interpolationsergebnisse 
in der Analysesoftware des DC-Tau-Verfahrens zu betrachten. Als Interpo- 


lationsmethoden untersuchen wir: 


- die Photoshop-Interpolationsmethoden „Bikubisch“ und „Bikubisch 
glatter”. Beide Methoden empfiehlt der Hersteller als Interpolationsme- 
thode für das Vergrößern der Bilddateien. „Bikubisch schärfer" hingegen 
dient dem unkritischeren Verkleinern der Pixelanzahl. Für fotografische 
Motive nicht zu empfehlen sind die Methoden „Pixelwiederholung' so- 


wie „Bilinear”. 


- Daneben gibt es eine Reihe kommerzieller Programme und Zusatzmo- 


dule. Da in unserer Vorauswahl nach visueller Bewertung die Programme 
Alien Skin Blow Up, Photozoom Pro 2 von Benvista sowie Size Fixer XL 
von der Firma Fixerlabs die besten Ergebnisse liefern, wählen wir sie für 


einen gründlichen Test aus. 


ner schlechten Digitalkamera lassen sich 
visuell unauffällig weniger stark künstlich 
hochrechnen als gestochen scharfe und 
gut aufgelöste Bilddateien. Diese Fest- 
stellung beinhaltet schon, worauf es bei 
einer Bildinterpolation ankommt: Auflö- 
sung und Schärfe. Die Bildinterpolations- 
methoden werten Abschnitt für Abschnitt 
einzelne Bildpunkte und sie umgebende 
Pixel aus und errechnen dann eine neue 
Anordnung von Bildpunkten, die größer 
ausfällt und durch die Interpolationsme- 
thode in Schärfe und Bildauflösung op- 
timiert ist. Dabei ist selbstredend jeder 
einzelne Bildpunkt neu errechnet. 

Das Verhältnis neu berechneter Bild- 
punkte zu den ursprünglichen Bildpunk- 
ten ist sehr groß, da ja eine zweidimen- 
sionale Punktanordnung in Breite und 
Höhe vorliegt. Schon die Verdoppelung 
der Ausgabebildgröße bei gleicher Auflö- 
sung (ppi) vervierfacht die Anzahl der Pi- 
xel, aus einem vorhandenen Pixel müssen 
vier neue Pixel errechnet werden. Bei 400 
Prozent Skalierung, wie in unseren Tests 
durchgeführt, müssen gleich 16 neue Pi- 
xel aus einem Basispixel errechnet wer- 
den. Die Interpolationsmethoden müssen 
dabei sowohl versuchen, die Auflösung 
nicht leiden zu lassen als auch die Bild- 
schärfe möglichst gut einzuhalten. 


Die Skalierer in der Praxis 


Photoshops Interpolationsmethoden sind 
immer am Werk, wenn man in der Bild- 
bearbeitung Bilder transformiert, also in 
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r | Allgemeine [77] 
Pixelwiederholung 


Farbauswahl: Bilinear 2] 
Bildinterpolation!] / Bikubisch 
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(“ Abbrechen ) 


* Photoshop Die Wahl zwischen den Methoden „Bikubisch“ und „Bikubisch 
glatter" ist eher eine Geschmacksfrage. Die Bildschärfe leidet unter der zweiten 
Methode mehr, kann aber mit Photoshop-Mitteln nachgebessert werden. 


Größe oder im Winkel ändert. Seit Jah- 
ren wird hierfür die Methode „Bikubisch" 
empfohlen, doch seit der Photoshop-Ver- 
sion CS gibt es auch die Methoden „Bi- 
kubisch glatter" (zum Vergrößern) und 
„Bikubisch schärfer" (zum Verkleinern). 
Leider hat Hersteller Adobe diese Zuord- 
nung nur im elektronischen Handbuch 
erwähnt. Beide Interpolationsmethoden 
errechnen die Skalierung unserer Testda- 
tei blitzschnell - ein Hinweis darauf, dass 
hier keine besonderen Bildortsauswer- 
tungen stattfinden. 


Blow Up: Zusatzmodul für 
Photoshop 


Das neueste Produkt unter den drei kom- 
merziellen Skalierungsprogrammen ist 
Blow Up von Alien Skin. Das Produkt ist 
ein reines Zusatzmodul zu Photoshop und 
findet sich nach Installation im Datei- 
menü unter den Automatisierenoptionen. 
Das vergleichsweise simpel gehaltene 
Dialogfenster weist zwei Zusatzregler auf, 
mit denen man das Skalierungsergebnis 
schärfen und für einen fotografischen 


Alien Skin | Blow Up 
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Add Grain 


+ Blow Up Das Photoshop-Zusatzmodul von Alien Skin hat einen vergleichsweise 
simplen Dialog und stellt keine unterschiedlichen Interpolationsmethoden zur 
Wahl. Die Ergebnisse zeigen jedoch deutliche Artefakte. 


Eindruck mit Filmkorn versehen kann. 
Letztere Option soll aber wohl auch davon 
ablenken, dass die eingesetzte Interpola- 
tionsmethode doch deutliche Artefakte 
erzeugt. Die Berechnungszeit ist für das 
Resultat relativ langsam, bei unserem fo- 
tografischem Testbild benötigt der Rech- 
ner 16 Sekunden. 


Photozoom Pro: 11 Varianten 


Photozoom Pro 2, als eigenständiges 
Programm und auf Deutsch verfügbar, 
bietet gleich elf verschiedene Interpolati- 
onsmethoden an, vom einfachen „Nearest 
Neighbor" bis zum eigenentwickelten S- 
Spline XL. Dementsprechend unterschied- 
lich sind auch die Berechnungszeiten, bei 
S-Spline XL beträgt sie beispielsweise 24 
Sekunden für unser Testbild. Dabei wird 
das Bild allerdings auch gleich gespei- 
chert. Als Zusatzoptionen stehen eine 
Unscharfmaskierung und eine Feinein- 
stellung genannte Ausbalancierung von 
Bildschärfe und Detailsteuerung des 
Kantenkontrasts bereit. Bilder lassen sich 
im Stapel skalieren, beispielsweise über 
Nacht. Das Programm wurde bereits in 
der letzten Ausgabe der Macwelt in einem 
Einzeltest vorgestellt und mit der Note 1,5 
(gut) versehen. 


Size Fixer XL: hoher Anspruch 


Size Fixer XL, der dritte Spezialist in un- 
serem Test, proklamiert extreme Vergrö- 
Berungsmöglichkeiten für sich. So sollen 
sich Bilddateien von Digitalkameras auf 
über 60 Megapixel vergrößern lassen. 
Das Programm ist speziell auf Digital- 
kamerabilder abgestimmt, über deren 
EXIF-Informationen laut Hersteller ver- 
schiedene Parameter zur Interpolation 
berücksichtigt werden. Auch hier lassen 
sich der Grad der Schärfung und eine 
Kantenoptimierung steuern. Die Berech- 
nungszeiten sind jedoch extrem lang. Für 
eine 8-MP-Bilddatei, die gerade einmal 
um 25 Prozent vergrößert werden soll, 
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AUF CD 


Auf unserer Leser-CD fin- 
den Sie neben den ver- 
fügbaren Tryout-Versionen 
der Skalierungsprogramme 
auch von uns so benannte 
Differenzbilder. Diese 
zeigen weiß dargestellt 
die Abweichungen zum 
nicht per Interpolation 
generierten Zielbild. Je 
mehr Weißanteile, umso 
größer ist die Abweichung. 
Am Bildschirm betrachtet 
sollte man eine 1:1-Dar- 
stellung wählen, um zu- 
sätzliche Interferenzen 

in der Bilddarstellung zu 
vermeiden. 
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Testergebnisse Die interpolierten Abbildungen im Vergleich 


— 


nn | 


Ideal Nicht interpoliert 
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Simpel Methode Nearest Neighbor 


benötigt das Programm 24 Minuten. 
Da selbst eine Stapelverarbeitung fehlt, 
ist die Berechnungszeit in der Praxis ein 
großes Hemmnis. Fehlen der Bilddatei 
bestimmte Kamerainformationen, stehen 
auch keine besseren Qualitätsstufen der 
Interpolation zur Verfügung. Wir müssen 
daher unsere Siemensstern-Testdatei extra 
in eine normale Digitalkameraaufnahme 
einkopieren und dieser nach Interpolation 
wieder zur Analyse entnehmen. 


Auswertungen 


Unser Prozedere zur Auswertung der In- 
terpolation lässt die Probanden erst eine 
Skalierung um 400 Prozent in bester 
Werkseinstellung der Skalierungspro- 
gramme vornehmen. Das Testbild zeigt 
einen Siemensstern, der als Vektordatei 
mit Kantenglättung in Photoshop in Pixel 
umgesetzt wurde. Dieselbe Vektordatei 
haben wir in eine zweite Bilddatei, die 
um eben diese 400prozentige Vergröße- 
rung angelegt wurde, noch einmal aufge- 
rastert. Diese ist die Vergleichsdatei, ein 
„Ideal“, anhand derer wir Differenzbild- 
darstellungen der Skalierungsergebnisse 
anfertigen. Diese Dateien können Leser 
auf der Heft-CD sehen, da diese nur der 
visuellen Verdeutlichung dienen (siehe 
Marginalie „Auf CD" von Seite 67). Dabei 
sollten die Bilder in 1:1-Darstellung am 
Monitor betrachtet werden. Ausdrucke 
würden die Ergebnisse durch den Einfluss 
der Druckerauflösung nur verfälschen. 
Die Skalierungsergebnisse haben wir 
zudem in der DC-Tau-Bildanalysesoftware 
ausgewertet, einem Verfahren, mit dem 


Photoshop Bikubisch 


der Verlag auch Digitalkamerabilder aus- 
mißt. Dabei werden die Auflösung und 
die Kantendarstellung sowie die Schärfe 
und die Artefaktbildung betrachtet. Das 
Ergebnis ist bei reiner Betrachtung der 
Auflösung für alle betrachteten Bildinter- 


Info Programm 
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Photoshop Bikubisch Glatter 


polationsdateien enttäuschend. Hat das 
„Ideal“ in der mit 72 dpi generierten Bild- 
datei eine optische Auflösung von 52 dpi 
(was auf die Kantenglättung zurückzufüh- 
ren ist), erreicht keine der Interpolationen 
auf ein 72-dpi-Bild mit vierfacher Vergrö- 
Berung (16fache Pixelanzahl) die 20-dpi- 
Marke. Das vollkommen simple Verfahren 
der Pixelwiederholung kommt auf 16,9 
dpi, gleichauf liegt die Photoshop-Me- 
thode „Bikubisch” mit dem identischen 
Durchschnittswert. Die zweite von uns be- 
trachtete Photoshop-Methode „Bikubisch 
glatter" ist sogar schlechter in der Auflö- 
sung als die Pixelwiederholungsmethode 
und erreicht nur eine Durchschnittsauf- 
lösung von 16,0 dpi. Alien Skin Blow Up 
zeigt mit 19,3 dpi den besten Wert und 
die beiden anderen Skalierungs-Spezialis- 
ten erreichen 18,9 dpi (Photozoom Pro 2) 
und 18,6 dpi (Size Fixer XL). Ergebnis in 
dieser Disziplin: Nur nach optischer Auflö- 
sung betrachtet, sind die Skalierungsme- 
thoden kaum in der Lage, die Bilddetails 
künstlich zu erhöhen. 


Gut genutzter Spielraum 


Anders die Lage bei der Kantendetektion 
und Bildschärfe. Hier ist der große Spiel- 
raum, den die verschiedenen Testteilneh- 
mer unterschiedlich gut ausnutzen. Am 
besten geht Photozoom Pro 2 mit den 
Ausgangsbilddaten um. Das Programm 
unternimmt eine gelungene Analyse von 
Konturen und Kanten und erreicht eine 
weitgehend schärfeerhaltende Bildskalie- 
rung. Die Artefaktbildung ist sehr gering. 
Alien Skins Blow Up hingegen erzeugt 


Alien Skin Blow Up 


stark richtungsabhängige Artefakte und 
erreicht eine nur unbefriedigende Kan- 
tendarstellung. Size Fixer XL zeigt wellige 
und stufige Störungen und helle Arte- 
fakte, stellt sich allerdings bei der Kan- 
tenbehandlung etwas besser an als Blow 
Up. Besser ist die Schärfungsmethode, die 
sich ab größeren Skalierungsfaktoren von 
einer Photoshop-Nachschärfung deutlich 
abhebt. Die Photoshop-Interpolationsme- 
thoden verzichten offenbar auf Bildorts- 
analysen und sind so als rein mathema- 
tische Interpolationen zu betrachten. 

Der visuelle Eindruck fotografischer 
Bilddateien hinterlässt bei uns folgenden 
Eindruck: Die beste Interpolation erledigt 
Photozoom Pro 2, während Blow Up und 
Size Fixer XL nur wegen der integrierten 
Schärfung einen besseren Eindruck hin- 
terlassen als die Photoshop-Interpolati- 
onsmethoden. Letztere lassen sich jedoch 
durch andere Photoshop-Funktionen 
„nachbessern" und sind ohne Zusatzkos- 
ten bereits in der Bildbearbeitung. 


Fazit 


Nach unseren Betrachtungen gibt es tat- 
sächlich eine empfehlenswerte Bildskalie- 
rungssoftware. Photozoom Pro 2 punktet 
vor allem durch seine Kantenbehandlung 
und Ortsanalyse bei der Bildvergröße- 
rung. Die beiden anderen Skalierungspro- 
gramme, Blow Up und Size Fixer XL, lie- 
fern etwas bessere Ergebnisse als die rein 
mathematischen und daher sehr schnell 
durchgerechneten Photoshop-Interpola- 
tionsmethoden, ob sie aber ihren Preis 
wert sind, möchten wir stark bezweifeln. 


Macwelt 


Benvista Photozoom Pro 2, 
S-Spline-Methode 


Immerhin zeigt Size Fixer XL eine deutlich 
bessere Schärfung als eine Nachschär- 
fung in Photoshop. Je nach Sichtweise er- 
nüchternd oder den eigenen Standpunkt 
bestätigend sind alle Ergbnisse bei der 


Fixerlabs Size Fixer XL, Stan- 
dardeinstellung 


12/2006 
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Grenzlinie Die grüne Linie markiert 
die Grenzauflösung der interpolierten 
Bilddatei und zeigt deutlich, dass sie 
bei keinem der Verfahren besonders 
anwächst (ein kleines umrandetes 
Zentrum ist besser). Ganz links zum 
Vergleich das „Ideal"; daneben die 
simpelste Interpolationsmethode 
„Nearest Neighbor", praktisch 

eine reine Pixelvervielfachung. Die 
Abbildungen der anderen Interpo- 
lationsmethoden zeigen aber auch 
eindrücklich die Unterschiede in der 
Kantenwiedergabe, dem wesent- 
lichen Kriterium für die Bildschärfe. 


optischen Bildauflösung, denn diese kann 
keine der betrachteten Interpolations- 
methoden künstlich wirksam verbessern. 
Mike Schelhorn 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 
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Ausgabe in Print und Web 


Vom 


Layout zum Druck 


Wer von Xpress 6 auf 7 umsteigt, muss bei der Ausgabe seiner Layouts anders 
vorgehen als bisher. Denn vor dem Druck beziehungsweise dem PDF- und EPS- 
Export ist zuerst ein Ausflug in die Ausgabefarbeinstellungen notwendig. 


UMSTELLUNG 


Durch das immer aktive 


Aus 
der 
de 
s 
nic 


Farbmanagement sind 
in Xpress 7 zusätzliche 
Arbeitsschritte vor der 
gabe notwendig. Dank 
neuen Stilvorlagen für 
n PDF- und EPS-Export 
ind Einstellungen aber 
ht mehr bei jedem Ex- 


portvorgang notwendig. 
Sofern man die Probleme 


be 


i der Farbumwandlung 


von EPS- und Photoshop- 


Bildern umgeht, erhält 


man belichtungsfähige 
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PDFs und einwandfrei 
gedruckte Papierseiten 
geliefert. 


Ob ein Dokument mit oder ohne Sonder- 
farben ausgegeben wird oder ob beim 
PDF-Export die Farben von RGB zu CMYK 
umgewandelt werden, bestimmen jeweils 
die Ausgabefarbeinstellungen. Die stan- 
dardmäßigen Einstellungen von Xpress 
7 decken zwar fast alle Ausgabemöglich- 
keiten ab, haben aber den Nachteil, dass 
das dabei verwendete Farbprofil keinem 
aktuellen Industriestandard entspricht. 
Deshalb ist es notwendig, sich standard- 
konforme eigene Ausgabefarbeinstel- 
lungen anzulegen. Als erstes kopiert man 
die Farbprofile in den Ordner „Library/ 
ColorSync/Profiles", öffnet in Xpress über 
das Menü „Hilfsmittel” den Profil-Mana- 
ger und klickt auf „Aktualisieren. Alter- 
nativ kann man im Profil-Manager auf 
„Durchsuchen" klicken und ein beliebiges 
Verzeichnis mit Profilen angeben. 


| Info Xpress vs Indesign 


Um den Fähigkeiten beider Layoutprogramme gerecht zu 
werden, nehmen wir in den nächsten Ausgaben jeweils 
unterschiedliche Aspekte unter die Lupe und bilden aus den 
Einzelnoten das abschließende Testergebnis für Xpress 7. 


Bei der Definition der Ausgabefarb- 
einstellungen (Bearbeiten > Farbeinstel- 
lungen > Ausgabe) benötigt man zwei 
Grundformen: Eine für die Ausgabe von 
Auszügen und eine für die Composite-Aus- 
gabe, was durch das obere Aufklappmenü 
bei „Modus" festgelegt wird. Von diesen 
Grundformen legt man sich Varianten mit 
unterschiedlichen Farbeinstellungen an, 
je nachdem, was man benötigt. Man hat 
die Wahl zwischen fünf unterschiedlichen 
Farbräumen (nicht ganz korrekt ebenfalls 
mit „Modus" bezeichnet) sowie jeweils 
dem Farbprofil. Zusätzlich muss man 
beim CMYK- und DeviceN-Farbraum noch 
entscheiden, ob Sonderfarben in Prozess- 
farben umgewandelt werden sollen (zu 
den Farbeinstellungen siehe auch die 
Folge über das Xpress-Farbmanagement 
in der Macwelt 10/2006). Wichtig ist, 
die Einstellungen so genau wie möglich 
zu benennen, da man beim Drucken und 
beim PDF/EPS-Export nicht sieht, welche 
Optionen sich hinter den Namen verber- 
gen. 

In Indesign ist eine solche Vorarbeit 
dagegen nicht notwendig. Bei der Druck- 
ausgabe, die hier auch für das Schreiben 
einer Postscript-Datei zuständig ist, legt 
man über die Ausgabe- und die Farb- 


PDF-Export 


Sowohl Xpress 7 als auch Indesign CS 2 
exportieren ein Layout als PDF. Xpress er- 
stellt dazu im Hintergrund eine Postscript- 
Datei, die dann von der integrierten Jaws- 
Komponente in ein PDF umgewandelt 
wird. Indesign sichert dagegen direkt im 
PDF-Format, was zum Beispiel den Vorteil 
hat, dass Informationen über die Farb- 
profile erhalten bleiben können. Im Test 
erzeugen beide Programme einwandfreie 
PDF-Dokumente, wenn man bei Xpress 
von den Fehlern bei der Farbumwandlung 
bei manchen Bildformaten absieht (siehe 
nächster Abschnitt). Auch Transparenzen 
machen uns keine Probleme. 

Neu ist in Xpress 7 die Möglichkeit, 
über „Bearbeiten > Ausgabestile" Vorla- 
gen für den PDF-Export anzulegen und 
dann im Fenster „Als PDF exportieren" bei 
„PDF-Stil" aus dem Aufklappmenü auszu- 
wählen. Ohne Vorlagen nimmt man die 
Einstellungen nach einem Klick auf „Op- 
tionen" vor. Das funktioniert aber auch, 
wenn man einen PDF-Stil gewählt hat. 
Dann kann man fallweise die Einstellun- 
gen eines Stils noch manuell ändern. 

Sowohl beim Anlegen eines PDF- 
Stils als auch bei der Einstellung unter 
„Optionen“ bestimmt die Auswahl unter 


BEnerunmlonen ae 2712098 managementeinstellungen sowohl den „Farbe“, wie das PDF ausgegeben wird. 
Kompatibilität, Import und Export Macwelt 8/2006 Farbraum als auch Separation bezie- Man wählt erst einmal zwischen „Aus- 
Typografie, Design Macwelt 9/2006 hungsweise Composite-Ausgabe und das züge" und „Composite”, im Aufklapp- 
Farbmanagement und Farben Macwelt 10/2006 jeweilige Farbprofil fest. Und beim PDF-_ menü bei „Einstellungen“ sind dann die 

: Export wird direkt angegeben, ob Farben zuvor angelegten und zum gewählten 
BEujEnunE Workflow eeLan2 008 in das Zielprofil umgewandelt werden Modus passenden Ausgabefarbeinstel- 
Ausgabe in Print und Web Macwelt 1212006 sollen oder nicht. Wie in Xpress kannman lungen aufgelistet, von denen man die 
Abschluss, finales Testergebnis Macwelt 1/2007 die Einstellungen jeweils als Vorlage spei-r gewünschte auswählt. Hat man im Lay- 


chern und bei der Ausgabe auswählen. 


out Transparenzen verwendet, darf unter 


„Transparenz“ die Option „Transparenz 
nicht berücksichtigen" nicht markiert sein, 
sonst werden die Objekte deckend ausge- 
geben. Über das Eingabefeld legt man 
fest, mit welcher Auflösung Xpress die 
transparenten Objekte berechnet, wenn 
das Programm sie in ein Bild umwandelt. 


Geprüfte PDFs 


Ebenfalls neu ist die Option „Überprü- 
fung”, mit der man zu PDF/X konforme 
PDFs exportiert. Der in Xpress 7 inte- 
grierte PDF-Inspektor von Callas prüft 
das Dokument auf Kompatibilität und 
definiert anhand des gewählten Ausga- 
befarbprofils den Output Intent und stellt 
die PDF/X-Version ein. Der Überfüllungs- 
schlüssel wird auf „False" gesetzt, als 
PDF-Format nimmt Xpress PDF 1.3. Ohne 
die aktive Überprüfungsoption speichert 
Xpress als PDF 1.4. Sind im exportierten 
PDF Elemente enthalten, die zu PDF/X 
nicht kompatibel sind, gibt es einen Warn- 
hinweis. Das darin erwähnte Fehlerproto- 
koll wird aber nur dann angelegt, wenn 
in den Xpress-Vorgaben unter „PDF" die 
Option „Fehler protokollieren" angekreuzt 
ist. Aus dem Protokoll ist zu entnehmen, 
welche Art von Objekten nicht kompati- 
bel ist. Verläuft die PDF/X-Prüfung er- 
folgreich, bedeutet dies aber nicht, dass 
im PDF keine Fehler enthalten sind, da 
bei der Prüfung nur auf die Einhaltung 
des Standards geschaut wird, nicht jedoch 
auf Layoutfehler. Diesen kommt man nur 
durch einen Preflight in Xpress oder in 
Acrobat auf die Schliche. 


Macwelt 12/2006 


Nicht mehr verfügbar ist die Mög- 
lichkeit, die Einbettung der Schriften als 
Untergruppe auszuschalten und die ge- 
samte Schrift in das PDF zu übernehmen. 
Xpress verwendet jetzt grundsätzlich Un- 
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Info Adobe PDF-Drucker 


Wer den PDF-Drucker „Adobe PF 7.0" verwendet, hat zwei Pro- 


bleme: Zum einen weisen die PDF-Dateien keine Seitenrahmen 


tergruppen, genauso wie Indesign. Unter 
„Schriften" lässt sich die Einbettung nur 
noch komplett oder für einzelne Fonts de- 
aktivieren. Bei den anderen Einstellungen 
hat sich nichts verändert, sie sind nur an- 
ders aufgeteilt. Anwender, die zwischen 
Indesign und Xpress wechseln, sollten 


auf, zum anderen funktioniert dieser Weg ab Xpress 7.0.1 erst nach 
einer Umstellung der Benutzerrechte eines unsichtbaren Ordners. 
Letzteres lässt sich korrigieren, Ersteres nur, wenn man die Media 
Box Xtension installiert. Die Korrektur ist nach jedem Neustart des 
Rechners notwendig und erfolgt mit dem Terminal. Hier gibt man 
folgenden Befehl ein, gefolgt vom Administratorpasswort (der Tipp 
stammt von Robert Zacherl von der Hamburger Firma Impressed): 


darauf achten, dass in Xpress bei der 
Komprimierung die Einstellung „Hoch“ 
eine hohe Kompression und damit eine 
niedrige Bildqualität bedeutet, während 
man in Indesign die Einstellungen für die 
Bildqualität macht und hier „Maximum" 
eine niedrige Kompression und hohe Bild- 
qualität zur Folge hat. 

Die PDF-Einstellungen in Indesign 
lehnen sich an Acrobat Distiller an. Im 
Vergleich zu Xpress 7 sind die Möglich- 
keiten in Indesign etwas flexibler und bie- 
ten unter anderem auch mehr Optionen 
für PDF/X. Wie in Xpress kann man Vor- 
gaben für den PDF-Export machen (Datei 
> Adobe PDF-Vorgaben > Definieren), 
einige Voreinstellungen werden mitgelie- 
fert. Um eine der Vorgaben zu verwenden, 
wählt man sie direkt aus dem Menü „Da- 
tei > Adobe PDF-Vorgaben" aus. 


Das Xpress-Farbdilemma 


Wie schon in der Macwelt 10/2006 im 
Artikel über das Farbmanagement von 
Xpress 7 erwähnt, steht es damit nicht in 


sudo chmod 755 /private/var/spool/cups 


jeder Hinsicht zum Besten, was sich auch 
beim PDF-Export und beim Drucken be- 
merkbar macht. So funktioniert in der ak- 
tuell getesteten Version 7.02 die Farbum- 
wandlung von EPS- und PDF-Abbildungen 
von RGB zu CMYK gar nicht, die Objekte 
liegen im PDF weiterhin im RGB-Farbraum 
vor. Auch konvertiert Xpress Sonderfar- 
ben in einem EPS nicht in Prozessfarben, 
wenn man eine Ausgabefarbeinstellung 
verwendet, in der die Konvertierung zu 
Prozessfarben aktiviert ist. Duplexbilder 
mit Sonderfarben werden bei einer Kon- 
vertierung zu Prozessfarben schlicht und 
ergreifend zu schwarzen Flächen im PDF. 
Wer mit EPS- und PDF-Abbildungen arbei- 
tet, muss deshalb unbedingt darauf ver- 
zichten, diese als RGB zu platzieren und 
erst beim PDF-Export nach CMYK umzu- 
wandeln beziehungsweise bei Sonderfar- 
ben eine Umwandlung in Prozessfarben 
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PDF/X kompatibel sind. 


Xpress 7: 
Ausgabe 


GUTE AUSGABEFUNKTION, GE- 
TRUBT DURCH DIE PROBLEME BEI 
DER FARBUMWANDLUNG 


Note: 3 befriedigend 


Vorzüge Zu PDF/X konformer PDF-Export, 
Ausgabestile für Druck und PDF-/EPS-Export, 
Schrifteinbettung beim EPS-Export 


Nachteile Fehler bei der Farbumwandlung von 
EPS- und Photoshop-Abbildungen, Postscript-Ex- 
port erfordert Änderung der Voreinstellungen 


Technische Angaben Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.4 


Info Quark, http://euro.quark.com/de 
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Destillieren Postscript per Druckdialog 


In Xpress kann man alternativ auch über den Druckdialog eine 
Postscript-Datei speichern. Dazu nimmt man zuerst alle Aus- 
gabeeinstellungen vor und klickt dann auf „Drucker“. Damit 
wechselt man in das Dialogfenster des Druckers, wählt unter 
„PDF" die Option „PDF als Postscript sichern" aus, legt Namen 
und Speicherort für die Datei fest, klickt auf „Sichern“ und 
dann im Dialogfenster von Xpress auf „Drucken“. Neben dieser 
umständlichen Bedienung hat dieses Verfahren noch einen 
weiteren Nachteil: In der Postscript-Datei sind die Informati- 
onen für die Seitenrahmen (Anschnitt-, Masken-, Medien- und 
Endformatrahmen) nicht enthalten, die man für die Kompatibi- 
lität zu PDF/X und für die Bogenmontage benötigt. Beim Export 
schreibt Xpress die Informationen dagegen in die Postscript-Da- 
tei, so dass die Seitenrahmen sowohl bei der PDF-Umwandlung 
durch Xpress als auch durch Acrobat Distiller erzeugt werden. 


H ilfe Es gibt jedoch Abhilfe in Form der Xtension Media Box. 
Ist diese installiert (und bezahlt), lässt sich direkt über den 
Xpress-Druckdialog eine Postscript-Datei erzeugen inklusive der 
Seitenrahmeninformation, ohne den Umweg über das Dialog- 
fenster des Druckers nehmen zu müssen. Zudem kann man als 
Zielordner einen von Acrobat Distiller überwachten Ordner an- 
geben. Da sich die Einstellungen als Druckstil speichern lassen, 
muss man dann nur noch den Druckdialog aufrufen, den Druck- 
stil auswählen und auf „Drucken” klicken und die Postscript- 
Datei landet im entsprechenden Ordner. Im Test funktioniert 
dies problemlos, einen Qualitätsunterschied zu PDFs aus expor- 
tierten Postscript-Dateien können wir nicht feststellen. 


vorzunehmen. Keine Probleme machen 
EPS und PDF, wenn man sie schon vor der 
Platzierung in den Ausgabefarbraum um- 


gewandelt hat. 


Bilder im Photoshop-Format machen 


Acrobat Distiller, um PDFs zu erstellen. 
In Xpress begibt man sich in diesem Fall 
in die Vorgaben und schaltet unter „PDF" 
die Option „PostScript-Datei für späteres 
Distillieren erstellen" ein. Dann erzeugt 
Xpress nur die Postscript-Datei, verzichtet 
aber auf die anschließende Umwandlung 
in ein PDF. Der Befehl lautet aber weiter- 
hin „Ablage > Exportieren > Layout als 
PDF" und die Einstellungen sind diesel- 
ben wie diejenigen für den PDF-Export. 
Praktischer wäre es, wenn man die Wahl 
direkt im Exportdialog treffen könnte. 

In den Xpress-Voreinstellungen lässt 
sich außerdem ein Standardordner für 
die Ablage der Postscript-Datei angeben, 
beispielsweise das Verzeichnis „In" eines 
von Acrobat Distiller überwachten Ord- 
ners. Ob die Xpress-Einstellungen für die 
PDF-Umwandlung die Distiller--Vorgaben 
überschreiben dürfen oder nicht, legt 
man in den Distiller-Einstellungen für den 
überwachten Ordner unter „Erweitert" 
fest. Man kann aber jederzeit auch in ein 
anderes Verzeichnis sichern. 

In Indesign geht das Schreiben einer 
Postscript-Datei über den Druckdialog. 
Als Drucker stellt man im Aufklappmenü 
„Postscript-Datei" ein, wählt entweder 
„Geräteunabhängig" oder eine Drucker- 
beschreibung bei „PPD" aus und nimmt 
dann alle Einstellungen wie für einem 
normalen Ausdruck vor. 


Vorgaben 


*| PDF Work flo 
) Direkt als PDF 


Programm 
Anzeigen 
Eingabe-Einstellungen 
Widerrufen 
sichern 
XTensions Manager 
Schriftenzuordnung 


Kechtschreibprufung Festplatte Mini 


@® Postscript-Datei für späteres Distillieren erstellen 


I Kontrollordner verwenden 


Drucken 
Leider war es uns nicht möglich, einen 
Betrieb zu finden, der schon viel Erfah- 
rung mit der direkten Belichterausgabe 
aus Xpress 7 gesammelt hat, denn in der 
Regel werden heute meist PDFs belichtet. 
Selber testen können wir mangels eigener 
Belichter nur die Ausgabe auf Laserdru- 
ckern und Tintenstrahldruckern, sowohl 
mit als auch ohne Postscript. Was uns da- 
bei ebenso wie beim PDF-Export auffällt, 
ist das fühlbar schnellere Arbeitstempo 
von Indesign bei der Ausgabe. Ansonsten 
gibt es keine Probleme zu vermelden. Es 
kann jedoch bei anderen Ausgabegeräten 
hin und wieder zu Problemen kommen. 
Dann sollte man unter anderem die zum 
Gerät gehörende Druckerbeschreibung 
prüfen und es versuchsweise auch mit ei- 
ner geräteunspezifischen PPD versuchen. 
Angenehm ist die verbesserte Über- 
sichtlichkeit des Dialogfensters in Xpress 
7, das nun analog zu demjenigen von In- 
design in der linken Spalte die einzelnen 
Abteilungen auflistet und rechts oben 
immer eine Vorschau auf die Seitengröße 
bietet. So ist in beiden Programmen 
schnell zu sehen, ob das Papierformat 
passt oder nicht. Außerdem kann man 
jetzt oben im Fenster zwischen den ver- 
fügbaren Druckern wählen und muss 
dazu nicht erst in das Dialogfenster des 
Druckertreibers wechseln. 


€ Postscript-Export 
Damit Xpress nur 
eine Postscript-Da- 
tei exportiert und 
kein PDF erzeugt, 
müssen die Vor- 


{ Durchsuchen... ) 


Druckereiin 


ONLINE 


Den direkten Link zur 
Media Box XT finden 
Sie unter 


Webcode 340872 


72 


ebenfalls nicht ganz das, was sie sollen. 
Xpress wandelt sie zwar von RGB zu 
CMYK um, jedoch mit ganz leichten und 
nicht wahrnehmbaren Abweichungen im 
Vergleich zu TIFF und JPEG. Dummer- 
weise konvertiert das Programm aber 
auch dann, wenn gar keine Umwandlung 
notwendig ist. So wird aus einem RGB- 
Bild ein CMYK, auch wenn „Unverändert" 
(Asls) in der Farbeinstellung gewählt ist. 
Und selbst bei der Ausgabe als CMYK 
konvertiert Xpress CMYK-Photoshop-Bil- 
der, was zu leichten Abweichungen führt. 


Destillieren statt Exportieren 


Auch wenn Xpress und Indesign belich- 
tungsfähige PDFs exportieren können, 
setzen viele Anwender doch lieber auf 


Dateiliste 
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Browser 
Index 


Jabberwocky 
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Fehlereinstellungen 
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| Papierformat. 
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Zurückseizen 
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mationen enthält. 


EPS 

Beim seitenweisen EPS-Export lassen sich in 
Xpress 7 nun die Schriften mit in die Datei 
aufnehmen, was Indesign schon lange konnte. 
Für die Farbeinstellungen muss man wie beim 
PDF-Export und der Druckausgabe vorher eine 
Ausgabeeinstellung definiert haben und sie im 
Dialogfenster auswählen. Was wir weiterhin 
vermissen, ist die Möglichkeit, wie in Indesign 
mehrere oder alle Seiten für den Export anzuge- 
ben. Im Test kommt Indesign mit den aus Xpress 
exportierten EPS nicht zurecht, da es die im EPS 
gespeicherten die Schriften nicht erkennt. Da 
Acrobat Distiller keine Probleme mit diesen 
Dateien hat und daraus einwandfreie PDFs mit 
eingebetteten Schriften macht, ist hier das Pro- 
blem wohl bei Indesign zu suchen. 


Internet 


Während sich Xpress redlich bemüht, Web- 
seiten zu gestalten und im Format HTML zu 
speichern, beschränkt sich Indesign darauf, die 
Layoutelemente für die Weiterverwendung in 
Go Live aufzubereiten. Gegenüber der Vorgän- 
gerversion hat sich bei den Werkzeugen und 
Optionen für das Weblayout in Xpress 7 nur 
geändert, dass man nun auch Bilder im Flash- 
Format platzieren kann. Wie bisher ist Xpress 
aber kein HTML-Editor, sondern kann nur die 
originalen Xpress-Weblayouts bearbeiten, nicht 
jedoch die exportierten HTML-Seiten. 

Das angenehme an den Weblayouts ist, dass 
man mit denselben Werkzeugen arbeitet wie im 
Printlayout und nur dadurch eingeschränkt ist, 
dass bestimmte grafische und typografische 
Optionen mit HTML nicht funktionieren bezie- 
hungsweise man die Objekte vor oder beim Ex- 


port in ein Bild umwandeln muss. Niemand wird 
Xpress zwar dazu einsetzen, einen kompletten 
Webauftritt zu gestalten. Aber um Entwürfe zu 
erstellen und einfache Printlayouts in ein HTML- 
konformes Format zu bringen sind die Webfunk- 
tionen von Xpress durchaus geeignet. 


Fazit 


Wenn man sich bei der Ausgabe nicht mit den 
immer noch nicht behobenen Problemen im 
Farbmanagement herumschlagen müsste, wäre 
an den Ausgabefunktionen von Xpress wenig 
auszusetzen. Benutzerfreundlicher wäre es, 
wenn man für den Wechsel zwischen PDF- und 
Postscript-Export nicht die Vorgaben ändern 
müsste. Und die Zusammenfassung der Ausga- 
beeinstellungen sollte auch die Optionen der 
Ausgabefarbeinstellungen anzeigen. 

Thomas Armbrüster/mbi 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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Bilder in Schwarzweiß umwandeln 


Kanalmixer 


Ein aufregendes Schwarzweißfoto erstellen Sie am 
besten, indem Sie mit einem Farbfoto beginnen und 
es mit Photoshop in Graustufen umwandeln 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
Farbfotos in Schwarzweiß umzuwandeln 
- eine Methode, die seit ihrer Einführung 
in Photoshop Version 5 immer beliebter 


ebene verwendet, so dass Sie die drei Ka- 
näle mit unterschiedlichen Prozentwerten 
miteinander kombinieren und sehr dyna- 
mische Schwarzweißbilder erstellen kön- 


wird, ist über den Kanalmixer. nen. Scott Kelby 


Dabei wird eine Kanalmixer-Einstellungs- Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Checkbox Monochrom 


Aktivieren Sie in der Kanalmixer-Dialogbox die Checkbox „Mono- 
chrom“ (unten links), um ein Schwarzweißbild zu erstellen (und 
nicht um die Farben zu bearbeiten). Standardmäßig erscheint 
bei Rot ein Wert von 100%, während bei den anderen beiden 
Kanälen 0% steht. Leider entsteht dadurch kein sehr schönes 
Schwarzweißbild. Deshalb sollten Sie die Einstellungen etwas 
anpassen (wie Sie gleich sehen werden). 


A Kanalmıxer 
Ausgabekanal: | Graustuf... [9] 


Quelikanale 


El Kanalmixer-Einstellungsebene 


Öffnen Sie das Farbfoto, das Sie in Schwarzweiß umwandeln wol- 
len. Klicken Sie unten in der Ebenen-Palette auf das Icon „Neue 
Einstellungsebene”und wählen Sie „Kanalmixer“ (wie in der Abbil- 
dung zu sehen). 


3 Channel Mixer.jpg ® 100% (RGB/8°) 
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WB Monochrom 


Anpassen von Rot, Grün, Blau und Kontrast 


Kanalmixer 


Ich habe eine Formel entwickelt, die ich auf die meisten meiner Fotos an- 


sgabekanal; (Graustuf.. M) EEE 
wende und die in meinen Augen sehr gut funktioniert. Ich verringere den “ Zen Pe ZE 
Wert für Rot auf +48% und verschiebe die Regler für Grün und Blau nach ei = 
rechts, um so viel Kontrast wie nötig zu erstellen, die Lichter jedoch nicht \ > 
zu sehr aufzuhellen. Zusätzlich wähle ich für die Konstante einen Wert von ) ng 


-172%, um das gesamte Bild etwas abzudunkeln. Zwar predigen einige Pho- 
toshop-Gurus, die Summe der drei Kanäle dürfe 100% nicht übersteigen, 
ich achte jedoch lieber darauf, wie das Bild im Druck aussieht. Sieht es her- 
vorragend aus, auch wenn die Werte zusammen 128% ergeben, dann ist das 
okay. Sie sind aber noch nicht fertig. 


Konstante 


WA Monschrom 


ty 


Im vorherigen Schritt erwähnte ich, dass Sie den Kontrast erhöhen 
sollen, ohne die Lichter zu hell werden zu lassen. Das ist schwieriger 
als es sich anhört. Ich zeige Ihnen jedoch hier einen Trick, mit dem 
Sie Ihre Lichter retten können. Verschieben Sie die Regler, bis das Bild 
einen schönen Kontrast hat, auch wenn die Lichter etwas zu hell wer- 
den (in den Bambusrohren sind sie teilweise rein weiß). Klicken Sie in 
der Ebenen-Palette auf die Hintergrundebene (wie hier zu sehen) und 
drücken Sie die Tasten Befehl-Umschalt-U, um die Farbe zu entfernen. 


#9 Channel Mixer.jpg bei 100% (Hintergrund, RGB/ 8”) 


Klicken Sie anschließend wieder auf die Kanalmixer-Einstellungsebene. 
Der Vorteil der Einstellungsebene ist die eigene Maske, mit der Sie die 
zu hellen Bereiche ausblenden können. Drücken Sie die Taste „D", um 
Schwarz als Vordergrundfarbe einzustellen, aktivieren Sie den Pinsel 
(Taste „B“) mit einer mittleren weichen Pinselspitze und malen Sie über 
die zu hellen Bereiche der Bambusrohre (siehe Kringel). Sie blenden 
diese Bereiche aus und die Hintergrundebene wieder ein. So nutzen Sie 
die Vorteile beider Welten: den hohen Kontrast in den Steinen, im Was- 
ser und im Hintergrund, Sie schützen gleichzeitig aber auch die Lichter, 
indem Sie sie mit einer Maske ausblenden. 


Channel Mixer.jpg bei 100% (Kanalmixer 1, Ebenenmaske/8) 


Kreativ PUBLISH E 


Hier sehen Sie den Vergleich zwischen der herkömm- 
lichen, leblosen Umwandlung (oben) und der kontrast- 
reichen Umwandlung mithilfe einer Kanalmixer-Ein- 
stellungsebene (unten), bei der die Lichter mit einer 
Ebenenmaske geschützt wurden. 


Channel Mixer.ipg ® 100% (Gray/&) 


Channel Mixer.jpg ® 100% (Channel Mixer 1, Layer Mask/8) 
Pen u 
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B PRAXIS Spam ausschalten wacweit 1212006 


Die Ursachen für den E-Mail-Müll und die besten Mittel dagegen 


So bekommt man 
Spam in. den Griff 


Werbung per E-Mail lässt sich nicht mehr aus der Welt schaffen. Doch wenn der 
Provider und die eigene Software richtig filtern, kommt deutlich weniger durch 


AUSREISSER 


Wer mehr als zwei Filter 
einsetzt, reduziert das 
Werbeaufkommen nahezu 
auf Null, doch zugleich 
steigt die Wahrscheinlich- 
keit einer Fehleinstufung: 
Eigentlich erwünschte E- 
Mails kommen nicht mehr 
an. Deshalb kommt man 
zumindest in den ersten 
Monaten nicht um eine 
Kontrolle der ausgefil- 
terten Nachrichten herum. 


Alle Briefkästen in unserem Mietshaus 
verfügen über den Aufkleber „Keine 
Werbung". Dennoch hat ein freundlicher 
Mieter einen ausgedienten Wäschekorb 
neben die Briefkästen gestellt, in den wir 
die zahlreichen trotzdem eingeworfenen 
„Angebote" umliegender Pizzadienste, 
Nagelstudios und anderer Dienstleister 
aussortieren. Einmal pro Woche wird der 
Inhalt dem Altpapiercontainer zur Weiter- 
bearbeitung übergeben. Käme die per E- 
Mail zugestellte Werbung auf Papier, be- 
nötigte jede Mietpartei vermutlich einen 
eigenen Altpapiercontainer, wollte man 
der Flut Herr werden. 


Über 50 Prozent Müll 


Das täglich allein in Deutschland einge- 
gangene Volumen an Spam-Mails lässt 
sich nur erahnen. Allein bei Web.de, 
einem der großen deutschen Internet- 
Portale, laufen laut Pressesprecherin Eva 
Vennemann pro Monat etwa 1,2 Milliar- 
den E-Mails für die Web.de-Kunden auf, 
davon rund 720 Millionen Spam-Mails. 
Das macht etwa 280 unerwünschte 
Mails pro Sekunde oder 60 Prozent al- 


Inhalt Auf einen Blick 
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Schutz in Entourage 
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die Spam-Mails der anderen Provider in 
Deutschland hinzu, erreicht man schwin- 
delerregende Höhen. Für Mac-Anwender 
ist die Werbeflut in erster Linie lästig und 
zeitraubend; Viren oder andere Schäd- 
linge, die den Mac. oder Mac-OS X treffen, 
sind bisher nicht im Umlauf. 


Ein lohnendes Geschäft 


Bei genauerer Betrachtung eines ein- 
fachen Werbe-Mails gerät man meist ins 
Schmunzeln. Wer ist so blöd und glaubt, 
des Mannes bestes Stück mit einer ge- 
heimen Tinktur deutlich verlängern oder 
mit geheimen Tipps Millionen am Ak- 
tienmarkt verdienen zu können? Das US- 
amerikanische Magazin „Wired“ konnte 
bereits im Sommer 2003 die Antwort ge- 
ben: Erschreckend viele Menschen fallen 
darauf herein. (www.wired.com/news/ 
business/0,1367,59907,00.html) Dem 
Magazin lag das Bestell-Logfile eines An- 
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bieters von einem Mittel zur „deutlichen 
Penisverlängerung" vor, das zeigte, dass 
aufgrund einer Mail-Werbeaktion etwa 
6000 Männer in Nordamerika das Wun- 
dermittel zum Preis von 50 US-Dollar pro 
Abgabeeinheit erstanden hatten. Nicht 
überliefert ist die Zahl der Spam-Aus- 
sendungen, die zu dem unglaublichen 
Vertriebserfolg nötig waren. Die Zahlen 
zeigen jedoch, dass das Geschäft mit E- 
Mail-Adressen extrem lohnend ist. 


Gewöhnliche Adressquellen 


Als Empfänger eines Spam-Mails fragt 
man sich, wie gerade die eigene Adresse 
in die Liste der Empfänger geraten ist. Ge- 
nerell gilt, dass Adressen im Internet ge- 
handelt werden wie andere Waren auch. 
Eine Liste mit einer Million Adressen kann 
man für weniger als 200 Euro erwerben 
und - ein bisschen technisches Wissen vo- 
rausgesetzt - dann für eine Aussendung 
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nutzen (siehe rechts „So funktioniert 
Spam"). Die Anbieter solcher Adresslisten 
nutzen das Internet, um die Sammlungen 
zusammenzustellen. Eine schier uner- 
schöpfliche Quelle sind Newsgroups und 
in letzter Zeit vermehrt Webseiten im In- 
ternet. „Harvester"-Programme (Englisch 
„to harvest" = ernten) besuchen die News- 
groups und Webseiten automatisch. Har- 
vester interessieren sich allerdings nicht 
für die Inhalte der Webseiten, sondern für 
die E-Mail-Adressen, die hier verzeichnet 
sind und sammeln diese ein. Harvester- 
Programme sind recht preisgünstig, die 
Anbieter haben ihnen schöne Namen wie 
„Online-Marketing-Too|" verpasst. 

TIPP Wer im Internet Foren und Blogs be- 
sucht, bei denen man sich mit gültiger E- 
Mail-Adresse anmelden muss, sollte sich 
eine zweite Identität (E-Mail-Adresse) be- 
sorgen und die private oder geschäftliche 
Adresse außen vor lassen. Mehr Informa- 
tionen im Kasten „Tipps zum Schutz für 
E-Mail-Adressen" (siehe Seite 82). 


Adressen selbst konstruiert 


Das Durchsuchen von Webseiten per Har- 
vester ist inzwischen zur Hauptquelle für 
Adresssammler geworden. Deshalb sollte 
man dort eine zweite Identität nutzen 
und die Angabe der Adresse so verän- 
dern, dass sie für Harvester schwerer zu 
finden ist. Dazu mehr im Kasten „Tipps 
für Webmaster" auf Seite 82. 

Daneben setzen die Spammer eine 
Kombination aus zwei Programmen zum 
zufälligen Generieren von E-Mail-Adres- 
sen ein. Das eine Programm sammelt im 
Internet die Namen von Mail-Servern (der 
Teil hinter dem @-Zeichen). Das andere 
Programm generiert anhand von Namens- 
listen automatisch Kombinationen von 
Mailbox-Adressen und setzt sie vor die 
gefundenen Mail-Server-Adressen. Dieses 
Verfahren hat eine recht hohe Ausschuss- 
rate, doch noch immer gewinnt man da- 
mit recht schnell und einfach Adressen, 
die aus gängigen Kombinationen von 
Vor- und Nachnamen bestehen. 

Will der Adresssammler den genann- 
ten Ausschuss vermindern, nutzt er eine 
Schwäche der Mail-Server: Oft sind die 
Mail-Server bei großen Providern so konfi- 
guriert, dass sie die Anfrage nach der Gül- 
tigkeit einer E-Mail-Adresse korrekt beant- 
worten. Mit geeigneten Programmen und 
einer „Brute-Force-Attacke" fragen Adress- 


sammler nun die Mail-Server nach den 
erzeugten Adressen ab und sortieren den 
Ausschuss automatisch aus. Gewiefte Pro- 
vider gehen mit Teergruben gegen dieses 
Vorgehen an. Finden in kurzer Zeit viele 
Abfragen nach der Gültigkeit von E-Mail- 
Adressen von einer IP-Nummer aus statt, 
verzögern die Teergruben-Programme des 
Servers die Antwort immer mehr, bis zum 
Stillstand der Attacke. 

TIPP Zwar ist eine kurze Adresse wie 
„peter@example.com" einfach zu mer- 
ken, leider wird sie von den genannten 
Programmen garantiert erzeugt und 
genutzt. Die Kombination aus einem 
Teil des Vornamens, einem nicht so häu- 
figen Nachnamen und einer Zahl - etwa 
v1996riebartsch@example.com bietet hier 
etwas mehr Schutz, ist aber weder schön 
noch einfach zu merken. 


Basisschutz: Der Provider 


Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen erhält 
jeder Spam-Mails zugestellt. Wichtiger 
noch als der Schutz über geeignete Filter 
im Mail-Programm des Mac ist der Schutz, 
den seriöse Mail-Provider für einen Ac- 
count bieten. In diesem Falle findet ein 
Markieren beziehungsweise Aussortieren 
der Spam-Mails bereits statt, bevor man 
seine Nachrichten abruft. In der Regel 
bieten die Provider einen Standardsatz 
bestehend aus mehreren Filtern, die man 
sogar noch modifizieren kann. Falls dazu 
das Know-how fehlt, empfehlen wir, das 
Standardangebot des jeweiligen Dienst- 
leisters zu verwenden. 

Kein Spam-Filter - ob beim Provider 
oder am Mac - findet alle Werbenachrich- 
ten. Und umgekehrt besteht die Gefahr, 
dass eine Nachricht fälschlicherweise als 
Spam erkannt wird, nur weil in der Über- 
schrift oder an anderer Stelle bestimmte 
Reizworte genannt werden. 
TIPP Wenn sich die Spam-Filter beim 
Provider konfigurieren lassen, sollte man 
Spam-Mails nur markieren und nicht so- 
fort löschen. Unter Umständen gehen 
sonst wichtige Nachrichten verloren. Vom 
Provider als Spam markierte Nachrichten 
lädt man im Mail-Programm automatisch 
in einen speziellen Ordner und prüft sie 
vor dem Löschen. 
TIPP Man sollte die Limits des jeweiligen 
Anbieters genau prüfen. Web.de erlaubt 


zum Beispiel beim kostenlosen E-Mail- 
Account nur maximal 500 Nachrichten 


Spam ausschalten 


—. 


Info So funktioniert Spam 


Die Grundausrüstung eines Spammers ist recht 


bescheiden. Neben einem Auftraggeber und einer 


Liste mit Adressen benötigt er ein Programm zum 
Versand der Massen-Mails und einen Internet- 
Zugang. Da inzwischen innerhalb der EU und 
Nordamerikas das Spammen bestraft werden 
kann, weichen einige Spammer ins Ausland aus, 
beziehungsweise auf Mail-Server, die außerhalb 
der Rechtssprechung besagter Regionen liegen. 


Fallstrick 1: SMTP Relay 


Zudem kann er auch eine noch immer weit ver- 
breitete Schwäche einiger Mail-Server nutzen, 
um die Mail-Flut loszuwerden: Das Sendepro- 
tokoll der Mail-Server heißt SMTP (Simple Mail 
Transport Protocol), es sorgt für die eigentliche 
Weiterleitung von E-Mails im Internet. In der 
Standardversion des Protokolls ist kein Mecha- 
nismus integriert, den Versender einer E-Mail zu 
verifizieren, jeder kann den SMTP-Server nutzen, 
man spricht von SMTP-Relay (Englisch „to relay” 
weiterleiten). Pflichtbewusste Betreiber eines 
SMTP-Mail-Servers bauen schon aus Gründen 
des Selbstschutzes einen Mechanismus namens 
„sMTP-auth" ein, bei dem sich der Versender 
vorab mit seinem Benutzernamen und Passwort 
authentifizieren muss. Nur Benutzer mit einem 
Account am Mail-Server können diesen dann 
nutzen. Im Internet gibt es leider noch immer 
Listen mit haufenweise Mail-Servern, die SMTP- 
Relay erlauben. Liegen diese außerhalb der hie- 
sigen Rechtssprechung, wird eine Rückverfolgung 
in der Regel unmöglich. 


Fallstrick 2: offene WLANs 


Neuerdings verbreitet sich eine besonders perfide 
Methode, auch den Zugang zum Internet anonym 
zu wählen. Per KFZ, Notebook und geeigneter 
Software suchen Spammer nach ungeschützten 
WLANs, wählen sich hier ein und versenden ihre 
Fracht aus dem Auto. In diesem Falle können 

sie sogar SMTP-Relays in Deutschland nutzen, 
der Betreiber des WLAN bekommt böse Mails von 
Empfängern und im Zweifelsfall sogar Besuch 
von der Staatsanwaltschaft. Die einzig verrä- 
terische Spur des Spammers ist theoretisch die 
MAC-Adresse seiner WLAN-Karte, die eigentlich 
eindeutig vergeben ist. Vorsichtige Spammer 
maskieren oder verändern sie deshalb. 

TIPP: Wenn Sie ein drahtloses Netzwerk betrei- 
ben, schützen Sie es unbedingt per WEP oder 
besser per WPA gegen unerwünschte Mit-Nutzer. 
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"ARD Spam ausschalten 


en N ER 


+ Spam-Schutz Seriöse 
Provider bieten ihren 
Kunden Spam-Filter auf 
Serverbasis, in einigen 
Fällen lassen sie sich 
sogar konfigurieren. 


WHITELISTS 


Über eine Positivliste 


(Whitelist) teilt man einem 
Spam-Filter mit, Absender 
von E-Mail-Nachrichten 
niemals als Werbung an- 
zusehen. So lässt sich zum 
Beispiel festlegen, dass 
alle Nachrichten von „@ 
macwelt.de” kein Spam 


sind. Die Negativliste 


(Blacklist) ist das Gegen- 
stück. Die hier eingetra- 
genen Adressen werden 
grundsätzlich als Spam 
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angesehen. 
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im Postfach. Dazu zählen auch die Wer- 
benachrichten. Löscht man die Werbung 
nicht rechtzeitig, läuft nach wenigen Ta- 
gen das Postfach über und Web.de ver- 
weigert die Annahme weiterer E-Mails. 


Kein Spam am eigenen Mac 


Mit zwei Abwehrfronten und lernenden 
Filtern lassen sich Spam-Mails in der Re- 
gel recht schnell in den Griff bekommen. 
Sind die Regeln gut gewählt, kann man 
die Software so einstellen, dass sie Spam 
nach einer gewissen Zeitspanne automa- 
tisch löscht und verhindert so die Überflu- 
tung des Postfachs. 

Wer jedoch vermeiden möchte, dass 
die Werbe-Mails samt eventuell schäd- 
lichem Inhalt erst auf den eigenen Mac 
gelangen, der muss zu einem Hilfsmittel 


wie Spam Sweep greifen. Das Programm 
inspiziert die Mails auf dem Mail-Server 
des Providers und löscht sie auf Wunsch 
schon dort. Im Trial-Modus lässt sich nur 
ein Account mit dem Programm bearbei- 
ten, nach der Freischaltung für 25 US-Dol- 
lar beackert es auch zusätzliche Accounts. 
Spam Sweep arbeitet mit hochmodernen 
Filtern und ist sehr effektiv bei der Suche 
nach Spam. Das Programm ist allerdings 
nicht geeignet, wenn man eine sehr lang- 
same Internet-Verbindung nutzt oder 
die Datenmenge der Verbindung einge- 
schränkt ist. Denn Spam Sweep muss zur 
Analyse die komplette E-Mail laden. Ist 
eine Nachricht kein Spam, muss man sie 
danach ein weiteres Mal auf den eigenen 
Mac übertragen, bevor man sie im norma- 
len E-Mail-Programm lesen kann. 


Info Tipps für Webmaster 


Sei es eine einzelne Seite („Web-Visitenkarte“) oder ein komplettes Web- 
angebot, die deutsche Justiz schreibt vor, dass mindestens eine E-Mail- 
Adresse dort als Ansprechpartner zu nennen ist. 


Per Gesetz ist man verpflichtet, im Impressum eine elektronische Adresse 
anzugeben. Diese ist Spammern potenziell ebenso ausgeliefert wie etwa ein 
Webformular, das Besucher ausfüllen können oder ein Gästebuch. Letztere 
werden immer häufiger von Spam-Robotern heimgesucht und derart mit 
Spam vollgemüllt, dass mancher Betreiber das Gästebuch schließt. Auch in 
diesem Falle helfen ein paar Kniffe, das Problem einzudämmen. 


Adressdarstellung 


Harvester-Programme suchen nach dem @-Zeichen im Quellcode und ko- 
pieren ihn samt umschließendem Text, speichern somit die Mail-Adresse. 
Da die Programme immer ausgefeilter werden, helfen Tricks, die noch vor 
einem Jahr gut waren, heute nicht mehr unbedingt. Um die Flut etwas ein- 
zudämmen helfen zwei Maßnahmen. 


1. Inhalt Die E-Mail-Adresse sollte nicht als Link im Impressum stehen, 


sondern als normaler Text. Das @-Zeichen sollte man umschreiben. Statt 
pmeier@example.com schreiben Sie etwa pmeier[beilexample[punkt]com. 
2. Grafik Alternativ dazu kann man die E-Mail-Adresse in einem Grafikpro- 


gramm malen und das Bild anstelle der Textadresse einsetzen. 


Vorsicht Betrug! 


Neben einfach nur nervigen Spam-Mails 
gibt es auch solche, die versuchen, einen 
arglosen Mail-Benutzer zur Herausgabe 
seiner Bank- oder Kreditkartendaten zu 
bewegen. In der Regel wird hier in einer 
HTML-Mail die Optik eines Bankhauses 
nachgeahmt. „Zur Überprüfung eines 
neuen Systems" soll man dann einen Link 
klicken, der zu einem Webangebot führt 
- ebenfalls in der Anmutung der Bank 
- und hier Kontodaten, Pin- und Tan- 
Nummern eingeben. Natürlich geschieht 
all das nur in der Absicht, das Konto aus- 


zuräumen. 

Niemals wird eine Bank, ein Kreditkar- 
tenunternehmen oder ein Online-Aukti- 
onshaus um derartige Daten per Mail an- 
fragen, es handelt sich immer um Betrug. 
Derartige Mails sollte man unbedingt 
sofort löschen! 


Melden statt Rache 


Wer viel Spam erhält, ist oft geneigt, ein 
wütendes Protestschreiben zurückzuschi- 
cken oder den Versender gar mit illegalen 
Attacken zu terrorisieren. Von beidem 
sollte man Abstand nehmen. Ein Mail re- 
tour kommt meist nicht an, da die Absen- 


deradresse gefälscht ist, im ungünstigsten 
Falle bestätigt man einem Spammer gar 
die eigene Adresse. Den vermeintlichen 
Versender beziehungsweise dessen Ser- 
ver anzugreifen, ist schon aus rechtlichen 
Gründen keine Alternative. 

Auf unserer CD sind mehrere Pro- 
gramme, mit deren Hilfe man die Spam- 
Informationen der eingegangenen Mails 
an Stellen im Internet schickt, die sich 
der legalen Bekämpfung von Spammern 
und solchen Serverbetreibern widmen, die 
Spammern Zugang gewähren. Damit wer- 
den die so genannten Blacklists (Englisch 
„blacklist" = Schwarze Liste) gefüttert. In 
ihnen sind solche Domains (= Internet- 
Adressen) verzeichnet, über die Spam ver- 
sendet wird. Dieser Listen bedienen sich 
wiederum Spam-Filter beim Provider und 
Spam-Filter der E-Mail-Programme, man 
hilft also sich und anderen. 


Tipps zum Schutz für E-Mail- 
Adressen 


Wer bei der Wahl der E-Mail-Adresse und 
des Providers mit etwas Sorgfalt vorgeht 
und bei der Arbeit mit E-Mails ein paar 
Regeln einhält, kann das Ärgernis Spam 
deutlich einschränken. 


Spam ausschalten 


Beide Methoden helfen bei vielen schlecht programmierten Harvestern, 
die auf Geschwindigkeit optimiert sind, nicht aber bei allen. Manche 
Harvester können Bilder „lesen“ und dank zugeschalteter Schrifter- 
kennung die Adresse auslesen. Deshalb sollte man im Grafikprogramm 
wirklich malen und auf die Textverarbeitung verzichten. Beide ge- 
nannten Methoden verwehren aber Menschen mit Sehbehinderungen 
oft den Zugang - wer diese Gruppen nicht ausschließen will, muss die 
korrekte Adresse als Text angeben. Neben den genannten gibt es wei- 
tere Methoden, die sich Javascript, verschachtelte (SS-Anweisungen 

und ähnliches zunutze machen. Viele der Methoden, wie etwa das 
Verschlüsseln der Adresse im Hexadezimalformat knacken heute fast alle 
Harvester, auch Javascript gehört bei einigen zum Repertoire. Mit den 
beiden oben genannten Tricks sperrt man jedoch viele Sammler aus. Auf 
jeden Fall sollte man für das Impressum eine Zweit- oder Drittadresse 


nutzen. 
Gästebücher 


Noch schwieriger wird es bei Gästebüchern und Webformularen. Hier 
gibt es einige Lösungsansätze, die den Rahmen des Artikels jedoch 
sprengen würden, ihre Arbeitsweise sei dennoch genannt. 

1. Security Code In einem zusätzlichen Feld ist Text einzugeben, der sich 


Besucher „weiß' im Feld einträgt, übernimmt der Webserver den Ein- 
trag. Die Prüfung erfolgt per Script. 

2. Arithmetische Prüfung Per Script wird eine Rechenaufgabe ein- 
geblendet etwa „Bilden Sie die Summe aus den Zahlen 6 und 15". Nur 
wenn „21 im Zusatzfeld eingetragen wird, kommt es zur Datenüber- 
nahme. Die Rechenaufgabe wird individuell bei jedem Zugriff neu ge- 
stellt und geprüft. Das ganze geschieht über komplexe PHP-Scripte. 

3. Captcha Die Abkürzung steht für „Completely Automated Public Tu- 
ring-Test to tell Computers and Humans Apart”. Es handelt sich dabei 
um eine Möglichkeit, zu unterscheiden, ob eine Eingabe von einem 
Menschen oder einer Software stammt. Bei dem knapp sechs Jahre 
alten Verfahren wird heute vollautomatisch eine Grafik mit einer Zah- 
len- und Buchstabenfolge als Bild eingeblendet. Nur wenn derjenige, 
der das Formular ausfüllt oder den Gästebucheintrag vornimmt auch 
die Kombination in einem gesonderten Feld einträgt, wird der Eintrag 
auf die Website beziehungsweise in die Datenbank übernommen. In- 
zwischen sind einige Harvester so ausgefeilt, dass sie die Zahlen und 
Buchstaben entziffern, wenn sie nicht verzerrt dargestellt werden. Die 
Verwendung guter Captcha-Programme ist heute eine recht sichere Me- 
thode zum Schutz. 

Die drei genannten Methoden bieten zwar Schutz aber auch wieder ein 


aus einer Frage ergibt, etwa „Welche Farbe hat Milch?" Nur wenn der 


Die erste Schutzmauer vor Spam muss 
der Mail-Server sein - unabhängig davon 
ob man einen eigenen Mail-Server in der 
Firma betreibt oder den Service eines Pro- 
viders in Anspruch genimmt. Ausgefeilte 
Kaskaden von Spam-Filtern sortieren den 
Müll bereits vorab. Bietet der Firmen-Mail- 
Server oder Provider diesen Dienst nicht, 
sollte man einen Wechsel zu einem geeig- 
neten Provider in Betracht ziehen. 

Von Anfang an sollte man im Internet 
eine zweite E-Mail-Adresse bei einem Pro- 
vider nutzen, der einen geschützten Mail- 
Server hat. Die Accounts bei Anbietern 
wie Web.de oder GMX gibt es kostenlos. 
Die private Mail-Adresse beziehungsweise 
die der Firma verwendet man nie im öf- 
fentlichen Internet oder in Diskussions- 
gruppen - hier verwendet man immer die 
zweite Identität. Erhält man zu viel Spam, 
sucht man sich eine neue Zweitadresse. 

Je komplexer die E-Mail-Adresse, 
desto schwieriger wird es für Spammer, 
diese über Programme automatisch zu 
generieren. Bei der Auswahl sollte man 
den goldenen Mittelweg zwischen gerade 
noch merkbar und komplex wählen. Wir 
empfehlen, Zahlen und Buchstaben unter 
den eigenen Namen zu mischen. 


Die Spam-Filter des Providers sollte 
man zusätzlich zum Spam-Filter des Mail- 
Programms einsetzen, doppelt hält besser. 
Im Mail-Programm lassen sich verdäch- 
tige Mails zur Inspektion automatisch in 
einen extra definierten Ordner legen. 

Die automatische Anzeige von HTML- 
Elementen in E-Mails sollte man deakti- 
vieren. Oft packen Spammer in eine sol- 
che E-Mail neben Dialern und anderem 
schädlichen Code einen Link zu einer 
Mini-Grafik auf dem Server des Spam- 
mers. Wird die E-Mail geöffnet und die 
Grafik somit geladen, verifiziert man die 
eigene Mail-Adresse. Denn das Laden des 
Bildes lässt sich in den Log-Dateien auf 
dem Server des Spammers erkennen. 

Es ist Unsinn, auf Spam-Mails zu ant- 
worten oder die beworbenen Seiten zu be- 
suchen. Damit verifiziert man eine even- 
tuell automatisch generierte Mail-Adresse 
und bekommt nur noch mehr Spam. 

Mit Adressen von Freunden und Ge- 
schäftspartnern sollte man sehr sorgsam 
umgehen. Wer Urlaubsbilder oder eine 
lustige Nachricht an eine größere Gruppe 
versenden will, sollte statt der CC-Adres- 
sierung (Englisch „carbon copy" =Kopie) 
die Option BCC (Englisch „blind carbon 


copy" =blinde Kopie) wählen. Die Emp- 
fänger können dann die E-Mail-Adressen 
der anderen Empfänger nicht einsehen. 


Fazit 


Da es beim Thema Spam um viel Geld 
geht, wird der Kampf zwischen den Spam- 
mern und deren Werkzeugen gegen die 
seriösen Provider und die Entwickler von 
Spamfiltern weiter gehen. Mit der geeig- 
neten Taktik gerät man nicht so leicht ins 
Visier der Spammer, hält den Mac sauber 
und die dazu nötige Zeit in Grenzen. 
Volker Riebartsch/wm 

Feedback: volkspost@gmail.com 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


ee SpamSweep 


Hindernis für Personen mit Sehbehinderungen. 


Kontrolle Mit Spam 
Sweep lassen sich der 
Mail-Account auf dem 
Server des Providers che- 
cken und Mails löschen. 
Spam wird dank der gu- 
ten Filter sicher erkannt 
und lässt sich direkt 
löschen. & 


Filtering account “Info” 
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I "Robin Driver” <timfargo@canada.com> 
Ö "Gerard Lyons” <kristianf@asheville.com> 
© "Leah aLAst NAME” <uirewjicks@168chy.com> 
I Herben Greenwood” <Framescalifäliinvesiment... condemnate anecdoral 
W) Lean Salas“ <arockübuaizalimentos.com.br> 
I "Darin KLAST NAME” <andrewdeetongmallpanda... Re: about your web site 
I Tila Krause” <vickchattongthefreesite. com> Re: not a bad offer... 


) *Harriert Hooks“ <nakyzihyn@crewstart.com> Largest PORNSTARS collection of downloadable Po. 
[PHP Classes] New class daily digest of 2005-07-15 Today, 8:41 AM 


© PHP Gasses <help-subscriberüphprlasses.org> 
I) mes <Rashad@xwing.centigram.com> coeds 

D "Arcadia Houck” <ArcadiaHouckkacc.com>  NNew Medz 

© Ronak Vogelaar <enter@rovosoft.com> Re: Dietionary question 
© Marc Texier <realbasicmnoos.fr> Re: Dietionary question 


© R Charles Fiickinger <idiewildiädesignerscomain.. Tiger Testers? 


(_Skip Account ) 


Re: advertising for the new year. 
Re: „you run this web site right? 
Re: yes, this actually works for your site, 


Cancel 
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Logo, stationer, website design and so much more! Today, 8:41 AM 
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Today, 1:24 AM 


83 


B PRAXIS Spam ausschalten wacweit 1212006 


Schutz auf dem eigenen Mac mit Mail und Entourage 


Neben dem Schutz durch Filter beim Provider ist immer auch der des eingesetzten Mail-Programms zu nutzen. Im Fol- 
genden gehen wir auf die Vorgehensweise bei Apples Mail und Entourage von Microsoft ein. 


1. Die Grundeinstellung in Mail mo rn Eu 
In Apples E-Mail-Programm Mail findet man die Konfiguration des Alsemein Accmets Werbung Sch ruhe Danichng Veramen Sarucn Rad 
integrierten Spam-Filters unter „Einstellungen“ im Menü „Mail". Der Bi FRlsc Ic cnareönechen Wertnon aialrieren 


Wenn unerwünschte Werbung eintrifft: 


Mail-Filter ist standardmäßig aktiviert. Wenn man die in der Abbildung es eahessss Aber ik werbung mahlaren Lemmodin) 
@ In das Postfach für unerwünschte Werbung bewegen (automatisch) 


vorgenommenen Einstellungen vornimmt, verschiebt die Software © Bone Akdonın austüheen (aber Weka Opdonan" konfsuneren) 
Spam-Mails automatisch in den Ordner „Werbung". Ausgenommen von Auf folgende E-Mails wird der Filter für unerwünschte Werbung 
e ; Br nn: nicht angewendet: 
dieser Regel sind alle Adressen, die im Adressbuch stehen sowie jene, 
A P A n . ’ s A Absender ist Im Adressbuch 
an die man in der Vergangenheit bereits einmal eine E-Mail verschickt Y Absender ist in „Vorherige Empfänger" 
5 r & . U E-Mail ist an meinen vollständigen Namen adressiert 
hat. Wenn Ihr Provider am Server Spam-Filter zur Markierung nutzt (im 


Zweifelsfall schriftlich nachfragen), kann man das untere Ankreuzfeld 
ebenfalls aktivieren. (Weitere Optionen... ) (Zurücksetzen... ) ® 


g4 em vom Internet-Anbieter eingegebenen Mail-Header für 
unerwünschte Werbung vertrauen 


2. Filter trainieren [°°° Zum GE BO = ——) 


EWG grmani G-Maiı an vrerwumenn [RR Mey Unglangen 
Werbung markieren 


Wie auch der Spam-Filter beim Gaga 
Provider ist der von Mail nicht erases 
perfekt, er ist aber lernfähig. 
Wer im Postfach also unter 


hiew-Gere Mio 


@  Seraam Mesa Carter Serean, Artırörk Systems OEM Pacı Gestern 
notel.de Sonderinformation zum geplamen 80... 13. Ostober 2006 a0 


Seruen Wand a Corn WERTET DIT 
"  New-Oeneraton Trusfiow Workfiom Sohuion 
19. Omas 2006 16.04.54 MESZ 


aka 14 recard rar dom Scrnen (USA) me Deere you mi nd Dt interest 


den „normalen" E-Mails eine 
Spam-Nachricht findet, klickt 06 Werbung 2 E-Maı) =] 
einfach auf die Schaltfläche „Ist an en erg pn ae 


Werbung". Mail lernt aus die- Br 


sem Vorgehen, welche Art von 


Srceeen, 


Mails man nicht empfangen en 
möchte. Umgekehrt findet man se Van ern? 

" Itormason Comaacr [> com arvce me, ‚com ervce on 
ab und zu im Ordner „Wer- Auen Aoaunın ser Sraern vz 
bung” eine Nachricht, bei der 

SCAEEN ANNOINTES NEXT GENEMATON OF TRUEM 

es sich nicht um Spam handelt. | nasse ERTERSSSSESERSE 
In diesem Falle klickt man auf de nf 
ar snumme ade CD. we Nave made Lore charges 

die Schaltfläche „Ist keine Wer- oe er 
; . M Pe 5 3 n Gaang momarana Dar magaa Sn ya a sap 

bung”. Mit der Zeit wird Mail immer „sicherer" bei der Beurteilung Feten later erneuane mag Ira mag 
der eingegangenen E-Mails. Zusammen mit einem Schutz beim a ee 
Provider kann man hier recht sicher sein, dass man nach einiger Zeit 5 Ne mtnuna now came in are can en 


medium. und we 
© Mon Sharı 118.509 voyaityhen shot objecta 


kaum noch Hand anlegen muss, um die Mails zu sortieren. 


Now, Kor a md tere. you can cnocae a Dee CD wenn 
H+yeir nereaa1n Prenas.ecm. Ya zay any 50035 
warn S200 a8 ma roguar ren 


er® Darseluna 5) 3. Zusätzlichen Schutz aktivieren 
al ® Mm @ ER: Einige Spammer schicken E-Mails als HTML-Mail und 


Allgemein Arcauns Werbung Schrift & Farbe Darstellung | Verfassen Signaturen Regeln 


bauen einen Link zu einer Minigrafik ein, die auf einem 


Header-Detalls einblenden: (Standard WM) R Pr R 
5 Server des Spammers liegt. Öffnet man eine solche Nach- 


& Online-Status von Kontakten einblenden 


Ungelesene E-Malls In Fettschrift anzeigen richt, wird das beim Spammer im Logfile seines Servers 
U Nicht lokal gesicherte Bilder In HTML-E-Malls anzeigen " r ms . . 
2 Inötigen zusätzlichen Netzwerkzugeif, um entfernte Rlder anzuzeigen verzeichnet, die Adresse ist verifiziert und wird in Zukunft 
Intelligente Adressen 
Bei Deaktivierung werden Namen und Adressen Immer angezeigt mit noch mehr Werbemüll bedacht. Um das zu verhin- 
E-Mail-Verlauf; dern, deaktiviert man unter „Einstellungen -> Darstel- 
& Zusammengehörende E-Mails farbig hervorheben 2] 


Über das Menü „Darstellung” können Sie E-Mails nach Verlauf gruppieren. 


lung“ die Option „Nicht lokal gesicherte Bilder in HTML-E- 
Mails anzeigen". 


® 
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1. Die Einstellung in Entourage 


Die Einstellungen für den Spam-Filter von Entou- 
rage befindet sich im Menü „Extras unter „Filter für 
Junk-E-Mail". Unter dem Reiter „Ebene” stellt man 
die „Schutzebene” ein, die Option „Hoch“ ist meis- 
tens geeignet. Per Checkbox kann 
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Spam ausschalten PRAXIS 7 


Filter für Junk-E-Mail 


‚FEbene? Sichere Domänen }- 


In Entourage können unerwünschte Nachrichten erkannt und automatisch in einen 
separaten Junk-E-Mall-Ordner verschoben werden. 


Auf welche Schutzebene müchten Sie den Junk-E-Mail-Filter einstellen? 
O Keine 

Füter für Junk-E-Mall deaktivieren 
© Niedrig 

Nur offensichtliche Junik-E-Mail herausfiltern 


@ Hach 
Möglichst viel Junk-E-Mail herausfiltern (Dabei werden möglicherweise auch wichtige 
Nachzichten versehenslich als Junk-E-Mail eingestuft. Überprüfen Sie daher den 
lunk-£-Mail-Ordner haufig.) 


er 
O Exklusiv 


Nur Nachrichten zustellen, die von Absendern aus dem Adressbuch oder aus Domänen 
der Liste “Sichere Domänen“ stammen oder die an Adressen im Mallinglisten-Manager 
gesendet wurden. Alle anderen Nachrichten in den Junk-E-Mail-Ordner leiten. 


[A Nachrichten aus dem Junie-E-Mail-Ordner löschen, die älter sind als [30 Tage 


man automatisch alle als Spam 
erkannten Mails nach einem frei 
definierbaren Zeitraum löschen 
lassen. Unter dem Reiter „Sichere 
Domänen" verbirgt sich eine 

so genannte „Whitelist” (engl 
weiße Liste). Mails aus allen hier 
eingetragenen Domains werden 
automatisch als Spam-frei klas- 
sifiziert und normal im Postfach 
zugestellt. Entourage legt erkannte 
Spam-Mails - wie Apples Mail 

- in einem gesonderten Ordner 
zur weiteren Inspektion ab. 


Sichere Domänen 


2. Eigene Regeln in Entourage definieren 


Nachrichten aus sicheren Domäi 
sicheren Domänen als Liste mit K, 
Mail-Adresse, die nach dem W-Zeichen steht (z.B. "example com"). 


ir webdesian-do.de, ewerel.net, dyndı 
Arbott.de, guikcam. maxwireless.com, maxxcountLde, nachtiischbuch.de, kompetenzmetz-<ed.de, 
elgato, peojertpath.com, ranieripr.com, allce fagms.de 


Weitere Informationen zu den Filtern für Jank-E-Mail erhalten Sie, indern Sie dieses Dialogfeld schließen, 
„| Im Menü *Hölfe” auf “Hilfe zu Microsoft Entourage” klicken und nach Junk-E-Mail* suchen. 


(Abbrechen ) GO) 


mraseLSUnelNODE. Alke-dit.de. OanIroun 
Istuckpihuto.com. E 

_ 
AUF CD 


Finden sich die Programme 
- Junk Matcher 


- Mailfilter X 
Weitere Informationen zu den Filtern für Junk-E-Mail erhalten Sie, indern Sie dieses Dialogfeld schließen, er S pa m 
Im Menü "Hilfe" auf "Hilfe zu Mierosof Entourage” klicken und nach "Junk-E-Mail* suchen. 
(Abbrechen ) EOR) - Spam Cop 


- Spam Cop Send 

- Spam Stopper 

- Spam Sweep 

Sowie weitere Internet- 


Genau wie bei Mail ist auch der Spam-Filter von Entourage lernfähig und benötigt beson- 
ders am Anfang Unterstützung durch den Anwender. Irrläufer im Spam-Ordner lassen sich 
mit einem Klick auf die Schaltfläche „Keine Junk-E-Mail" in den normalen Eingangsordner 
verschieben, solche aus dem Empfangsordner um- 


Hilfsprogramme 


00 


gekehrt als Spam markieren. 

Markiert man eine als Spam erkannte Mail als 
„Keine Junk-E-Mail" fragt Entourage per Dialogbox 
vier alternative Optionen ab. Übernimmt man die 
Absenderadresse ins Adressbuch, gilt sie auch in 
Zukunft als sicher, die Mails von der Adresse werden 
- wie andere im Adressbuch verzeichnete - von der 
Spam-Prüfung ausgenommen. Die Option „Mailing- 
listenregel erstellen” ist die Option der Wahl, wenn 
man täglich oder noch häufiger Mails aus einer be- 
stimmten Mailing-Liste erhält. Sie werden dann alle 
von der Prüfung ausgenommen. Wählt man „Alle 
aus der Domäne des Absenders gesendeten nach- 
richten als ‚Keine Junk-E-Mail' einstufen”, wird 
der Domainname in die Whitelist übernommen. 

Zu guter Letzt lässt sich die eine E-Mail aus dem 
Spam-Ordner in den Eingangsordner verfrachten, 
zukünftige Mails vom selben Absender werden wie- 
der überprüft. 

Per Voreinstellung lädt Entourage in HTML-Mails 
enthaltene Bilder nur, wenn der Absender im 
Adressbuch enthalten ist. Natürlich lassen sich die 
Bilder bei anderen Adressaten manuell laden, hier 
ist aber aus genannten Gründen Vorsicht angesagt. 


eat — Zasde ‚= _ z = 
Bam & i : er 
T-MaS Adıasabun Kalınder m ” z 
— =) Sign Up for Free GraphExpo Presentation with Dr. Joe Webb 

E Be ©. Dr. joe Webb ART 
BEINE en 


Noien Aufgaben Frag: aeeiiedr — 
somter 


um eine Aunk--Mibl. Dies I heine Arnb-t Ma 


di Ordner 


66 Klusbe amhk het priakiag Anatihen ma Hnmehe 


» Kamm vn dewen Knme altern UM martin warm 18 Wnere Dr. Dee Bane'n 

— Deruanen, Prasknens 46 wat tiayinine ann Tan Aion yemarani) 

Kam uw Unartani arena han anni mai bnay Time (a one I1 rue ie All 
Kate en I ver alten un ma 1n4 aa 


De. Die Aaum Ki 0 meingmiand marbiling ainerih, Aasasniher ai win il Va dk An Aa Ka du 
Unbuptry, me pmirihwen # maänhp ualımm Mi MaifheyTbin.üte Fir Premium Asiens Merbarı eniislad 
"Wendaya sin Dr. Due Sehe.” Tas colum alferı Linely anakrain of rucens acananir suta au weil an 
moragmen adıLca fer mniar printing end pltunung anncetien. 


a arans, chic Dane: LTERTEELTTETTETTNETELERTTERTIER. 
Mast Wale Tnne.cae, 


WeiTnegThink.can La ine print und pusltuning Inwvelry"e Ynndtng zelim comwily. Tee company edler = 
elnhune Wi frna ad subnarlakiomund uam far Andenirg tuminliwen, Ba L Nana, BnahPiaz ich um 


Filter für Junk-E-Mail 


Um zu verhindern, dass andere Nachrichten dieser Art als Junk-E-Mall eingestuft werden, wählen Sie eine 
der folgenden Optionen: 


@® Absender dem Adressbuch hinzufügen 
Nachrichten, die von Kontakten in Ihrem Adressbuch gesendet werden, gelten nie als Junk-E-Mail. 
© Mailinalistenregel erstellen 


Nachrichten, auf die eine Mallinglistenregel angewendet wird, gelten nie als Junk-E-Mail, 


OÖ alte aus der Domäne des Absenders gesendeten Nachrichten als "Keine Junk-E-Mail* einstufen 


Die Domäne des Absenders wird der Domänenliste im Dialogfeld Filter für Junk-E-Mail* hinzugefügt 
Nachrichten, die von einer in dieser Liste enthaltenen Damäne gesendet werden, gelten nie als Juni 
€-Mall 


OÖ Nur diese Nachricht als "Keine Junk-E-Mail" einstufen 
‚Andere Nachrichten wie diese können auch als Junk-E-Mail eingestuft werden. 


(Abbrechen ) Ca) 
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PRAXIS Internet-Werbung blockieren 
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Werbebanner und lärmende Werbesprüche ausschalten 


Surfen ohne Werb 


Sie ist lästig, kostet Bandbreite und wird aufdringlicher. Werl 
nervt - doch mit einigen Einstellungen und Tools kann man 


Immer öfter überdeckt Werbung große 
Teile einer Webseite und will erst mit der 
Maus ausgeschaltet werden. Oder man 


OHNE WERBEPAUSE 


Damit lästige Werbung 
nicht mehr im Browser er- 
scheint, gibt es eine Reihe 

so genannter Werbeblo- 
cker. Diese funktionieren 
ähnlich wie ein Spam- 
Filter und versuchen, 
Werbebanner und Flash- 
Banner anhand ihrer Form 
oder ihrer Webadresse zu 
identifizieren 


ringt mit Werbung mit Hintergrundge- 
räuschen. Laut einer Online-Umfrage auf 
Macwelt.de stört viele mittlerweile On- 
line-Werbung mehr als Spam-E-Mails. 

Der Ressourcenverbrauch durch die 
Internet-Werbung ist ebenfalls enorm. Ei- 
nige Internet-Seiten sind so mit Werbung 
überladen, dass sich aufgrund der hohen 
Systemlast bei einem iMac oder Macbook 
der Lüfter einschaltet, wenn man meh- 
rere dieser Seiten aufruft. Wer zudem 
mit einem Volumentarif im Internet un- 
terwegs ist oder per Modem/ISDN surft, 


zahlt für die Werbung bares Geld, um die 
Dateien auf den Mac zu laden. Zwar ist 
Werbung als Finanzquelle für das Internet 
überlebenswichtig und wichtigste Einnah- 
mequelle vieler Internet-Seiten. In vielen 
Fällen tun die Webwerber aber eindeutig 
des Guten zu viel. 

Doch man ist gegenüber den Aus- 
wüchsen nicht machtlos. Surft man mit 
einem Werbeblocker, bleibt man von die- 
sen Störungen verschont. Für den Mac 
gibt es einige gute und sogar kostenlose 
Werbeblocker, die - einmal installiert 
- im Hintergrund ihr segenreiches Werk 
verrichten. Wir beschreiben, wie man die 
Freeware Adblock und Bfilter sowie den 


P} 


talliert und anwendet. Zudem geben wi 
Tipps, was sich mit den richtigen Browser- 
einstellungen bewerkstelligen lässt. 


Fazit 


Für Firefox-Nutzer ist Adblock als Werbe- 
blocker empfehlenswert. Die Erweiterung 
ist kostenlos, ausgereift und funktioniert 
in der Regel problemlos. Für Safari-Nut- 
zer bieten sich Pith Helmet und Bfilter 
an. Pith Helmet ist kostenpflichtig, dafür 
aber schnell und zuverlässig - mit einer 
Ausnahme: Nach einem Safari-Update 
kann es Probleme geben. Stephan Wiesend 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


Firefox und Adblock 


Für Firefox gibt es mehrere Werbeblocker. Besonders empfeh- 
lenswert ist die Erweiterung Adblock, die sich trotz englisch- 
sprachiger Oberfläche sehr einfach bedienen lässt. Etwas kom- 
plizierter in der Bedienung ist die deutschsprachige Erweite- 
rung Adblock Plus. Die Erweiterungen basieren wie Pith Helmet 
auf Adresslisten, die damit festlegen, welche Dateien geblockt 
werden sollen. Da das Erstellen eigener Listen lange dauert, 
empfehlen wir, diese Listen aus dem Internet zu besorgen. Für 
Adblock gibt es für diese Aufgabe das Zusatz-Tool Filterset.G. 


1. Erweiterungen auswählen 


Die kostenlose Erweiterung Adblock ist mit allen Firefox-Versionen 
kompatibel und lässt sich am einfachsten über das Add-On-Menü 
von Firefox installieren. Klickt man hier auf den farbig markierten 
Befehl „Erweiterungen herunterladen“, öffnet sich die Internet- 


Seite Firefox Addons, 
666 


ein Download-Archiv 1 7 
für Firefox-Erweite- BE] menu 

DOM Inspector LI 
rungen. Inspects Bit Structure and properties of a window and Rs contents. 


Ü msnungen 


Deskznieren )( Oeinsnstieren 
Telkback 20 


Serids Informatise about program trashes to Mori. 


Updaten 


Armonetuogeg herunteriasen 
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2. Internet-Link startet Installation 


Über die Suchfunktion auf der Seite findet man schnell die beiden ge- 
suchten Erweiterungen Adblock und Adblock.Filterset. Die Installation 
der Erweiterungen startet man nun mit einem Klick auf den jeweiligen 
Internet-Link „Install Now". Dieser Spezial-Link öffnet automatisch den 
Erweiterungsmanager von Firefox und der Installationsvorgang beginnt. 


‚Adblock Filkerset.G Updater :; Mozilla Add-ons :: Add Features to Mozilla Software, 


4 @hmps://addens.mozila.orgifirefon/1136/ 


© | @ Adbiock AiterserG Updater ii... © 


(Unbenannd 
« 


Adblock Filterset.G 


Adblock Filterset.G Updater » Overview 


Adblock Filterset.G Updater 0.3.0.4, dy Reid 
Rankin, Michael McDonald, released on Apr 25, 


2006 


Screanshots 


This is a companion extension to Adblock or 


Adblock Plus and should ba unad In conjunetion 


Communts 


Add a Comment 


with it. This extension automatically downloads 
the latest version of Ailterset.G every 4-7 days. 


Aiterset.G Is an excellent sat of filters malntalnad by G for Adböock that bioels 


Version History 


About the Authors 


most ads on the Internet. In addition, this extension allows you to define your 
own set of filters that you can add along with Miterset.G during an update. To 


raport missad ads or problems with ine axtanıkion wisit ine support forums 


Raid Rankin 

Michael McDonald Works with: 

Find Similar Add-ons 
Miscellaneous 
Privany and Security 
Web Annoyancas 


Other Firefox 
Add-ons 


Version Notes 


= Added ability to copy version information to clipbourd. 


map: //forum.plerceive.com/. 


® Airefox 0.7 - 3.0 ALL 
m, Mozilla 1.4 - 1.8 ALL 


“ 
ir 
aidons. montag fi 


Außer Adblock sollte man das Adblock Filterset.G installieren. 
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3. Unnötig 


Aus Sicherheitsgründen zeigt Firefox 
vor der Installation eine Warnung vor 
böswilliger Software und bemängelt 
eine fehlende Signatur. Man kann die 
beiden Erweiterungen aber ohne Ge- 
fahr installieren. Über diesen Erweite- 
rungenmanager ist auch die Deinstal- 
lation und kurzzeitige Deaktivierung 
einer Erweiterung möglich. 


Diese Erweiterung versorgt Adblock mit URL-Listen zu blo- 


ckierender Internet-Werbung. Zusätzlich aktualisiert das Tool 


diese Liste regelmäßig. Nach einem Neustart von Firefox sind 
die beiden Erweiterungen installiert und ab sofort wird ein 
Großteil der Werbung nicht mehr angezeigt. 


U Home 


Adblock Filterset.@ 
Updater 


Ovurviuw 


Prevkaws & 
Serwennhots 


Comments 

Add a Comment 

Version History 
About the Authors 

Reid Rankin 

Michaul McDonald 
Find Similar Add-ons 

Mincullaneous 

Privacy and Security 

Web Annoyances 


Othar Firefox 
Add-ons 


&ri refox Add-ons 


Extonslons Piuginn 


Adblock 


Fehler-Konsole 
DOM Inspector x 
Seiteninformationen #1 


Private Daten löschen... 


Search Enginun 


Adblock Filterset.G Updater » © 
Adblack Filtersat.G Updater 0.3.0.4, by Reid 
Aankin, Michael McDonald, released on Apr 28, 
2006 


This Is a Companion extension to Adblock or 
‚Adblock Plus and should be used In conjunetion 
witn It, This extension automatically downlonds 
une latest version of Filterset.G every 4-7 days. 
üterset.G Is an excellent set of filters maintained by G for Adblock that blocks 
most ads on the Internet. In addition, this extension allows you to define your 
own set of filters that you can add along with Filterset.G during an update. To 
raport missad ads or problams with the extension visit iha support forums 
http;//forum,piercelve.com/, 


Mora Previews.» 


Works with: 


& 0.7-20AUL 
m] Mozilla 1.4 » 1.BAUL 


5. Optionen einstellen 


Über die Menüleistenfunktion Extras und Adblock kann man Optionen 
ändern. So ist es möglich, die Werbung auf bestimmten Seiten anzeigen 
zu lassen und Flash-Dateien in Form eines Platzhalters einzublenden. 


Whitelist ıhis page 
Whitelist ıhis whole site 
List All aan. -E DOxA 


nn. Adbiock ©: Mozilla Add-ons :: Add Features to Mozilla Software — K=) 
. Fr} . c 
EIS nme |E Grm ae 
aan 
er er 
@&rirefoxadd #27... 
&_ Home Extensions | | 
Adblock Adi Rating: 4.28 
Overview “= mtwrencomgu  RMali, reisnsed on dun I, 
Previews & beschädigen oder fhre Privatıpbare, . 
Serwenshots en ee auren-asdrens. 
Dt wildened character (*) 
Commaras orf (Abbrechen ) (Ciminuileren) jent and see what nas or 
Add a Comment nos 


Version Mustory 


About the Authors 
®&-« 0.7 - 20.0. All 


m) Moziie 1.4 1.8 


The Adblock Crew 
Michael McDonald 

Find Similar Add-ons 
Miscallaneous 


Web Annoyances 
ber Varsiong 


Version Notes 


12 adblock = migimiy 43 


Other Firefox 
Add-ons 


Bugfix update: fixed potential sacurity law. 
(mis s1reWanes moaita.0ıg pub mania arg) atunnien/Adtkoch/ adhloch-0.5.3.04 tu 


Mrmasnanpi 


Übersicht Werbeblocker 


Preis 


Homepage 


Programmart 


Kurzbeschreibung 


Funktionsumfang 
Erfolgsrate 
Bedienkomfort 


Systemanforderung 


Intel-Version 


Durch Anwender 
konfigurierbar 


Auf Browser 
beschränkt 


Über die Voreinstellungen kann man auch bestimmen, ob ein Werbe- 


banner nur unterdrückt (Hide Ads) oder komplett gesperrt (Remove Ads) 


Freigabe von Seiten 
möglich 


werden soll. In letzterem Fall spart man sogar Internet-Bandbreite, da 
die Dateien nicht übertragen werden. Allerdings kann sich dadurch das 
Layout der Seiten ändern. » 


&, 
AUF CD 


Die hier besprochenen Pro- 
gramme Adblocker, Pith 
Helmet und Bfilter finden Sie 
auf der Heft-CD. 


Zusatzfunktionen 


Schnellerer Aufbau 
von Seiten 


Datentransfer wird 
reduziert 


Darstellungspro- 
bleme bei einigen 
Seiten möglich 


Zielgruppe 


Internet-Werbung blockieren ?NAX!S E 


us$ 10 


www.culater.net/ 


Safari-Erweite- 
rung 


Safari-Erweite- 
rung, die Wer- 
bung unterdrückt, 
aber Safari instabil 
machen kann 


gut 
gut 
befriedigend 


Mac-05 X 10.4 
(ältere Versionen 
für Mac-05 X 10.3) 


ja 


ja 


Safari 


fortgeschrittene 
Anwender 


kostenlos 


www.bfilter. 
sourceforge.net/ 


Proxy-Server 


Proxys-Server, 
der aus allen 
Internet-Verbin- 
dungen Werbung 
herausfiltert 


befriedigend 
befriedigend 
gut 

Mac-05 X 10.3 


nein 


nein 


nein 


nein 


nein 


Einsteiger 


kostenlos 


www.adblock. 
mozdev.org/ 


Firefox-Erwei- 
terung 


Firefox-Erweite- 
rung, die zuver- 
lässig die Anzeige 
von Werbung 
unterdrückt 


gut 
gut 
gut 
ab Firefox 0.7 


Firefox 


Einsteiger und 
fortgeschrittene 
Anwender 
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Proxy-Filter wie Bfilter 


Einfach und zuverlässig arbeitet die Software Bfilter. Bfilter ist ein 
Werbefilter, der alle HTTP-Internet-Verbindungen nach Werbung 
durchsucht. Das hat den Vorteil, dass Bfilter sich mit jedem belie- 
bigen Browser verwenden lässt. Das Programm arbeitet als ein so 
genannter Proxy-Server, der aus einer Webseite Banner und Flash- 


1. Installation per Doppelklick 


Die Installation von Bfilter startet mit einem Doppel- 
klick auf den Installer. Dabei richtet Bfilter eine neue 
Netzumgebung ein und installiert den Proxy-Server 
Bfilter. In dieser neuen Umgebung ist Bfilter als Web- 
Proxy voreingestellt und blockiert so einen Großteil 
der Werbung. 


2. Neue Umgebung auswählen 


Nach der Installation findet man im Apple-Menü 
„Umgebung” eine neue Netzumgebung mit dem 
Zusatz (Bfilter). Diese Umgebung leitet Internet-Ver- 
bindungen über den Proxy-Server Bfilter um, der die 
Werbung mit einer Liste und einem heuristischen Fil- 
ter erkennt und sperrt. 


Über diesen Mac 
Software-Aktualisierung... 
Mac 05 X Software... 


Systemeinstellungen... 
Dock > 


Benutzte Objekte > | 
Sofort beenden... KO 


Ruhezustand 
Neustart... 
Ausschalten... 


(BF) Automatic 
v Automatisch 


Systemeinstellung „Netzwerk"... 


Stephan Wiesend abmelden... 


D9.10.2008 ımas 


3. Bedienung per 
Umgebungswechsel 


Safari, Mail und Camino zei- 
gen keine Werbung mehr an, 
wenn die Bfilter-Umgebung 
ausgewählt ist. Will man den 
Werbeblocker kurz deaktivie- 
ren, wechselt man einfach die 
Umgebung. Eine Konfiguration 
des Werbefilters ist nicht vorge- 
sehen. Man kann den Filter also 
nur ein- und ausschalten. 


Nachrichten | B-Paptr 


Partnersuche 
Altersvorsorge 


Dossiers 


SZ-Medisthek 


Passat 
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„Ticketshon ____ + Airhum „lannn Strarkan menin 7mit 


4. Sonderfall Firefox 


Adblock ist ideal abgestimmt 
auf Firefox. Wer aber trotz- 
dem Bfilter nutzen will, 
muss man den Proxy-Server 
direkt auswählen. Dazu 
öffnet man die Netzeinstel- 
lungen (Voreinstellungen 
unter der Rubrik „Erweitert“) 
und gibt hier für den HTTP- 
Proxy die Adresse 127.0.0.1 
und als Port 8080 an. 


Dateien herausfiltert, bevor sie an den Browser weitergegeben wer- 
den. Die Trefferquote von Bfilter ist nicht so gut wie bei Pith Helmet 
und Adblock, verringert die Zahl der angezeigten Werbung aber 
immer noch sehr stark. Im Unterschied zu Adblock und Pith Helmet 
kann die Analyse den Aufbau einer Seite minimal verzögern. 


Kal :Ya) 


Erweitert 


fd 
Allgen 


=ı 
ve 
rn 


Proxias für den Zugriff auf das Internet konfigurieren 
OÖ Direkte Verbindung zum Internet 
O Die Proxy-Einstellungen für dieses Netzwerk automatisch erkennen 
@ Manuelle Proxy-Konfiguration 
HTTP-Proxy: 127.0.0.1 Port: 
4 Für alle Protokolle diesen Proxyserver verwenden 
127.0.0,1 


8080 


SSL-Prony Port; 8080 


FIP-Proxy: 127.0.0.1 8080 


Gopher-Praxy: 127.0.0.1 2: 8080 


SOCKS-Höst: 127.0.0.1 8080 


®) SOCKS v4 () SOCKS v5 


Kein Proxy für: 
Beispiel: .mozilla.org, ‚net.de, 192.168.1.0/24 
© Automatische Proxy-Konfigurations-URL: 


Neu Inden 


(Abbrechen ) COK) 


5. Deinstallation leicht gemacht 


Zum Download-Paket von Bfilter gehört auch ein Deinstallationsprogramm. 
Mit einem Doppelklick startet die Deinstallation, bei der die Bfilter-Um- 
gebung und alle Programmdateien gelöscht werden. Nach der Installation 
muss man nur noch das offene Konsolenfenster schließen. 


U S7 http: / Jwww.sueddeutsche.de/ 


Nachrichten - Aktuell - News - sueddeutsche.de 
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Artikelsuche 


sueddeuische.de 


Immabilienmarkt | Stelermarkt | Matarmarkt | SZ-Meslachek | Abc-/Lesersärvice 


mi IAtomwaffentest 
"Extreme Provokation" 
Das russische Verteiigungsministerium hat 


» fisch Nukleartest - Japan will aufrüsten 
» Atombombe gezündet » *Unverzeihlich“ 


» Dokumentation - Nordkorens Erklärung zum Akomwaflenkast im Wortiaut 
+ Trotz woltweiter Warnungen + Nordkores vermeidet Kermmallontost 


Der neue Mann bei Alrbus 


Eiserne Faust im Samthandschuh 
Zehn Jahre laıg hat Louis Gallcis die französische 
Staatsbahn SNCF geleitet + jetzt soll der 62-Mährige 
offenbar den in Turbulenzen geratenen 
Flugzeugbauer Alrtus wieder auf Kurs beingen. mehr 


» Luftfahrt - Ein neuer Chef für Alrtus 
» Aktionäre verlieren die Geduld + Schadensersatzklage gegen EADS 


arsare Hindane TER 


Winterreifen 
Wie Sie gut Gurch Bis und 
Schnee kommen » 


Drbaannrt von 


Gnitinental * 
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Internet-Werbung blockieren PRAXIS U 


Safari und Pith Helmet 


Unter Safari-Nutzern ist der kostenpflichtige Werbefilter Pith Helmet 
beliebt. Das Programm blockiert nach der Installation Werbebanner, 


Flash-Werbung und andere Werbeformen zuverlässig. Schön sind 


die einfache Bedienung und die vielen Einstellungsmöglichkeiten. 


Die Safari-Erweiterung ist jedoch nur für erfahrene Anwender emp- 


1. Safari-Erweiterung installieren 


Vor der Installation von Pith Helmet muss man Safari be- 
enden, da die Erweiterung sonst nicht aktiviert werden 


kann. Auch die Eingabe eines Administratorkennwortes ist 


erforderlich. Das für Safari maßgeschneiderte Programm 


kostet 10 US-Dollar, kann aber vor einer Registrierung 
ohne Funktionseinschränkungen ausprobiert werden. 


2. Bedienung per Menüleiste 


Nach der Installation sieht Ungefiltert laden 
v Gefilterte Inhalte blockieren 
Block All Plugins 


Cookies 


man Pith Helmet als neuen 
Menüpunkt in der Me- 


nüleiste von Safari. Über Regel-Editor zeigen 


Cookie-Editor anzeigen 


diese Funktion konfiguriert 
man die Erweiterung oder 
kann sie auch kurzzeitig 
deaktivieren. Einige dieser 
Feineinstellungen richten 
sich an Internet-Profis, das 
Tool ist aber auch ohne 
Konfiguration nutzbar. 


Site-Voreinstellungen anzeigen 
Show PithHelmet Preferences 


Protokall anzeigen 
Protokoll kurzen... 
Zurück zu Standardregeln... 


Über PithHelmet... 
Check For Updates... 
Register PithHelmet... 
Hilfe 


Erweitert 


v 


3. Mehr oder weniger Werbung 


Pith Helmet kennt drei Stufen beim Unterdrücken 
von Werbung. Empfehlenswert sind aber nur die 
voreingestellte Stufe „Einige blockieren" und die 
Stufe „Mehr blockieren". Die Einstellung „Die 

meisten blockieren" zeigt unserer Erfahrung nach 


viele Seiten fehlerhaft an. 


PithHelmet 


oO 


ZeRss] 


a 
M Filter aktivieren 
_ Protokoll aktivieren 
© [2] Debug Menü aktivieren 
© & Kontextmenü aktivieren 
© BY Machete aktivieren 
© Ü)PithHelmet-Symbol in der Menüleiste benutzen 
© Ü)PithHelmet Menü verstecken 
WM Check Host Spoofing 


Block Mode: [ Faster 19) 
Bilder animieren: Zweimi li) 


2167 of 29056 URLS (7.458012%) blockiert 


(Regel-Editor zeigen ) (_ Register... ) 


Allgemein Erscheinungsbild Lesezeichen Tabs RSS Autom. ausfüllen Sicherheit Erweitert 


A he 


» 


Anzeigen blockieren 


Coockie Privatsphäre 


[ 


Die meisten binckieren 
Mehr biockieren 
Ennkge blockieren 
Nicht Biockeren 


Nie Cookies ablennen 
Hacn 
Mae 


Une Satarı vertıngs 


Ü Ich habe bezahlt 


& 


fehlenswert: Die Software ist aus technischen Gründen eng auf eine 
bestimmte Safari-Version zugeschnitten. Wird im Rahmen eines Sys- 
tem-Updates auch Safari aktualisiert, ist Pith Helmet oft nicht mehr 
funktionsfähig und muss deinstalliert werden. Wir beschreiben daher 
Installation, Aktivierung und Deinstallation von Pith Helmet. 


4. Deinstallation durch Löschen eines Ordners 


Gibt es Probleme mit Safari, kann man Pith Helmet über das Menü deaktivie- 
ren. Nach einem Mac-0S-X-System-Update kann es allerdings passieren, dass 
sich Safari gar nicht mehr starten lässt. Dann muss man Pith Helmet komplett 
deinstallieren. Für die vollständige Deinstallation löscht man den Library- 
Ordner „SIMBL", im Library-Ordner „Application Support". Letzterer befindet 
sich im Root-Verzeichnis der Festplatte, nicht im Libray-Ordner des Benut- 
zers. Um den Papierkorb zu leeren, muss man Safari beenden. 


(00 I sımeL y (=) 
BD Benutzer [I Address Book Plug-Ins > m [I] plasq » m IF Prugins » 
bi Benutzerh...rmationen »| [DJ Applikation Enhancers || [9 Pasanataseries ’ 
(Desktop Folder [T Applikation Support | 13 Prmiiege 
[# Developer [4 Audio +» | ‚A Product Registration 
La Ubrary (7 Automaror ’ [3 Proxi 
(SI Programme [3 Caches + DI a-Phrase 
1B System [3 armsupport dB Rewire 
DB Trasn [3 colors I Robor 
[4 ColorSyne 4 Roxio 
IF Components I snark 
[I Contextual menu items + m Säentplayer 


[F Desktop Pictures ’ 


[3 Dietionaries [3 Techspansion 


[3 DiscRecording [I TV-rowser 
IF Documentation u Fu 
[B Extensions r* [3 winswich 5 
4 - Extensions.kextcache = DI xcoode - J 


a 
iv 


Tipp Eingebaute Filter verwenden 


Von allein aufspringende Fenster sind schon lange ein Ärgernis, weshalb 

man in vielen Browsern Gegenmittel findet. In Safari aktiviert man die Op- 
tion „Pop-ups unterdrücken“ im Menü „Safari“. In Firefox heißt die Funk- 
tion „Pop-up-Fenster blockieren" unter „Firefox > Einstellungen > Inhalt". 


Zusatzfilter Firefox bietet eine zweite Funktion, mit der sich viele 
Werbeeinblendungen gar nicht erst zeigen. Aktiviert man in den Einstellun- 
gen unter „Inhalt“ die Option „Grafiken laden > nur von der ursprünglichen 
Website", dann filtert Firefox Zuspielungen von Werbeservern automatisch 
aus. Die gewünschten Bilder der Website sind (meist) noch sichtbar. 


Radikal aııe Browser lassen es zu, Erweiterungen abzuschalten. Hei- 
ßer Kandidat ist Flash Player. Schaltet man diese Erweiterung ab, hat man 
fortan Ruhe vor Flash-Filmen; allerdings auch vor solchen, die interessant 
sein können (zum Beispiel www.youtube.com). Wer radikal ist, deaktiviert in 
Safari unter „Einstellungen > Sicherheit" die Option „Plug-ins aktivieren". 
Damit werden alle Plug-ins inklusive Quicktime deaktiviert. Möchte man 
einzelne Plug-ins deaktivieren, muss man sie aus dem Ordner „Library > 
Internet-Plug-ins" löschen. Wer auf diesem Weg die Erweiterungen für Flash 
entfernt, hat in Safari und vielen anderen Browsern Ruhe, da die meisten 
Mac-Browser die Plug-ins aus diesem Ordner laden. 
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Bildbearbeitung mit iPhoto 5/6 
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Bilder ohne Zusatzsoftware retuschieren 


IPhoto ist mehr als 
‚eine Datenbank 


IPhoto 5 respektive 6 nehmen eine gewisse Sonderrolle in der Reihe 


der Bilddatenbanken ein, da Apple im Laufe der Jahre die Software 
soweit ergänzt hat, dass man damit Bilder retuschieren kann 


BILDRETUSCHE 


Wer Bilder am Mac sammeln 
oder nachbearbeiten will, 
findet ein breites Software- 
angebot: Es reicht von einer 
Auswahl an günstiger Share- 
ware über die kostenlosen 
Dreingaben der Hersteller 
von Digitalkameras und 
Scannern bis hin zu teurer 
Spezialsoftware zur Archivie- 
rung und Bildbearbeitung. 


Original 

Das Ausgangsbild wirkt im 
vorderen Bereich zu dunkel. 
Hinzu kommt ein zu starker 
Blaustich durch das emp- 
fangene Licht des blauen 
Himmels. 


Inhalt Auf einen Blick 


Automatik hilft Seite 91 
Anpassen mit Dialog Seite 91 
Typische Korrekturen Schritt für Schritt Seite 92 
Motiv begradigen Seite 92 
Temperatur, Färbung und Sättigung Seite 92 
Kontrast, Schärfe und Tonwertkorrektur 


Seite 93 
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Unabhängig davon wie iPhoto auf den 
Rechner gekommen ist, es mischt sich in 
den Arbeitsfluss der Bildbetrachtung und 
Sortierung ein. In der Grundeinstellung 
startet iPhoto automatisch, wenn eine 
Digitalkamera angeschlossen wird und 
lädt den Inhalt der Speicherkarte in die 
Bibliothek. Die Voreinstellung dafür legt 
man interessanter Weise im Programm 
„Digitale Bilder" fest. Dort kann man 
über „Digitale Bilder > Einstellungen" 
entscheiden, ob statt iPhoto ein anderes 
Programm das Einlesen übernehmen soll. 

iPhoto 6 importiert bevorzugt Bilder in 
den Formaten JPEG, TIFF und Raw (iPhoto 
5 fehlt der Importfilter für Raw-Fotos). 
Eine Besonderheit bietet iPhoto beim 
Raw-Format: Man kann nach dem Import 


und nach einer Veränderung eine TIFF- 
Kopie des Bildes ablegen, was den Zugriff 
mit anderer Software vereinfacht, die Da- 
tenmenge aber zügig wachsen lässt. 

Das iPhoto-Fenster teilt sich beim 
Start in zwei Bereiche: Links sieht man die 
Bildquellen und den Begriff „Fotoarchiv", 
hinter dem sich alle Fotos verbergen. 
Hier sortiert man die Bilder und erstellt 
eigene Kriterien und Ordner. Bis zu 250 
000 Bilder lassen sich in der Version 6 
handhaben - vorausgesetzt man sitzt 
an einem halbwegs aktuellen Mac mit 
1 GB oder mehr Arbeitsspeicher. Mit ei- 
nem Mausklick auf ein entsprechendes 
Verzeichnis in der linken Spalte präsen- 
tiert sich dessen Inhalt rechts daneben im 
Vorschaubereich. Ein ganz unten in der 


Leiste sitzender Schieberegler variiert die 
Größe der Vorschau. Erst ein Doppelklick 
auf ein Bild (oder auf den Knopf „Bear- 
beiten") macht die Bearbeitungsmöglich- 
keiten sichtbar. 


Die Automatik hilft vielleicht 


iPhoto ist mit einem überschaubaren 
Satz an Bildbearbeitungswerkzeugen 
ausgestattet. Man erreicht sie über die 
Symbole in der unteren Leiste der Ar- 
beitsumgebung. Von links nach rechts 
finden sich dort die Bildrotation, ein Frei- 
stellwerkzeug, eine automatische Bildver- 
besserung, ein Rote-Augen-Werkzeug, ein 
Retuschierwerkzeug sowie ein Satz vor- 
gefertigter Bildeffekte und die Funktion 
„Anpassen" - eine der Neuerungen von 
iPhoto 5. Wie bisher bleibt es aber bei der 
Einschränkung, dass alle Änderungen im- 
mer das komplette Bild betreffen - Farb- 
korrekturen in einer Bildecke sind nicht 
möglich. 

Bei der Bildrotation über das ent- 
sprechende Symbol ist man auf 90-Grad- 
Schritte beschränkt; feinere Verände- 
rungen lassen sich nur über den Knopf 
„Anpassen" erreichen. Wer Bilder be- 
schneiden will, hat die Wahl zwischen den 
standardisierten Fotoformaten oder einer 
individuellen Bildgröße, die man einfach 
mit der Maus aufzieht. Das Werkzeug 
„Verbessern" arbeitet immer dann recht 
gut, wenn im Foto verschiedene Licht- 
quellen genutzt wurden, zum Beispiel Ne- 
onröhren und Sonnenlicht. Das Werkzeug 
„Rote Augen" eliminiert die rote Farbe in 
Portraitfotos durch einen Mausklick auf 
den problematischen Bereich. Das Werk- 
zeug „Retuschieren" schafft Abhilfe, wenn 
im Bild Störungen wie Staub, Insekten 
oder Fusseln auf dem Motiv sichtbar sind. 


Anpassen mit Dialog 


Richtig spannend wird die Arbeit mit 
iPhoto, wenn man die Automatismen 
außen vor lässt und sich die mächtige 
Palette „Anpassen" näher ansieht. Mit 
einem Mausklick auf das gleichnamige 
Symbol rechts neben dem Werkzeug „Ef- 
fekte": Da finden sich Einstelloptionen 
wie Helligkeit und Kontrast, Farbsätti- 
gung, Farbtemperatur und Färbung. Für 
die Hervorhebung von Bilddetails dient 
die Schärfe und mit dem Regler „Begradi- 
gen" rotiert man das Motiv. „Belichtung“ 
erzielt einen ähnlichen Effekt wie „Hel- 


Bildbearbeitung mit iPhoto 5/6 
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n Die 
schiefe Kame- 
raposition wird 
verstärkt durch die 
abschüssige Posi- 
tion des Wagens 
auf der Straße. Ein 
Referenzgitter hilft 
beim Ausrichten. 


Mit 
der Belichtungskor- 
rektur helfen wir 
der unausgewo- 
genen Automatik 
der Kamera bei die- 
ser Lichtsituation 
nach. 


ır Die 
durch den blauen 
Himmel bewirkte 
sehr kühle Erschei- 
nung gleichen wir 
durch Bearbeiten 
der Farbtemperatur 
aus. 
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PRAXIS Bildbearbeitung mit iPhoto 5/6 


+ Sättigung Durch Verstärken der Farbsättigung frischen wir den Gesamtein- 
druck auf. Besonders die farbige Applikation des Kühlers verbessert sich. 


TESTEN HILFT 


Selbst ein perfekt abge- 
stimmter Arbeitsplatz und 
die perfekte Kamera führen 
nicht automatisch dazu, 
dass ein Bild auf Papier 
oder auf einem Monitor 
gut aussieht. Wenn irgend 
möglich, sollte man wich- 
tige Fotos vor dem Versand 
an Dritte deshalb auf meh- 
reren Rechnern und Moni- 
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toren begutachten. 
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ligkeit" - unterbelichtete Fotos werden 
nachbelichtet. Krude ist das Wort „Ebe- 
nen". Denn gemeint ist der Tonwertum- 
fang (mehr dazu ab Seite 93). Ist man mit 
den Bearbeitungen nicht zufrieden, lassen 
sich diese per Mausklick auf den Knopf 
„Regler zurücksetzen" eliminieren. 


Typische Korrekturen Schritt 
für Schritt 


Anhand eines typischen Schnappschusses 
zeigen wir in den folgenden Absätzen, 
wie man mit den Mitteln von iPhoto das 
maximal Mögliche aus einem Bild he- 
rausholt. Wie schon erwähnt, muss man 
berücksichtigen, dass es nicht möglich ist, 
Bildteile zu maskieren. Alle Werkzeuge 
beeinflussen immer das ganze Bild. 

In unserem Beispielmotiv eines Au- 
tos zeigen sich verschiedene Probleme 
(siehe Bild ganz oben auf Seite 91). An 
einem sonnigen Tag fällt das Licht in die 
Häuserschluchten und es entsteht ein 
kühler Bildeindruck - die Farbwerte im 
Vordergrund werden blaustichig. Die Be- 
lichtungsautomatik ist überfordert und 
belichtet das Fahrzeug im Vordergrund 
zu niedrig. Außerdem wirkt die Kamera- 
position schief, da das Auto auf einem 
abschüssigen Straßenabschnitt steht. 


Motiv begradigen 


Zur manuellen Bearbeitung des Bildes 
ruft man mit einem Klick auf das Symbol 
„Anpassen" die Palette mit den Einstellop- 
tionen auf. Um das etwas schief stehende 
Motiv zu begradigen, verschieben wir den 
Regler „Begradigen". Leider lassen sich 
hier keine nummerischen Werte eingeben, 


* Kontrast Durch Verstärken des Kontrastes wird die Leuchtkraft der Farben 


weiter gesteigert und die Plastizität der Abbildung gewinnt. 


so dass man sich mit Augenmaß und Fin- 
gerspitzengefühl behelfen muss. Das au- 
tomatisch eingeblendete Referenzgitter 
hilft aber beim Ausrichten. 

Die Dauer, mit der das von Gegenstän- 
den zurückgeworfene Licht vom Sensor in 
der Kamera eingefangen wird, bezeichnet 
man als Belichtung. Wird der Sensor dem 
Licht bei einer definierten Empfindlich- 
keitsstufe zu lange ausgesetzt, so dass der 
Bildinhalt zu hell wiedergegeben wird, 
spricht man von Überbelichtung. Den 
umgekehrten Fall, wenn der Sensor dem 
Licht zu kurz ausgesetzt ist, nennt man 
Unterbelichtung. Generell gilt, dass ein 
unterbelichtetes Motiv eher zu retten ist, 


Kelvin Das Lichtmaß 


Gemessen wird die Temperatur 
in der Einheit Kelvin und in der 
Definition von Licht mit einer 
vierstelligen Zahl dargestellt. Bei- 
spielsweise beträgt die internati- 
onale Norm für Sonnenlicht rund 
5500 Kelvin (K), ein Wert, auf 
den auch die Farbtemperatur von 
Blitzlichtgeräten üblicherweise 
eingestellt ist. Eine 100-Watt- 
Glühlampe liegt etwa bei 2800 K, 
ein bedeckter Himmel bei 6500 
bis 7500 K. Ganz blauer Himmel 
kann Werte bis zu 12 000 Kelvin 
oder mehr erreichen. In iPhoto 
wird der Wert des Reglers eben- 
falls in Kelvin angezeigt. 


als ein überbelichtetes. In einem Unterbe- 
lichteten befinden sich eine ganze Menge 
an Bildinformationen - Überbelichtetes 
verliert Bildinformationen. 

Die Belichtungsautomatik eines Foto- 
apparates kann in der Regel nichts wei- 
ter tun, als einen Bildbereich in einem 
schwierigen Motiv optimal zu belichten. Je 
nachdem wie intelligent eine solche Au- 
tomatik arbeitet, werden Motive passend 
zur Lichtsituation belichtet. Ein wichtiger 
Aspekt ist die Anzahl der für eine solche 
Messung verwendeten Sensoren. Beliebte 
Beispiele für Ausnahmesituationen sind 
der Schornsteinfeger vor einer weißen 
Wand oder die Braut in weißem Kleid 
vor einer dunklen Wand. Hier muss der 
Fotograf manuell entscheiden, welcher 
Bildbereich optimal eingestellt wird und 
welcher Bereich über- oder unterbelichtet. 
Eine Automatik ist in jedem Falle - selbst 
bei High-End-Kameras überfordert. Für 
unser Motiv gilt es nun, die Belichtung 
neu einzustellen, da der vordere Bildbe- 
reich mit dem Auto eindeutig unterbelich- 
tet ist. Daher erhöhen wir die Belichtung 
am Regler, bis das Auto gut sichtbar wird, 
ohne dass die Lichter wegbrechen, sprich: 
ohne dass in den hellen Bildstellen De- 
tails im Weiß verschwimmen. 


Temperatur, Färbung und 
Sättigung 

Abhängig von Tageszeit oder Lichtquelle 
bezeichnet man in der Fotografie die 
Farbe der Lichtquelle als Farbtemperatur 
(vergleiche „Kelvin Das Lichtmaß" in der 
Mitte dieser Seite). Das menschliche Auge 
gleicht Farbunterschiede automatisch aus. 
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+ Schärfe Um das Motiv weiter zu verbessern, wenden wir noch eine zu- 


sätzliche Schärfung an. 


Fotoapparate hingegen messen die Tem- 
peratur und versuchen einen möglichst 
neutralen Bildeindruck zu erzeugen. 

Besonders bei Mischlichtsituationen, 
also einer Mischung aus Tages- und 
Kunstlicht, versagen sogar High-End 
Kameras. Trotzdem hilft in dieser Misch- 
lichtsituation auf unserem Foto der Reg- 
ler „Temperatur" von iPhoto: Obwohl die 
Sonne scheint, ist die vorherrschende 
Lichtstimmung - bedingt durch den 
blauen Himmel - eher kühl. Wenn wir 
den Regler weiter nach rechts ziehen, er- 
reichen wie eine wärmere Lichtstimmung. 

Im Vergleich zur Farbtemperatur, die 
sich auf der Achse „Warm - Kalt" bewegt, 
verändert der Regler „Färbung" das Bild 
von Magenta (bekannt als „Telekom- 
Rosa") nach Grün. Damit kann man Farb- 
stiche beheben, die unabhängig von der 
Farbtemperatur des Lichteinfalls sind. 

Die Farbsättigung beschreibt grob 
den Unterschied einer Farbe im Vergleich 
zu einem gleich hellen Grauwert. Um das 
Leuchten der feurigen Bemalung zu inten- 
sivieren, erhöhen wir die Sättigung. 


Kontrast, Schärfe und 
Tonwertkorrektur 


Unter der Bezeichnung Kontrast versteht 
man üblicherweise den Hell-Dunkel-Kon- 
trast, obwohl es noch andere Kontraste 
wie den Warm-Kalt-Kontrast gibt. Denn 
durch Schatten und Licht, beziehungs- 
weise einen hohen Hell-Dunkel-Kontrast, 
entsteht erst Plastizität im Bild. 

Auch wenn ein Foto scharf aufgenom- 
men ist, kann man durch elektronisches 
Schärfen in der Bildbearbeitung den Ge- 


samteindruck noch deutlich verbessern. 
Besonders wenn Fotos ausgedruckt oder 
in professionellem Umfeld weiterverarbei- 
tet werden, wenden Bildbearbeiter meis- 
tens eine zusätzliche Schärfung an. 

Je nach Methode werden die Konturen 
kontrastierender Farben und Elemente 
raffiniert hervorgehoben und wirken sub- 
jektiv schärfer. Vom Überschärfen spricht 
man, wenn diese Optimierung sich ins 
Gegenteil umkehrt und an den geschärf- 
ten Stellen Farben unschön ausbrechen 
oder fleckige Artefakte das Bild ruinieren. 
Daher verschieben wir den Schärferegler 
mit Fingerspitzengefühl nach rechts. 

Mit der Tonwertkorrektur manipulie- 
ren wir den Tonwertumfang. Der Tonwert- 
umfang gibt an, wie viele Tonwertstufen 
verwendet werden, um von der hellsten 
Stelle eines Bildes zur dunkelsten zu 
kommen. Üblicherweise unterstützen die 
meisten Programme 8 Bit, demzufolge 
entfallen 256 Abstufungen auf ein Grau- 
stufenbild. Farbfotos von der Digitalka- 
mera setzen sich aus drei Kanälen zusam- 
men: Rot, Grün-u U jeden die- 
ser Farb 256 Stufen. 


Bildbearbeitung mit iPhoto 516 PRAX!S 7 


Es gibt eine Reihe von Bildformaten und 
Programmen, die wesentlich mehr Stufen 
verarbeiten. Sie sind aber eher im profes- 
sionellen Umfeld zu finden, da die Bilder 
deutlich mehr Platz auf der Festplatte ver- 
brauchen und der Software mehr Rechen- 
leistung abfordern. 

In der Palette „Anpassen" sieht man 
über dem irreführend beschrifteten Reg- 
ler „Ebenen eine dreifarbige Ansicht der 
Verteilung der Tonwerte. Befinden sich 
in einem bestimmten Helligkeitsbereich 
viele Werte, so entsteht ein Berg, findet 
sich im Motiv nur ein geringer Anteil, so 
verläuft die Kurve flach - verteilt auf die 
drei Grundfarben rot, grün und blau. Die 
Anfasserpunkte der Regler ermöglichen 
die Reduktion des Tonwertumfangs. Pro- 
fiprogramme verfügen über Messwerk- 
zeuge, die präzise die Bearbeitung unter- 
stützen - in iPhoto muss das Augenmaß 
reichen. Durch Ziehen des rechten Anfas- 
sers etwas zur Mitte hin optimieren wir in 
unserem Beispiel die Tonwertverteilung. 


Fazit 


In der Reihenfolge der Bearbeitungs- 
schritte in unserem Beispiel halten wir uns 
an die Lehrmeinung. Der Test zeigt aber, 
dass sich das Endergebnis verschlechtert, 
wenn man beispielsweise die Tonwertkor- 
rektur an den Anfang legt. Daher bietet 
es sich an, bei komplizierten Bearbei- 
tungen mit einer Kopie zu arbeiten oder 
gegebenenfalls die Notbremse zu ziehen 
und alle Änderungen rückgängig zu ma- 
chen: Der Befehl lautet „Fotos > Zurück 
zum Original". Nikolaus Netzer 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


*+ Tonwertkorrektur Es zeigt sich, dass eine leichte Tonwertkorrektur das Bilder- 
gebnis verbessert - wer aber mehr macht, verliert Details in den hellen Stellen. 


BILDER VERGLEICHEN 


In iPhoto 6 hilft bei vie- 
len Einstellungen der 
Knopf „Bilder vergleichen” 
- drückt man ihn, wenn 
nur ein Bild ausgewählt ist, 
erhält man eine Vorher- 
Nachher-Ansicht dieses 
Bildes. Jede Veränderung 
lässt sich sofort mit dem 
Original vergleichen. 
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| Sichern unter: |weckruf [0] 


Der Mac als Wecker 


Mit Automator und iTunes einen musikalischen Morgengruß programmieren 


„.) Was gibt es Schöneres, als mit dem Lieblingslied in den Tag zu starten. Unter 
K Mac-OS X 10.4 öffnet man Automator, klickt in der ersten Spalte des sich öff- 
nenden Fensters auf Finder und zieht aus der zweiten Spalte „Programm starten" in das 
Aktionsfenster rechts daneben. Aus der erscheinenden Programmliste wählt man iTunes. 


Nun klickt man wieder in die erste Spalte, diesmal allerdings auf iTunes und zieht die 
Aktion „Angegebene iTunes Objekte abfragen" in das rechte Fenster. Sobald die Aktion 
dargestellt ist, klickt man auf das Pluszeichen und wählt eine Wiedergabeliste aus iTunes 
aus. Jetzt zieht man die Aktion „iTunes Wiedergabeliste wiedergeben" in das Fenster und 
sichert das Ganze unter einem beliebigen Namen als Programm. Nun öffnet man die 


E 


u 
1} | 
] Um alle Aktionen anzeigen zu lassen küche Sie in dem Ordner [| 
|| Programme”. || 
| um nach einer Akzon zu suchen. geben Sie einen Suchbegrit Fl | 

| 


N oder -tant in dar Suchleld ein. 


Systemeinstellung und dort den Bereich „Benutzer >Startobjekte" und zieht das neue 


Programm in die Liste. Im nächsten Schritt öffnet man die Systemeinstellung „Energie 
sparen" und klickt auf den Knopf „Zeitplan“. Dort stellt man ein, um welche Uhrzeit der 
Mac morgens starten soll. Wenn der Mac morgens hochfährt, spielt er die Automator- 
Aktion und damit die gewünschte Musik. kme/mbi 


*# Morgengruß Wer mal eben eine Automator-Aktion zusammenklickt, 
macht den Mac zum Morgenwecker mit der richtigen Musik. 
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Lernhilfe > 
Dashboard liefert 
Hilfe bei englischen 
Begriffsdefinitionen. ne 


SYSTEM 


Kannitverstahn 


Texte direkt in Dashboard-Widgets 
übernehmen 

Dashboard unterstützt Drag-and- 
drop. Markierte Objekte lassen 
sich auf Widgets ziehen und mit diesen 
bearbeiten. Nützlich kann sich die Funk- 
tion etwa mit einem anderen Browser als 
Safari erweisen, wenn man auf einer eng- 
lischsprachigen Website ein Wort findet, 
das man nicht versteht. Während man mit 
Safari markierte Worte mittels „Rechts- 
Klicks" dem in Mac-OS X integrierten 
Wörterbuch übergibt, bietet etwa Firefox 


REIN line Are Pngthen Arm Ian 
ernten Erin opert. pen, ni aperier 
vo am ' 


. © 


str 00 Br 0 er or Ü 


bei Klick mit der rechten Maustaste oder 
bei gehaltener Control-Taste lediglich eine 
Websuche zum markierten Stichpunkt an. 
Zieht man aber an dem Wort und öffnet 
mit der F12-Taste Dashboard, lässt sich 
der Begriff weiter auf das Dictionary-Wid- 
get ziehen, welches die Definition für das 
gesuchte Wort ausgibt. pm 


HARDWARE 


Fehler auf dem 
Notebook-Display 


Problem mit vertikalen Linien beim 
Macbook beseitigen 

Manche Macbook-Nutzer haben 
$] seit dem Update auf Mac-OS X 
10.4.7 das Problem, dass ihr Macbook 
nicht mehr hochfährt und beim Start nur 
vertikale Linien anzeigt. Um den Rechner 
wieder zu starten, setzt man zuerst das Pa- 
rameter-RAM (dort ist unter anderem die 
zuletzt verwendete Bildschirmauflösung 
gespeichert) zurück und drückt dazu beim 
Start die Tastenkombination „Befehl-Alt- 
P-R". Ist der Rechner hochgefahren, ruft 
man „Systemeinstellungen>Monitore" auf 
und wählt irgendeine andere Auflösung 


als die voreingestellte. Danach wechselt 
man zur normalen Bildschirmauflösung 
und startet das Macbook neu. Dies be- 
hebt meistens das Problem. mst 


Zirpen abschalten 


Entwicklerwerkzeug hilft bei der Suche 
nach den Ursachen von Störgeräuschen 
Installiert man die jedem Rechner 
Z beiliegenden Apple Developer- 
Tools von der Original-CD oder -DVD, 
erhält man automatisch eine zusätzliche 
Systemeinstellung: „Processor", mit der 
man einige ungefährliche Prozessoropti- 
onen ändern kann. Unter anderem kann 
man mit dieser Systemeinstellung bei 
Doppelprozessorsystemen eine der beiden 
CPUs deaktivieren. Besonders bequem 
lässt sich das Tool bedienen, wenn man 
es als Menüleistenprogramm verwendet. 
Interessant ist das Programm etwa für 
Macbook-Besitzer: Das gelegentlich auf- 
tretende Prozessozirpen, ein lästiges Stör- 
geräusch beim Akkubetrieb, verschwindet 
nämlich beim Deaktivieren eines CPU- 
Kerns. Verantwortlich für das Geräusch 
sind wahrscheinlich Bauteile auf der 
Hauptplatine, die weniger stark belastet 
werden, wenn eine CPU deaktiviert ist. sw 


PAL-Vorschau eines 
Videos 


Farbstich bei der Wiedergabe auf dem 
Fernseher kontrollieren 

Videos sehen auf jedem Monitor 

anders aus. Das betrifft auch einen 
Videopodcast, den man auf dem Mac pro- 
duziert, den die Zuschauer aber auf dem 
Computermonitor und auf einem Fern- 
seher ansehen. Für diese Nutzergruppe 
sollte man in der Systemeinstellung „Mo- 
nitor" ein anderes Farbprofil wählen. Ei- 
nen guten Eindruck von den Farbstichen 
bekommt man, wenn man das Farbprofil 
„PAL/Secam" wählt. sw 


Festplatten leiser 
machen 


Acoustic Management in Open Firm- 
ware ein- oder ausschalten 

=) Moderne Festplatten beherrschen 
das so genannte Acoustic Ma- 
nagement Feature Set (AAM). Fast alle 
neueren Festplatten - ausgenommen 


die von Seagate - können wahlweise in 
einem schnellen aber lauten Modus und 
einem langsameren, aber leiseren Modus 


arbeiten. Bootet der Rechner noch unter 
Mac-OS 9 gibt es das vom Heise-Verlag 
bereitgestellte Programm MacAAM. Für 
Windows-Rechner, also auch für Rechner 
mit Boot Camp gibt es eine Reihe an 
Tools, die den voreingestellten Modus 
ändern, unter Mac-OS X ist dies über die 
Open Firmware möglich. In diesen Modus 
kommt man, wenn man beim Rechner- 
start neben Befehls- und Wahltaste auch 
die Tasten O und F gedrückt hält. Will 
man eine möglichst leise Festplatte, muss 
man in diesem Kommandozeilenmodus 
den Open-Firmware-Befehl 


000 here 428000 , ef, 
4000 1 apply ata-command 
hd. 


eingeben. Der Erfolg des Eingriffs wird mit 
der Eingabe „ok" signalisiert. Der laute 
Modus wird mit dem Befehl 


000 here 42FEOO , ef, 4000 
1 apply ata-command hd. 


eingestellt. Leider unterstützen nur Macs 
mit Open Firmware diesen ATA-Befehl. 
Intel-Macs verwenden statt Open Firm- 
ware die Technologie EFI. Will man die 
Festplatte eines Macbook oder Power- 
book neu einstellen, kann man diese aber 
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ausbauen und an das S-ATA-Kabel eines 
Power Mac G5 anschließen. Damit der 
oben genannte Befehl funktioniert, muss 
man allerdings auch die interne Festplatte 
des Rechners abstecken. Sinn macht dies 
etwa beim neuen Macbook, dessen Fest- 
platte mit wenigen Handgriffen ausge- 
baut werden kann. sw 


IPHOTO 6 


Ärger mit externem 
Brenner 


iPhoto kann sich nicht zwischen mehre- 
ren Laufwerken entscheiden 

PR Hat man an seinen Mac einen 
@ externen Brenner angeschlossen, 
kann es beim Brennen mit iPhoto 6 Pro- 


Forum TIPPS & TRICKS U 


€ Vorsicht leise 
Experimentierfreu- 
dige Menschen, die 
das Risiko nicht 
scheuen, können 
moderne Festplatten 
laut/leise stellen. 


VORSICHT 


Die Arbeit am Acoustic Ma- 
nagement einer modernen 
Festplatte („Festplatten 
leiser machen“) erfolgt 
auf eigene Gefahr. Die 
Redaktion Macwelt kann 
für Schäden keine Haftung 
übernehmen. 


Dateigrößen Fotos groß drucken 


- 


Fotos von einer digitalen Kamera kann 
man selbst drucken oder von einem 
professionellen Dienstleister zu Papier brin- 
gen lassen. Beide Methoden setzen aber vo- 


raus, dass genügend Daten vorhanden sind - 


aus einem 50 KB großen JPEG-Bild kann nie- 
mand ein ansehnliches Plakat im Format DIN 
A3 machen. Die Tabelle rechts gibt einen An- 
haltspunkt für die maximale Vergrößerung - 
wir haben aber absichtlich darauf verzichtet, 
Dateigrößen zu nennen, da die Größe wenig 
über die darin enthaltenen nutzbaren Daten 
aussagt. Speziell bei JPEG-Bildern kommt ein 
weiterer Fallstrick hinzu: Wer ein JPEG-Bild 
ändert, es zum Beispiel beschneidet oder den 
Farbstich entfernt, und es dann erneut als 
JPEG speichert, verschlechtert fast immer die 
Bildqualität. Denn bei jedem Speichervorgang 
fallen im JPEG-Verfahren Bildinformationen 
weg, die nach dem nächsten Öffnen nicht 


mehr wiederhergestellt werden können. Wer 
mit seiner Kamera nur JPEG-Bilder erzeugen 
kann, sollte deshalb die Bilder auf dem Mac 
zum Beispeil in TIFF-Dateien umwandeln und 


alle Änderungen in diesem Format speichern. 
Erst vor der Weitergabe an das Fotolabor 
wandelt man die Bilder - wenn nötig - dann 
wieder in das JPEG-Format um. wm 


Auflösung Bildgröße |Bildformate für Ausdruck oder Fotolabor 
Kamera (in Pixel) 
10x15 13x18 | 15x20 20x30 30x45 | 40x60 50x70 
(ca. DIN Ay) (ca. DIN A3) 
8 Megapixel 32H 6X2448 
6 Megapixel 2816x2112 sehr gut 
5 Megapixel 2592x1944 
4 Megapixel 2304x1728 gut 
3 Megapixel 2048x1536 
2 Megapixel 1600x1200 
1 Megapixel 1280x960 akzeptabel 
XVGA 1024x768 
SVGA 800x600 ungenügend 
VGA 6LOXLBO 


BILDSCHIRM LEER 


Wer auf ein Pro- nuun 

gramm im Dock 
klickt, erhält via 
Kontextmenü eine Reihe 
Optionen angeboten. Statt 
die gewählte Software 
auszublenden, kann man 
aber mit einem Klick auf 
die Wahltaste den Befehl 
zu „Andere ausblenden” 
ändern. mbi 


bleme geben. Nach Auswahl des Befehls 
„Brennen öffnet iPhoto beide Laufwerke 
und fordert zum Einlegen eines Rohlings 
auf. Legt man aber den Rohling nun in 
eines der beiden automatisch geöffneten 
Laufwerke ein, kann iPhoto unter Umstän- 
den den richtigen Brenner nicht zuordnen 
und bricht den Brennvorgang ab. Hat man 
dagegen einen Rohling eingelegt, bevor 
man den Brennvorgang startet, funktio- 
niert das Brennen problemlos. mas 


FIREFOX 


Großer Text 


"Firefox und Camino mit einer Maus mit 


Scrollrad beschleunigen 

Will man die Textgröße auf einer 
Internet-Seite ändern, kann man 
dies mit einer Scrollmaus recht bequem 
erledigen. Man drückt in Firefox die Be- 
fehlstaste und bewegt das Scrollrad nach 
oben, um die Schrift zu vergrößern. Scrollt 
man nach unten, wird die Schrift kleiner. 
In Camino drückt man hierfür die Befehls- 
und Control-Taste. Organisiert man seine 
Seiten mit Tabs, gibt es auch hierfür einen 
Trick. Ein neuen Tab öffnet man, indem 
man rechts neben die geöffneten Tabs 
doppelklickt. sw 


Feste Fenstergröße 


Änderungen an den Einstellungen per 


Javascript verbieten 

Der kostenlose Browser Firefox hat 
® einen Vorteil gegenüber Safari, 
den wir mitunter sehr schätzen. In den Vo- 
reinstellungen von Firefox lässt sich unter 
„Einstellungen > Inhalt > Javascript ak- 
tivieren > Erweitert..." einstellen, dass es 
einem Javascript verboten ist, die Größe 
des Browserfensters zu ändern. Verbietet 
man diese Änderungen, ist man in Fire- 
fox vor jenen nervigen Internet-Seiten 
geschützt, die das Browserfenster auf die 
Maximalgröße aufziehen, um dort zum 
Beispiel Flash-Animationen zu zeigen. wm 


VORSCHAU 
PDF schrumpfen 


Kleine, E-Mail-taugliche PDFs in Vor- 
schau sichern 

PrS Wenn eine PDF-Datei mehrere MB 
© groß ist, ist der Versand per E-Mail 
nicht mehr sinnvoll. Ein unkomplizierter 
Weg, das PDF zu verkleinern, ist, es in 
Vorschau zu öffnen, den Befehl „Sichern 


unter..." zu wählen, und die Datei unter 
einem neuen Namen zu sichern. Natürlich 


nicht, ohne unter „Format“ die Einstellung 
„PDF" zu wählen und bei „Quartz-Filter:" 
die Option „Reduce File Size". Die neue 
Datei ist deutlich kleiner, wenn auch nicht 
so scharf, die Darstellung reicht aber, um 
sie sich am Bildschirm anzusehen. ace/mbi 


Hand anlegen 


Übergroße Bilder ausschnittweise in 
Vorschau betrachten 

Ist ein PDF größer als die Bild- 
schirmauflösung, hilft in Apples 
Programm Vorschau unter Mac-OS X 10.4 
das „Werkzeug zum Blättern" dabei, die 
Darstellung zweidimensional zu verschie- 
ben, ohne die Scrollbalken zu verwenden. 
Das Werkzeug, das den Cursor in Form 
einer Hand darstellt, ruft man entweder 
über das Menü „Werkzeuge" oder die Tas- 
tenkombination „Apfel-1" auf. Betrachtet 
man mit der Vorschau eine Bilddatei, 
etwa im Format Tiff, bleibt der Menü- 
Befehl grau, auch die Tastatur bringt ihn 
nicht zurück. Hält man jedoch die Leertas- 
te gedrückt, wird der Cursor wieder zur 
Hand und das Bild lässt sich verschieben. 
Während des Verschiebevorgangs kann 
man die Leertaste wieder loslassen. pm 
Redaktion: Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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iPhoto Fotos komfortabel auswählen 


- Gerade auf Hochzeiten sind Besitzer 
ei der dicksten Kamera auserkoren, die 
Feier zu dokumentieren. Doch das bedeu- 
tet, dass man in langwieriger Nacharbeit die 
gelungensten Aufnahmen unter hunderten 
von Fotos aussortieren muss. Und nach die- 
ser Erstauswahl macht sich meist noch das 
Brautpaar an die gleiche Arbeit. Geht man 
systematisch vor, kann man sich mit iPhoto 
viel Zeit beim Heraussieben sparen. 


Hochzeitsfotos - bei der folgenden Sortie- 
rung filtert man nur die Zahl der sichtbaren 
Bilder, löscht aber nicht die Originale. 


Intelligente Ordner anlegen 


Dazu legt man zunächst einen intelligenten 
Ordner Namens „Vorsortiert" an, der alle 
Fotos der Feier enthält. Dazu gibt man als 
Bedingung „Schlüsselwort > ist > Petra und 
Holger‘ sowie die Bedingung „Meine Wer- 
tung > ist > ein Stern” an. Bilder ohne Wer- 
tung sollen später die Fotos kennzeichnen, 
die der Fotograf aussortiert hat. Hierzu legt 
man einen intelligenten Ordner namens „Vom 


den vorgegebenen Bewertungspunkt zurück- 
nimmt. Mit weiteren intelligenten Ordnern, 
bei denen man als Bedingung die Anzahl der 
Sterne erhöht, kann man so Schritt für Schritt 
die besten Fotos aussuchen, hier muss man 
jedoch den Bereich der Wertung einschrän- 
ken, beispielsweise „Meine Wertung > ist im 
Bereich von > drei Sterne bis vier Sterne". Als 
beste Auswahl bleiben dann die Fotos mit der 
höchsten Bewertung übrig. mas 


Schlüsselwörter vergeben 


Zunächst importiert man alle Fotos und gibt 
ihnen ein für dieses Ereignis eindeutiges 
Schlüsselwort - in unserem Beispiel nennen 
wir es „Petra und Holger". Außerdem bewer- 
tet man jedes Foto mit einem Stern. Nun legt 
man einen neuen Ordner an („Ablage > Neuer 
Ordner“). Er ist dann der Speicherort für alle 


Fotografen aussortiert" an, der als Bedingung 
neben dem Schlüsselwort „Meine Wertung > 
ist kleiner als > ein Stern" enthält. Nun kann 
der Fotograf fix die Fotos sichten und miss- 
lungene Aufnahmen aussortieren, indem er 
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ONE TOUCH INTEL 


FRAGE: Mein One- 3 


Touch-Il-Laufwerk 
funktioniert nicht mit 
meinem neuen Intel-iMac. 
ANTWORT: Von Maxtor 
gibt es das „OneTouchTM 
MacIntel Update”, das das 
Problem behebt. Es ist 
mit folgenden Laufwerken 
kompatibel: One Touch 

II Combo (USB 2.0/Fire- 
wire 400), One Touch Il 
(Firewire 800), One Touch 
III Combo, One Touch Ill 
Triple (USB 2.0/Firewire 
4.00/Firewire 800) und One 
Touch Turbo. Sofern noch 
nicht geschehen, sollte 
man auch das Update auf 
Retrospect Express 6.1 ins- 
tallieren. th 
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iTunes 7 stürzt ab 


iTunes stürzt nach dem Update auf Version 7 häufig ab 


FRAGE: Ich habe mir die neueste Version (7.0.1) von 
iTunes installiert, das Programm stürzt aber häufig ab. 

ANTWORT: Man beendet iTunes und öffnet dann den Ordner 
„Library/iTunes/iTunes Plug-ins" im eigenen Privatordner. Sind 
dort Erweiterungen für iTunes abgelegt, wozu auch zusätzliche 
visuelle Effekte zählen, entfernt man sie aus dem Verzeichnis, 


startet iTunes wieder und prüft, ob iTunes nun problemlos arbei- 


tet. Treten die Probleme nicht mehr auf, ist mindestens eines der 
Plug-ins mit iTunes 7 inkompatibel. Man testet nun aus, welches 
der Schuldige ist und besorgt sich - sofern verfügbar - eine aktu- 


SYSTEM 


Zu wenig Platz 
Unter Mac-OS X Panther muss beim Bren- 
nen einer DVD genügend Platz auf der 
Festplatte verfügbar sein 

FRAGE: Ich habe ein 14-Zoll-iBook 

mit DVD-Brenner, die Systemver- 
sion ist 10.3.9 mit allen aktuellen Sicher- 
heits-Updates. Bisher habe ich Daten zur 
Sicherung im Finder auf eine DVD ge- 
brannt. Beim letzten Mal hat das System 
jedoch einen Fehler „-36“ gemeldet und 
das Brennen ist fehlgeschlagen. 
ANTWORT: Unter Mac-OS X 10.3 benö- 
tigt der Finder genügend freien Platz auf 
der Festplatte beim Brennen von CDs und 
DVDs, da er die Daten zuerst in ein un- 
sichtbares Verzeichnis auf der Festplatte 
kopiert und sie erst dann auf das Medium 
brennt. Ist der verfügbare Speicherplatz 
nicht ausreichend, gibt es die Fehler- 
meldung. Dann bleibt nur, entweder die 


I com.apple.SoftwareUpdate.plise \M Library 
_ com.apple.xgrid.agent.plist 
_ com.apple.xgrid.controller.plist  MacMini 

> |} DirectonySersice 
I logimwindow.plist 

» |} Nerwork 

> IF Quark 


v [I SystemContiguration Heute, 13:30 


ie 


Oktober 2006. 11:47 . 
I Festplatte Mini Januar 2006, 02:52 
Januar 2006, 02:52 
jemb... 2006, 11:52 
4. Oktober 2006. 00:37 
3. Oktober 2006, 23:30 
4. Septemb...2006, 12:21 


Daten zu komprimieren oder in kleineren 
Portionen zu brennen. Mac-OS X 10.4 
geht dagegen anders vor und brennt die 
Daten direkt ohne Zwischenkopie. th 


Nicht verbunden 


Nach dem Update auf Mac-OS X 10.4.8 
verbindet sich der Rechner nicht auto- 
matisch mit dem Airport-Netz 
FRAGE: Ich habe auf meinem 
Macbook Pro das Combo-Update 
auf die Systemversion 10.4.8 installiert. 
Seither verbindet sich der Rechner nicht 
mehr automatisch mit meinem drahtlosen 
Airport-Netzwerk. 
ANTWORT: Die Ursache kann die Ver- 
schlüsselung des WLANs nach dem 
Standard WPA2 sein. Um das Problem zu 
beheben, aktiviert man „Airport" in der 
Systemeinstellung „Netzwerk" und stellt 
das Aufklappmenü auf „Bevorzugte Netz- 
werke“ ein. Nun löscht man alle Einträge 


eo (Ü preferences 55) «€ Nicht verbunden 

l Fr } v . 

[+ -\:em]l +) BA = .G — 0 Manchmal hilft das 
em Preferences derungsdatum ____ and 


radikale Löschen der 
Netzvorgaben dem 
Airport-Netz wieder 
auf die Sprünge. 


Fi 


elle Version. Liegt es nicht an einem Plug-in, löscht man folgende 
Vorgabedateien aus dem Ordner „Library/ Preferences", ebenfalls 
im eigenen Privatordner zu finden: 


- com.apple.iTunesHelper.plist 
- com.apple.iTunes.plist 
- com.apple.iTunes.eg.plist 


Hilft auch das nichts, löscht man iTunes aus dem Programmord- 
ner sowie die eben aufgelisteten Vorgabedateien und installiert 
das Programm nochmals neu. th 


durch einen Klick auf das Minussymbol, 
die in der Liste unter „Sicherheit” einen 
Eintrag „Persönlicher WPA2" haben. An- 
schließend legt man die Einträge mit 
einem Klick auf das Plussymbol neu an. 
Hilft das nicht, kann man auch radikaler 
vorgehen und alle Netzvoreinstellungen 
löschen. Dazu öffnet man das Verzeichnis 
„Library/ Preferences/SystemConfigura- 
tion" und löscht alle Einträge (Adminis- 
tratorpasswort erforderlich). Anschließend 
startet man den Rechner neu und muss 
dann Netz- und Sharing-Einstellungen 
neu vornehmen. th 


Archivinhalt 
auflisten 


Den Inhalt eines Zip-Archivs im Termi- 
nal auflisten lassen, ohne das Archiv zu 
entpacken 

K FRAGE: Wenn ich aus dem Inter- 
=) net eine komprimierte Zip-Datei 
heruntergeladen habe, würde ich gerne 
zuvor hineinschauen, um zu prüfen, was in 
dem Archiv enthalten ist. Wie geht das? 
ANTWORT: Wenn man dies nicht sehr 
häufig erledigen muss, lässt sich das mit 
Hilfe des Terminals erledigen. Man startet 
es und tippt dann folgendes ein: 


unzip -I 
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Tipp Windows-kompatible Zip-Archive 


FRAGE: Um Dokumente per E-Mail zu verschicken, verpacke ich sie 
über das Kontextmenü im Finder als Archiv. Benutzt der Empfänger 


Windows, liegen in dem Archivordner nach dem Auspacken außer den 
verpackten Dokumenten noch zusätzliche Dateien. 

ANTWORT: Das Mac-0$ arbeitet mit unsichtbaren Dateien, die zusätzlich 
zu einem Ordner oder einem Dokument angelegt werden und Informa- 
tionen zur Darstellung der Objekte (Icon, Symbolanordnung) umfassen. 
Diese auf dem Mac unsichtbaren Dateien sind unter Windows jedoch 
sichtbar. Mit Hilfe der Freeware Clean Archiver (auf der Leser-CD) lassen 
sich Archive ohne diese unsichtbaren Dateien erstellen. In den Vorgaben 
des Programms aktiviert man dazu „Exlude .DS_Store" und „Exclude 
Icon File" und sichert diese Einstellungen als Standard. Zieht man nun 
Dokumente und Ordner auf Clean Archiver, werden diese unsichtbaren 


Dateien nicht mit verpackt. th 


Anschließend tippt man noch ein Leerzei- 
chen ein, zieht die Zip-Datei in das Termi- 
nal-Fenster und drückt die Zeilenschal- 
tung. Nun listet das Terminal den Inhalt 
des Archivs auf. Nicht irritieren lassen darf 
man sich durch die ebenfalls aufgelisteten 
unsichtbaren Dateien. th 


HARDWARE 
Ohne Effekte 


Einige Funktionen von iMovie HD 6 
setzen Grafikkarten voraus, die Quartz 
Extreme unterstützen 

5) FRAGE: Ich habe mir in meinen 
Power Mac G5 2,0 GHz zusätzlich 
eine gebrauchte Radeon 7000 PCI-Gra- 
fikkarte eingebaut, um einen weiteren 
Monitor anzuschließen. Beim Starten von 
iMovie HD erhalte ich nun aber die Mel- 
dung, dass einige Funktionen wie der Ken 
Burns Effekt mit dieser Karte nicht funkti- 


onieren. Ich verwende den an diese Karte 
angeschlossenen Bildschirm jedoch gar 
nicht mit iMovie. 

ANTWORT: iMovie HD 6 funktioniert nur 
dann uneingeschränkt, wenn sämtliche in 
den Power Mac eingebauten Grafikkarten 
Quartz Extreme unterstützen, was bei ei- 
ner Radeon 7000 nicht der Fall ist. th 


ITUNES 


Keine Großbuch- 
staben 


Die Beschriftung in der linken Spalte 
lässt sich einfach mit Textedit ändern 
FRAGE: Ich finde die Beschriftung 
2 mit Großbuchstaben in iTunes 7 
hässlich. Lässt sich das ändern? 
ANTWORT: Das geht in diesem Fall sehr 
einfach. Man beendet iTunes, markiert 
das Programmsymbol im Finder und öff- 


net über den Kontextmenübefehl „Paket- 
inhalt zeigen" den Inhalt des Programm- 
pakets. Dann öffnet man das Verzeichnis 
„Contents/Resources/German.lproj". Hier 
ist die Textdatei „Localizable.strings" zu 
finden, die man per Doppelklick in Text- 
edit öffnet. Nun scrollt man nach unten 
bis zum Eintrag „135.006" (GEMEINSAM 
GENUTZT) und ersetzt diesen Text sowie 
die kurz darauf folgenden Texte für Bibli- 
othek, Geräte, Store und Wiedergabelisten 
durch eine Schreibweise mit Groß- und 
Kleinbuchstaben. Wer möchte, kann auch 
andere Begriffe verwenden. th 


Kein Shuffle 


In iTunes 7 fehlt die Option, den iPod 
Shuffle permanent in iTunes aufzulisten 
FRAGE: Nachdem ich iTunes 7 ins- 

talliert habe, kann ich den Shuffle 
nicht mehr permanent in iTunes auflis- 
ten. Jetzt fehlt mir die Möglichkeit, die 


Hotline TIPPS UND TRICKS EM 


Pa 


AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie das Programm Clean 
Archiver, das „OneTouchTM 
MacIntel Update” und Re- 
trospect Express 6.1. 


IM Oeenne nzang auwanten 


zu übertragende Titelliste zu bearbeiten, 
wenn der Shuffle nicht an den Rechner 
angeschlossen ist. 

ANTWORT: Leider ist die Option, den 
Shuffle permanent in der Liste zu behal- 
ten, weggefallen. Man kann sich dadurch 
behelfen, dass man eine eigene Wiederga- 
beliste für den iPod anlegt und diese ma- » 


Tipp Panik nach Update 


FRAGE: Ich habe auf meinem Mac Pro 2,66 GHz 

das Update auf Mac-05 X 10.4.8 installiert. Nach 
dem danach fälligen Neustart stürzt der Rechner je- 
doch mit einer Kernel-Panik ab und lässt sich nicht 
mehr zur Arbeitsaufnahme bewegen. 
ANTWORT: Sofern auf dem Rechner mit dem Festplat- 
ten-Dienstprogramm ein Raid eingerichtet und dieses 
das Startvolume ist, liegt hier die Ursache für das 
Problem. Wenn der Mac vom Raid gestartet ist, lässt 


sich das Update nicht korrekt installieren und führt 
beim anschließenden Neustart zur Kernel-Panik. 
Abhilfe schafft in diesem Fall, den Rechner von einer 
anderen Festplatte (intern oder extern) zu starten 


und dann das System auf dem Raid zu aktualisieren. 


Ein ähnliches Problem stellt sich, wenn man versucht, 
das EFI Firmware-Update 1.0 auf einem Mac Pro zu 
installieren. Dies funktioniert nicht, solange der 
Rechner von einem Raid gestartet ist. th 


+ Füllung Mit Hilfe einer 
normalen Wiedergabe- 
liste lassen sich die Titel 
für den iPod Shuffle auch 
ohne angeschlossenes 
Gerät bearbeiten. 
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B TIPPS UND TRICKS Hotline 


nuell bearbeitet. Schließt man den Shuffle 
an, wählt man unten im Fenster bei den 
Shuffle-Einstellungen diese Wiedergabe- 
liste bei „Quelle" aus. Ein Klick auf „Au- 
tomatisch füllen" überträgt dann die Titel 
auf den Shuffle. Damit auf dem Shuffle 
alle Titel ersetzt werden, muss „Alle Ob- 
jekte ersetzen" markiert sein. Sind in der 
Wiedergabeliste mehr Titel vorhanden 
als auf den Shuffle passen, landet jeweils 
a eine zufällige Auswahl auf dem Player. th 


MAIL 
Nicht löschbar 


Nicht löschbare Nachrichten lassen sich 


H > durch Ausschneiden entfernen 

FRAGE: Ich kann in Mail eine 
— ) Nachricht nicht löschen. 
ANTWORT: In manchen Fällen hilft es, 
anstatt die Nachricht zu löschen, sie mit 
Befehl-X auszuschneiden. th 


Weiterleiten 


In Mail nur bestimmte angehängte 
Dokumente weiterleiten 

FRAGE: Ich bekomme öfter E- 
® Mails mit mehreren Anhängen, 
von denen ich nur einen oder zwei an ei- 
nen Kollegen weiterleiten muss. Dazu kli- 
cke ich auf „Weiterleiten” und lösche dann 
den Text und die nicht zu verschickenden 
Anhänge. Geht das auch einfacher? 
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Macwelt Sonderheft Jeden Mac flott kriegen 


In 62 Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
nimmt sich das jüngste Sonderheft der 
Probleme an, die uns den Mac-Alltag 
vermiesen: System reparieren, Updates 
aufspielen, Sicherheitslücken schließen, 
vernünftige Backups ausführen, Hard- 
wareprobleme beheben, Internet und 
Netzwerkverbindungen optimieren und 
vieles mehr. 

Weitere Infos und Bestellinformationen 
unter www.macwelt.de/shop 


62 kompiette Scheitt-für-Schritt- Anleitungen 


ANTWORT: Um nur bestimmte Anhänge 
weiterzuleiten, markiert man sie in der 
eingegangenen Nachricht mit gedrückter 
Umschalttaste und klickt erst dann auf 
„Weiterleiten“. Dazu muss man die ange- 


ANTWORT: Bei Pages-Dokumenten han- 
delt es sich um so genannte „Packages“ 
(Pakete). Das sind Ordner, die jedoch mit 
einem Dateisymbol im Finder erscheinen 
und sich auch wie eine Datei verhalten. 


hängten Dokumente innerhalb des Textes 
aktivieren, im Kopf der Nachricht lassen 
sie sich nicht markieren. th 


PAGES 


Der Finder zeigt die Größe von Pages- 

Dateien nicht an 

FRAGE: Ich arbeite viel mit Pages 
und ärgere mich immer wieder 

darüber, dass der Finder für keines der 

Dokumente in der Listendarstellung die 

Dokumentgröße anzeigt. 


Innerhalb des Pakets speichert Pages alle 
zum Dokument gehörenden Elemente 
wie Texte und Bilder. Um im Finder die 
Größe eines Pages-Dokuments in der Liste 
angezeigt zu bekommen, muss man mit 
Befehlstaste-J das Fenster mit den Dar- 
stellungsoptionen einblenden und dort 
„Alle Größen berechnen” ankreuzen. Dann 
kalkuliert der Finder auch die Größen von 
Ordnern und damit auch diejenigen von 
Paketen. Dasselbe gilt auch für Keynote- 
Präsentationen und für Textedit-Doku- 
mente mit eingebetteten Bildern. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Fi - F16 Funktionstasten 


Lautstärkeregelung 
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Taste Auswurf 
LI 11:11:11] 11:1] 

Tabulator- - r - r . Zn . 
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Umschalt- I, | mE 1. } » EL Eingabe- 
Control er Fe aa Hl = 
Taste 


Wahltaste 


Befehlstaste 


@-Taste Rückschritt-/ 
Entfernentaste 


Leertaste 
€-Taste 
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Zeilenschalter 


Sondertasten 
Pfeiltasten Separater 
Zahlenblock 


PD & Shareware 


Fission 1.0 


Verlustloses Bearbeiten von MP3- und AAC-Dateien 


® 


Fission kann MP3- und AAC-Dateien verlustlos bearbeiten. Andere Audio-Pro- 
gramme müssen diese komprimierten Formate vor der Bearbeitung erst in ein 


Format wie AIFF oder WAV umwandeln, was Zeit kostet und die Qualität verschlechtert. 
Die zweite Stärke des Programms ist eine Track-Erkennung, die beim Digitalisieren ei- 
ner Platten- oder MC-Sammlung gute Dienste leistet. Ähnlich wie Spin Doctor teilt die 
Anwendung eine Komplettaufnahme eines Albums automatisch in einzelne Tracks auf. Das Programm erkennt dabei die einzelnen 
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eo 2 Asdio-Tel o 
ir ERsSEBE u 


Mnspect Select Sole 
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— 


D. 


aa) («)(»)(e) era) 


Musikstücke automatisch, in unserem Test funktioniert dies recht zuverlässig. Wahlweise unterteilt man eine Aufnahme manuell, 


löscht unnötige Stellen oder erstellt Ein- und Ausblendungen. Man vermisst allerdings Filter, um den Klang zu verbessern, und eine 
Aufnahmefunktion. Das Tool exportiert die Musikdateien als verschiedene Quicktime-Formate, so lassen sich unter anderem MP3- und 
AAC-Klingeltöne für Handys erzeugen. Besitzer der Aufnahmesoftware Audio Hijack Pro erhalten das Programm für 18 US-Dollar. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller Rogue Amoebae Preis US$ 32 


SYSTEM 
Teleport 0.10 


Eine Tastatur und Maus abwechselnd 
an zwei Macs nutzen 


7 Ideal ist Teleport für Anwender, die 
mehrere Macs nutzen, aber nicht 
ständig zwischen den einzelnen Tasta- 
turen und Mäusen hin- und herwechseln 
wollen. Hat man die Freeware auf zwei 
Mac-Rechnern installiert, die über ein Netz 
verbunden sind, kann man mit der am 
ersten Mac angeschlossenen Maus und 
Tastatur auch den zweiten Rechner bedie- 
nen. Dazu muss man die Wahltaste drü- 
cken und den Cursor zum Bildschirm des 
Zweit-Mac bewegen. Der erste Mac fun- 
giert dabei als eine Art Netzwerk-Tastatur. 
Teleport erkennt einen anderen Rechner 
mit installierter Software per Rendezvous, 
über eine Systemeinstellung konfiguriert 
man das Hilfsprogramm. Die aktuelle Ver- 


Empfehlungen > 
Das Widget Punk 
ruft von der 
Filmseite Imdb.com 
die Bewertung eines 
Spielfilms ab. 


sion weckt einen schlafenden Rechner aus 
dem Ruhezustand, unterstützt Drag-and- 
drop von Dateien und verschlüsselt die 
Kommunikationsdaten. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Abyssoft Preis kos- 
tenlos, weil Beta 


NETZ 
Punk 1.0 


Filmbewertungen bei der internationa- 
len Datenbank IMDB abrufen 

Besonders an Feiertagen öffnen 
TV-Sender ihre Filmarchive und 
zeigen mehrere Dutzend Spielfilme gleich- 
zeitig. Bei der Programmauswahl hilft in 
dieser Situation das Widget Punk, das die 
Bewertung eines Films bei der Internet- 
Seite Imdb.com abruft. Die Seite ist eine 
beliebte englischsprachige Filmdatenbank 


= In This World (2002 
A 


mit vielen Filmbewertungen von Zuschau- 
ern. Die Bewertungen sind oft eine gute 
Entscheidungshilfe bei der Frage, welchen 
Film man ansehen sollte. Man muss aller- 
dings meist den Originaltitel eingeben, 
um einen Film zu finden. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Filipp Software Preis 
Freeware 


6 
I 


Auction Hunter 0.9 
AUF CD 


Die hier besprochene 
Free- und Shareware 
finden Sie mit Ausnahme 
des Spiels Redline auf 
der Heft-CD. Letzteres 
erhalten Sie wie immer 
über unsere Internet- 
Seite www.macwelt.de 
Webcode 340173 


Hunderte von Ebay-Auktionen komfor- 
tabel verwalten 

san Der deutschsprachige Auction 
SS Hunter ist ein Bietagent, um 
Auktionen bei Ebay zu beobachten und 
begehrte Produkte automatisch zu er- 
steigern, was Ebay jedoch in den AGBs 
untersagt. Ein Produkt wählt man mit 
der integrierten Suchfunktion aus oder 
indem man die exakte Ebay-URL eingibt. 
Das Tool kann Hunderte von Auktionen in 
einer übersichtlichen Liste verwalten, Ge- 
bote gibt Auction Hunter bei Bedarf au- 
tomatisch ab. Das Programm unterstützt 
mehrere Ebay-Accounts, Anmeldedaten 
werden mit Hilfe des Schlüsselbunds ver- 
waltet. Das Programm liegt noch nicht fi- 
nal vor, ist aber recht ausgereift. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Uni- 
versal Binary Hersteller Powersolutions Preis 
US$ 30 > 
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PD & Shareware PRAXIS E 


PRAXIS PD & Shareware 


Spiel des Monats Redline 1.0 
R Das englischsprachige 3D-Straßenrennen 
von Ambrosio Software überzeugt beim 
ersten Anblick nicht durch seine Grafik. Dafür 
trumpft Redline mit einer gut gelungenen Steu- 
erung. Der Spieler tritt gegen Computergegner 
an oder fordert seine Freunde heraus: Bis zu 12 
Spieler können über ein Netz oder das Internet 


Rennen fahren. Man muss sich zuerst in einem 
Mini bewähren, ein Dutzend unterschiedlicher 
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Rennstrecken sorgt für Abwechslung. Mit ak- 


tuellen PC- oder Konsolentiteln kann die Optik 
des Spiels nicht mithalten, dafür ist Redline auch auf einem Mac Mini oder einem Macbook spielbar 
und sorgt für kurzweiligen Rennspass. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2, Universal Binary Hersteller Ambrosia Software Preis US$ 25 


AURORA 2.3.2 


Das deutschspra- 
chige Aurora macht 
den Mac zum Wecker. Man 
stellt eine Uhrzeit ein, zu 
der Aurora den Mac aus 
dem Ruhezustand weckt 
und eine iTunes-Titelliste 
abspielt. Spieldauer und 
Lautstärke kann man 
einstellen. Aurora dient 
aber nicht nur als Wecker, 
sondern eignet sich dank 
Timer-Funktion auch als 
Einschlafhilfe. Nach einer 
voreingestellten Zeit blen- 
det das Programm iTunes 
aus und schickt den Mac 
schlafen. Das Tool versteht 
sich mit Apples Fernbedie- 
nung Remote. sw 
Systemanforderungen Mac-OS X 
10.4, Universal Binary 
Autor Jonas Witt Preis Freeware 
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BÜRO 
Productivity 1.0 


Analysetool für die Nutzung von 
Programmen und deren CPU-Last 

a) Productivity soll dem Anwender 
() helfen, die eigene Produktivität zu 
analysieren - etwa, ob man zu viel Zeit mit 
dem Beantworten von E-Mails verbringt. 
Das Programm misst dazu die Dauer jeder 
Programmnutzung und listet auf, wie viel 
Zeit man pro Tag für das Surfen im Inter- 
net, das Layouten in Indesign oder das Ar- 
beiten mit dem Mail-Programm aufwen- 
det. Nebenbei zeigt das Tool an, wie viel 
CPU-Leistung die einzelnen Programme 
beansprucht haben. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Dreystone Preis US$ 15 


HILFSPROGRAMME 


Sync-Two-Folders 
1.0.4 


Gleicht die Inhalte zweier Ordner ab 
und aktualisiert den älteren 

ax) Ein einfaches und kostenloses Syn- 
© chronisationsprogramm ist die eng- 
lischsprachige Freeware Sync-Two-Folders. 
Das Programm vergleicht zwei Ordner und 
überträgt alle neueren Dateien aus einem 
Quellordner in einen Zielordner - man 
kann damit beispielsweise die Daten auf 
einem Macbook und einem iMac auf dem 


gleichen Stand halten. Auf Wunsch über- 
springt das Tool beim Kopieren Dateien 
mit bestimmten Präfixen - etwa alle Da- 
teien, deren Name mit „Freizeit" beginnt. 
Achtung: Sync-Two-Folders arbeitet beim 
ersten Programmstart in einem Simulati- 
ons-Modus, in dem das Programm ledig- 
lich eine Protokolldatei erstellt. Man muss 
diesen Modus in den Einstellungen erst 
deaktivieren, um einen Datenabgleich zu 
starten. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Galmel/Robisson Preis Freeware 


CD-Folder 
Partitioner 2.0 


Brennt große Dateien automatisch auf 
mehrere Medien 

Passt eine große Datei oder ein 
Backup-Ordner nicht mehr auf 
eine CD oder DVD, hilft CD-Folder Partiti- 
oner weiter. Anders als viele Open-Source- 
Programme kann das Tool sehr große 


Dateien aufteilen. Die einzelnen Datei- 
segmente sichert CD-Folder Partitioner 
als durchnummerierte Disk Images. Man 
legt die Größe der Segmente fest, die De- 
moversion schreibt allerdings nur 100 MB 
große Datenpakete. Systemdateien unter- 
stützt die Software nicht, eine komplette 
Festplatte kann man daher nicht auf 
mehreren DVDs sichern. Um die Dateien 
wiederherzustellen, muss man CD-Folder 
Partitioner auf dem Rechner installiert 
haben. Möchte man Dateien an andere 
weitergeben, ist Toast Titanium daher die 
bessere Lösung: Toast speichert zusätzlich 
zu den Daten ein lauffähiges Restore-Pro- 
gramm ab, mit dem man die Daten pro- 
blemlos lesen kann. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Uni- 
versal Binary Hersteller Tri-Edre Preis US$ 39 


MULTIMEDIA 


Photo Complete 1.2 


Aktionsgetriebene Bildbearbeitung für 
Einsteiger 

—p) Photo Complete ähnelt in der 
Bedienung neueren Bildbearbei- 
tungsprogrammen wie Adobe Lightroom 
oder anderen Raw-Konvertern. Anders 
als in Photoshop bearbeitet man Fotos 
nicht mit Werkzeugen, sondern mittels so 
genannter Aktionen, die das Programm 
auf der linken Bildschirmseite verwaltet. 
Das macht durchaus Sinn, da man einen 
Überblick aller Änderungen behält und 
die Bedienung auch für Einsteiger im Be- 
reich Bildbearbeitung einfach ist. Neben 
Histogramm, Störungs- und Schärfenfilter 
verfügt das englischsprachige Programm 
über eine Funktion, um schief aufgenom- 
mene Fotos gerade zu rücken. Mit der 
Funktion „Schatten und Lichter" korrigiert 


CD Folder Partitioner 2 [Trial mode] 


Partition Restore All 


Restore Selection 


« Aufteilen Auch 
große Dateien 
kann CD-Folder 


Partition 


Copy the contents of a volume or a folder, distributed 
"a WB into CDs, DVDs or disk images (as much as necessary). 
Files are segmented if they cannot be copied entirely. 


Harald Schmidt - Late 
Night Show.eyetv 


B26MB (5 files) 


‚hoose... 
me 9 partitions 


Partitioner auf 
mehrere CDs oder 
DVDs schreiben. 


Compiera nur Macitoan HEIeRUtEEN WAS Disikemarae NÜrETV Archane Maraid Schmicn = Late Rohe Somäyee 


Size of each partition (MB, 5MB mini): 100 
In Trial mode, partition slae cannot be changed 


Note: The last file of each partition will be segnmenited (he 
remasning part will be Gopsed In tihe next partition) 


(Partition ) 


2.0.0 ap:2wwew.in-ecine.com 


© TED 2006 


00 
Astions 
Read Image 
W Shadows and Highligmes 


= RIMCO002.2.JPG 


* Verbessern Photo Complete ist leicht zu bedienen und eignet sich mit seiner 
übersichtlichen Oberfläche für Einsteiger im Bereich Digitalfotografie. 


man schwach belichtete oder überbelich- 
tete Bilder, für Farbkorrekturen stehen 
ausgereifte Werkzeuge zur Verfügung. 
Bilder kann man direkt in ein Flickr-Konto 
exportieren, das Tool beherrscht ebenfalls 
Farbprofile. Raw-Bildformate kann Photo 
Complete allerdings nicht öffnen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, 
Universal Binary Hersteller Funky Pixels Preis 
US$ 29 


Add-Movie 1.0 


Mehrere Quicktime-Videos zu einer 
Datei zusammenfügen 

Hat man mehrere Quicktime-Vi- 
deos, die man zu einer Datei zu- 
sammensetzen möchte, kann man auf 
Add-Movie zurückgreifen. Das geht aber 
nur mit Videoformaten, die der Quicktime- 
Player lesen kann: MPEG-2-Dateien bei- 
spielsweise unterstützt das Tool nicht. Will 
man Videos mit unterschiedlicher Auflö- 
sung auf eine einheitliche Größe bringen, 
benötigt man vor dem Zusammenfügen 
ein Programm wie Transform-Movie. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Univer- 
sal Binary Hersteller Limit Point Software Preis 
Freeware 


Banan Album 4.1 


Unkompliziertes Flash-Fotoalbum für 
die eigene Homepage 
Mit dem Skript Banan Album pro- 
duziert man im Handumdrehen 


ein ansprechendes Online-Fotoalbum. 
Nachdem man die gewünschten An- 
sichtsoptionen gewählt hat, erstellt das 
Tool ein schickes Flash-Fotoalbum mit 
Vorschaubildern und einer Navigation. 
Registriert man das Programm zu einem 
Preis von 30 US-Dollar, verschwindet das 
Flash-Intro mit dem Herstellernachweis. 
Das Tool besitzt keine FTP-Funktion: Um 
einen erstellten Bilderordner online zu 
stellen, muss man auf ein FTP-Programm 
zurückgreifen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Rudin Preis Freeware 


Music Renamer 1.0 


Automatische Vergabe eindeutiger 
Namen für MP3-Dateien 
Y Music Renamer vergibt für MP3- 
Dateien eindeutige, wenn auch 
sehr lange Dateinamen. Das Tool von 
Subrosasoft liest die ID3-Tags einer Mu- 
sikdatei aus und erstellt einen Dateina- 
men aus Albumname, Track-Nummer, 
Künstler sowie Name des Musikstücks. 
iTunes greift lediglich auf den Songna- 
men sowie die Tracknummer zurück, um 
ein Musikstück zu benennen. Achtung: 
Benennt man einen Song aus der iTunes- 
Bibliothek neu, muss man ihn neu impor- 
tieren, sonst findet iTunes das Musikstück 
nicht mehr. Music Renamer unterstützt 
die Formate MP3, MAA, MAP sowie AAC 
mit ID3-Tags. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Subrosasoft Preis Freeware 


Macwelt 12/2006 


Audio Recorder 3.1 


Audioaufnahmen in verschiedenen 
Formaten leicht erstellen 
Audio Recorder ist vergleichsweise 
A funktionsarm, dafür aber narrensi- 
cher zu bedienen. Das Tool nimmt Audio 
in den Formaten AlIFF, Apple Lossless, 
MPA4 sowie WAV auf und warnt mit einer 
Pegelanzeige vor Übersteuerungen bei 
der Aufnahme. Auf Wunsch legt das Pro- 
gramm ab einer bestimmten Dateigröße 
eine neue Datei an und benennt sie nach 
einem voreingestellten Muster. Hat man 
das Open-Source-Framework Lame instal- 
liert, unterstützt die Aufnahmesoftware 
auch das Format MP3. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal 
Binary Autor Ben Shanfelder Preis Freeware 


GRAFIK 


Delineate 0.5 


Bitmap-Bilder in skalierbare Vektor- 
Grafiken umwandeln 
Möchte man ein Bitmap-Bild in 
4) eine skalierbare Vektor-Grafik 
umwandeln, etwa um ein kleines Logo 
als Poster auszudrucken, greift man auf 
Delineate zurück. Das Programm wandelt 
Bitmap-Formate wie PNG, JPEG oder TIFF 
in das Open-Source-Format SVG um. Für 
Mac-Anwender ungewohnt: Man muss 
der Zieldatei manuell die Dateiendung 
‚svg zuweisen. Öffnen kann man die er- 
stellten Dateien zum Beispiel mit dem 
Browser Firefox. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.1 
Hersteller Delineate Preis Freeware 


Redaktion: Stephan Wiesend 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de = 


PD & Shareware PRAXIS 7 


MY-CHINESE-FLASH- 
CARDS 2.0 
Mit dem deutsch- 


sprachigen My-Chi- 


nese-Flash-Cards lernt 
man chinesische Schrift- 
zeichen. Das Programm 
arbeitet mit virtuellen 
Vokabelkarten und bein- 
haltet die 1000 wichtigsten 
Zeichen in klassischer und 
vereinfachter Schreib- 
weise. My-Chinese-Flash- 
Cards erklärt die Bedeu- 
tung der Schriftzeichen 
und spielt auf Wunsch 
entsprechende Audioda- 
teien ab, damit man die 
Aussprache lernen kann. 
Das Programm beherrscht 
drei unterschiedliche 
Abfragemethoden und 
führt Statistiken über den 
Lernfortschritt. Es gibt Ver- 
sionen für Windows- und 
Linuxsysteme. sw 
Systemanforderungen Mac-OS 
X 10.4, Universal Binary Autor 
I-Tang Hiu Preis Freeware 


Freeware des Monats The Unarchiver 1.1 


The Unarchiver ist eine Alternative zu Apples systemeigenem 
Dekomprimierungs-Tool. Das Programm öffnet passwort- 
geschützte Zip-Archive. Mit Stuffit-Dateien des Typs .sitx versteht 
es sich allerdings nicht. The Unarchiver beherrscht unter anderem 
die Formate Zip, Tar-GZip, Tar-BZip2, Rar, 7-zip, LhA sowie Stuffit. 
- Auf Wunsch löscht die Freeware Archive nach dem Entpacken oder 
speichert entpackte Dateien in einem bestimmten Ordner ab. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4, Universal Binary Hersteller CircleSoft Preis 


Freeware 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE UNENT- 
SCHIEDEN 


Kaufe ich mein nächstes 
Mobiltelefon passend 
nach meinem Geschmack? 
Oder lasse ich Apple 
entscheiden? Wer den 
Sinn dieser Frage nicht 
erkennen will, hat noch 
nicht den Abgleich der 
Daten zwischen Adress- 
buch auf dem Mac und 
jenem auf dem Telefon 
versucht. Wenn Apple 
iSync halbwegs arbeitet 
wie erwartet, heißt das 
noch lange nicht, dass 
man bekommt, was man 
eigentlich möchte: Auf 
einem Telefon sind die 
Einträge nach Vorname 
sortiert, auf dem ande- 
ren nach Nachname. 
Jenes speichert meh- 
rere Rufnummern pro 
Name, ein anderes legt 
dafür dreimal denselben 
Namen an. Von Bildern 
und Adressdaten ganz zu 
schweigen. Dabei kann 
das doch nicht so schwie- 
rig sein, schließlich gibt 
es Adressdatenbanken seit 
der Computersteinzeit. 
Weshalb das mit Mobil- 
telefonen so schwierig 
sein muss, bleibt mir ein 
Rätsel... 
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LESERBRIEFE «acer 1212006 


Leserbriefe 


Kein Core Solo 


In Ihrem Testbericht über die iMacs und 
Mac Minis (Ausgabe 11/2006) ist Ihnen 
in der Tabelle auf Seite 44 ein Fehler un- 
terlaufen. Während Sie im Bericht darauf 
hinweisen, dass es einen Intel Core Solo 
Prozessor nicht mehr gibt, führen Sie ge- 
rade diesen als Ausstattungsmerkmal für 
den 1,86 GHz starken Mac Mini in der 
Tabelle auf. 


Martin Bischof, via E-Mail 


Macwelt: Sie haben Recht, wie im Text 
richtig steht, besitzen beide IMacs einen 
Core-Duo-Prozessor. Wir entschuldigen 
uns für den Fehler. 


Kein Sync 


In anderen PC-Zeitschriften, die meistens 
über Windows berichten, liest man immer 
wieder Testberichte gerade über Win- 
dows Mobile. Weshalb bringen Sie nicht 
einmal etwas zu diesem Thema, speziell 
zur Apple-Kompatibilität und Synchroni- 
sation. Weshalb funktioniert kaum eine 
Synchronisation mit Entourage? 


Detlev Kühn, Berlin 


Macwelt: Für den Mac gibt es das hervor- 
ragende Tool Missing Sync (www.mark 
space.com), das die meisten Probleme be- 
seitigen wird. Wir nehmen Ihre Anregung, 
darüber zu berichten, gerne auf. 


Höhere Instanz 


Als langjähriger Leser Ihrer wunderbaren 
Zeitung möchte ich doch nun einmal 
meinem Ärger über einen Leserbrief Luft 
machen: „Ärger statt billig" (Ausgabe 
10/2006) wird dort auf einer Drittelseite 
getitelt. Der Verfasser beschwert sich 
langatmig über einen Billiganbieter und 
ruft nach Hilfe von der Macwelt als hö- 
herer Instanz. Meines Erachtens spiegelt 
sich in diesem Leserbrief ein allgemeines, 
gesellschaftliches Problem wieder, das 


sich, um gleich mal aktuell zu werden, in 
Gammelfleischskandalen et cetera mani- 
festiert. Es darf nix kosten, und wenn die 
Abzocke passiert ist, ruft man halt nach 
dem Staat oder der Macwelt. Ich denke, 
wenn jemand mit einem Mac zugange ist, 
legt er auch Wert auf einen qualitätvollen 
Support und kauft seine Peripherie bei 
dem kleinen, guten Mac-Händler um die 
Ecke und zahlt dafür halt 2,50 Euro mehr 
als bei geizistgeil.de, oder? Deshalb mein 
Aufruf an alle kleinen, guten Mac-Händ- 
ler um die Ecke: Weitermachen! 


Christian Czinke, via E-Mail 


Stimmt nicht 


Ich arbeite mit einem Power Mac G4 
(MDD) und Mac-OS X 10.3.9. Ich habe 
Skype 1.5.0.77 installiert und verwende 
als Webcam die Quickcam Chat von Lo- 
gitech. Als Hilfsprogramm setze ich dazu 
Macam 0.8.8 ein. Damit lässt es sich per- 
fekt Video-Chatten! 


Anton Rechsteiner, via E-Mail 


Widersprechen 


Dem in Ausgabe 11/2006 veröffentlich- 
ten Leserbrief mit der Überschrift „Besser 
einstellen“ möchte ich entschieden wider- 
sprechen. Meistens beginne ich den Tag 
mit einem kurzen Ausflug auf macwelt. 
de, um mich in zwei Minuten schnell über 
die verschiedensten Neuigkeiten zu in- 
formieren. Das Preis-Leistungs-Verhältnis 
des Premium-Accounts finde ich absolut 
gerechtfertigt. Als täglicher Besucher 
der Webseite mit Premium-Account und 
Heft-Abo habe ich natürlich auch einen 
großen Teil der Heftausgabe bereits on- 
line gelesen. Dennoch sind immer Artikel 
und Tests dabei, die das Abo für mich 
weiterhin attraktiv machen. Besonders 
erfreulich war für mich die Tatsache, 
dass eine Anfrage an Herrn Schelhorn zu 
einem seiner Artikel innerhalb von zwei 
Tagen ausführlich beantwortet wurde, 
was ich nicht unbedingt erwartet hatte. 


Mit der Werbung auf der Webseite kann 
ich durchaus leben. Wenn ich bedenke 
welcher Aufwand mittlerweile nötig sein 
muss, um stets aktuell berichten zu kön- 
nen, und auch besonders interessante 
Infos wie Liveticker von Keynotes möglich 
zu machen, ist das Maß an Werbung ak- 
zeptabel. 


Karsten Laser, Westpark 


Alte Handys 


Schon länger stört uns, dass bei Ihrer 
Rubrik Top-Produkte und Updates die 
Mobiltelefone Sony Ericsson W800i und 
K750i aufgeführt sind. Hier müsste doch 
schon längst das W810i stehen oder noch 
andere Produkte von Nokia etc. W810i 
läuft viel besser mit Mac als die beiden 
anderen und hat einen viel schnelleren 
Prozessor. Die beiden aufgeführten sind 
schon bald nicht mehr im Handel. 


Markus Felder, via E-Mail 


Pustekuchen 


In der Vorschau auf Heft 11 kündigen Sie 
ganz groß an erster Stelle einen Test von 
Photobuchversendern an. Natürlich habe 
ich voller Interesse das Heft 11 heute 
gekauft und - Pustekuchen. Noch nicht 
mal ein Hinweis auf einen verschobenen 
Erscheinungstermin des Tests ist zu fin- 
den. So gewinnt man keine Abonnenten! 
Ein Abo käme für mich auch erst in Frage, 
wenn man als Abonnent vollen Zugriff 
auf alle Inhalte Ihrer Website hätte. 


Sönke Droß, Ecklak 


Macwelt: Den Test der Fotoversender 
mussten wir verschieben. Wir können lei- 
der nicht garantieren, dass Artikel in einer 
bestimmten Ausgabe erscheinen, in die- 
sem Fall waren die Versender der Fotobü- 
cher nicht rechtzeitig fertig geworden. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


MICHEL 


„ACH JA," 


ANTWORTETE DER 


WEITGEREISTE 


FREUND, „VIRTU- 
ELLE ZAHLUNGS- 
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VERSPRECHEN: 
NACH DEM 
PAPIERGELD 
NUN ALSO DAS 
DIGITALE..." 


Macwelt 12/2006 


Kein 


eg „Wir haben Ringplätze, ganz vorn, wo 
en das Blut hin spritzt... also nix Weißes oder 
 Empfindliches. Die Damen tendieren zum 


leicht Nuttigen, wir Herren entsprechend 
zum aufgeknöpften Hemd mit Goldkett- 
chen." Ein entfernter Bekannter, Trainer 
in einem Boxverein, hatte ihm die Karten 
besorgt - Michel hatte das vor Jahren 
mal anstelle von Joggen und Gymnastik 
ausprobiert („Mit Rennen und Rücken 
verbiegen kannst du niemanden beein- 
drucken, wohl aber mit einem trockenen 
Leberhaken"). 

Nu’ standen wir also vor dem Eingang 
und musterten die Zuschauer des Ge- 
waltspektakels. Natürlich waren wir over- 
dressed im schwarzen Anzug mit weißem 
Hemd: “s waren halt Amateure. Und die 
meisten der anderen waren offensichtlich 
selbst Vereinsboxer mit Migrationshin- 
tergrund und Trainingsanzug. Aber wir 
saßen ja ganz vorn, also selbstbewusst in 
die Halle schreiten. 


Weder gemütlich noch 
kochend 


Der Charme einer Mehrzweckhalle ist be- 
grenzt. Weder gemütlich noch kochend, 
immer zu viel Echo und zu kalte Beleuch- 
tung. Richten wir also unsere Blicke auf 
die Ringrichter vor uns und bereiten uns 
seelisch vor. Um die Kühle zu überwinden 
redete ich über meine Webeinkäufe der 
letzten Woche und fragte dann Michel, 
ob elektronisches Bezahlen denn soweit 
sicher sei. 

„Ach ja," antwortete der weitgereiste 
Freund, „virtuelle Zahlungsversprechen: 
nach dem Papiergeld nun also das digi- 
tale, Kreditkartenzahlung oder elektro- 
nische Überweisung über die Bankseite. 
Das Problem: wie schütze ich meine Pri- 
vatsphäre, sprich: wo ich was zahle geht 
nur mich an, und wie schütze ich meine 


Identität vor Diebstahl, sprich: wie verhin- 
dere ich, dass jemand Fremdes an Namen 
und Passwörter kommt, die ich für Ama- 
zon oder ebay benutze. Die wichtigste 
Methode ist immer Virusschutz und eine 
Firewall gegen unberechtigte Zugriffe. 
Und beim Zahlen aufpassen, dass der Ser- 
ver sicher und die Verbindung möglichst 
über https ist, also über eine gesicherte 
Leitung. Verschlüsselung hilft natürlich 
auch, wenn's der Händler denn anbietet." 


Nach oben hauen 


Mittlerweile hatte das Hauptprogramm 
angefangen. Die Damen und Herren 
Boxer im Ring waren nicht zu erkennen: 
das Licht kam direkt von oben und die 
Schutzmaske verdeckte, was der Herrgott 
ihnen an Gesicht mitgegeben und frühere 
Gegner hatten stehen lassen. Leider wur- 
den so auch Schmerz und Verwunderung 
nach gegnerischen Treffern fast unlesbar. 
Der gute Ton verlangt offenbar, dass man 
sich durch die Gewichtsklassen nach oben 
haut, begannen wir also mit einem biss- 
chen Fliegengewicht. Die beiden Kon- 
trahenten, sehr agil, gingen aufeinander 
os als hätten ihre Trainer ihnen in ihrer 
jeweiligen Landessprache eine kräftiges: 
„Du musst töten=töten=töten!" mit auf 
den Weg gegeben. Nach jeder Trennung 
ieß ein unsichtbares Gummiband sie auf- 
einander klatschen, bis zur nächsten Tren- 


nung. Irgendeiner wurde irgendwann zum 
Sieger erklärt, sonst hätten die noch drei 
Jahre so weiter gemacht: faszinierend! 
Nach fünf Begegnungen war für eine 
halbe Stunde Ruhe im Ring, wir konnten 
Bier holen und Michel das Thema weiter 
spinnen: „Die andere Seite der elektro- 
nischen Bezahlung ist das elektronische 
Inkasso: wenn du selbst Händler bist, 
kannst du Unternehmen wie payPal oder 
ProPay mit dem Geldeinzug beauftragen. 


Wattepusten 


„Was trägt man denn auf solch einer Veranstaltung?” Michel hatte mich 
zum Boxen eingeladen, Finale der Amateurstadtmeisterschaften 


Selbst einen Bezahl-Service aufzubauen 
ist relativ aufwendig: du brauchst natür- 
lich einen Server mit https sowie Secure 
Socket Layer-Verschlüsselung und das 
dazugehörige Zertifikat. Bei Kreditkar- 
tenzahlungen musst du Software für die 
Überprüfung und ein authentifizierendes 
Unternehmen haben wie zum Beispiel 
Verisign." 


Geworfene Handtücher 


Letzter Kampf, ein ganz Großer, wieder 
vom örtlichen Polizeiverein, gegen einen 
Mittelgroßen, beide immerhin Schwerge- 
wicht. In der zweiten Runde bekam der 
maskierte Mittelgroße einen Treffer ziem- 
lich genau auf die Kinnspitze. Die Arme 
fielen sofort runter, pendelten neben den 
Schenkeln aus und der ganze Mann sank 
vornüber auf die Knie, blieb dort aber 
- na ja -„stehen". Der ernsteste Mann 
im Saal, der Herr Schiedsrichter, schickte 
den Hauer gleich in die neutrale Ecke und 
zählte den Knienden an. Nach acht wuch- 
tete der sich mit schweren Beinen hoch 
und wankte zur Inventur in seine Ecke. Da 
noch alle Zähne drin waren, durfte er wie- 
der in die Ringmitte und weiter hauen, 
aber nur Sekunden später warfen seine 
Betreuer das Handuch: offensichtlich 
hatte der Niedergeschlagene doch noch 
nicht wieder alle Tassen im Schrank. Der 
schlaffe Schläger allein verstand's nicht: 
und zuckte die Schultern in Richtung sei- 
ner Betreuer als wollte er sagen, dass er 
nicht nur durchgehalten sondern vermut- 
lich auch gewonnen hätte. 

Während sich die Sieger des Abends 
zum Pressefoto friedlich im Ring ver- 
sammelten, verließen wir die Arena. 
„Und?" ich blickte auf Michel, erwartungs- 
voll... „Wenn du mich fragst: zu sauber, zu 
nett, zu schmerzlos. Kein Wattepusten, 
aber Handball ist brutaler." Stephan Selle 
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TEST 
Digitale Spiegelreflexkameras 


Es gibt mehr und mehr bezahlbare digitale Spiegelreflexkameras zu Preisen bis 
etwa 1000 Euro („DSLR" = digital single lens reflex). Wir testen die Unterschiede 
zu günstigeren Modellen und prüfen, ob Kameras in dieser Preisklasse mit ihren 
Vorteilen wie dem Wechselobjektiv wirklich punkten können. 


PUBLISH 
Feine Typographie mit Xpress 


Gute Typographie ist in erster Linie vom Können des Layouters und der Qualität 
der verwendeten Schrift abhängig. Doch beides profitiert davon, wenn die Lay- 
outsoftware hilfreich unter die Arme greift. Wir geben Hilfestellung bei der Arbeit 
mit Quark Xpress und zeigen, was die Version 7 auf diesem Gebiet Neues bringt. 


PRAXIS 
Ein Plus für die Datenbank 


Filemaker ist eine Datenbank für alle, die gerne selbst Ordnung in ihre Daten 
bringen. Die aktuelle Version 8.x kann viel, aber sie ist mitnichten perfekt. Unser 
Überblick der gängigsten Datenbankerweiterungen zeigt, wie man aus Filemaker 
ein maßgeschneidertes Werkzeug macht. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 
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Tools nie 
- Kothäße, 


+ Este Hilfe 
In 62 Schritt-für-Schritt- 
Anleitungen nimmt sich 
das jüngste Sonderheft 
der Probleme an, die uns 


den Mac-Alltag vermiesen: 


Hardware, Software, Peri- 


pherie, Netz u.v.m. Mit CD. 


TIPPS & TRICKS 


+ 500 neueTipps 
Die besten Tricks und Tools 
zu Mac-05 X und Trou- 
bleshooting, Sicherheit, 
Netzwerk, Brennen, den 
Dienstprogrammen, iPho- 
to, iTunes, Internet, Office, 
iPod u.v.m. Mit CD. 


* Macwelt Online 
Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


